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VBorrede: 
zur erjten Auflage, 


Akademiſche Vorleſungen, welche ich über die Geogra— 
phie Palaͤſtinas hielt, gaben die erſte Veranlaſſung zu 
gegenwaͤrtigem Buche. Ich beabſichtigte bei dieſen Vor— 
leſungen anfaͤnglich nur: aus den Schriften über Palaͤ— 
ſtina, aus denen von Reland, Bachiene u. A., das We— 
ſentlichſte auszuheben, insbeſondere das zum Verſtaͤndniß 
der Bibel Dienende, und dies moͤglichſt geordnet zuſam— 
menzuſtellen. Allein bald ward ich, faſt unwillkuͤrlich, 
über dies anfängliche Ziel hinausgeführt, ich ftudirte die 
Quellen, bearbeitete einzelne Punkte der Geographie Pa- 
läftinad, zulegt die ganze. 

Ein Bud, nun wie das vorliegende, dem fo viele 
ähnliche Schriften vorangegangen, muß. nothwendig Mans 
des, was diefe ſchon enthalten, wiederholen. Wußten 
frühere Geographen von gewiffen Orten, Flüffen zc. Pa— 
läftinad eben fo viel als die fpätern, ‚hatten z. B. Re— 
land und Bachiene über eine Stadt, welche einzig im Al— 
ten Zeftamente vorkommt, alle auf diefelbe bezüglichen 
Stellen berücdfichtigt und verglichen: was Fonnte dann 
zu ihrer Arbeit hinzugethan werden? 

Doch haben die Frühern nicht jede Aufgabe gelöft, 
zu deren Löfung fie alle Mittel in Händen hatten, und 
Vieles’ blieb ihnen räthfelhaft, weil ihnen die Mittel fehl: 
ten, welche erft die neuere Zeit zur Löfung bot. Ich 
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will nur beifpielöweife anführen, daß und erft durch 
Seetzen und Burdhardt dad oftjordanifche Paldftina auf: 
gefchloffen worden if. So ließen die Vorgänger uns 
genug zu thun übrig, wie wir hinwiederum den Nach— 
fommen genug übrig laffen werden. 

Bei Schilderung des Landes hielt ich mich gewiſſen— 
haft an die Beſchreibungen der Reiſenden, welche daſſelbe 
ſahen, und ſuchte nach dieſen, mit Vermeidung willkuͤr— 
lichen Ausmalens, die Gebirge, Flußthaͤler, Seebecken ꝛc. 
moͤglichſt treu ſo darzuſtellen, wie ſie ſind, nicht aber wie 
ſie geworden ſind. — Im hiſtoriſchen Theile des Buches 
habe ich den geſchichtlichen Inhalt des Alten Teſtaments 
ganz kurz zuſammengefaßt, dagegen die Periode der 
Hasmonaͤer etwas genauer abgehandelt, am Genaueſten 
aber den Zeitraum von Herodes dem Großen bis auf 
die Zerſtoͤrung Jeruſalems durch Titus, weil dieſer Zeit: 
raum fuͤr jeden Chriſten vom groͤßten Intereſſe und der— 
ſelbe dennoch wohl nur Wenigen naͤher bekannt iſt. — 

Meinem verehrten Freunde und Collegen, Herrn 
Profeſſor Drechsler, ſage ich fuͤr die Hinzufuͤgung he— 
braͤiſcher Namen den beſten Dank. 

Ich ſchließe mit dem herzlichen Wunſche, durch 
mein Buch etwas zum beſſern Verſtaͤndniſſe der heiligen 
Schrift, wenn auch nur hinſichtlich irdiſcher Dinge und 
Verhaͤltniſſe, beizutragen; iſt doch das Irdiſche ein Vor⸗ 
bild des inmuſchen und mit — — ver⸗ 
wandt. — 


Erlangen, den 5. Juli 1834. 


K. v. Raumer. 
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Borrede 
zur zweiten Auflage, 


Sc habe diefe zweite Auflage eine vermehrte und ver 
befjerte genannt. Daß bdiefelbe vermehrt fey, fällt dem , 
Lefer, bei einer Vergleichung mit der erften Auögabe, in 
die Augen. Enthielt die erfte Ausgabe z. B. nicht völ- 
fig 200 Orte, jo finden ſich in der gegenwärtigen über 
400; wie auch in diefer Vieles weiter ausgeführt ift, 
was ein Zufammenhalten etwa der Artikel „Sichem," 
„Thekoa“ u. a. in beiden Ausgaben zeigt. Die im An: 
hange mitgetheilten Abhandlungen find theils neu, theils 
früher ſchon in Zeitfchriften erfchienen. Da diefe Zeit: 
ſchriften wenigen meiner Lefer zur Hand feyn dürften 
und ich zudem jene früheren Arbeiten vielfach veränderte, 
fo wird ein neuer Abdruck derfelben hierdurch gerecht- 
fertiget. | 

Daß dieſe neue Auflage eine verbefferte fey, Davon 
werden fich, wie ich wünfche und hoffe, fachkundige Le: 
fer überzeugen. Sehr gern hätte ich zur Vervollkomm— 
nung meines Buchs die Erfcheinung der Reifebefchreis 
bungen vom Grafen Xeon de Laborde und von Schubert 
abgewartet. Des erfteren eben fo gründliche als präch- 
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tiges Werk uͤber Arabia petraea berechtigt zu großen 

Erwartungen von ſeinem neu erſcheinenden Bude; die 
- Mittheilungen, welche Schubert in den münchner gelehr: 
ten Anzeigen und in der evangelifchen Kirchenzeitung ge- 
geben, bezeugen, daß feine Reifebefchreibung eben fo fehr 
durch liebenswürdige, gemüthvolle Lebendigkeit, als durch 
die Bedeutfamkeit wiſſenſchaftlicher Beobachtungen ſich 
auszeichnen werde. 

Ich kann nicht umhin, hier vorgreifend eines der 
wiſſenſchaftlichen Reſultate mitzutheilen, welches mir 
Schubert freundlich zukommen ließ. Es fehlte naͤmlich 
bisher an beſtimmten Hoͤhenangaben für Palaͤſtina, eine 
einzige fand ich in des Marfchall Marmonts Keifebe- 
ſchreibung, ob Meffungen von Rußegger (außer feinen 
Hoͤhenangaben des Libanon) publicirt worden find, ift 
mir unbefannt. Die ungefähren Schäßungen der Berg- 
höhen Paläftinas widerfprachen einander aufs ftärkfte. 
Denn Volney 3. B. den Thabor für 3000 Fuß hoch 
hielt, jo hatte diefer Berg nach einer andern Schäßung 
kaum über 1000 Fuß Höhe. Nur durch eine fehr ge- 
naue Kritik ließ es ſich öfters ausmitteln: ob ein und 
diefelben Gegenden Paläftinas, himmelhohes Alpengebirg 
feyen oder niedriges Bergland, fo fehr wichen die Be- 
fhreibungen, welche verfchiedene Keifende von diefen Ge— 
genden gaben, von einander ab. Bei diefer Verwirrung, 
welche zum Theil eine Frucht pfeudo=poetifcher Licenz 
. war, bedurfte ed eines nüchternen, von feiner Phantafie 
durchaus nicht beftochenen Zeugen. Einen folchen haben 
wir nun an Schubertd Barometer. gefunden. Won ber 
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großen Anzahl fchubertfcher Barometer-Meffungen einige 
wichtigere herauszuheben, r ift nach denjelben 

der Shabor . . . . ..1747 par. Fuß hoch; 
Debon . 2. 2 2 2.2 ..2664 = = = 
Bethlehem. - » : » ». .2409 = = = 
dee Berg Bin . . . ... 2381 = = = 
der Berg Moriah . . . . 2280 = = = 
das Kideonthbal . . » » . 2139 , = = 
der Delbrg » . . .» . 2555 = =: = 
Nazareth (dad Iatein. aloſter) 820 = =: = 
die Ebene Seörel . ». » . #38 = = = 
Nablus (Sihem) . . . . 1751 = = = 
Samatia . . . 0926 = = : 

Es würde unbefcheiben * wollte ich das ganze 
Verzeichniß der Meſſungen mittheilen; doch kann ich 
mir's nicht verſagen, hier dad wichtigſte Reſultat zu ver— 
rathen. Man weiß, welch Aufſehen es machte, als En— 
gelhardt und Parrot durch ein barometriſches Nivellement 
fanden, daß der Spiegel des caſpiſchen Meeres um 300 
Fuß niedriger ſey, als der Spiegel des ſchwarzen Mee— 
res. Parrot ſelbſt ſtellte ſpaͤter dies in Zweifel, neuere 
Meſſungen beftätigten jedoch jene tiefere Lage des cafpi- 
fchen Meerfpiegeld. Nun erhalten wir durch Schubert uner: 
wartet analoge Fälle. Nach feinen Meffungen liegt nämlich) 
der Spiegel des Sees Genezareth 535 Fuß, der Spiegel 
des todten Meeres 598 Fuß unter dem Spiegel des 
mittelländifchen Meeres. Das todte Meer, melcheö fo 
vieler Eigenfchaften wegen einzig unter den Gewaͤſſern 
der Erde fteht, wäre hiernach auch hinſichtlich der tiefen 
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Lage feined Spiegeld einzig. Mehrere frühere Beobach: 
tungen fcheinen die Richtigkeit der fchubertfchen Meſ— 
fungen fehr zu beftätigen. Es fiel 3. B. den Reifenden 
auf, daß fie von der Geeftadt Akre aus oftwärts nad) 
Nazareth, Cana und anderen Orten Galildad mit wenig 
bemerklicyem Anfteigen kamen, den Abfall von da zum 
See Genezareth aber fehr fteil und tief fanden. „Man 
jollte nicht meinen, fagt Korte, daß von diefem flachen 
Lande Galilda fol eine Tiefe hinabzufteigen wäre an 
den See Genezareth. Wir hatten eine mäßige Stunde 
bergab zu reiten, ehe wir nad Ziberiad kamen.“ Liegt 
der Spiegel des Sees Genezareth 535 Fuß tiefer, als 
der des Mittelmeered bei Akre, fo erklärt dies Korte 
richtige Beobachtung; ed erklärt auch, daß „das Klima 
an jenem See tropifch ift, fo daß die Melonen bei 
Ziberiad um einen Monat früher reifen als bei Akre“ 
am Geftade des Mittelmeered. Ferner ergiebt 
fi) hieraus, daß der treffliche Beobachter Burdhardt 
mehr, ald er felbft meinte, Recht hatte zu fagen: das 
Sordangefilde zwifchen dem See Genezareth und dem 
tobten Meere ſey „eine der niedrigften Flächen in Sy: 
rien.” Das Klima des Gefildes fand er heißer als in 
irgend einem Theile Syriens; am Sten Mai traf er in 
demfelben die Gerftenärnte beinahe vollendet, welche in 
der Ebene Hauran erft 14 Tage fpäter beginnt. Noͤrd⸗ 
lich lag ihm der mit Schnee bededite Hermon, oͤſtlich 
prangten die fruchtbaren Ebenen von Gaulanitis mit den 
Blüthen des Frühlings, während, wie er fagt, die. wel: 
kende Vegetation im Jordanthale „die Wirkung einer 
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tropifhen Hige zu feyn fchien.” Jericho in der Jor- 
dansaue, weldes nad) Schubert 527 Fuß tiefer alö ber 
Meereösfpiegel liegt, die „Palmenſtadt“ ärntete nicht nur 
fpäter als Serufalem, fondern fpäter ald Akre am 
Meergeftade. „‚Calor illic (bei Jericho) erat insig- 
nis, quare etiam metebant, non refragantibus Hebraeo- 
ram sapientibus ante oblatum die sexto et decimo 
mensis Nisan manipulum, uti in Misna traditur‘“ beric- 
tet Reland (387). 

Wenn der Engländer Legh erzählt, daß er auf fei- 
ner Reife von ‚Hebron nad) Karrat vom hohen Weft- 
ufer des todten Meeres die große Ebene an deffen Süd: 
ende tief unter fich gefehen, daß er dann zwei Stun: 
den lang in diefe Ebene hinabgeftiegen fey, fo fteil, daß 
man die Pferde habe führen muͤſſen; fo dürfte dies 
nicht allein der abfoluten Höhe jened Weſtufers zuzu- 
fehreiben feyn, fondern aud der abfoluten Tiefe des 
Spiegel jenes Meeres, welche, wie erwähnt, 598 Fuß 
beträgt. — Ich hoffe, daß diefe wichtigen fehubertfchen 
Beobachtungen andere Naturforjcher zu wiederholten Hoͤ—⸗ 
benmeflungen in Paläftina veranlaffen werden. Am leich- 
teften dürfte fich ein Barometernivellement von ber Mün: _ 
dung des Kifon bei Hepha über Zezin (Jesreel) zum 
Sordan bei Byfan, auf eine Länge von etwa 9 deutfchen 
Meilen ausführen laffen. Das vortrefflic eingerichtete 
und auögeftattete Klofter auf dem Carmel wäre zu cor- 
reſpondirenden Beobachtungen gut geeignet. Schwieri- 
ger möchte ein Nivellement von Gaza bis zur Suͤdſpitze 
des todten Meeres feyn. Möchte man doch auch das 
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Project ausführen, einen Kahn auf letzteres Meer zu 
bringen und baffelbe in feiner ganzen Erſtreckung zu be: 
fahren. Wie intereffant wäre eine genaue Kenntniß der 
Tiefe diefes Meeres, der. Temperatur und des chemifchen 
Gehaltes feines Waſſers in möglichft großer Tiefe, Die 
Kenntniß der es umgebenden hohen fteilen Berg: 
wände, der Entftehung des Afphalts u. f. w. Ä 
In Kurzem gedenfe ich in Verbindung mit dem 
Herrn Hauptmann von Stülpnagel eine> Karte von Pa- 
läftina herauszugeben, bei welcher vorzugsweife die geo= 
graphifchen Angaben der heiligen Schrift zu Grunde lie- 
gen follen ; die meiften Vorarbeiten zu diefer Karte find 


gemacht. 


Schließlich moͤchte ich mich gern fuͤr die freundliche 
Aufnahme der erſten Ausgabe meines Buchs dankbar 
bezeigen; freundlich bewieſen ſich gegen mich ſelbſt ſolche 
Maͤnner, welche in ihren Anſichten uͤber die h. Schrift 
von mir abwichen. Moͤchte ihnen dieſe neue Ausgabe 
ein. Zeugniß feyn, daß ich mich gewiſſenhaft und aus— 
dauernd beftrebt habe, meine Dankbarkeit durch die That 
zu..beweifen. Für die Gewiffenhaftigkeit felbft und die 
Kraft zur Ausdauer ſey dem Geber aller guten Gaben 
gedankt; fein Segen möge auf meiner Arbeit ruhen. ’ 


Erlangen, den 9 Februar 1838. 


K. v. Raume r, J 
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l. Einleitung. 


Die Geographie von Paläftina ift der Kern der biblifchen Geo: 
graphie; dieſe umfaßt alle in der Bibel erwähnten Laͤnder. Fruͤ— 
her als Paläftina ift Armenien, das Quellland vom Euphrat und 
Tigris, das Land des Ararat, der michtigfte Schauplag, dann 
Mefopotamien;z mit Abrahams Berufung tritt Paläftina hervor; 
ſpaͤter Aegypten, Phönizien, Affyrien, Perſien ıc., im neuen Te: 
ftament Griechenland und Rom. Nur die Stammtafel der Voͤl⸗ 
fer (1 Mof. 10.) führt früh in entlegnere Länder. — 

Seit dem vierten Sahrhundert trieb religiöfe Sehnfuht Hun— 
derttaufende, von Pilgern und Kreusfahrern nach Paläftina. „Der 
Erlöfer unfres Gefchlehts, welcher zum Heile Aller menfdlichen 
Leib und Geftalt annahm, wandelte in jenem auserwählten Lande. 
Jede Stelle ift dort ger duch die Worte, welche er gefpro: 
chen, durch die Wunder, welche er verrichtet hat ).“ 

Wenige pilgern in unfrer Zeit nad) Palaftina, aber die Sehn: 
ſucht, welche die Pilger einft aus der Heimath nad) dem fernen 
heiligen Lande 309, die Liebe, mit welcher fie dies Land mehr als 
die Heimath liebten, ift doch nicht ganz erlofchen; fie kann nicht 
erlöfchen, fo lange es noch Chriften giebt, welche ihren Heiland 
und Erlöfer lieben. Iſt e8 uns aber nicht vergönnt, das heilige. 
Land zu befuchen, fo hören wir doch mit herzlicher Theilnahme, 
was uns die Bibel, was Pilger und andere Reifende, feit der fruͤ— 
beiten Zeit bis auf die unfrige hinab, vom alten wie vom gegen: 
mwärtigen Paläftina, von feiner einfligen Herrlichkeit und feinem 
jegigen wuͤſten Verfall erzählen. | 


1) &o Urban II. in feiner Rede auf dem Goncil zu Giermont, 1095. 
Raumer Paldftina, 2te Aufl. 1 


2 | 2. Quellen. 


Mir wollen nun zuerft die Reihe derer betrachten, welche das 
heilige, jegt aber entmweihte Land fhilderten, vom älteften Geogras 
phen ber Welt, von Mofes, bis auf den legten Reiſenden unfe- 
ver Tage. 


2, Zuellen 
A. Die Bibel. 


Die Geographie Paläftinas fol vorzüglich zum Verftändniß 
des Buches dienen, welches wir vor allen Büchern verftehen moͤch⸗ 
ten, zum Verſtaͤndniß der Bibel. Die Bibel ift aber felbft Haupt- 
quelle diefer Geographie, vornehmlich das erfte, vierte und fünfte 
Bud Mofis und das Bud, Joſua. Ge genauere Berichte wir 
von neueren Reifenden über Paläftina erhalten haben, um fo mehr 
überzeugen wir uns bei forgfültiger Vergleichung bderfelben mit der 
heil. Schrift von der treuen Wahrheit diefer in Befchreibung des 
Landes tie der Einwohner und ihrer Sitten. Ein englifcher Rei: 
fender, Legh, fagt: „Auch abgefehn von den Gefühlen der Andacht, 
welche ung bie heil. Schrift einflöße, ift fie durch den fchlagend 
treffenden und befonders glüdlichen Ausdrud des alten Teftaments 
ohne alle Vergleichung der intereffantefte und unterrichtendfte Fuͤh— 
ter, bei welchem der Reifende in den Orient fih Raths erholen 
kann ').” Eben fo erzählt Clarke, dafer die Bibel zum Führer 
duch Paläftina gewählt, und, fährt er fort, „das Vergnügen, 
welches mir die innere Evidenz der Wahrheit in allen den Fällen 
gewährte, da die Zreue der biblifhen Beſchreibung durch Verglei— 
hung mit gegenmärtigen Documenten bewieſen merden Eonnte, 
übertraf alle Erwartung ?).” — Sm neuen Teſtament werden 


1) Legh 223. 

2) Clarke 409. Die Vergleichung ift überzeugend, in fo fern nicht 
nur die Natur des Landes, fondern auch die Sitten und Gebräuche fei« 
ner orientalifhen Bewohner ſich feit Mofis Zeit gleich geblieben find. 
übereinftimmend mit den genannten Engländern urtheilt Leon de La- 
borde hinfichtli der Nachrichten, welche die Bibel über das peträifche 
Arabien giebt; fie ſchildre dies Land befjer als irgend ein fpäterer Schrift: 
ſteller; gebe in ihrer einfachen Erzählung mehr Auffchluß über die innere 
Befchaffenheit deffelben, als die griechifchen Autoren. La Bible est si 
eoncise, mais en m&me temps d’une precision si vraie, que c’est avec 
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verhältnigmäßig wenige Drte erwähnt, zum Theil folche, welche 
nicht im alten vorfommen; dagegen Berge, Gemäfler, Städte, 
die im alten Zeflamente eine große Rolle fpielen, im neuen nicht 
genannt find’). 


B. Schriften jüdifher Autoren. 


Bor allen find die Schriften des Sofephus *) zu nennen, 

namlich: 

a. Antiquitatum judaicarum Libb. 20, 

b. Josephi Vita. 

c. De Bello judaico Libb, 7. 
Außerdem fchrieb Joſephus eine Schrift vom Altertum des jlıdi- 
Then Volks gegen Apion, und eine über die Makkabaͤer. — Sin 
dem Werk von den Alterthlumern des jüdifchen Volks fchließt er 
fi bis zum 11ten Bude faft genau an das alte Teftament an; 
faft, denn hin und wieder laßt er weg, 3. B. die Erzählung vom 
goldnen Kalbe; fegt auch wohl hinzu, 3. B. Lib. 2, 9,, wo er 
feltfame Dinge von Mofes erzählt. Der Nerv des A. T. fehlt. 
Höhft wichtig find die Antiquitäten vom 11ten Bude an, von 
da an, wo uns die Bibel (mit Ausnahme der apokryphiſchen Mat: 
kabaͤer) verläßt; fie gehen bis auf Neros Zeit. Das erfte Buch 
vom jüdifchen Kriege und die 13 erften Gapitel bes zweiten Buchs 
enthalten meift nur eine kurze Wiederholung der legten 8 Bücher 
der Antiquitäten; mit dem vierzehnten Gapitel beginnt erſt die 
Beſchreibung des Krieges, welcher mit der Berftörung Serufalems 
duch Zitus endete. 


une attention fixde sur chaque mot, qu’on peut en retrouver tout le 
merite, fagt Laborde fehr treffend (Laborde ©. 1. 2. 21.). 

8) 3. B. Nazareth, Gapernaum u. a. fommen nur im neuen Teſt. 
vor; Debron, das todte Meer zc. nur im alten. 

4) Sofephus, geb. zu Serufalem 37 nad) Ehr., Priefterd Sohn, frü: 
ber Pharifäer, 65 nad) Chr. jüdifcher General in Galilda. Durch Ve— 
ſpaſian gefangen , weiffagt er demfelben das Kaiferthfum (Joseph. Bell. 
Jud. 3, 8, 9. Sueton. Vespas. c. 5.), wird von ihm freigelaffen und 
begleitet den Titus zur Belagerung von Serufalem. Seine Gefchichte des 
jüdifchen Krieges ift von, Titus durchgefehen und zur Beglaubigung unter: 
—— (Jos. vita $. 65.) Die befte Edition der Werke des Joſephus 
ift die von Haverfamp 1726. 2 Bde. Fol. Nach der Gapitel- und Pa: 
ragrapheneintheilung diefer Ausgabe citire ich, indem ich öfters die Anti- 
quitates durch A., das Belium j. durch B. bezeichne. Oberthür gab den 
Sofephus in 3 Bon. 8. 1782—1785 heraus.‘ Vergl. im Anhange: „Die 
Glaubwürdigkeit des Joſephus.“ 
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Außer den Schriften des Sofephus verdienen noh Philo 
und dee Talmud hier angeführt zu werden °). 


C. Griechiſche und römifhe Schriftfteller. 


Herodot erwähnt Paläftina und hoͤchſt wahrſcheinlich Jeru— 
falem, welches er Kadytis®) nennt. Strabo’) handelt im 2ten 
Gapitel des 16ten Buchs feiner Geographie yon Syrien, Paläftina 
inbegriffen; fehr genaue und fehr irrige Nachrichten über Par 
täftina finden ſich gemifcht bei ihm; fo erzählt er wunderliche 
Dinge von den Juden, befonders von Mofes. Ptolemäusg °) 
handelt im 5ten Buche feiner Geographie, Cap. 15 — 17. von 
Paläftina und den angränzenden Ländern. Dip Caffius erzähle 
die Eroberung Paläftinas und Jeruſalems durch Pompejus (37, 
15—17.), des Titus Belagerung Serufalems (Lib. 66, 4—7.), 
Hadrians Reſtauration Jeruſalems und den Aufftand der Juden 
unter diefem Kaifer (69, 12—14) °). 

Unter den roͤmiſchen Schriftftelleen handelt Plinius im 
Sten Buche feiner Naturgefhichte vom 13ten bis zum 19ten Ga: 
pitel von der Geographie Syriens, Paläftina inbegriffen '), und 
giebt manche gute Notiz. Bon Zacitus gehört vornehmlich das 
5te Buch der Hiftorien vom Aften bi zum 13ten Gapitel hier: 
ber. Er haft Zuden und Chriften (Annal. 15, 44.), daher feine 


5) Philo, geb. 20 vor Chr. in Alerandria, Platoniter. Er fchrieb 
unter X. 3 Bücher vom Leben Mofis und über das Geremonialgefes. Ebd. 
von Mangey, London, 1742. 2 Bde. Kol. — Die jüdifche Tradition, 
welche neben dem mofaifchen Gefese beftand, warb durch Rabbi Juda in 
Ziberiad zu Ende bes zweiten Jahrhunderts aufgezeichnet; dies ift die 
Miſchnah, d.h. zweites Gefeg. Rabbi Jochanan ſchrieb die fogenannte 
Serufalemfhe Gemara, d. i. Vollendung; bie zweite, die Baby: 
lonifhe Gemara, entftand im ſechſten Säculum. Beide vervollftän- 
un . erklären die Mifchnah, und bilden mit ihr den Talmud, d. i. 

ehrbuch. 

6) Dieſe Erwähnungen finden ſich 1, 105. 2, 106. 157. 159. 8, 5. 
62. 64. 91. 4, 39, 

7) Strabo aus Amafea in Pontos, Auguftus Zeitgenoffe. Ebd. von 
Siebenkees und Tzſchucke. 7 Bde. 8. 1796—1811. Eine gründliche neue 
Ueberfegung lieferte Groscurd in 4 Theilen. 

8) Prolemäus aus Peluftum ftarb 161 nad) Chr. Geographiae 
Lib. 8, Ed. Petri Montani 1605 etc. Meift giebt Ptolemdäus nur 
hei von Orten mit unzuverläffiger Beftimmung ihrer Länge und 

reite. 

9) Val. auch Dio Cass. 47, 18. 49, 22. 60, 6. 68, 82. 

10) Ich citire nad) Harduins Ausgabe. 2 Be. Fol. 1741. 
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böchft gehäffige Darftellung der Altern jübifchen Gefchichte, zum 
Theil mit argen Serthümern (Hist. 5, 3. 4.). Nichts deſto we: 
niger giebt er, abgefehen von jenen Irrthuͤmern, bie treffendfte 
Charakteriftik der Juden ''), ja unwillkuͤhrliche Beſtaͤtigungen der 
Bibel '”). 


D. Schriften der Kirchenväter. 


Zerftreut findet ſich Manches in den Schriftauslegungen von 
Theodoret, Hieronymus xc. Das widhtigfte Werk aber ift: 
Onomasticon urbium et locorum sacrae scripturae, seu liber 
de locis hebraicis, graece primum ab KEusebio Caesareensi, 
@einde latine scriptus ab Hieronymo, opera J. Bonfrerii 
1707’). Doppelt wichtig erfcheint das Merk, weil beide Ver: 
faffer in Paläftina lebten; von geringerer Autorität find fie natür- 
lich, wenn von Drten ıc. früherer Zeit, welche Beide nicht fahen, 
die Rede if. Die Lage von Serufalem, Sihem und einigen an: 
dern Städten nehmen fie als befannt an, und beftimmen dann, 
in welcher Entfernung von und Richtung zu diefen Städten an: 


11) 3. 8. Hist. V, 4.: Profana illie (apud Judaeos) omnia quae 
apud nos sacra; rursum concessa apud illos quae nobis incesta. Vgl. 
noh: Ann. 2, 42, 12, 23. Hist. 2, 79. Es laͤßt fich mit größter 
Waprfcheintichkeit nachweifen , daß Tacitus des Joſephus Geſchichte des 
juͤdiſchen Krieges kannte. 

12) Außer Plinius und Tacitus finden ſich hierher gehoͤrige Notizen 
bei Juſtinus (36, 2.), Suetonius (Auguſtus 98. Claudius 25. 28. Ve: 
fpafian 4. 5. Titus Fr 5.), Pomponius — (1, 2.), Ammianus Mar: 
cellinus (14, 8. 23, 

13) Diefe base des Bonfrerius — mit Anmerkungen von 
J. Clericus ward wieder im Jahre 1711 als Zugabe zur Geographia 
sacra des Carolus a S. Paulo (Amstelod. ap. Wetstenios ) abgedrudt. 
Zum dritten Male erfchien das Onomasticon im dritten Theile der Aus: 
gabe von Hieronymus Werken durch Vallarſius. WBonfrerius ließ in drei 
Columnen den lateinifchen Text des Dieronymus, ben griechifchen des Eu⸗ 
febius und eine lateinifhe Verſion des eufebianifchen Zertes druden, und 
zwar in alpbabetifcher Folge der Orte. Beim Ballarfius fehlt die Ver: 
fion, die Orte find zwar aud) alphabetifch geordnet, jedoch den Codd. ge: 
treu, fo daß z. B. die mit A anfangenden Ortsnamen der Genefis den 
Anfang machen, hierauf die des zweiten Buches Moſis folgen u. ſ. f., 
dann beginnt B wieder mit der Genefis. Ballarfius benugte einen vor» 
züglichen vatikaniſchen Goder, welchen Bonfrerius nicht kannte. — Naͤchſt 
dem Onomasticum ift für die Geographie von Paläftina wichtig des Hie⸗ 
ronymus Brief ad Kustochium auch Epitaphium Paulae matris über: 
fchrieben. (Vallarsii ed. 1, 690.). — Eufebius ftarb 340 als Bilder 
von Gäfarea, Hieronymus farb 420, 


J 


6 2. Quellen. 


dere Drte liegen. Leider geben fie die Richtungen nur nach den 
vier Kardinalpunkten des Horizonts — N. ©. O. W. — an. 


E. Arabifhe Schriftfteller. 


Hicher gehört de8 Edrisi Geographia Nubiensis, Paris. 
1619, ferner Adulfedae Tabula Syriae und beffelben Annales 
Muslemici "). Die Bemerkungen vieler Araber über Palaͤſtina 
flellte Albert Schultens zufammen in feinem Index geogra- 
pbicus in vitam Saladin, Lugduni Bat. 1732. 


F. Itineraria. 


Zu biefen gehört das Itinerarium hierosolymitanum seu 
burdigalense, eine kurze Befchreibung einer im Jahre 333 nad) 
Chr. gemachten Reiſe von Bourdeaur nad Serufalem, das Itine- 
rarium Antonini, dag Hodoeporicon Sancti Willibaldi (um 720), 
dahin auch die Tabula Peutingeriana '°). 


G. Befhreibungen Paläftinas durh Euro: . 

paͤer (duch Pilger, Kreuzfahrer und Andere, 

welche das heil. Land felbft fahen), feit dem 
Sten Sahrh. bis auf die neuefte Zeit 9). 


1. Adamanni Scotohiberni Abbatis de situ terrae sanctae, 
studio Gretseri. Ingolstadi 1619. Adamannus (oder 





14) Die Tabula des Abulfeda ift von Köhler 1766 ebirt, die Anna- 
les von Adler 1789—1795. 5 Bde. 4 Roſenmuͤller im Handbuch ber 
bisl. Alterthumskunde 1, 34. und Ritter in der Erdkunde 2, 478, führen 
noch eine Menge anderer arabifher Schriftiteller auf. Ebrifi lebte um 
1151, Abulfeda, -geb. zu Damaskus 1275, ftarb 13315 er war mit Gas 
laddin verwandt und Fürft in Syrien: 

15) Vetera Romanorum Itineraria, sive Antonini Augusti Itinera- 
rium; Itinerarium hierosolymitanum et Hieroclis Grammatici Synecde- 
mus, curante P. Wesselingio, Amstelod. 1735. Ein Ercerpt aus bies 
fen Itinerarien giebt Reland (Palaestina 414.) Itin. Antonini ift ſpaͤ⸗ 
ter als die Antonine, da es Städte aufführt, welche erft nach diefer Kai- 
fer Zeit entftanden. Die Tabula Peutingeriana ift eine Art roher Karte, 
ohne Beitimmung nad) Länge und Breite verfertigt. Reland (S. 421.) 
theilt den Theil jener Tabula, welcher Paläftina befaßt, in Kupferftich 
mit. Das Itiner. Antonini Augusti ift nicht mit dem bes Antoninus 
martyr zu verwechfeln. Hierocles lebte vor dem Iten Jahrhundert. 

16) Aus Peregrinus: pelerin, Pilgrim. An der Spige der Pilgrime 
ſteht Helena, die Mutter Conftantin ded Großen, welche im Jahre 826 nach 
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Adamnanus) war Abt auf der Inſel S. Columba *"), er 
farb vor 705. Der franzöfifhe Biſchof Arculfus von der 
paläftinifhen Pilgerfahrt zurückehrend, ward duch Sturm 
nad) MWeftdrittanien verfchlagen, kam zu Adamannus, bictirte 
ihm feine Reifebemerkungen. Aus denfelben 309 Beda vene- 
rabilis fein Epitome de locis sanctis, welches der Gretſer⸗ 
fhen Ausgabe beigefügt if. 

2. Gesta Dei per Francos '”), sive orientalium expeditio- 
num et regni Francorum hierosolymitani historia. Hanau, 
1611. 2 Voll. Fol. Drei Werke in dieſer Sammlung 
gehören vorzüglich Hierher: 

a. Willermi Tyrii historia belli sacri. 23 Bücher, 

b. Historia hierosolymitana Jacobi de Vitriaco, 

c. Secreta fidelium crucis, cujus libri auctor Marinus Sa- 
nutus, 


Wilhelm warb 1167 Erzbifhof von Tyrus, ac. de Vitriaco, 
Bifhof von Alto, ftarb 1140; Beide Eannten Paläflina genau, 
da die Kreuzfahrer das Land if allen Richtungen durchzogen. 
Sanutus, ein Venetianer, fchrieb 1306 '"). 





Palaͤſtina pilgerte, und dort an 30 Kirchen ftiftete. Die LXX überfegen 
Pf. 132, 7: „Wir werden anbeten an dem Orte, wo feine (bed Seren) 
Füße geftanden haben.’ Diefe Worte trieben zum Pilgern, fpäter ber 
Ablaß und irdifche Vortheile, welche von den Päpften und andern Geift: 
lichen ‚für Kreuzzüge und Pilgerfahrten zugefagt wurden. Quaresmius 
zählt 25 peregrinationes innerhalb Paläftinas mit 219 Orten, durch de— 
ren Beſuch man volllommenen oder 7jährigen Ablaß erhält. Dagegen 
fagt fchon Augustinus (Sermo III. de Martyr.): Dominus non dixit: 
vade in Orientem et quaere justitiam, naviga usque ad Occidentem, 
ut accipias indulgentiam. Dimitte inimico et dimittetur tibi, Nihil 
extra te quaere. Eben fo Gregor. Nyssenus: Durdy Veränderung des 
Orts nähert man fich Gott nicht; wo Du aud) feyft, wird der Herr zu 
-Dir fommen, wenn er nur in Deinem Herzen eine Wohnung findet, in 
welche er einkehren kann. Dies gegen das opus operatum, Vgl. ©. 
23. Anm. 3. 

16°) est Icolmkill auch Sona, eine ber Hebriden unter 40% 8., 
nördlich von 56° NBr. 

17) Franci: Name ber Europäer im Morgenlande. 

17°) Ich citivre den Will, Tyr,, Vitriac., Sanutus und andere in 
der hanauer Ausgabe enthaltene Schriftfteller, (3.8. den Fulcher. Carno- 
tensis, Albertus Aquensis) nach den Geitenzahlen jener Ausgabe. Abuls 
feda u. a. arabiſche Autoren zeigen die Kehrfeite der chriſtlichen Berichte. 
Nennt z.B. Will. Tyr. Askalon und feine Einwohner: hydra immanis- 
sima, hostes immanissimi, fagt Robertus Monachus: Ascalona fuit 
semper adversatrix Jerusalem ; fo bezeugt dagegen Albufeda: Fuit Asca- 
lon ex validissimis olim Islamismi propugnaculis, — 
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Voyages de Rabbi Benjamin fils de Jona de Tudele — 
par Baratier. Amsterdam, 1734. 2 Voll. 


Benjamin von Zudela flarb a. 1173. Seine Nachrichten über 
Daläftina findet man Vol. I. ©. 73 sqg. 


3 


4. 
5. 


6. 


die 


Reyßbuch des heil. Landes. Frankfurt a. M. 1584. 
Zweite Auflage 1609, mit 3 Reiſebeſchreibungen vermehrt. 
Bon 21 darin enthaltenen Reifen ift die frühefte vom Jahre 
1095, die fpätefte von 1586. Unter andern findet fich in 
diefer Sammlung die Reife ded Dominikaners Brohardus, 
von ihm 1283 aufgefegt, die des Nuͤrnbergers Tucher von 
1479, des mainzer Dechanten Breidenbah von 1483. 
Die Altern diefer Meifebefchreibungen find zum Theil voll fas 
belhafter Pilgererzählungen ; dagegen trägt die Neifebefchreibung 
von Leonhard Rauwolf, eines Doctors der Mediein von 
Augsburg, welcher von 1573 bis 1576 reifte, mehr den wife 
fenfhaftlichen, ſelbſt Eritifchen Charakter unferer Zeit '?). 

Chriftoph Führer von. Haimendorf Neifebefchreibung ins 
gelobte Land. Nürnberg 1646 ). 

Itinerarum Hierosolymitanım et Syriacum auctore ‚Coto- 
vico. Antwerp. 1619. 4. Kootwyk, D. juris aus Utrecht, 
teifte 1598 und 1599. Ein ganz vorzügliches Merk; beſon— 
ders genau ift er im Beſchreiben der heiligen Ortez er theilt 
auch viele lateiniſche Proceffionshymnen mit. 

Viaggi di Pietro della Valle descritti da lui medesimo 
in lettere familiari... scritti dell anno 1614 fin al 1626. - 
Roma, 1658—1663. 4 Voll. 4. — Della Balles Reife 
kam 1674 deutfh heraus, 1745 franzöfifh. Er erzählt le— 
bendig (ob immer treu?) und verbindet Eatholifhe Drthodorie 
mit Frivolität ?). 

Elucidatio Terrae sanctae historica, theologica et moralis 
auctore Francesco Quaresmio olim Terrae sanctae Praesule 
ac Commissario apostolico. Antwerp. 1639. 2 Voll. Fol. 

Duaresmius iſt fehr vollftändig und befonders wichtig für 
Geſchichte des Franzisfanerordens in Paläftina, überhaupt für 


18) Beifpiele von Pilgeraberglauben findet man genug, 4. B. in ber 


Beſchreibung der Reife Aleranders, Pfalzgrafen bei Rhein (S. 39. 40. 
der Ed. von 1584.). Rauwolf wurde für feine proteftantifche Kritik ſcharf 
von Quaresmius angegriffen. (Elucidatio terrae sanctae 1. 835 sqq.) 
Bei fpätern Reiſenden zeigt ſich dagegen oft gleichgültiger oder hyperkri—⸗ 
tifcher und aberwigiger Unglaube. 


19) Kührer reifte ſchon 1565. 
20) Bon Göthe wird della Valle im weftöftlichen Divan fehr gelobt. — 


Er brachte zuerft den famaritanifchen Pentateuch nach Europa. 
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die Verhältniffe der Eatholifchen Kirche zu Palaͤſtina. Meiſt aber 

entfeglich weitfchweifig ?'). 

T‘. Le voyage de la Terre-Sainte par Doubdan, P. Chanoine 
de l’eglise de S. Paul à S. Denis. Troisieme Edit. Paris 
1666- 

Doubdan reiſte 1651 und 1652. Frommer Katholik, gelehrt, 
genauer Beobachter und Erzähler, mit Cotovicus zu vergleichen. 
7°. Journal des voyages de Monsieur de Monconnys. 3 To- 

mes. Lyon 1655. 

Der erfte Theil enthält unter Andern bie Reife durch Aegyp⸗ 
ten und Syrien. 

8. Memoires du Chevalier d’Arvieur, contenants ses voya- 
ges à Constantınople.... la Syrie, la Palestine. Paris, 
1735..6 Voll. 8. Deutfh: Des Herrn von Arvieup hinters 
lafjene merkwürdige Nachrichten. 1753. 3 Bde. 

Arvieup ift ein guter, im Drient einheimifcher Beobachter. 
Er ftarb 1702 zu Aleppo als franzöfifcher Gonful, und war 1653, 
dann 1679 bis 1702 in Syrien. 

9. Relation d’un voyage fait au Levant par T7hevenot. Am- 
sterdam, 1727. 5 Voll. 8. 

10. A journey from Aleppo to Jerusalem at easter 1607. 
By Henry Maundrell. — Sechſte Ausgabe zu Orford 1740, 
Deutſch in Paulus Sammlung von Reiſen in den Drient. 
Thl. 1. Der Berf. war Gapellan englifher Kaufleute zu 
Aleppo. Ein fehr lehrreiches, nüchtern treues Merk. 

11. Voyage au Levant.... de meme que dans les plus 
considerables villes.... de la terre sainte, enrichi de plus 
de deux cent tailles douces.... par Corneille le Brun. 
Paris. 1714. Fol. 

Der Berf., ein Holländer (de Bruyn), reifte 1674 bis 1683. 
Sein Werk erfchien zuerft holländifh; die Kupfer find hoͤchſt mit: 
telmäßig. 

12. Reizen door en gedeelte van Europa.... Palaestina 
door Egmond van der Nyenburg en Heyman. 1757. 
2 Voll. 4. 

Heyman Profeffor in Leyden, reifte von 1700 bis 1709, 
Egmond, Nathsmitglied in Leyden, von 1720 bis 1723. 


21) So hat er 200 Foliofeiten über den Orden vom heiligen Grabe, 
von denen 75 einzig vom Wappen bed Ordens handeln. 
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13. Thomas Shaw, Travels.. 1738. Fol. 2te Ausg. Leon 
don, 1757. 4. 

Shaw ftarb 1751 als Profeffor der griechifchen Sprache in 
Orford. Er berüdfichtige die Erklärung der Bibel, Ins Deut: 
fhe 1769. 

14. The travels of Thompson. 1744. 4 Voll. 4. 

Er war 1734 in Paläftina. Deutfh in Baumgarten Samm: 
lung von Erläuterungsfchriften zur Allgem. Welthiftorie. Bd. 1. 

15. Richard Pocockes Travels of the east. 1743. 3 Voll. 
Fol. und 1773. 3 Voll. 4. 

Pococke reifte von 1737 bis 1740. Gelehrt, genau, doch 
nicht immer Far. Deutfh: Pocodes Befchreibung des Morgens 
landes, überfegt von E, v. Windheim. Werbeffert von Breyer, 
bereichert von Schreber. 3 Bde. 4. Erlangen, 1771. 

16. Jonas Kortens Reife nach dem meiland gelobten Lande. 
Erfchien zuletzt 1751, dann im Auszuge in Paulus Samm: 
lung Th. 2. 

Der Berf., ein frommer proteftantifchee Buchdruder, deſſen 
Zweifel über die Aechtheit der Sanctuarien in Serufalem, befon: 
ders des heil. Grabes, von Vielen beifällig aufgenommen wurden. 
’47. Fried. Hasselquist. Iter Palaestinum. 


Der Berf., ein Schüler Linnes, farb 1752 in Smyrna. 
Rinne ebirte feine Reife fchwedifh. Deutfh: Haffelquift, Reife 
nach Paldftina von 1749 bis 1752. Roſtock, 1762. Vorzuͤg⸗ 
lich wichtig zue Kenntniß der Thiere und Pflanzen Palaͤſtinas. 

18. Die Leitungen des Höchften nach feinen» Rath, auf den 
Reifen durh Europa, Afia, von Stephan Schulz, 1771 
bis 1775. 5 Bde, 

Einen Auszug der Reife gab Paulus in feiner Sammlung 
zb. 6. und 7. Schulz reifte als Sudenmiffionar von 1752 big 
1756, und mar zulegt Prediger in Halle. 

19. Viaggi per /’Isola di Cipro e per la Soria e Palestina, 
fatti di Giovanni Mariti 1760—1768. Lucca, 1769 — 
1771. 5 Voll. 8. 

20. Voyages en Syrie et en Egypte pendant les anndes 
1783, 1784, 1785 par Volney. 4. Ed. 1807. Deutfd: 
—— Reiſe nach Syrien und Aegypten. Jena, 1788. 
3 Bde. 

Volney giebt einen ſehr guten Überblick Syriens, ſowohl von 
der natuͤrlichen Beſchaffenheit des Landes, als von den politiſchen, 
ſittlichen und religioͤſen Verhaͤltniſſen ſeiner Einwohner. 
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21. Travels in Africa, Egypt and Syria from the years 
1792—1798 by Browne. 1799. PAAR: Gera und eip: 
jig, 1800. 

22. Travels in various countries of Europe, Asia and 
Africa by Clarke. 4. Ed. 8 Voll. 8. London, 1816 — 
1818. 


Starke reifte von 1800 — 1802. Er befchreibt lebendig und 
genau, in Bezug auf Serufalem ift er jedoch hyperkritiſch. 

233. Seegen. In Zachd monatlicher Correfpondenz, befonders 
im Jahrgang 1808, finden fich feine Reiſeberichte. Er be: 
reifte den Orient und Aegypten von 1803 — 1811, da er in 
Arabien ermordet ward *). Ausgezeichnet. „Der unermübd: 
lichfte Reifende, der jemals Syrien beſucht,“ fagt Burdhardt 
von Seegen. 

24. Itineraire de Paris & Jerusalem... par Chateaubriand. 
Paris, 1811. 3 Voll. 8. Deutfh von Müller und Lindau. 
keipzig, 1812. 3 Bde. 8. 

MWahrheit und Dichtung. 

24°. Travels of Aly Bey in Marocco.... Egypt, Syria bet- 
ween the years 1803 and 1807. London, 1816. 

24°. Journal of a tour in the Levant by W. Turner. 3 Voll. 
London, 1820. 

25. Travels in Syria and the holy Land by Burckhardt. 
London, 1822. Deutfh: 3. L. Burdhardts Reifen in Sy: 
rien, Paläftina und der Gegend des Berges Sinai. Heraus—⸗ 
gegeben von Gefenius. Weimar, 1823. 2 Bde. 8 

Burkhardt, aus Bafel, ging 1809 nad Syrien, um fi 
auf eine Reife nach Afrika, befonderd durch gründliche Etlernung 
des Arabifchen und Aneignung arabifcher Sitten, vorzubereiten. 
Er bereifte von 1810 bis 1812 Syrien und Paläftinn, 1816 
den Sinai, dazwifchen von 1812 bis 1814 Aegypten und Nus 
bien, und farb 1817 in Kairo. Er ift in vieler Hinficht das 
Mufter eines Neifenden: unermüdlich, geiftig und leiblich nüchtern 
und ausdauernd, einfach) und klar in Belchreibungen und Schil⸗ 
derungen, ein muthiger Entdeder in der Wüfte. Ihm und Seegen 
verdanken wir befonders die Kenntniß des oftjordanifchen Landes 
wie des peträifchen Arabiens. 


22) Möchten die Manuferipte Seetzens, welche In den Händen bes 
Heren Profeffoe Krufe in Dorpat feyn follen, recht bald edirt werben. 
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26. Schidfale eines Schweizers (J. H. Mayr) während feis 
ner Reiſe nach Serufalem und dem Libanon. Zweite Aus: 
gabe. S. Gallen, 1821. 

Der Verf., Kaufmann in Arbon, reifte von 1812 bis 1814, 
und erzählt anziehend lebendig. 

27. Letters from Palestina... by Jolife. London, 1819. 
Deutſch: Soliffes Reife in Paläftina, Syrien und Aegypten 
im Sahre 1817. Leipzig, 1821. 

28. Meife in die Gegend zwifchen Alerandrien und Paräto: 
nium.... Paläftina und Syrien, in den Jahren 1820 und 
1821, von Dr. Scholz, Profeffor der Theologie in Bonn. 
Leipzig, 1822. 

Scholz ift unter Anderm fehr belehrend über den gegenwaͤrti— 
gen Zuſtand der Katholiken in Paläftina ”°). Er fehrieb auch eine 
Commentatio de Golgothae et sanctissimi D. N. J. C. sepul- 
eri situ ?*). 1825, und eine Commentatio de Hierosolymae sin- 
gularumque illius partium situ et ambitu. 1835. 


29. Wallfahrten im Morgenlande von O. 5. von Richter. 
Berlin, 1823. 

Richter iſt ein feiner, gebildeter Erzähler, der leider ſchon 
1816 zu Smyrna im 24flen Jahre flarb. In feiner Unterfu- 
chung von Hauran, befonders von Boſtra, ergänzt er Seegen und 
Burkhardt. Nah Maßgabe der, von Nichter gefammelten, Ge: 
birgsarten gab M. von Engelhardt einen zuverläffigen Beitrag 
zur Kenntniß des Gebirgs von Paläftina. 
29°. Travels along the Mediterranean and parts adjacent 





x 


23) Während viele diefer Reifebefchreibungen faft Ein und Daf- 
felbe erzählten, fo fann man zum Lobe von Scholz fagen, daß man in 
feiner Befchreibung Neues findet. Der Grund jener großen Uebereinftim- 
mung ift der, daß faft alle Reifenden Ein und denfelben Weg durch Pa— 
Yäftina nehmen, Ein und diefelben Merkwürdigkeiten befehen, denfelben 
Feften beimohnen u. f. w. Gewöhnlich landet man bei Joppe, geht nach 
Serufalem , befucht Jericho und Bethlehem von Serufalem aus, dann 
reift man über Sichem nad) Nazareth und Ziberias, weiter nach Da— 
maskus oder auch nach Akre. Weil Seesen und Burckhardt (auh D. 
v. Richter) im oftjordanifchen Lande Feiner fo betretenen Straße. folgten, 
fondern kreuz und quer herumreiften, fo entdeckten fie fo viel Neues, für 
die Bibelerklärung höchft Wichtiges. Möchte nur das weftjordanifche Pa: 
läftina auch einmal Ereug und quer bereift werden, wie viel wäre dort 
aufzuklären! Aber freilich ift ein ſolches Herumftreifen durch die räube: 
riſchen Landesbewohner faſt unmöglih gemadıt. 

24) Es ift das bonner Univerfitätsprogramm zum 3. Aug. 1825. 
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during the years 1816 — 1818 by Robert Richardson. 
London, 1822. 2 Voll. 8. f 

Richardſon, Arzt, beobachtet genau und befchreibt gut. Nicht 

ins Deutfche überfest. j 

29°. Notes during a visit to Egypt.... Mount Sinai and 
Jerusalem, by F. Henniker. London, 1823. 

30. Journey from Moscow to Constantinople in the years 
1817, 1518 by W. Macmichael. 

Mit Macmichael war Legh, welcher ohne M. weiter durch 
Syrien, in Begleitung von Irby, Mangles und Bankes, nad 
Petra reifte. Die Befchreibung diefer Reife ift der von M. bei: 
gefügt ”°). 

31. . Travels in Palestine, through the countries of Bashan 
and Gilead. By Buckingham. London, 1821. 

Bon demfelben erfchienen Travels among the Arab tribes. 
London, 1825. Beide Werke findet man überfegt und bearbeitet - 
in der mweimarfchen Bibliothet der eifebefchreibungen Band 45. 
1827. — Budinghams Unruhe und Unklarheit ſticht fehr gegen 
die Ruhe und Klarheit von Seegen und Burdhardt ab, dennod) 
dient er, wie Legh, vortrefflih, um die Beobachtungen diefer zu 
ergänzen. 

32. Christian researches in Syria and the holy Land by 

W. Jowett. London, 1825. | 

Der Berf. ift von der englifhen Eirchlihen Miffionsgefells 
ſchaft. Das Werk ift befonders hinfichtlich des religiöfen Zuftan- 
des der Drientalen auferordentlidy belehrend; leider ift es nicht 
überfegt, auch, fo viel mir befannt, wenig benugt. 

33. Memoir of the Rev. Pliny Fisk late Missionary to 
Palestine. Edinburgh, 1828. 

Deutfh: Plinius Fisk, aus dem Englifchen überfegt von 
Heller. Erlangen, 1835. — Fisk war amerikaniſcher Miffionar, 
der 1825 zu Beirut ſtarb. Seine Briefe charakterifiren ihn als 
einen Elaren, frommen, höchft liebenswürdigen Mann. Er be: 
fhreibt fehr gut *°). 


2 Sch citire bdiefelbe unter Leghs Namen. 

26) Fisk ift vorzüglich den Theologen, welche ſich über Paläftina ber 
lehren wollen, zu empfehlen. Mit Fisk war Parfons als Miffionar in 
Palaͤſtina; er farb no) vor Fist. In dem Memoir of the Rev, Levi 
Parsons, Edinburgh 1832, von ©. 194—215. finden ſich intereffante 
Nachrichten über Paldftina. Auch mehrere Berichte des Zudenmiffionars 
Wolff über Serufalem und das heil. Land, welche im bafler Miffions- 
magazin zerftreut vorkommen, find, befonders zur Charakteriſtik der orien- 
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34. Sahne Meife nach Aegypten, Berufalem und Conftanti: 
nopel in ben Sahren 1826 und 1827. Mainz, 1829. 

Mit einem Gertificat, daß der Verf. die Reife wirklich ger 
macht. 

35. Reiſe ins heilige Land von A. Prokeſch Ritter von 
Oſten, k. k. oͤſterreichiſchem Major. Wien, 1831. 

Sehr intereſſant. Wichtig guch durch Angaben der Orte 
zwiſchen Akre und Ramla, wie zwiſchen Ramla und Nazareth. 

36. Reiſen in Europa und im Morgenlande von J. Berggren. 
Aus dem Schwediſchen. 3 Theile. 

Der zweite Theil handele vornehmlich ven Palaͤſtina. 

37. Reife von Kairo nah) Serufalem von F. W. Sieber. 
Prag und Keipzig, 1823. 

Schon 1818 erfhien Sieber Karte von Serufalem. 

38. Voyage de }’Arabie petree par Leon, de Laborde et 
Linant, publi€ par Leon de Laborde. Paris, 1830. Fol. — 
Prachtwerk mit vielen Lithographirten Landfchaften x. und einer 
trefflichen Karte von Arabia petraea. Von Salto aus be— 
reifte der Verf. die Sinaitifhe Halbinfel und die füdliche 
Hälfte des Landes Edom, insbefondre die Ruinen von Petra. 
Ein ganz ausgezeichnete® Werk, zum Theil grandiofe Ausfüh: 
rung Burckhardtſcher Umtiffe x*h. 

39. A Summer ramble in Syria by the Rev. Vere Monro. 
2 Voll. London, 1835. 

Befonders‘ wichtig zur Kenntniß des gegenwärtigen Zuftandes 
Paldftinas unterm Regiment des Ibrahim Pafcha. 

40. Abentheuer auf einer Reiſe nach Indien über Aegypten, 
das heilige Land und Syrien. Vom Major Skinner. Aus 
dem Englifchen von Jacobi. Leipzig, 1837. 2 Bde. 


taliſchen Juden, wichtig. Zulegt fo habe ich Nachrichten benust, welche 
von Miffionaren im „Missionary Herald“, der zu Bofton erfcheint, und 
in bem londner Methodiftenournal „,Missionary notices‘ über Palds 
ſtina — ſind. 

26°) Möchte Laborde doch bald die Beſchreibung feiner Reifen durch 
das eigentliche Paldftina herausgeben! Seine zuverläffige, Eimftlerifche, 
Mare Auffaffung und Darftellung ift das volle Gegentheil der unzuvers 
Käffigen, nebelnden des Lawartine. 
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H. Neuere Werke über biblifhe Geographie 
und Paläftina insbefondere, von Autoren, 
welche nicht im heil. Lande waren. 


1. Sam. Bocharti opera omnia, hoc est Phaleg, Canaan et 
Hierozoicon. Ed. tertia. Lugduni Bat. 1692. | 
Das Hierozoicon auch von Clodius herausgegeben, Frank: 

furt a. M. 1675. 

1‘. Adriani Relundi Palaestina ex monumentis veteribus 
illustrata. Trajecti Batavorum, 1714. 4. 

Reland, fo gelehrt als fharffinnig und fleißig, brach bie 
Bahn”). Sein ausgezeichnetes Werk zerfällt in 3 Bücher. Im 
erften handelt er: de Palaestinae nominibus, situ, terminis, par- 
titione, aquis, montibus etc.; im zweiten: de intervallis locorum 
Palaestinae; im dritten: de urbibus et vicis Palaestinae. 

2. Bachiene hiſtoriſche und geographifche Befchreibung von 
Paläftina, nach feinem ehemaligen und gegenwärtigen Bu: 
ftande. Aus dem Holländifhen 1766. 7 Bde. 8, 

Das Merk ift fchlicht, bibelfeft, aber etwas breit und über: 

nüchtern. 

2. Büfhings Erbdbefchreibung. Zweite Ausg. 1771. Th. 5. 
Erfte Abtheilung. 

Alle zu Gebote ftehende Hülfsmittel find mit gewiffenhaften 
Fleiße benust. 

3. Ysbrand van Hamelsveldt, biblifche Geographie. Aus 
dem Holländifchen überfegt von R. Jaͤniſch. 3 Thle. Ham: 
burg, 1793. 

3. Geographie der Griechen und Römer, von Mannert. 
Th. 6. Erſtes Heft. Nürnberg, 1799. 

4. Biblifche Geographie von Rofenmüller. 3 Bde. Leip: 
zig, 1823—1828. 

Dies höchft- mühfame Wert umfaßt den ganzen biblifchen 
Drient; von Paläftina felbft handelt der zweite Band. 

5. Landeskunde von Paläftina von Klöden. Mebft Karte. 
Berlin, 1817. 

6. Die Erdkunde von Ritter. 2 Thle. 1817. 1818. 


* 

27) Reland, geb. 1676 in Nordholland, warb 1700 Profeſſor ber 
morgenländifchen Sprachen und Alterthuͤmer zu Utrecht. An dem Werte 
über Paldftina hat „der Verf. mit folhem Eifer gearbeitet, daß er bar- 
über in ein higiges Fieber gefallen,” Joͤcher. 


* 
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Nitter ift eben fo geiftreich als Eenntnißreih Durch feine 
lebendige Auffaffung und kuͤnſtleriſche Darftelung des Landes be: 
gann eine neue Epoche der Geographie Paläftinas. — Bon Sy: 
rien und Palaͤſtina handelt der zweite Theil feines Merks 
S. 299—467 ®). 

7. Bibel: Atlas, gezeichnet von Weiland und erläutert von 
Adermann. Weimar, 1832. 

8. Biblifches ——— von Winer. Zweite Auflage. 
A—K. 1833 

Die geographiſchen Artikel find mit großer Sorgfalt ausge: 
arbeitet. 

9, Beſchreibung des heiligen Landes von Andreas Bram. 
Sn Berbindung mit einer Wandfarte. Baſel, 1834. 

10. Biblifhe Geographie für Schulen und Familien, heraus: 
gegeben von dem Galwer DBerlagsverein. Calw und Stutt: 
gard, 1836. 


L. Karten von Palöäftina. 


Die Peutingerfche Tabula ward ſchon unter den Stinerarien 
aufgeführt. Montanus lieferte eine Karte zu den Antiquitates 
judaicae 1572; de8 Adrichomius Theatrum terrae sanctae 
erfchien 1589. Ungefähr gleichzeitig ift eine Karte in der 2ten 
Auflage von des Ortelius Theatrum orbis terrarum. ie führt 
die Inſchrift: Typus chorographicus celebrium locorum in regno 
udae et Jsrahel, arte factus a Tilemanno Stella Sigenensi. 
Reland ‚arbeitete zuerft gründlich Eritifch eine Karte aus, indem 
er genau die Angaben der Entfernung der Drte von einander zum 
Grunde legte ?”), welche fidy vornehmlich in des Eufebius Onoma: 
ftiton und bei Sofephus finden. Von neueren Karten nenne id) 

1. La Palestine par d’Anville. 1784. 

Diefe Karte ift, nach Mafgabe der Mittel, welche dem Berf. 
zu Gebote ftanden, fehr zu loben °°). 

2. Carte physique et politique de la Syrie... par Charles 
Paultre. Paris, 1803. 


23) Diefen zweiten Theil der erften Ausgabe von Ritters Werk ci: 
fire ih, da Paldftina noch nicht zum zweiten Male erfchienen ift. 

29) Reland 395 sqq. Adrichomius, fagt Reland, habe viele Fehler. 
Conferat quisquam mappas nostras et adscripta testimonia veterum 
quibus nixi hoc vel illo intervallo loca disponimus. 

50) Ein Nachſtich der Karte erfchien bei Schneider und Weigel in 
Nürnberg. 
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Dies Blatt ward in Kairo im Jahre 1800 entworfen, zum 
Theil nad) Beobachtungen, welche die Franzoſen auf ihrem fyri- 
fhen Feldzuge unter Napoleon machten. 

2°, Karte von Paläftina reducirt aus den von Seegen an 
Drt und Stelle entworfenen Handzeihnungen. Gotha, 1810. 

3. Karte von Palaftina von Klöden, 1817. 
Sie gehört zur oben angeführten Befchreibung des Landes, 

und ift, vorzüglih nad) Paultre und Seetzens Angaben, fauber 
gezeichnet. Die Eintheilung nah den 12 Stämmen ift zum 
Grunde gelegt. 

4. Paläftina von Reich ardt. 

Eintheilungen aus den verfchiedenften Zeiten, nach den Stäm: 
men, nad) den 4 Provinzen: Sudaa, Samaria, Oalilia und 
Peraͤa; römifche und uralte ftehen verwirrend durch einander. 
Meil der Mame des ausgezeichneten Berfaffers eine fo mohlbe: 
gründete Autorität hat, muß ich bemerken, daß in diefer Karte 
bedeutende Fehler find. So ift z. B. der Stamm Gad gegen 
Elare Angaben der heil. Schrift (3. B. Joſua 13.) ganz auf die 
Mordfeite des Jabok gefest, da er großentheild auf deffen Süpdfeite 
faß, auf der Mordfeite nur die Jordansaue inne hatte; da, wo 
Reichardt: Edom sive Idumaea angiebt, ift eine Wüfte; die Edo: 
miter faßen füdlih vom todten Meere u. a. m. 

5. Carte de la Palestine par Dufour. Paris, 1825. 

Bei einem faubern Aeußern ungründlid). 

6. Paläftina von Grimm. 

Diefe Karte ift fehr schgdlich, eine ber beften, welche wir 
von Paläftina befigen °'). 

7. Karte zu Burdhardts Meifen in Syrien und dem ge: 
lobten Lande. Weimar, 1822. 

Ein Blatt, das, bei einem unfcheinbaren Aeußern, zu den 
beften gehört. Wäre nur das weftjordanifche Palaͤſtina genauer 
ausgearbeitet, was aber freilih nad der Beflimmung der Karte 
nicht verlangt werden kann. 

8. Carte topographique de /Egypte et de plusieurs pays 
limitrophes, levee pendant lexpedition de l’armde Fran- 
gaise.... construite par Jacotin, Colonel au corps royal 
des Ing£nieurs- geographes militaires. 


31) Die Unleferlichkeit, die theils hingemwifchte, theils caricaturmäßige 
Zerraingeichnung (z. B. des Libanon, Antitibanon, Oelbergs) auf diefer 
Karte befremdet um fo mehr, ald Grimm durch fpätere Blätter bewiefen 
hat, wie fauber er arbeiten Eonnte. 


Raumer Paläftina, 2te Aufl. | 2 
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Diefe Karte befteht aus 42 Blättern; 5 hinzugefügte Blaͤt— 
ter begreifen vornehmlich Paläftina. Jacotin begleitete, ald Inge: 
nieur⸗Geograph, Napoleon auf feinem Feldzuge nach Aegypten und 
Syrien; er nahm in Verbindung mit dem Artillerieoffizier Paultre 
und einigen andern Subaltern:Dffizieren 153 deutfhe Q. Meilen 
von Paläftina ‚mehr oder minder genau auf je nachdem e8 der 
Krieg erlaubte ?'). 

9, „Karte von Syrien von H. Berghaus. Gotha, 1835 bei 
J. Perthes. 

——* Karte, Burckhardts, Buckinghams und Seetens 
Reiſebeſchreibungen ſind Hauptquellen, welche der Verf. mit der 
gewiſſenhafteſten Sorgfalt benutzte. Beſonders entwickelte er mit 
großer kritiſcher Muͤhſamkeit die Reiſelinien der genannten Reifen: 
den. Hinfichtlic der Terrainzeichnung ift Berghaus Karte den frü- 
heren weit vorzuziehen, nur in Bezug auf biblifche Geographie 
läßt fie viel zu wünfchen übrig. 


K. Pläne und fonftige Darftellungen von 
Serufalem. 


Dergleihen finden jich in vielen der oben aufgeführten Werke 
über Paldftina, fo bei Quaresmius, Cotovicus, Korte, Pocode, 
Jowett, Rihardfon, Chateaubriand, Berggren, Bachiene, auf den 
Karten von d’Anville, Klöden, Grimm. Der befte Plan ift der 
von Sieber, welcher unter dem Titel: Karte von Serufalem, 
1818 *) erfchien. Eine Art CR diefer Karte ift der Plan in 
Berggrens Neife; auch bei Grimms Darftellung liegt fie wohl 
vorzüglih zum Grunde; ein Plan Serufalems von Weftphal fin: 
det fich im erften Bande der Hertha. (Jahrgang 1824). Qua: 
resmius giebt eine ſehr lehrreiche Anficht von Serufalem, aud) des 
Gotovicus Kleine Bilder find, in Ermangelung befferer, bei Be: 
ſchreibung der Stade gar wohl zu brauchen. 


L. Anderweitige Quellen. 


Zu dieſen rechnet man alte Münzen. Hinfichtlich diefer ift 
befonders folgendes Werk wichtig: Doctrina numorum veterum 


81°) Näheres über Jacotins Arbeit theilt Berghaus im Memoir zu 
feiner Karte von Syrien, ©. 14, mit. 

32) Prag bei Neureuter und Leipzig bei Kr. Fleiſcher. Näheres über 
Sieber Plan habe ich in dem Gapitel: „Serufalem zur Zeit feiner Ber: 
ftörung durch Titus“ gefagt. 
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conscripta a Josepho Eckhel. Vindobonae, 1704. ParsI. Vol. III. 
pag. 422—505 handelt von Münzen Paläftinas und Arabiens. 
An Eckhels Werk fehlieft ſich an: Descriptio numorum veterum 
ex museis Ainslie, Bellini etc. nec non animadversiones in opus 
Eckhelianum. Lipsiae, 1796. Die Münzen Paläftinas und 
Arabien ©. 541—549. 

Die am Triumphbogen des Titus in Rom abgebildeten Tem: 
pelgeräthfchaften befchrieb Reland ”). 

Menn der Geograph ferne Länder, der Hiftoriker ferne Zei: 
ten vergegenwärtigen fol, fo koͤnnen beide zur Vergegenmwärtigung 
der Vorzeit Paläftinad auf die unter und lebenden Juden ver: 
weifen. 


3. Beſtimmung einiger Begriffe der — 
Geographie. 


A. Die Himmelsgegenden. 


Sie wurden von den Juden ſo beſtimmt: das Geſicht gegen 
den Aufgang der Sonne gerichtet, iſt vorn Oſten, hinten We— 
ſten, rechts Suͤden, links Norden. 


a. Oſten, dyp. 


Sur gegen (vor) Aegypten (1 Moſ. 25, 18.), Sur vor 
Aegypten (1 Sam. 15, 7.), d. i. im Oſten von Aegypten. Ebenſo 
4 Mof. 21, 11. 5 Mof. 32, 49. Berg, „der vor Serufalem 
liegt, d. i. der im Oſten von Serufalem gelegene Delberg. 
Bol. 2. Kön. 23, 13. 

Vordered Meer: das todte Meer im Dften von Serufalem. 


b. Weiten, &n. 


Hinteres Meer: das mittelländifche im Meften Serufalems. 
Richt. 18, 12. „hinter Kiriath,” d. i. im Weiten. 


c. Süden, jan, 239, TA). 
Theman und Jamin: das rechts Liegende. 


33) Bal.: De spolüis templi Hierosolymitani in arcu Titiano von 
Reland. 1716. Ed. nova 1779. 
a 
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Sof. 17, 7. 2 Kön. 23, 13. heißt zur Rechten: im St: 
den. Pf. 121, 5.: Schatten über deiner rechten Hand, b. i. 
Schug gegen die Mittagsfonne. — Jeſ. 30, 6 x. gegen Mittag, 
d. i. Aegypten. 


d. Norden, Ppoꝝ, bakin. 


Semol: das links Liegende. 3. B. 1Mof. 14, 15.: Hoba 
zur Linken von Damaskus, d. i. im Norden. Ebenfo of. 19, 27°). 

Der Norden Paläftinas war höher als der Süden. Hinab: 
gehen heißt daher: gen Süden gehen, 3. B. 1 Sam. 25, 1. 
26, 2. Bon Paläftina z0g man (1 Mof. 12, 10.) hinab nach 
Aegypten, umgekehrt (1 Mof. 45, 25.) von ‚Aegypten nad) 
Kanaan hinauf ?). Dbere Länder (Ap. Geſch. 19, 1.) find die 
nördlichen. 


B. Die Weitenmaße der Bibel ?). 
a. Zagereifen. | 


Diefe kommen vor: 1 Mof. 30, 36. 2 Mof. 3, 18. 5, 3. 
3, 27. 51 Mof. 1, % und Son. 3, 3*). 





1) Scham: zur Linken, nennt ber in Mekka nach Oſten gefehrte 
Araber Syrien, das ihm Links gen Norden liegt. 

2) Vorftehendes nach Rofenmüller 1, 186. Bon Norden nad) Suͤ— 
ben, vom Libanon nach dem wüften Arabien und Aegypten verflächt fich 
im Ganzen das Land, daher wol die Ausdrüde: hinauf (nad Norden), 
hinab (nah Süden). Eben diefe Verflähung gegen Süden bezeugt ber 
Jordanlauf, und wahrfcheinlich der Einfchnitt vom todten Meere zum aie 
lanitifhen Meerbufen. Ein Blick auf die Karte zeigt, daß bei diefer To— 
talneigung des Landes vom nörblichen, Alles weit überragenden, Libas 
non fübwärts zum rothen Meere, das niedrigere Gebirge Paldftina’s fich 
dennod auch weſtwaͤrts zum Mittelmeere, oftwärts in das Sorbanthal, 
ja norbwärts in die Ebene Sesreel verflächt. Daher heißt es (Ap. Geſch. 
21, 10. 12, 15.) Agabus fey von Judaͤa (norbweftwärts) nach Caeſarea 
der Küftenftadt hinabgegangen (zurjAFE), von wo man nad Serufalem 
(füdoftwärts) hinaufging (dvaßalvsıv eis 'Tepovaeinu). Bon Galilda, 
von ber Ebene Jesreel aus, zieht man fübwärts hinauf von Serus 
falem. (3. 8. Joh. 5, 1: aveßn eis 'IcoooöAvur) von Serufalem ofte 
wärts hinab nad) Jericho (Luc. 10, 30: xzurBaıvev ano "Icpovoalnu 
eis Ieoıy®). 

3) Vgl. Reland 395 ff. Rofenmüller 1, 157 ff. 

4) Natürli von unbeftimmter Länge. Herodot lib. IV. 101. und 
V, 53, giebt fie zu 150 und zu 200 Stadien an, Procop zu 210, Ber 
getius zu 160 Stadien 5 die jegige Tagereife im Orient beträgt im Durch⸗ 
Schnitt 7 Stunden Weges. Berghaus (Memoir zur Karte von Syrien 
©. 22) rechnet 1 orientalifhe Stunde Weges zu 2,3 geographifhen Mei: 
len (60 M. auf den Grab); genauer zu 209% Zoifen, fo daß 27,26 
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b, Stadien. 


1d oradıov, auch 6 oradıos‘). Kuther Überfegt: Feld Weges, 
z. B. Joh. 6, 19. Luc. 24, 13. Offbr. Joh. 21, 16 u. a. 
Ein Stadium war — 125 Schritten — 625 römifchen 
Sußen— 600 griehifhen Fußen — 570 Fuß 3 Zoll Parifer Maaß. 
40 Stadien — 1 deutſchen Meile. 
600 Stadien = 1 Grad®). 


c. Meilen. 


Milliare, milliarium, gemwöhnlidy mille passus, verfügt M. P. 
ulkıov (Matth. 5, 41.). 

1 römifhe Meile — 1000 Schritten — 5000 römifchen 
- — 8 Stadien — 4800 griechifchen Fußen — geograph. 

eile. 

75 römifche Meilen — 1°”). 

Nah Stadien beftimmt Joſephus, nach römifhen Meilen 
das Onomasticon, die Stinerarien und die Tabula Peutingeriana 
die Ortsentfernungen ”"). 


Beoftunden — 1 Grad. Gewöhnlich rechnet man 25 Wegftunden auf 
den Grad, indem man die Stunde der franzöfifchen Lieue gleich fest. 

5) Die Laufbahn von Olympia hatte gerabe die Länge eines Stadii. 
Dal. 1 Corinth. 9, 24. 

6) ukert Geographie der Griechen und Römer I. 2. ©. 51 ff. zeigt, ' 
daß das Etadium ein feſtes Maaß gewefen fey. Abweichungen in ben 
Entfernungen bei Griechen und Römern feyen Eeineswegs durch Annahme 
verfchiedener Stadien, fondern durch VBerfchiebenheit der Richtung und der 
Schnelligkeit der Reifen, befonders der Seefahrten zu erklären. ©. 67 ⁊c. 
widerlegt Ukert die fcheinbar für Mehrheit der Stadien geugenden Stel: 
len. Wichtig ift Plin. H. N. 2, 23. 

7) In Rom auf dem Forum ftand milliarium aureum, eine vergol- 
dete Säule; auf den Landftrafen alle 1000 Schritte ein Meilenzeiger, ber 
die Entfernung von Rom angab. Daher der Ausdrud: quinto etc. la- 
pide, für: 5 2c. Meilen von Rom. — Wie durch Aleranders Eroberungen 
die Stadien in Paläftina einheimifch wurden, fo durch die roͤmiſche Herr: 
fhaft die Meilen. 

7°) In den Stinerarien werben die Entfernungen nad) mansiones 
und mutationes angegeben. Mansiones: eine Art Wirthshäufer, in 
denen bie, qui cursu publico utebantur manere s. pernoctare konn— 
ten. Grich. uovel, orayuol. Die mansiones waren ungefähr eine 
Zagereife von einander entfernt, daher mansio—Xagereifen. Mutatio, 
allayn: Station wo Pferde gewechfelt wurden, ubi jumenta muta- 
bant. Acht, mindeftens 5 mutationes rechnet Procopius auf die Tage: 
reife. Man fand 40 Pferde auf einer mutatio. gl. Vetera Romano- 
rum Itineraria ©. 7. 
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d. Sabbathermeg. 


Nur Ap. Geh. 1, 12. vordommend. ine beftimmte 
Strede, welche den Juden am Sabbath auferhalb ihres Wohn= 
orts zu gehen erlaubt war (2 Mof. 16, 29.). Auf dem Zuge 
durch die Müfte betrug diefe Strede vom äußerften Ende des La— 
gers bis zur Stiftshütte und zurüd c. 2000 Ellen ?). 
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1. Kanaan, 7223 


Don Kanaan, dem vierten Sohne Chams (1 Mof. 10, 6.), 
genannt. Zuerſt ald Landesname erwähnt 1 Mof. 11, 31.; es 
ift das Land zwifchen dem Jordan und Mittelmeer. 2 Mof. 16, 
39. vgl. mit Sof. 5, 11. 12%, zeigt, daß der Jordan Kanaans 
Oſtgraͤnze war. Daſſelbe beftätigt 4 Mof. 33, 51. 34, 11. 12. 
vgl. mit V. 2. und Gap. 35, 10. Dem Lande Kanaan im 
Weſten des untern Sordan liegt das Land Gilead im Dften ge: 
genüber (Sof. 22, 9—11. 25. 32.). — Phönizien wird zu Ka— 
naan gerechnet Jeſ. 23, 11. Matth. 15, 21. 22.5 ebenfo das 
Phitifterfand. (Zeph. 2, 5.) 

2. Land Ifraels, bay mars, DNS YoR 

Das Land, welches alle Stämme Iſraels inne hatten (Richt. 
19, 29.). Kommt unter andern vor: 1 Sam. 13, 19. Hefe. 
7,2. Matth. 2, 20. 21. y ’Iooomı. Heſek. 27, 17. und 
anderwärtd wird unter Sfrael nur das Land der 10 Stämme im 
Gegenfag von Juda verftanden. 

3. Land der Hebräer, A227 YI8 

1 Mof. 40, 15. und bei Sofephus. Nach Heber, einem 

der Stammoväter Abrahams, genannt. 1 Mof. 11, 14. 16. 
4. Jehovas Land, hm yas 
als Jehovas Eigenthum. 3 Moſ. 25, 23. Pf.85, 2. Jeſ. 8, 8. 


8) Bon der Zeiteintheilung der Juden fiehe: Klima. 
1) Reland lib. I, 1—10. Bachiene S. 40 im erften Bande. Rit— 
ter II, 302 ꝛc. Rofenmüller II, 1. ©. 69. Hamelveldt I, 147. 
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5. Das heilige Land, möyn maız 


Sadarj. 2, 12. „Quam terram merito sanctam diximus, 
in qua non est efiam passus pedis, quem non illustraverit et 
sanctificaverit v. corpus, v. umbra Salvatoris, vel gloriosa prae- 
sentia sanctae Dei genitricis; vel amplectendus Apostolorum 
commeatus, vel Martyrum sanguis effusus”?), Sin gleichem 
Sinne fagt Reland S. 21: Wer Eönnte zweifeln, daß die Chri— 
fien mit größtem Recht dieſes Land das heilige nennen, da er 
weiß, daß der Meffias felbft im menfchliches Fleiſch verkleidet in 
diefem Lande von einer Jungfrau geboren werden wollte, und es 
bewohnt und mit feiner Gegenwart geziert die ganze Zeit, welche 
von feiner Geburt bis zur Himmelfahrt verfloß. Und fpäterhin 
hat das Land zwar nah Zerftörung Serufalems und des jüdi: 
[hen Staats vielmehr Zeichen des göttlichen Zornes als der Gnade 
erfahren, aber deshalb ift es nicht zu vernachläffigen, ald wenn es 
überhaupt nicht vor andern Ländern Ehre und Heiligkeit hätte. 
Denn wen reißt e8 nicht zur Verehrung und zum Staunen hin, 
wenn er den Delberg, das galiläifche Meer, den Jordan, Jeruſa⸗ 
lem und andere Orte, von denen es befannt, daß Chriftus fie be: 
ſucht habe, erblidt und feinem Geifte den Erlöfer des Menfchen: 
geſchlechts vergegenwaͤrtigt, welcher dort das wirkte und litt, was 
der Grund der chriftlichen Kirche wurde ?). 


6. Das Land Der Berheißung. 
Terra repromissionis, das gelobte Land, Hebr. 11, 9. — 





2) Papft Urban II, in feiner Rebe auf dem Concilium zu Clermont. 

8) Badjiene fagt übernüchtern : „„Diefe Benennung (der Katholiken) : 
heiliges Land, beruht blos auf einem Aberglauben. Sie bilden fich ein, 
daß eine gewiffe Heiligkeit an diefem Lande hafte, weil der Heiland fich 
in demfelben aufgehalten hat.” Anders fühlt der fromme Fisk (©.282). 
Er lieſ't am Jordan bei Sericho die Gefhichte der Taufe Ehrifti (Joh. 3. 
u. Matth. 3.). Ich meine nicht,‘ fagt er, „daß ein Gebet Gott anger 
nehmer fey, weit es an einem beftimmten Ort gefchieht, doch kann ich 
den Mann nicht beneiden,, der an den Ufern des Jordan diefe beiden Ga: 
pitel lefen und beten fann ohne irgend eine befondere innere Bewegung 
(peculiar emotion).” Diefe Gemüthsberwegung ift himmelweit verichies 
den von abergläubifcher Verehrung angeblich heiliger- Orte. „Solche 
Drte, wo etwa einer gefeffen oder ein Haus follte geftanden haben, mit 
der gewöhnlichen Formel: Hier wäre ein Pater und Ave Maria zu fpre: 
hen, hatte ich auch Yängft fatt gehabt zu ſehen,“ jagt Korte. Den 
Juden ift Staub und Luft Patäftinas heiligs fie glauben, in Paldftina 
werde die Auferftehung der Zodten ſeyn. Quicunque sepultus est in 
terra Israelis, idem censetur ac si sub altari sepultus esset, ſagt die 
Gemara. - 


* 
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von Gott dem Abraham, Iſaak und Jakob zugeſchworen. 1 Moſ. 
15, 18; 50, 24. 4 Moſ. 32, 11 ꝛc. 


7. Juda, Judaͤa. Juͤdiſches Land, Tr 


Zunaͤchſt Name des Erbtheild Judaͤ. — Nach der Trennung 
in die Reihe Zuda und Iſrael begriff das Königreich) Juda uns 
ter Rehabeam und feinen Nachfolgern auch das Erbtheil Benja— 
mind. Denfelben Umfang hatte Judaͤa ungefähr zur Zeit Cheifti, 
als Patäftina: in + Theile, naͤmlich Judaͤa, Samaria, Galilda 
und Peräa, zerfiel. 

Es hieß aber nach der babylonifhen Gefangenfchaft auch ganz 
Paläftina: Zudda, nicht weil einzig Leute vom Stamme Juda zu: 
rücdgekehrt wären *), fondern weil Juda kraft des Segens Fa: 
kobs (1 Mof. 49, 8.) das Haupt der Stämme war’). ‚Denn 
Juda, ber mächtig war unter feinen Brüdern, dem ward das 
Fuͤrſtenthum vor Ruben gegeben, und Sofeph die Erſtgeburt,“ 
heißt e8 1 Chron. 6, 2. Daher auh der Name Juden für 
das ganze Volk, 


8. Paläftina, nube 


Zuerft hieß fo das füdmeftliche Kanaan, das Philifterland. 
Hieronymus zu Sef. 14, 29. fagt: Philistaeos Palaestinos signi- 
ficat ®). Später: das ganze Land zwifchen Mittelmeer, Jordan 
und Libanon ’). Der Name von Juden dz. B. von Philo und 
Sofephus), von Griehen (3.3. von Herodot II, 89.), von Ehri: 
fien und Muhammedanern gebraudt ?). 

Syria Palaestina findet ſich bei Herodot (1, 105. 2, 106. 
3, 91.)°), auch Syria Base (ibid. 2, 157. 159.). 


— * ſpricht 1 Chron. 10, 3. Esra 1, 3. 5. 6, 16. Ne 
‚4—18. Xp. Gefh. 26, 7. Außer denen vom Stamm Suda 
— Bela und Leviten aus der Gefangenfchaft zurüd. 

5) So fagt Eusebius lib. 3. demonstrationis evangelic. 

6) Ebenfo Willerm, Tyr. 749: Palaestina quasi Philistina, aPhi- 
listiim dicitur. 

7) Retand (©. 52) begreift das Land der 12 Stämme, auch ber 
2% oftjordanifchen, unter dem Namen Paläftina, ich folge ihm hierin. 

8) Faleſtin der Araber. — Ariſtides in Photiüi biblioth. ©. 1311 
fpriht von den gottlofen (dvaoepeis) Bewohnern Palaͤſtinas. Bei Eis 
cero: regio Palaestinorum. 

9) Eben fo bei Tibull: Alba Palaestino sancta columba Syro. 
Eleg. I. 8. v. 18, 
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Idumaea zur Römer Beit ald gleichbedeutend mit Judaea 
gebraucht '°). Seitdem vermifchten ſich die Edomiter ganz mit den 
Zuben ''). 


5. Bon der Lage, den Gränzen und der 
Größe Palaftinas, 


Paläftina liegt ungefähr zwifchen 52° und 542° Länge, und 
zwifchen 31 und 33"? Mordbreite, faft in gleicher Entfernung 
von dem Aequator und dem nördlichen Polarkreife. 

Die größte Ausdehnung von Norden nah Süden beträgt 
etwa 31 Meilen, die von Dften nah Weften 20 Meilen. Die 
mittlere Breite zu 15 Meilen gerechnet, hat es einen Flächen: 
inhalt von 31 mal 15, d. i. 465 Quabdratmeilen '). Pudet 
dicere, fchreibt Hieronymus, latitudinem terrae repromissionis, 
ne ethnicis occasionem blasphemandi dedisse videamur ?). Sagte 
doch Gicero: der Gott der Juden müffe ein Eleiner Gott feyn, 
weil er feinem Volke ein fo Eleines Land eingeräumt habe. 

Die Gränzgen des Landes waren zu verfchiedenen Zeiten ſehr 
verfchieden. Die erfte Gränzbeftimmung, welche zu erwähnen ift, 
findet fih 1 Mof. 10, 19. Es heißt da: die Weſtgraͤnze der 


10) So findet man: Judaei feyen von Titus befiegt, aber auch Idu- 
maei. Vgl. unten: Edom. 

11) Im Mittelatter finden ſich noch mehr Namen für Paldftina. 
Die Namen für einzelne Theile Paläftinas folgen weiter unten. 

1) Paldjtina war alfo ungefähr halb fo groß als die Schweiz, , fo 
groß als Baiern. Als 10 Stämme ſchon in die Gefangenfchaft geführt, 
und das Königreih Juda nicht mehr fo groß war als etwa der Rezats 
kreis, da weiffagten Propheten: Ifrael werde ausbrechen zur Rechten und 
zur Linken, fein Same folle die Heiden erben, und die Heiden und Koͤ⸗ 
—— welche ihm nicht dienen wuͤrden, follten umkommen und vers 
wüftet werben. — Wer Eönnte hierbei an Eroberungen, an ein Schwert: 


reich diefer Welt denfen? Je Kleiner aber das Land, um fo glorreiher 


erfcheint die Segensmacht des Herrn, durch welche das Kleine Samenkorn 
zum großen Baum emporwädft. Aber der natürliche Menſch hat Fein 
Auge für die Allmacht im Incognito der Demuth. 

2) Hieron. ep. 129 ad Dardanum. Ed. Vallarsii 1, 966. In 
demfelben Briefe giebt Hieronymus die Ausdehnung Paläftinas von Dan 
“ * nad) Berfaba in Suͤden zu 160 m. p. (== 32 deutſchen Mei⸗ 
en) an. 
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Kanaaniter fen längs ber Küfte des Mittelmeeres, von Sidon nad 
Gaza gelaufen, die Südgränze von Gaza gen Sodom, Gomorra, 
Adama und Zeboim, d. i. zu dem Drte des erfi fpäter entftande: 
nen todten Meeres, und weiter bis Lafa, das auf der Dftfeite des 
todten Meeres gelegen, fpäter Kallirrhoe hieß). Das war das 
Land, welches die Sfeaeliten fpäter erobern follten. — 

4 Mof. 34, 2—12. wird die Gränze des Landes beflimmt, 
welches Iſrael zwifhen dem Jordan und Mittelmeere zum Erbtheil 
erhalten follte, Capitel 32, 33—42. und Sof. 13, 15 — 31 be 
flimmen die Ausdehnung des Landes, welches die Stämme Nu: 
ben, Sad und Halb: Manaffe von Mofes ſchon auf der Dftfeite 
des Sordan erhalten hatten. Joſua Gap. 15 bis Cap. 21. er: 
zähle nun, wie das Land Kanaan durch den Priefter Eleafar und 
Joſua ausgetheilt worden ift (vgl. 4 Mof. 34, 16—29,. Sof. 14, 1.), 
und beftimmt die Gränzen des Landtheild, welches jeder der 9. 
Stämme in Befig nehmen ſollte. — Es iſt jedod) fehr fchwer, 
nach den im Aten Buch Mofe und im Bud, Sofua angegebenen 
Punkten die Gränzen der einzelnen Stammtheile wie des ganzen 
Landes genau zu ziehen, da uns viele jener Punkte gänzlidy unbe: 
Einnt find; wir müffen uns deshalb an die bekannten halten *). 

Die Südgränze des meftjordanifchen Paläftina läuft vom 
(Suͤd-) Ende des Salzmeerd abendwärts bis zur Mündung des 
Bachs Aegyptens ins Mittelmeer, fehr wahrfcheinlich des Baches, 
welcher bei Rhinokolura (el Arifh) mündet ’). (4 Mof. 34, 3—5. 
Sof. 15, 1—4) „Die Gränze gegen den Abend foll 
feyn das große Meer” (4 Mof. 34, 6.), und zwar mindeftens 
bis Sidon, da diefes (Sof. 19, 28.) zum Stamm Affer gerechnet 
wird‘). Die-Nordgränze fol vom Mittelmeere (alfo etwa 
nördlih von Sidon) über Hemath zum Dorfe Enan gehen 


3) Hieron, ad Gen. 10, 19. 

4) Bol. „Won der Eintheilung Palaͤſtinas.“ 

5) Bal. ©. 55: „Bad Aegyptens.“ — Der dftlichfte Punkt der 
Suͤdgraͤnze ift nach 4 Mof. 34, 4 u. Iof. 15, 8 die Höhe Afrabbim 
(Storpionenhöhe), von wo fie weftwärts auf Bin und Kades-Barnea quer 
durch die Ebene am Suͤdende des todten Meeres weiter auf Hezron, Adar, 
Karka, Azmon zur Mündung des Bachs Aegyptens Läuft. Die Höhe 
Akrabbim ift daher auf der fübdöftlichen Seite des todten Meeres zu fur 
hen, wahrfcheintich ift e8 die Höhe, von welcher Seesen, da er von Ke: 
red kam, auf hoͤchſt gefährlichen Felspfade, zum todten Meere hinab- 
flieg.‘ Dort hat auh Grimm auf feiner Karte, diefe Höhe verzeichnet. 

6) 4 Mof. 34, 7. wird der unbefannte Berg Hor, wahrſcheinlich 
en des Libanon, nördli” von Sidon, ald Graͤnzpunkt be: 
zeichnet. 
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(4 Mof. 34, 7—9.), welches an das Gebiet von Damaskus 
geänzt’). Die Oftgränze läuft nun von Enan, alfo etwa aus 
der Gegend von Damaskus, zum See Genezarethb (Meer Cinne: 
reth), dann längs dem Jordan zur Suͤdſpitze des todten Meeres 
zurüd (4 Mof. 34, 10—12) °). 

So die Gränze des weftjordbanifhen Palaͤſtina. Die 
2 oftjordanifhen Stämme erhielten das Land, welches 
Mofes von den Amoriterfönigen Sihon zu Hesbon und Og zu 
Bafan eroberte. Die Nordgränze diefes Amoriterreiches, und 
zugleich der oftjordanifchen Stämme, war der Hermon (jest Dſche— 
bel Eſſcheikh mit feinem füdlicdyen Ausläufer, dem Dſchebel Heifch), 
die Weſtgraͤnze das Ghor von den Quellen des Jordan bis zum 
Einfluß des Arnon (Mudfcheb) in das todte Meer, die Oftgränze 
wäre vom Hermon nad dem öftlichften in den Büchern Mofes 
und Joſua genannten,. von Burdhardt und Budingham wieder 
aufgefundenen Orte Salha zu ziehen?) (4 Mof. 32, 42. 
5 Mof. 3, 10. Sof. 12, 5.), von Salcha meiter zu dem 
Punkte, wo ber Nahe Amman in den Zerka fließt, dann ben 
Nahr Amman aufwärts weftlih vor der Stadt Rabbath Amman 
vorbei nach Aroer am Arnon '°), längs diefem zum todten Meere. 
Eine Linie von der Mündung des Arnon über das todte Meer zu 
defjen Sübdfpige verbindet die oͤſtliche Gränze des oftjordanifchen 
Landes mit der Südgränze: des weftjorbanifchen, melche vom tod⸗ 
ten Meere zum Bach Aegyptens läuft. 

Das mar alfo die Gränze des ganzen Landes, welches 
Iſtael einnehmen follte, die Gränzen jedes einzelnen Stammes, 
wie fie Sofua 13— 19 angegeben find, merden wir befonders 
betrachten ''), eben fo die Gränzen der 4 Theile (Judaͤa, Sa: 





7) Enan Terminus Damasci. Hieron. Hamath wahrfcheintich nicht 
Epiphania, fondern ein Ort im nördlidhen Stamm Naphthali. Sof. 19, 
35. ©. Hemath. 

8) Bat. Ezech. 47, 13—21. 

9) Ich werde unten Gründe angeben, warum wohl bie Grängzlinie 
vom Hermon zuerft gen Morgen, bann um die Dftfeite von Ledſcha (Tra— 
honitis) und Dfchebel Hauran herum nad) Salcha zu ziehen ift. 

10) Bal. die Gränzgen des Stammes Gab und das über den Jabok 
Gefagte. Der Nahr Amman ift nämlich ald oberer Jabok ald Gränz- 
fluß zmwifchen Gad und Ammon zu betrachten. UWebereinftimmend mit oben 
Gefagtem das Onom. s. v. Arnon: Terra filiorum Israel trans Jorda- 
nem incipiens ab Arnone, usque ad montes Aermon et Libanum ex- 
tenditur, 

11) Nach Sof. 13, 4. 5. follte bie Nordgränge Mlaͤſtinas nördlich 
über Sidon hinaus veihen. Iſt das Land der Gihliter nit Byblus? 
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maria, Galilaͤa und Peraͤa), in welche Paldftina zu Chriſti Zeit 
zerfiel. 

Sof. 13, 1—6 u. V. 13. nennt, was die Sfeaeliten nicht 
eingenommen, oder welche Einwohner fie nicht ausgerottet; noch 
genauere Angaben enthält Richter cap. 1 u. cap. 3, 3. 

Mit Unrecht nahm man nun Anfloß daran, daß der Herr 
den Nachkommen Abrahams ein Land von größerem Umfange vers 
heißen habe, als fie je in Befis befommen. „‚, Deinen Nachkom⸗ 
men,” fpricht der Here zu Abraham (1 Mof. 15, 18.), „will ich 
diefes Land geben vom Strome Aegyptens an, bis an den großen 
Fuß Phrath.“ Iſt unterm Strome Aegyptens der Nil zu ver: 
ftehen, fo könnte man mit Recht fagen, die Ismaeliten feyen ja 
auch Nachkommen Abrahams, welche bis auf den heutigen Tag 
vom Euphrat bi8 zum Mil wohnen. 

Menn aber 2 Mof. 23, 31. an bie Sfraeliten felbft die 
Verheißung ergeht: „Ich will deine Gränzen fegen das Schilf: 
meer und das Philiitermeer, und die Wuͤſte bis an das Waſſer“ 
(Phrat), fo ift diefe Weiffagung unter Salomo in Erfüllung ges 
gangen. Schon David eroberte Damaskus (2 Sam. 8, 6.) und 
machte ſich Syrien unterthänig, Salomo felbft aber befaß Ezeon 
Geber und Elath am rothen Meere (1 Kön. 9,26. 2 Chron. 8, 17.), 
befeftigte Hemath Zoba (wahrfcheinlih Epiphania), baute Tadmor, 
d. i. Palmyra in der Wüfte (2 Chron. 8, 3. 4. 6.), ja feine 
Herrfchaft reichte von Zhipfah am Euphrat (Thapſakus) bis Gaza 
(1 Kön. 4, 24.). So waren alfo unter Salomo, jener Ber: 
heißung gemäß, die Gränzen Iſraels vom Schilfmeer (dem ro— 
then Meere) bis zu der Wüfle und dem Waſſer Phrat. 

Wenn die Sfraeliten aber Städte, deren Beſitz ihnen ver: 
heißen war, doch nicht eroberten, wie z. B. Sidon, Richt. 1, 21., 
oder fie nur auf kurze Zeit befaßen, fo bemerkt hierüber fchon 
Hieronymus (zu Ezeh. 20.): Arabien, Cölefprien zc. feyen re- 
giones, quas Israeli, si Dei praecepta servasset, Dominus re- 
promisit: quas quia non accepit, vitium fuit incredulitatis. 
Neque enim sponsor in crimine est, si ille, cui repromittitur, 
indignum se fecerit sponsione, praesertim quum proponatur 
optio promittentis: si volueritis et audieritis me, quae bona 
sunt terrae comedetis. Sin autem nolueritis, gladius devorabit 


vos). Hiermit ſtimmt ganz 5 Mof. 11, 22 — 24. überein. 





ift Aphek nicht Afaka norböftlich von Byblus? Und der ganze Libanon 
von Baal Gab unterm Hermon bis Hamath follte den Ifraeliten zu 
Theil werden. Iſt dies Hamath Epiphania? Vgl. Richter 3, 3. 

12) gt. auch Hieron. ep. ad Dardanum, ap. Vallars. 1, 972. 
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„Denn wo ihr’” fagt der Herr zu ben Sfraeliten, „alle diefe 
Gebote werdet halten, die ich euch gebiete, daß ihr darnach 
thut, daß ihr dem Herrn, euern Gott, liebet, und wandelt in als 
- fen feinen Wegen und ihm anhanget, fo wird der Herr alle dieſe 
Voͤlker vor euch her vertreiben — alle Derter, darauf eure Fuß: 
fohle tritt, follen euer feyn, von der Wüfte an und von dem 
Berge Libanon und von dem Waffer Phrath bis and Außerfte 
Meer fol eure Gränze feyn.” (Bol. Sof. 1, 4.). 

Nah Salomos Tode zerfiel das Reih, und das Volk fiel 
vom Herrn ab. Da wurden zuerft duch Thiglath Pileffer, Kö: 
nig von Affyrien, die 2" oftjordanifchen Stämme (1 Chron. 6, 26) 
und der Stamm Naphthali (2 Kön. 15, 29.) nach Affyrien ges 
führt, fpäter die übrigen weſtjordaniſchen Stämme (mit Ausnahme 
von Juda und Benjamin) durch den affyrifhen König Salma—⸗ 
naſſer (2 Kön. 17.), zulegt Juda und Benjamin durch Nebu: 
kadnezar nach Babel. 

So ward alles Land, das den Iſraeliten verheißen war, bas 
fie unter Mofes, Joſua und David erobert hatten, wieder verlo: 
en, weil fie „fi an dem Gott ihrer Väter verfündigten” (1 Chron. 
6, 26.), „alle Gebote Gottes verachteten und den Bund, ben er 
mit ihren Vaͤtern gemacht hatte.” „Darum verwarf der Herr 
allen Samen Sfraels.” Man leſe 2 Kon. 17, 1—20 und fo 
viele Predigten und göttliche Drohungen der Propheten, denen das 
Volk nicht gehorchte. 


6. Bon den Gebirgen, Ebenen und Gewaͤſſern 
Palaͤſtinas. 


Nachdem wir die Umgraͤnzung Palaͤſtinas kennen gelernt, 
will ich verſuchen, ein Bild des Landes zu entwerfen. Ich bes 
ginne mit der Schilderung de8 Libanon, dann folgt die des 
weftjordanifhen Landes, hierauf befchreibe id) das Ghor, 
d. i. die Zhalebene des Jordan von deffen Quellen bis zur Süd: 
fpige des todten Meeres, und ſchließe mit der Charakteriftit des 
oftjordanifhen Landes. 


I. Der Libanon und Antilibanon (Hermon ıc.) 


Wie das mittelländifhe Meer abendwärts mit der Meerenge 
von Gibraltar endet, fo wird es morgenmwärts durch die Küfte 
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Syriens begränzt, melde vom nördlihen Meerbufen von Sffus 
faft in gerader Linie füdwärts zum Meerbufen von Gaza hinun⸗ 
terzieht. Der füdliche Theil diefer Küfte gehörte zu Paläftina, der 
mittlere, zwoifchen Tyrus und Zripoli, dem alten Phunizien. Südlich 
von Zeipoli tritt der Libanon mit dem WVorgebirge Ras el Scha— 
kaa ans Meer ') und bildet bis Tyrus meift eine Steilküfte, über 
welche Selfenftraßen neben dem Meere hinlaufen. Man fieht den 
* an 10,000 Fuß hohen zadenlofen *) Gebirgskamm des Libanon 
an 20 Meilen weit fchon von Cypern her; Schnee bedeckt ihn 
zum Theil das ganze Jahr hindurch, daher der Name Libanon, 
„2 von 725 (laban) weiß feyn ); arabifche Dichter fagen von 
ihm: er trage den Winter auf feinem Haupte, auf feinen Schul 
tern den Frühling, in feinem Schooße den Herbſt, der Sommer 
aber fehlummere zu feinen Füßen am Mittelmeere*). - In Eurzem 
Laufe flürzen fih von feinem weſtlichen Abfalle kleine reißende 
Slüffe ins Meer, fo die von Alters her bekannten: der Adonis, 
Lykus und Tamyras; Korte verfichert, nirgends fo große und hau: 
fige Quellen gefehen zu haben als auf dem Libanon“). Schon 
das Hohelied (4, 15.) fpriht vom Born lebendiger Waffer, die 
vom Libanon fließen ®). 

Bon der Küfte des Mittelmeeres „von der tiefiten Schlucht 
bis oben an den nie fchmelzenden ewigen Schnee ift jeder Schuh 
Landes am Libanon möglichft benugt”)”. Gemauerte Zerraffen 
fteigen wie Stufen eines Amphitheater empor, reich mit Maul: 


1) Dies ift das Vorgebirge Yeod nreoownov (Strabo 16, 2.), wel« 
ches Strabo als das nördliche Ende des Libanon am Meere betrachtet. 

2) „Man fieht auf den Höhen des Libanon Eeine Baden und Stoͤcke 
von Schnee, die ald Gletfcher fih über die Hauptlinie erheben. Bei— 
nahe in 'wagrechter Flucht wogen bie oberften Linien aneinander hin.’ 
Mayr 3, 80. Dies erinnert an den Anblicd, den der Jura, 4. B. vom 
ee — Jura und Libanon beſtehen aus demſelben Geftein. 

gl. ©. 


3) Tacit. Hist. V, 6. Praecipuum montium Libanum erigit, mi- 
rum dietu tantos inter ardores opacum fidumque nivibus. Korte fand 
auf dem Libanon Schnee am 18. Auguft (©. 355), Graf Medem ven 
5, Auguft eine 20 Fuß hohe Schneemafle (Bergh. Memoir 43), Burd: 
hardt und Fisk im October (Burdh. ©. 72. Fisk 313 [d. Ueberf. 345] 
Troilo 69. Rauwolf 318. Jerem. 18, 14.). 

4) Volney 1, 243. 

5) Korte 326. 

6) Die Stelle wird auch auf Nas el Ain, drei in Sanbftein ge: 
hauene, angeblid von Salomo angelegte Wafferbehälter bezogen, welche 
nach Tyrus 2 Stunden weit Waſſer führten. 

7) Volney, 1, 331. Mayr 3, 9. DO. v. Richter 77. 
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beerbaumen bepflanzt zur Pflege der Seidenwürmer, von deren Zucht 
die Einwohner faft einzig leben. Ein Wald voller Nachtigallen 
und anderer Vögel bededt das Gebirg“). Dom Kloſter Mar 
Seman fah Richter oftwärts hinauf über grüne Berge den über: 
tagenden befchneiten Gipfel des Libanon, abendwärts hinab nach 
Beirut und über das weite Meer. Silberpappeln, Platanen, 
lombardiſche Pappeln, Eichen und Afacien, ja felbft die dürren 
Felsbloͤcke ſahe er von Reben umrankt ”’), deren Wein ſchon Ho: 
fea 14, 8. gedacht wird. Rauwolf bekennt, der Wein habe ihm 
fo wohl geſchmeckt, daß er dergleichen nicht bald getrunken, und 
Troilo verſichert, auf feinen Ujaͤhrigen Reiſen keinen ſolchen Wein 
gefunden zu haben. Der Reichthum des Libanon an Pflanzen iſt 
überhaupt fo groß, daß Ehrenberg und Hemprich in zwei Mona: 
ten 1140 Spezies fammelten. 

Nahe dem höchften Rüden des Gebirge beim Dorfe Bſchir— 
rai ift der altberühmte Gedernwald. „Die Cedern ſtehen,“ erzählt 
Fise?), „am Fuße eines hohen Berges wie auf der Arena eines 
ungeheuern Amphitheaters, das nad Weſten offen, gegen Norden, 
Süden und Oſten von hohen Bergen umgeben if. Sch umging 
den Gedernmwald in 15 Minuten. Wir maßen eine Zahl Bäume. 
Der Stamm bed größten hatte etwa 40 Fuß im Umfange, 
6 bis 8 andere find auch fehe groß. Die fchönften und ſchlan— 
feften find die von 2 bis 3 Fuß im Durchmeffer, deren Zweige 
einen fchönen weitfchattigen Kegel bilden. Wir maßen die Höhe 
zweier Bäume nah dem Schatten und fanden fie beide unge: 
fahr 90 Fuß hoch. Die Frucht hat die Geftalt von Zann: 
zapfen. Sc zählte 389, Herr King, welcher Eleinere Schößlinge 
nicht mitzählte, 321 Bäume.” Maundrell fand eine Geder von 
36 Fuß 6 Boll im Umfange, ihre Zweige waren 111 Fuß aus: 
gebreitet, na) Korte war die Peripherie ber einen 7 Klafter 
4 gute Spannen?). Da eine hundertgährige Ceder nur die Dice 
„eines Mannsfchenkels über dem. Knie” hat, fo meint Korte, bie 
größten Gedern dürften 3000 Sahre alt feyn; das mären die äl- 
teften fortgrünenden Denfmale, welche aus Salomos Zeit in bie 


7) Arvieur, 2, 350. 

De, O. ‚Riäter 101. 

y) Die — treffen alfo ziemlich überein. Griechen und Ma- 
ronıten lefen am Zage der Verklärung Mefle bei den Cedern. Korte 320. - 
Ein Pater erzählte dem Korte, „es wären auf dem Libanon nod) an zwei 
Orten einige Cedern“, von welchen Seesen fpäterhin Nachricht ertheilte. 
(Monatl. Eorr. 1806. uni.) 

* 
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heutige herüberfchauen. Ein Fluß ftürzt vom Cedernwalde zwifchen 
Kelswänden hinab, in deren Höhlen einft viele Cinfiedler wohnten. 

Die Bibel gebraucht dieſe Gedern oft bildlih: Nicht, 9, 15. 
2 Kön. 14, 9; 19, 23. vgl. mit ef. 14, 8 u. 37, 24. Die 
Gedern des Libanon, die der Herr gepflanzet hat: Pf. 104, 16. 
Ein Bild der Stolzen: Pf. 29, 5. Gef. 2, 12. 13.5; ein Bild 
der Gläubigen: Pf. 92, 13; ein Bild der Herrlichkeit Affurs: 
Ezech. 31, 2—17. Tyrus nahm Cedern zu Majten und Kiften: 
Ezech. 27, 5. 245 David zum Bau feines Palaftes auf Bion: 
2 Sam. 5, 11; Salomo, welcher die Cedern duch Hiram, Kö- 
nig von Tyrus, erhielt, zum Zempelbau (1 Kön. 5, 6—10. 
2 Chron. 2, 8. 16.), da fie dann vom Libanon ind Meer, auf 
demfelben nach Joppen geflößt und von da nach Jeruſalem ge= 
bracht wurden. Eben fo verwendete man fie beim zweiten Tem— 
pelbau (Esra 3, 7.). In Serufalem war fo viel Cedernholz vom 
Libanon, daß Sacharja 11, 1: „Thue deine Thür auf, Libanon, 
daß. das Feuer deine Gedern verzehre,” auf Serufalem gedeutet 
wird. Vgl. Jerem. 22, 23. 

Das herrſchende Geftein des Libanon ift Jurakalkſtein, wel: 
her Mufcheln und Fifchverfteinerungen auf 3000’ Höhe enthält '°). 
Aus diefem Kalkftein ift der große Sonnentempel von Baalbek er— 
baut ). Salomo nahm vom Libanon auch die Steine zum Tem: 
pel Serufalems: 1 Kön. 5, 14.17.18. Das Gebirge ift reih an 
mancherlei Thieren (Jeſ. 40, 16.) *). — Bu Salomos Zeit 
gehörte der Libanon dem Hiram; jegt ift der ‚nördliche Diſtrict 
(Kesruan) vornehmlidy von Chriften, den Maroniten, bewohnt, 
ber füdlihe von Chriften und Drufen; Ilegtere find Herren des 
ganzen Gebirge. Im Klofter Kanobin (coenobium), das unfern 
der Gedern an ein tiefes fteiles Felsthal angebaut, wie in der Luft 
fchwebt, wohnt der Maronitenpatriarh ""); in Deir el Kamar der 


10) Korte 270. X. v. Humboldts Bericht über Ehrenbergs und 
Hemprichs Reife, in den Abhandlungen der Berliner Akademie 1826, ©. 
131. Auch Burckhardt (62) fand in dem Kaltftein des Libanon verftei- 
nerte Mufcheln. Die Berfteinerungen erwähnt ſchon Gedrenus und Mi— 
chael Glycas in den Annalen (Reland 321.)5 den Kalkftein des Libanon 
Seesen (Monatl. Corr. 18, 340). „Kalk ift das herrfchende Geftein des 
Libanon,’ fagt DO. v. Richter 683. 

111 v. Engelhardt zu D. v. Richters Reifen ©. 634. Bolney hielt 
den Kalkftein von Baalbek für Granit. Vgl. Seesen 1. c. 340, 

12) Außer den ſchon angeführten Stellen erwähnt die Bibel öfters 
au — Moſes begehrt ihn vor ſeinem Ende zu ſehen. 5 Moſ. 


12%) Burdh. 65. Nach Arvieur (2, 347) hatte im ganzen türfi- 
fhen Reiche einzig Kanobin Gloden. 
* 
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Emir der unheimlichen Drufen. Die Bewohner nähren ſich vor: 
zugsweife von Seidenbau. Hat man. den höchften Kamm des Li: 
banon erftiegen, fo blidt man gen Often in das Thal Bekaa hinab, 
in dag alte Gölefyrien, welches der Leontes (Kasmieh) durchſtroͤmt; 
jenfeits des Thals erhebt fich der Antilibanon,, der Hermon ber 
heil. Schrift, eben fo hoch wie der Libanon. Im Thale liegen die 
ungeheuren Ruinen von Baalbek (Heliopolis), wo der Sonnen: 
tempel, ein Riefenbau, in welhem fih Quaderftüde finden von 63 
Fuß Höhe, 12 Fuß Breite und 12 Fuß Dide "), alfo von 
* Kubikfuß. 

Der Antilibanon faͤllt gen Nordoſten und Oſten nach der 
Wuͤſte und? Damaskus ab. Die Bibel begreift den Antilibanon 
auch mit unter dem-Namen Libanon, 3. B. Hohelied 7, 4.: „der 
Thurm auf Libanon, der gegen Damaskus fiehet,” was nicht 
vom öftlihen Abfall des eigentlihen Libanon gilt, der in das 
Thal Bekaa fieht, fondern vom Rüden oder Oftabfall des Antili— 
banon '). Wohl nicht den ganzen Antilibanon, fondern nur den 
Theil deffelben, welcher nördlich und öftlich von den Quellen des 
Jordan gelegen, nennt die Bibel Hermon, nA, „welchen die 
Zidonier Sirion heißen, aber die Amoriter heißen ihn Senir” 
(5 Moſ. 3,8.9.) Nah 5 Mof. 4, 48. heißt er auch Sion '°). 
Der Hermon ift identifh mit dem jegigen Dſchebel Eſſcheikh 
und deſſen füdöftlihem Ausläufer, dem Dſchebel Heifh. Der 
Dſchebel Eſſcheikh, nah Burkhardt wahrſcheinlich die höchite 
Bergfpige Syriens, ift meift nad) Budingham „Jahr aus Sahr 
ein” mit Schnee bedeckt "°); zur Zeit des Hieronymus brachte 


13) Maundrell 170. Abulfeda Tab. Syr. 103. Baalbek bei, Will. 
Tyr. 771: Malbec, bei Vitriac. 1073: Maubech, 

14) Sof. 18, 5.: „der gange Libanon gegen der Sonnen Aufgang”, 
Scheint auch den Antilibanon zu bezeichnen. 

15) Dies fol Pf. 133, 3. erklären, fo daß die Eeinern Berge Sion 
den überragenden Hermon umgeben, auf welche Eleinern Berge dann ber 
Thau herabfloß (Bacdhiene. Vgl. Reland 325... Der Baal Hermon als 
Theil des Libanon: Richt. 3, 3. Ein Theil des eigentlichen Libanon zwi: 
ſchen Akura und Zahle heißt jest Dfchebel Sannin. Burdhardt ©. 70. 
Libanon und GSirion: Pf. 29, 6., fo viel als: Libanon und Antilibanon ? 
Bol. 1 Ehron. 6, 23. und Hohelied 4, 8. Budingham (2, 301) nennt 
den Hermon auch Dfcyebel el Telj (Schneeberg), bei Albufeda Tab. 
Syr. 147. 163. heift er ebenfo: Mons al Tschalgj. Aus feinen Bächen, 
fagt Albufeda, entfpringt der Jordan , der Theil des Tſchalgj in Nor: 
den von Damaskus heißt Sanir (5 Mof. 3, 8. 9), der Theil bei Das 
maskus: Kafiun, der weſtlich von Baalbek: Lubnan. 

16) Burckh. 81. Den 10. October lag Schnee auf dem Dfchebel 
Eſſcheikh. 
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man ben Schnee beffelben in der Sommerzeit nach Tyrus '°*); 
er und der Dfchebel Heiſch fchauen gegen Abend auf Paneas 
und deſſen Ebene (Ard el Hule) herab. Hebraeus, quo prae- 
_ legente scripturas didici, affırmat Hermon Paneadi immi- 
nere, fagt Hieronymus. Diefe Ebene von Paneas fcheint der 
„Breite des Berges Libanon” und „dem Lande Mizpe unten am 
Berge Hermon“ zu entfprehen, in welcher Baal Gab lag 
(Sof. 11, 3. 17. 12, 7.) ”). Dies dürfte duch die Erzählung 
(Zof. 11.) von dem Siege, melden Joſua am See Merom 
(Hule) davontrug, beftätigt werden. SKanaanitifche Könige kamen 
von Welten (von Achfaph und Dor), Norden und Dften (vom 
Gebirge und vom Lande Mizpa) und von Süden (vom Gee 
Cinnereth) am Merom zufammen. Joſua fchlug fie, daß fie 
wieder nad allen Weltgegenden nach Haufe liefen, die einen gen 
Nordweſten bis Groß:Zidon, die andern gen Süden „bis an bie 
warmen MWaffer”, wahrfcheinlic bis zu den heißen Quellen an der 
Dftfeite ded Sees Genezareth bei Tiberias 2c., und bis „an die 
Breite zu Mizpa gegen den Morgen”, genauer: gegen Norboften 
nach) dem Hermon zu. 


Libanon und Antilibanon fenden Flüffe nach den 4 Weltge: 
genden. Gen Norden den Drontes, welcher Homs (Emefa) und 
Hamah (Epiphania) vorüberfließt und erft am Ende feines Laufs, 
bei Antiohia, der Stadt, wo bie ganze Chriftenheit ihren Na— 
men erhielt '°), fich gen Weſten zum mittelländifchen Meere wen: 
det. Der Leontes fließt gen Südmeften und mündet ins Mittel: 
meer, nachdem er Gölefprien verlaffen,, nördlih von Tyrus, jener 
Königin der alten Hanbelsftädte, die da ſprach: „ich bin die aller- 
fchönfte,” welche aber auf dem Meere ftill, ganz ftill geworden *9). 
Dftwärts fendet der Antilibanon die Wafler Amana und Pharphar 
nad) dem uralten Damaskus, das zwifchen dem Fuße des Antili: 
banon und ber weiten Morgenwüfle wie eine Gartenftadt Gottes 
liegt, welche Abraham fchon fahe, David beherrfchte, und wo Pau: 


16°) Aermon, de quo nunc aestivae nives Tyrum ob delicias de- 
feruntur. (Onom. s. v. Aermon.) 

17) De Wette überfest Joſua 11, 17: Baal Gad, im Thale des Li- 
banon unter dem Gebirge Hermon. Baal Gab ift wahrfcheinlih Pas 
nead. ©. Caeſarea Philippi. ' 

18) Ap. Gefch. 11, 26: „daher die Juͤnger am erften gu Antiochien 
Ehriften genannt wurden.’ n 

19) Heſek. 27, 3. 32. Der Leontes (Liettani, auch Kasmieh) ent- 
fpringt zwifchen Zahle und Baalbek (Burdh. 51); er ift bei feiner Muͤn⸗ 
dung 60 Schritte breit, ift tief und fchnell. (Arvieur 2, 4.) 
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lus ſehend ward. Endlich gen Suͤden fließt der Jordan vom An- 
tilibanon durch den See Genezareth in das todte Meer. 

Welch ein Gebirge ift der Libanon! Ueber Damaskus und 
die weite weite oͤſtliche Wüfte des Euphrat geht ihm die Sonne 
auf, über Tyrus und Sivon im Mittelmeere unter, gen Norden 
Antiochia, gen Süden das heilige Land, Nazareth, Bethlehem, 
Serufäten ! 


1. Das weftjordanifche Sand. 


A. Die Hochebene Galiläa. Das Gebirge Naph— 
thali (Dfchebel Szaffad). Berg der Seligkeiten. 
Thabor. Vom Libanon bis zur Ebene Jesreel. | 


Das Gebirge Naphthali wird nur einmal in der heil. 
Schrift erwähnt, nämlih Sof. 20, 7: „da beiligten fie (zur 
Freiftadt) Kedes in Galiläa auf dem Gebirge Naphthali.” Dies 
Gebirge entfpriht dem jesigen Dichebel Szaffad. So wie 
naͤmlich vom Dſchebel Eficheikh die niedrigere Gebirgäfette des 
Dſchebel Heifh gen Südoft Läuft, fo die des Dfchebel Szaffad 
gen Suͤdweſt: beide faffen die Ebene de8 Sees Merom (Ard el 
Hule) ein. Burdhardt ”) ging vom obern Sordan aus, von ber 
zwifchen den Seen Merom und Genezareth gelegenen Jakobs— 
brüde, gen Welten. „Nah 1’ Stunde,” erzählt er, „fingen 
wir an eine Gebirgskette zu erfteigen, die, befannt unter dem 
Namen Dſchebel Szaffad, an der nordweſtlichen Seite des Sees 
Hule anfängt und ein füblicher Zweig des Dfchebel el Scheikh 
oder vielmehr des Antilibanus if. — In 2° Stunden von der 
Brüde aus kamen wir auf den Gipfel des Berges, von wo aus 
der Dfchebel el Scheikh norböftlih Liegt. Der ganze Berg ift 
Kalk mit fehe wenig Bafalt. — Nah 32 Stunde, und nachdem 
wir eine kleine Weile herabgeftiegen waren, erreichten wir Szaffad 
(Saphet) *').” Bon der Höhe von Saphet ift auf eine Entfer- 
nung von 6 Meilen, „nad Nazareth und nad) den Bergen Tha— 
bor und Hermon zu, die weite, niedriger gelegene Gegend mit 
Bergreihen bedeckt. Reiſt man über diefe, fo erfährt man, daß 


20) ©. 554 u. 555. 


21) Grimms Karte ftimmt nicht mit diefer Befchreibung des Weges 
von der Jakobsbruͤcke nach Szaffad überein. Vom See Ziberias rechnet 
Jowett + Stunden Auffteigen bis Gaphet. ©. 299, 


3* 
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man nicht wenig hinauf: und hinabfleigen muß, aber von der 
Höhe von Saphet erfcheinen fie nur als ſtarke Wellen auf der 
Oberfläche *), das Ganze ald eine weite Hügelebene.” Won Sa: 
phet nach Tyrus, 13 Stunden Weges in nordweſtlicher Richtung, 
führt der Weg durd) ein fehr fruchtbares, waffer: und maldreiches 
Hügelland **). Wälder fah Monro auf diefem Wege, welche fich 
vom Antilibanon bis zum Garmel und bis in die Nähe von Ty— 
rus zogen. Die Landfhaft war hin und wieder fo ganz englifch, 
daß fie, fagt der englifche Weifende, manchen feiner pilgernden 
Landsleute wehmüthig ſtimmen möchte. 

Weſtlich von Saphet fieht man bei hellem Wetter über Afre 
hinaus das Meer *), alfo auch dorthin Ebene. 

Reiſt man von Nazareth) gen Weſtnordweſt nah Akte, fo 
kommt man zuerft über rauhes Kalkhügelland *), näher bei Sa— 
phuri in die fchöne, fruchtbare Ebene Zabulon, melde Glarke 
mit Gegenden von Südengland vergleicht, zulegt durch waldige 
Hügel mit unmerklihem Abfallen in die Meeresebene von Akre. 
Reiſt man dagegen von Nazareth gen Oſtnordoſt nach Ziberias, 
fo geht es über Hügelland ?°), zulegt ziemlich fteil zum See Zi: 
berias hinab. „Man follte nicht meinen,” fagt Korte ””), „daß 
von bdiefem flachen Lande Galilaͤa folk eine Tiefe hinabzufteigen 
wäre an den See Genezareth. Wir hatten eine mäßige Stunde 
bergab zu reiten, ehe wir nad Tiberias kamen.“ Endlich fteigt 
man gegen Süden von ber galiläifchen Hochebene (3.3. von Nas 
zareth Stunden) in die Ebene Jesreel hinab. 

So erſcheint alfo Galilda als eine Hochebene, welche weftlich 
allgemach in die Meeresnieberung von Akte, füdlich fleiler in Die 
Ebene Sesreel, öftlih am fteilften gegen den See Oenezareth und 
den galiläifchen obern Sordan abfällt. Einft war dies fruchtbare 
Land angebaut und unbefchreiblich bevölkert, jegt ift es meiſt ver- 
öde. — Wie nördlich der Zug des Dfchebel Szaffad über die 
galiläifche Ebene anfteigt, fo füdlich der einzelne Kegel des Tha- 
bor. Zwiſchen Szaffad und dem Thabor, 392 Stunde von Tibe⸗ 


re Somett 184. Jowett fah von Saphet in den See Tiberias 
inab. 
23) Fisk 868. King im Miss. Herald 1827. März. ©. 68. Monro 


7] . 
24) Burdhardt 555. 
25) Clarke 423. 403. Fisk 811 (Ueberf. 356). In der Bibel ift 
die Ebene Babulon nicht erwähnt. 
26) Jowett 299. 
27) Korte 221, 
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rias ), liegt auf hoher Ebene ber Berg der Seligkeiten, 
welcher die fchönfte Ausfiht auf Saphet, den befchneiten Hermon, 
in große Tiefe auf den See Genezareth bietet. Auf ihm foll Se: 
ſus die Bergpredigt gehalten haben, daher der Name *°). Jetzt 
heißt der Berg: Kerun el Hottein, db. i. die Hörner von Hottein, 
da er länglich vieredig ift, am öftlichen wie am weftlichen Ende 
eine bervortretende Spige hat?”), und bei bem Dorfe Hottein 
(Hittin) liegt. An eben biefem Berge ber Seligkeiten brach Sa: 
ladin am 4. Juli 1187 in der berühmten Schladht von Hittin 
die Macht der Franken, nahm den König Guido von Serufalem 
gefangen, eroberte das Kreuz, welches der Biſchof von Bethlehem 
in der Schlacht trug °°), und bald darauf Serufalem *). — Suͤd⸗ 
ih vom Berge der Seligkeiten, 2 Stunden in Oſten von Na: 
zareth, erhebt fi nun der Thabor, “han d. i. Berggipfel, Na: 
bet, griechifch ’Iraßvoıov (Hof. 5, 1. LXX.), bei den Eingebore: 
nen: Dfcebel Tor). Ein mächtiger c. 3000° hoher ”), faft 


27°) Burdharbt 582, Nach Clarke find es von Hottein 9 englifche 
Meilen nah Tiberias, Pocode fagt: der Berg der Seligkeiten fey 12 
englifche Meilen von Razareth, 10 vom Thabor entfernt. (2, 97). ue: 
bereinftimmend Berghaus Karte. 

23) Clarke 456. Brocardus (Reypbud 457) fagt: wenn man von 
Saphet ber den Berg herabgehe, einen „Steinwurf vom galiläifchen Dteer‘ 
liege der Berg, darauf unfer Heiland bie Bergprebigt „gethan”. Zu un: 
terft an diefem Berge entfpringe der Quell Gapharnaum. „Und weiters 
von binnen, nur 1 Meyl (m. p.?) liegt Gapernaum.” Mein Rec. in 
Tholucks Anzeiger hält diefe Tradition für die richtigere, weil die Worte 
Luc. 7, 1: elojldevr eis Kanepvaovu, darauf deuteten, daß der Berg 
nahe bei dem Drte war. Auf feinen al kann der, in ber Nähe von 
Kapernaum, nur einen Steinwurf vom galildifchen Meere gelegene, Berg 
mit dem, über 2 deutfche Meilen von Gapernaum u. vom Norbende jenes | 
Meeres, entfernten Berg ber Seligkeiten identifigirt werben. Vgl. ho: 
lud Auslegung der Bergpredigt ©. 52. 

29) Burdhardt 582. Pocode 2, 97. Die Sage, daß die Speifung 
der 5000 hier gefchahe, laͤßt fich aus den Evangeliften widerlegen. ©. 
u. Bethfaida. — Berg der Seligkeiten nach dem neunmal wiederholten 
„Selig Matth. 5, 5-11. genannt. 

350) Fr. v. Raumerd Hohenftaufen II, 390. Sanuto 191. 

81) Welch ein Kriegsfchauplag rings um biefen Berg ber Seligkeis 
ten und um Nazareth! 

32) Burdhardt 577. Joseph. bell. Jud. 4, 1, 8. Reland 331 ff. 
Quaresm. 2, 848. 

83) Volney 1, 172. Stephan Schulz (bei Paulus 7, 53) zählte den 
Berg hinab 2783 Schritte, und glaubt bis zur Ebene Sesreel noch 500. 
Schritte hinzurechnen zu müffen. Die calver biblifhe Geographie fagt: 
von Saphet fehe man auf ben Thabor mie auf einen niedrigen Hügel 
herab; der Berg ſey ſchwerlich über 1000 Fuß Hoch. Ich vermuthe; daß 
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ganz iſolirter, abgeſtumpfter Kalkſteinkegetl. Mira rotunditate 
sublimis. In omni parte finitur aequaliter, ſagt Hieronymus *). 
Südlich zieht er tief in die Ebene Jesreel hinunter, nördlich übers 
fhaut er alle ihm vorliegenden Berge ?*) der Hochebene Galilaͤas. 
Die Seiten des Thabor find mit einem. Walde von Eichen und 
wilden Piftazienbäumen bebedt, in welchem wilde Schweine und 
Unzen; ber ganze Berg iſt gras: und biumenreih. Sein platter 
Gipfel hat eine halbe Stunde im Umfange, auf ihm find Ueber: 
bleibfel einer großen Fefte, auch follen noch 2 Kicchen zu erkennen 
ſeyn *). ine dide Mauer läßt fi rund um den Gipfel herum, 
dicht am Rande des Abgrundes verfolgen, in ihr ift gegen Weſten 
ein hohes gemwölbtes Thor. 

Schon das Buch Joſua (19, 22.) nennt den Thabor als 
Graͤnzpunkt Iſaſchars; und Dabrath unmeit des Thabor (V. 12), 
das jegige Dabury, als Grängort zwiſchen Sebulon und Sfas 
fhar. Hier fammelte Barak auf Deborahs Geheiß fein Heer ger 
gen Siffera (Richt. 4, 6. 12.), den er am Bach Kifon befiegte; 
hier wurden Gideons Brüder ermordet (Richt. 8, 18. 19.). Nah 
einftimmigeer Annahme früherer Zeit, 4. B. ſchon nad Hieronys 
mus und Gprillus, ift der Thabor der Berg ber Verklärung 
Chrifti,. daher er auch ber heilige Berg hieß. Im Itinerarium 
des S. Willibald aus dem achten Sahrhundert heißt es vom 
Thabor: Ibi est nunc monasterium monachorum et haec eccle- 
sia Domino est consecrata et Moysi et Heliae, et illi cives 
nominant illum locum Ago mons; mie denn 2 Petr. 1, 18. ber 
Berg der Verklärung &yıov Do05 genannt wird. Schon Helena 
ließ auf. dem Gipfel eine Kirche zu Ehren der Apoftel Petrus, 
Sohannes und Jakobus erbauen), Noch jegt feiern Katholiten 
die Verklärung in einer Kleinen Höhle, in der fie eine Gapelle 


- biefe Notiz dem Verf. mündlich durch einen Mifftonar, vielleicht durch den 
trefflichen Gobat, mitgetbeilt ſey. Jedenfalls ift Volneys Angabe übers 
frieben, eine Barometermeffung. höchft wünfchenswerth. 

33°) Hieron. ad Hos. 5. 

34) „Der König, der Herr Zebaoth heißt, wird daher ziehen, fo 
hoch wie der Berg Thabor unter den Bergen iſt.“ Serem. 46, 18. 

55) Korte 226. Burdihardt 579. 

36) Niceph. lib. 8. cap. 30, uebereinftimmend Adamnanus (2, 24): 
auf dem Thabor ftehe ein großes Klofter und 3 bedeutende Kirchen. Will, 
Tyr. 1037 erwähnt auf dem Bergeein monasterium Graecorum quod dicitur 
Sancti Heliae, Relands Zweifel (©, 334), ob der Thabor wirklich ber 
Berg der Verklärung fey, fcheinen nicht hinreichend begründet. Sohannes 
Damafcenus bezog Pf. 89, 13: „Thabor und Hermon jauchyen in dei⸗ 
nem Ramen’, auf die Berflärung. Bol, J. de Vitriaco 1076, 
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erbaut haben, wo 2 Franziskaner aus Mazareth alljaͤhrlich am 
Meterstage Meſſe lefen. Fünf Minuten von biefer Capelle feiern 
die Griechen an einem Altar daſſelbe Feſt, zu welcher Feier meh: 
rere taufend Pilgrimme zufammenfommen ”). Sofephus befeftigte 
den Berg im Kriege gegen Veſpaſian 5 Saracenen bauten eine 
Burg darauf zur Zeit Innocenz III, ? 

Ale Reiſende fprechen von ber herrlichen Ausfiht auf der 
Spige des Thabor. Hieronymus fchreibt “von der h. Paula: 
Scandebat montem Thabor, in quo transfiguratus est Domi- 
nus; aspiciebat procul montes Hermon et Hermonim et cam- 
pos latissimos Galilaeae (Iesreel), in quibus Sisara prostratus 
est. Torrens Cison, qui mediam planitiem dividebat, et oppi- 
dum juxta, Naim, monstrabantur. „Die Ausfiht vom Gipfel 
des Thabor,“ ſchreibt Richter, „iſt eine der fhönften, die man 
haben kann; im Süben die weite Ebene Esbraelon ; im Often die 
hohen Gebirge, welche das Ufer des Jordans und des Sees Ti: 
beriad begränzen; im Norden der Antilibanon; im Weſten der Gar: 
mel und das mittelländifche Meer *°).” 


B. Die Ebene Sesreel. Der weſtliche Hermon. 


Vom Thabor und dem Hochlande Galiläas fleigt man gegen 
Mittag in die Ebene Jesreel hinab. Südlich wird diefe vom Ge: 
birge Samarias begranzt, das nordoftwärts den Bergzug Gilboa 
ausfendet, nordweftwärts den Carmel. Der Kifon, welcher am 
Thabor entfpringt *'), durchſtroͤmt von D. gen W. bie Ebene, 
briht dann in engem Felsthal zmwifchen dem Garmel und den Ber: 
gen Weſt-Galilaͤas durch, und fließt zulegt über die Ebene von 
Ptolemais am Fuß des Carmels ins Meer"). — Auf der. Oft: 





87) Burckhardt 580. 

838) Joseph. bell. Jud. 4, 1, 8. und Joseph. vita $. 37. 

39) Innocenz III. in einem "Schreiben vom Lateranenfi ſchen Concil 
ſagt: nuper in monte Tabor, ubi redemtor discipulis suis ſuturae glo- 
rificationis speciem demonstravit, perfidi Saraceni quandam muni- 
nah arcem in confusionem christiani nominis erexerunt. Quaresm. 

40) D. v. Richter ©. 61. Cotovicus (355) und Arvieur (2, 234) 
fahen vom habor das tobte Meer. (2) 

41) Cison torrens juxta montem Thabor. Hieron. Onom. — 
Sub monte Tabor juxta torrentem Cyson. W. Tyr. 1028, Raͤher 
dem Fuße des Thabor iſt die Quelle Ain el Sean, von — ein 
Bach ausgeht, der den Kifon bildet. —— 

41°) Maundrell 74. Buckingh. 1 
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feite bildet der niebere Zug des Gilboa eine MWafferfcheide zwiſchen 
dem Sordan und der Kifonebene Jesreel *) ; im Norden begränzt 
das Hochland Balilda- diefe Ebene. Mitten. auf berfelben erhebt 
fih, eine Stunde füdlih vom Thabor, ganz vereinzelt der Eleine 
Hermon ?). Die Ebene Jesreel ift von Oſten nach Weſten etwa 
8 Stunden lang, von Norden nah Süden 4 bis 5 Stunden 
breit **), ſehr fruchtbar, aber dennoch jegt gänzlich öde und wuͤſte. 
Bon Dſchennin bis Byſan, auf 6 Stunden Weges, traf Richard- 
fon fein einziges Dorf*), Jowett fand zwifchen Nazareth und 
Dfehennin nur 5 elende Dörfer *°). 

Den Namen führt die Ebene von ber Stadt Sesreel im 
Thal (Sof. 17, 16 ꝛc,); e8 wird auch erwähnt der Grund Jesreel 
(Rich. 6, 33.), das Thal Jesreel (Hof. 1, 5.). Jesreel ift aber 
fononym mit Esdrelom. Judith 1, 4. erwähnt das große Feld 
Esdrelom, und Judith 4, 5. heißt es: „allen, die gegen Esdrelom 
wohnten, gegen dem großen Felde bei Dothaim,”’ worunter eben: 
falls die Ebene Jesreel zu verftehen ift **). Megiddo lag am Ki— 
fon, wenigftens an einem Zufluß deffelben (Richter 5, 19. 21.); 
daher die Ebene Megiddo (2 Chron. 35, 22; 3 Esra 1, 27) 
ebenfalls mit „Ebene Jesreel“ ſynonym und keinesweges an der 


42) Richardſon 2, 424. ©. Gilboa. Burdhardbt (591) geht von 
Nazareth in 6°, Stunden bis Merafra am Wady Defche, der in ben 
Jordan fällt. Von hier „fing er an bergab zu fteigen”, erreichte in 1 
Stunde „bie Tiefe des Thales el Ghor”, von da in einer halben Stunde 
Byfan. Richardſon ging von Dfehennin auf Byfan. In 4 Gtunden 
fam er bis zur Quelle eines Waffers, welches „das Kalte” hieß. Won 
bier 2 Stunden bis Byfanz erft nahe Byfan verlaffen fie das Thal und 
fommen über eine erhabene Felöflädye (elevated rocky at), die wahr 
ſcheinliche Wafferfcheide zwifchen dem Jordan und dem Kifon, von wo fie 
in das Thal des Jordan hinabfehen. Grimms Karte ift hier nicht gang 


richtig. 

33) Diefer weftjordanifche Hermon, welcher dem Thabor mittagwärts 
auf der Ebene Jesreel gegenüberliegt, ift nicht mit dem nördlichen Her⸗ 
mon bes Antilibanon zu verwechſeln. Der Hermon ‚erjcheint als eine 
kurze Bergkette, die faft in der Mitte der großen Ebene (Jesreel) von 
allen: Seiten einfam da fteht.” Buckingh. I, 455. Nain liegt am nörbs 
lichen Buße des Hermon nad dem Thabor zu. Das Thal zwifchen dem 
Hermon und Gilboa ift, nad) Cotovicus (347), 6 milliaria breit. 

44) Burdh. 579. 590. Budingh. I, 455. Bon Nazareth nach 
Dfehennin (Ginaea) find es 5 Stunden. Ginaea „auf der Gränge von 
Samaria und der großen Ebene” (Seöreel. Jos. Ant. 20, 6, 1 

45) Richarbfon 2, 418. 

46) Zomwett 191. Nach Jowett (801) find viele, aber unbedeutende 
Hügel auf der Ebene Jesreel. 

46°) Vergl. Jesreel. 
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Küfte des mittelländifchen Meeres in der Nähe von Caeſarea zu 
fuchen if. Auch campus Legionis hieß die Ebene, nad) der 
Stadt Legio (jegt Ledſchun), und bei Sofephus ufya nediov 
fchlechthin *). Gegenwärtig nennen fie die Eingeborenen: Merdſch 
Son Aamer *°). 

Durch diefe Ebene lief die Gränze zwifchen Galilda und Sa: 
maria *°). 

Sm Grunde Sesreel Tagerten fi Amalekiter und Midianiter, 
hier wurden fie von Gideon befiegt (Richt. 6, 33. 7, 22.), deffen 
Brüder fie am Thabor erwürgt hatten (Nicht. 8, 18.) *). In 


47) Joseph. bell. Jud. 4, 1, 8. Ant. 20, 6, 1. Me£ya nedtlov 
hieß außerdem bie Jorbanebene vom Sce Genezareth bi zum tobten 
Meere. Die Vermuthung meines Recenfenten (Muͤnchn. Gel. Anz. 1836 
©. 920): Megiddo möchte ber frühere Name von Legio feyn, hat viel 


r ſich. 

48) Burckhardt 579. Im Mittelalter nannte man die Ebene Jes— 
reel auch planum s. campus Sabae, nad) einem Dorfe und Kaftell Saba 
(Sotov. 356. Quar. 2, 816... Ganutus (207. 249) hat dafür planum 
Fabae; nad ihm zogen ungarifche Kreuzfahrer von Akko per planum 
Fabae et montem Gelboe usque Bethsan. — Die Ebene Saronas 
(Onom.), jest Scheffa, ift ein vom Fuß des Thabors nordoftwärts in das 
er Hochland ſich hineinziehender Bufen der Ebene Jesreel (Berggren 
7 3— 

49) Joseph. bell. Jud. 3, 3, 1. 

50F Gideons Sieg. „Die Midianiter, Amaleliter und die Söhne 
des Oſten“ Iagerten fih im Thale Jesreel (Richter 6, 33), ihnen gegen⸗ 
über Gideon (Richter 7, 1)5 gefchlagen fliehen fie zum Jordan (Richter 
7, 24; 8, 4). Ein Theil läuft fübwärts das Sorbanthal hinab; Gideon 
fendet fogleich Boten auf das Gebirg Ephraim, und entbietet die Ephras 
imiten, diefen Flüchtlingen bei Bethbara den Uebergang zu verrennen. 
Dies gefhieht, und die Ephraimiten fangen 2 Midianiterfürften, deren 
Köpfe fie dem Gideon über den Zordan bringen (Richter 6, 24. 25). 
Denn Gideon war unterweilen bei Succoth über den Jordan gegangen, 
indem er dem andern Theile der Midianiter nachfegte, welcher über den 
Fluß oftwärts floh. Er verfolgte fie nad) Pnuel (am Jabok), Jogbeha 
(der Stadt Gads) und Nobah, (dem Kenath auf der Norbfeite des Ger 
birgs Hauran) und fehlug die Midianiterfürften Sebah und Zalmuna. — 

Welhen Weg nahmen aber bie fliehenden Feinde zunaͤchſt vom 
Schlachtlager bei Zesreel zum Jordan? — Es Läuft feit alter Zeit 
eine Straße von Jesreel zwifchen den Bergen Hermon und Gilboa 
über Bethfean zum Sordan hinab. Dort bei Bethfean ift in der Felfen« 
mauer, welche die Sordansaue auf der Abendſeite begränzt, ein Einſchnitt, 
fo daß fich, fagt Burckhardt (592) „bloß eine höhere nad) Werften gänze 
lich offene Gegend bildet. Durch diefes Bergthor fahen Budingham 
(1, 426) und Berggren (2, 266) von Sesreel aus die Berge bes o ſt jorda⸗ 
nifhen Landes. Die Flucht der Midianiten fcheint fo durch die Natur 
des Terrain auf Bethfean gerichtet gewefen zu feyn. Nun beißt ed Rich 
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Jesreel lagen die Sfeaeliten unter Saul gegen die Philifter vor 
deſſen legten Schladht (1 Sam. 29, 1.); bier bei Aphek fchlug 
Ahab den Sprerkönig Ben Hadad, zum Zeichen, daß der Gott 
Iſraels nicht einzig ein Berggott fey (1 Kön. 20, 26 x.); bier 
ward Sofia, König Judas, von Necho, dem Könige Aegnptens, 
bei Megiddo gefchlagen und getödtet (2 Kon. 23, 29. 2 Chron. 
35, 22.) *). Auf dieſer Ebene lag Nebukadnezars Heer unter 
Holofernes (Judith 7,3.); am Fuße des Thabor Fämpften (nad 
Joſephus) Velpafians Truppen gegen die Juden; in eben diefer 
Ebene Jesreel wurden (im Jahre 1799) 25,000 Tuͤrken durch 
3000 Franzofen unter Bonaparte und Kleber befiegt. „Juden, 
Heiden, Saracenen, chriftliche Kreuzfahrer und antichriftliche Fran: 
zofen, Aegypter, Perfer, Drufen, Zürken und Araber, Krieger aus 
allen Voͤlkern unterm Himmel haben ihre Zelte auf der Ebene 
Esdrelom aufgefchlagen und fahen ihre Paniere benegt vom Thau 
des Thabor und Hermon °*).” 

Die große Straße aus Aegypten nad) Damaskus führt über 
Gaza und Ramla, weiter durch diefe Ebene, entweder aufs Gera: 
defte, da man bei Bethfean °*), oder mit einem Ummege, fo daß 





ter 7, 22 ihr „Heer floh bis Beth Sitta gen Berera, bis zur Gränze 
von Abel Mehola,“ und es dringt fi die Vermuthung auf: unter Beth 
Sitta dürfte Bethfean zu verftehen feyn, welches den Namen „Alazien: 
ſtadt“ geführt, etwa fo, wie Jericho „Palmenftadt” hieß. Liegt doch 
Abel Mehola nur 2 Meilen, Succoth, wo Gideon über ben Jordan ging, 
nur 2 Stunden in Mittag von Bethfean. Berera aber, das mit Zereda 
und Barthan fononym, ift in ber Nähe von Succoth zu fuchen, dba Sa: 
lomo zwiſchen Zarthan und Succoth Zempelgefäße gießen ließ (2 Ehron. 
4, 17. 4 Kön. 7, 46). Auch erinnert die Stelle fehr an 1 Kön. 4, 12, 
wo es heißt; Salomos Amtmann Baena habe unter ſich gehabt „ganz 
Bethfean, welches neben Zarthana lieget, unterhalb Jesreel, von Bethfean 
bis Abel Mehola.“ — Ein feltfames Zufammentreffen ift es, daß 
Bochart (Hieroz. 1, 306) fagt: Bethsan oppidum, quod ece Ixu$o- 
zolıg dictum est, non tamen a Scythis, ut volunt, sed quia spinae 
genus, DOW scitta, ibi crescebat affatim, ut alibi, cum bono deo, do- 
cebitur. Ob, und wo Bochart feine Hypotheſe = begründen verfucht hat, 
weiß ich nicht, einzig finde ich bei ihm noch (Hieroz. 2, 501): Seitta 
urbs Scythopolis dicta est, tanquam a Scythis; Beth Sitta erwähnt 
“er nicht. — Aber Schthopolis ift nicht tanquam, fondern wirklich a 
Scythis genannt. ©. Bethfean. 

51) Herodot 2, 159. erzählt: Nekos von Aegypten habe mit den Sy: 
rern 2 Maydolo gefämpft und darnach die große fyrifche Stadt Kady: 
tis erobert. ©. Jeruſalem. 

52) Clarke 502. 

53) Schon Pompejus marfchirte von Damaskus über Pella nad 
Bethfean (Jos. Ant. 14, 8, 4.). Ueber Bethfean geht auch der kuͤrzeſte 
Weg von Ierufalem nad) Damaskus (Burckh. 592). 


— 
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man zwifchen dem See Genezareth und dem Merom über den 
Sordan (und zwar Über die Sabobsbrüde) geht. Aus Galilaͤa (}. 
B. von Nazareth) nah Sichem (und meiter nad) Serufalem) führt 
dev Weg von Norden gen Süden queer über die Ebene. Fesreel. 
Durch den Engpaß des Kifon ijt fie, wie erwähnt, mit der Ebene 
von Ptolemais verbunden *), Ä 


©. Das Gebirge zwifchen der Ebene Jesreel und 
ber Wüfte el Tyh. 


Don der Ebene Jesreel bis zur Wüfte, die mittagwaͤrts einer 
Linie liegt, welche man von der Sübfpige des todten Meerd nad) 
Gaza zu zieht, ift ein ununterbrochenes Bergland, deffen nördlicher 
Theil da8 Gebirge Ephraim, DY7as 7, auf welhem Sichem 
(Sof. 20, 7. 21, 21. 1 Kön. 12, 25. 1 Chron. 7, 67.), 
der füdliche: das Gebirge Juda, rm “7. Zwiſchen beiden 
ift feine natürliche Gränze, welche etwa burch eine von Often gen 
Weſten laufende Niederung gebildet würde; von Joppe über Jeru— 
falem nach Jericho, wie von Gaza über Hebron, nad) dem Weft: 
Ufe des todten Meeres, muß das Gebirge überftiegen werden. 
Abendwärts fallen beide Gebirge zur Ebene am Mittelmeere ab, 
gegen Morgen bildet ihre Abfall das lange, meift fteile weftliche 
Selfenufer des Fordangefildes und todten Meeres. 


a. Das Gebirge Ephraim. Ebal. Garizim. 
Gilboa. Carmel. 


Das Gebirge Ephraim *“) wird von Joſephus gefchildert als 
quellenreich, fruchtbar an Obſt und mit Meideland gefegnet. Zu 
ihm gehören die Berge Ebal und Garizim, a, DE, 
jener nadt und fteil auf der Nordſeite, diefer grün mit Gärten 
uͤberdeckt, die fi terraffenförmig erheben, auf der Sud: und Weite 
feite des Thales von Sichem *). Auf dem Ebal follten die Iſrae⸗ 





54) Maundrell ©. 74 und Budingh. ©. 92. 

‚ 59), Die Berge Samarias (Jerem. 31, 5. 6. Amos 3, 9. 4,1. 

6, 1,) dürften mit dem **5 Ephraim ziemlich gleichbedeutend ſeyn. 
56) Josephus Antiq. 4, 8, 44 ſagt: der Ebal habe zur Linken, der 
Garizim (Berta) zur Rechten ‚gelegen vom Thale Sichem. Otto v. 
Richter 56. Buckingh. I, 450 ſchotzt den Ebal c. 800 Fuß hoch. Monro 
dl, 275) fagt: der Garizim fey der höchfte Berg Samarias; nad dem 
tinerar. hierosol. (537) führten 300 Stufen auf benfelben, nad} Proco- 
ius Gazaeus aber 600001 Stufen. Eckhel (433) führt eine Muͤnze ber 
adt Neapolis (Sichem) an, auf welcher abgebildet iſt: mons in cujus 
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liten, fobald fie ins Land Kanaan kämen, einen Altar bauen und 
6 Stämme den Fluch ausfprehen, die 6 andern Stämme auf 
dem Garizim den Segen: 5 Mof. 27, 2— 2%6. 11, 29.; was 
dann gefhahe: Sof. 8, 30 — 34°). Die Samaritaner laſen 
5 Moſ. 27, 4. Sarizim ftatt Ebal, bauten zur Zeit und mit Er: 
laubnig Alerander des Großen einen Xempel auf dem Garizim, 
welchen Sohannes Hyrkanus zerftörte. Auf diefen Tempel deutet 
die Samariterin aus Sichem bei ihrem Gefpräd mit Chrifto, da 
fie ſpricht (Joh. 4, 20.): „Unfre Väter haben auf diefem Berge 
angebetet.” Noch jegt wenden die Samariter beim Beten ihr 
Gefiht zum Garizim, Rabbiner nennen ihn dagegen: delubrum 
stercoreum; Antiohus der Edle aber wollte „den Tempel zu Gas 
rizim des Jovis Xenii er heißen, diemweil fremde Leute dafelbft 


wohneten”: 2 Matt. 6, 2.) — Bom Garizim herab ſprach 
Sotham , Gideons — zu den Leuten von Sichem. Richt. 
J 


Von dem Gebirge Ephraim zieht das Gebirge Gilboa, 
„253, als ein Ausläufer gen Nordoſten und begraͤnzt, c. 1200 $. 
hoch, in MWeften die Jordansaue. Bei Bethfean fällt es aber 
plöglich von feiner Höhe ab, die Wafferfcheide zwifchen dem Kifon 
und Jordan wird hier fehr niedrig, bis weiter gegen Morden wies 
derum das Hochland Dftgaliläns fteil aus der Jordansaue auf: 
ſteigt. Zwiſchen dem Abfall diefes Hochlandes in Norden und 
dem Abfall des Gilboa in Süben bildet ſich ein offenes Thor, ein 
großer Einſchnitt läuft hier von DOften gen Weſten, vom Jordan 
bei Bethfean durch die Kifonebene bis zum Mittelmeer.) Die 





vertice templum, ad quod copiosi gradus ducunt. Der Berg ift, nach 
Eckhel, ber Garizim. 

57) Eufeb. u. Hieron. (Onom. s. v. Gebal) fuchen die Berge des 
Segens und Fluches bei Jericho. Vgl. 5 Mof. 11, 30. Bol. das über 
die Landſchaft Samaria Gefagte und Sichem. 

58) Den Tempel zu Ierufalem aber wollte er „heißen des Jovis 
Olympü Kirche,” 

59) Zum Gebirge a gehörten außerdem der Berg Gaas bei 
—— Heres (Joſ. 24, 30. Richt. 2, 9.) und der Berg Zemaraim 

2 Chron. 13, 4. 

60), Bol. Anm. 50. Das Onom. fagt: Gelboe, montes alienige- 
narum, in sexto lapide a Scythopoli, in quibus est vicus grandis, qui 
vocatur Gelbus. Sanutus (251): Im Süden vom Heinen Hermon lies 
gen montes Gelboe, et extenduntur a Beihsan. usque Jezrael, versus 
oriens per tres leucas. Richardſon, 2, 424 rechnet mit Unrecht ben 
Bergzug, welcher nördlich von Betbfean die Jordansaue im Abend be: 
gränzt, zum Gilboa; es ift died der Abfall des galiläifchen Hochlandes. 
Parthey ging vom Thabor nah dem Kaſtell Kafr-el-Ramah, und von 
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Eingeborenen nennen ben Gilboa noch Dfehebel Dfchilbo.*'). Auf 
ihm fiel Saul und feine Söhne im Kampfe gegen die Philifter: 
1 Sam. 28, 4. 31, 1—8. 2 Sam. 1, 6. 21.%). 

Zieht der Gilboa gen Nordoſten vom Gebirge Ephraim, ſo 
iſt diefes ©?) gen Nordweſten durch einen Waldhuͤgelzug mit dem 
Garmel, 5373, verbunden, der ins Mittelmeer abfällt. Die 
große von Gaza kommende aegnptifhe Straße, wendet fich über 
jenen Hügelzug oflwärtd zur Ebene Jesreel, der Zug und der Gar: 
mel bilden die MWafferfcheide zwifchen dem Kifon und den Küften: 
fluͤßchen, welche füdlih vom Carmel in das Mittelmeer münden. 

Der Carmel am Meere war bie Sübdgränze des Stammes 
Aſſer (Sof. 19, 26.), fpäter gehörte er den Tyrern *). Auf ihm 
opferten Baalspfaffen vergeblich, aber Elias Opfer fraß das Feuer 
des Herrn (1 Kön. 18, 17— 39). Dort fahe Elias Knabe die 
Heine Wolke aus dem Meere aufgehen (B. 42 — 45.); auf dem 
Garmel kam die Sunamitin zu Elifa.(2 Kön. 4, 25.). 

Scylax nennt ihn den heiligen Berg des Zeus. In einem 
Tempel auf dem Garmel, welcher vor andern Bergen heilig und 
Profanen unzugänglich fey, habe ſich Pythagoras oft einfam auf: 
gehalten, fchreibt Jamblichus °). Aber Tacitus läugnet den Tem: 
pel: Est Judaeam inter Syriamque Carmelus. Ita vocant mon- 
tem Deumque: nec simulacrum Deo aut templum situm tradi- 
dere majores; aram tantum et reverentiam, Da opferte Veſpa— 
fian, und der Priefter weiffagte ihm, bevor er Kaifer ward: datur 
tibi magna sedes, ingentes termini, multum hominum ®), — 


da 3 Stunden lang über ein ebenes Felsplateau. Wir fahen erft, fagt 
8, „auf welcher großen Höhe wir uns befanden, als wir, an ben öftlichen 

Rand gelangt, auf einem fehr fteinigen Pfade zum Jordan hinabfticgen, 
wo er eben aus dem See Tiberias hervorftrömt.” (Berghaus Memoir. 
46). — Buckingham (1, 384) der ungefähr 1 Stunde unterhalb ber 
Ausmündung des Jordan aus dem See Tiberiad über den Fluß, und von 
da „nackte, fteinige Berge’ hinauf, weiter nach dem Thabor ging, machte 
denfelben Weg, wie Parthey. 

61) Richardſon l. c. 

62) David in feiner Klage über Sauls und Jonathans Zob, vers 
wünfcht bie Berge Gilboa (2 Sam. 1, 21). Plurimi Sterilitatem ho- 
rum montium — Davidis attribuunt, Cotov. 847. 

63) Prokeſch ©. 128. 

64) Joseph. bell. Jud. 3, 3, 1. 

65) Vita Pythagorae cap. 8. Tois — &Barov. 

66) Tac. hist. II, 78. Suetonius Vesp. V. erzählt: Apud Ju- 
daeam Carmeli Dei oraculum consulentem, ita confirmavere sortes, 
ut, quidquid cogitaret volveretque animo, quantumlibet magnum, id 
esse proventurum, pollicerentur. 
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Helena baute auf dem Garmel eine Kirche, die Zempelherren 1217 
eine Warte, die Carmeliter, Baarfüßermöndje, deren Namen vom 
Berge (ihr Schugpatron ift Elias), im Jahre 1180 das Elias: 
Eofter. Richter fand nur einen Garmelitermönd oben. Das alte 
Garmeliterklofter „beſtand aus einer Gapelle, einigen Zellen und 
Brunnen, fümmtlid in den Felſen gehauen, der hier von Feuer: 
fleinen in einer Mutter von weicher Kreide gebildet wird. Der 
Höhlen find überaus viel im Carmel, vorzüglich an der Meftfeite, 
man fagt: mehr als taufend, und vor Alters follen fie von 
Mönchen bewohnt gewefen feyn, welchen man jedoch deren Anle— 
gung nicht zufchreiben darf. In einer Gegend, die Höhle der Or— 
densleute genannt, findet man an 400 neben einander. Fenſter 
und Schlafftellen find in den Felſen ausgehauen. Meiter unten 
liegt eine, bie ficy durch ihre Größe auszeichnet, etwa 20 Schritte 
lang und über 15 Schritte breit und hoch ift. In ihr foll Elias 
gewohnt haben’ ®”). — Auf diefes Höhlenleben der Mönche bezieht 
fi Jacob. de Vitriaco °®), wenn er fagt: Alü (viri sancti) ad 
exemplum Eliae prophetae in monte Carmelo vitam solitariam 
agebant in alvearibus modicarum cellularum, tanquam apes Do- 
mini, dulcedinem spiritualem mellificantes 6ꝰ), Ein fpätered, zu 
Anfang des 18ten Sahrhunderts erbautes Eliaskloſter ward 1799 
von den Franzoſen (unter Napoleon) in ein Peftfpital verksandelt 
und deshalb von den Türken fpäter zerftört ). Monro fand im 
Sahre 1833 ein neu erbautes Eliasklofter, die dreifarbige franzoͤ⸗ 
fifhe Sahne wehte auf demfelben, feine 2 Baarfüßer und ihre Su: 
perior gingen nicht baarfuß, enthielten fih auch nicht von Fleiſch 
und Wein, waren aber fonft nüchterne, freifinnige Männer ). 
Der Carmel ift etwa 1500 Zuß hoch“). Seinen Namen, 


67) Dtto v. Richter S. 64 cc. Auch Scholz (200) erwähnt eines 
Garmeliters, der in Haifa wohne. Plin. hist. nat. V, 17.: Promonto- 
rium Carmelum et in monte oppidum eodem nomine, quondam Ecba- 
tana dietum. Bgl. Herodot, 3, 64, 

68) Historia Hierosol. p. 1075. Vgl. Ritter 381, 

69) Auf die Unzahl Höhlen, in welchen man fich leicht verbergen 
kann, ſcheint Amos 9, 3. anzufpielens „Und wenn fie fich gleich verſteck⸗ 
ten oben auf dem Berge Garmel, mill ich fie doch daſelbſt fuchen und 
herabholen.“ (Bachiene). Arvieur 2, 246 erwähnt auch eines in Felſen 
gehauenen Pferdeftalles zu 12 Pferden und eines Speifefaals für 10 Per: 
fonen nebft Tiſch und Bänken, ebenfalls ausgehauen. 

70) Scholz ©. 153. 

70°) Monro 1, 57. Die Moͤnche nennt Monro: liberal and en- 
lightened men. 3 Franzoſen und ein Staliäner „employ6s‘* des Pafcha 
wohnten im Klofter. Bol. Sinner 1, 89. 

71) Budingham I, 98. 


6. Gebirge, Ebenen und Gewaͤſſer Paldftinas. 4 


welcher ein „Fruchtgefilde“ bedeutet, hat er mit Recht, da er unten 
mit Lorbeer: und Delbäumen, oben mit Fichten und Eichen be: 
wachfen ift und voll der fchönften Blumen: Hyacinthen, Jonquil⸗ 
len, Zazetten, Anemonen *). Darum fpricht die heil. Schrift 
(Jeſ. 35, 2.): die MWüfte werde blühen, „denn der Schmud Gar: 
mels und Sarons iſt ihre gegeben.” Won feinem Gipfel fieht 
man nördlich nahe am Fuße des Berges den Kifon in die Bai 
von Akre münden, über diefe hinweg Akte, weiterhin die Tyriſche 
Leiter, das Worgebirge, welches die Ebene von Akre begränztz mit: 
tagwärts erblidt man an der Seeküfte die Ruinen von Athlit und 
Zartura (Dor), landeinwärts gen Nordoften den Hermon auf etwa 
10 Meilen Entfernung ”). Wie eine Warte fchaut der Carmel 
abendwaͤrts in das Mittelmeer hinaus. Chateaubriand fegelte von 
Cypern nach Joppen. Morgens weten ihn verworrene Stimmen, 
man fah in weiter Ferne den Garmel, über welchem die Sonne 


aufging ’*). ; 


b. Das Gebirge Tuba. 


Auh don dieſem fagt Joſephus: es fey reich an Getreide, 
Wein, Obſt; neuere Reifende wollen e8 meift nicht rühmen ”°); 
zu ihm gehören die Berge Serufalems: der Delberg, Zion, Morija 
und die altberühmten Thäler des Kidron, das Thal Ben Hinnom 
und Rephaim ”°). Von Joppe am Mittelmeere reift man über Ramla 
ungefähr 7 Stunden durch das fchöne Gefide Saron, dann erhebt ſich 
das wuͤſte Kalkgebirge Juda, über welches ein höchft befchwerlicher Weg 
bergauf bergab in etwa 6 Stunden nad Serufalem führt. Won 
bier fegt das Gebirge 5 Stunden oſtwaͤrts fort, da es wieder in 
die Sordansaue bei Jericho abfällt”). An dieſem oͤſtlichen Abfall 
des Gebirgs ift der fteile Berg Auarantania, der Sage nad: 


72) Dtto v. Richter (&. 65) und Maritt. 

73) Budingh. I, 97. — Der Garmel wird noch erwähnt: Jef.33, - 
9. Serem. 46, 18. 50, 19. Amos 1, 2. Ein zweiter Carmel im Ge: 
birge Juda. 

74) Shateaubriand ©. 44. 

75) Siehe: „Fruͤhere Fruchtbarkeit, jegige Unfruchtbarkeit Paldftinas.” 
e m Bon diefen Bergen und Thälern das Nähere in ber Befchreibung 

erufalems. 

77) Bon Serufalem bis zur Ebene von Jericho giebt Maunbrell 5 
Stunden an. Budingham 6. (I, 244 ff.). Den arabifchen Wegelagerer 
Abughoſch, welcher zwifchen Ramla und SIerufalem die Reifenden und 
Pilgrime plünderte, hat Ibrahim Paſcha verurtheilt, bei den Schanzar⸗ 
beiten von Akre in Ketten Steine zu tragen. 
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Berg der Verfuhung Chrifti. Seinen Namen bat er von dem 
A0taͤgigen Zaften des Herrn (Matth. 4, 2. 8.) „Der Berg, 
fagt Haffelquift ””*), ift ſehr fpigig und hoch; der Aufgang zu feis 
nem Gipfel ift fo gefährlich, als man es fich vorftellen kann.“ 
Zur Seite hat man: einen tiefen Abgrund. Auf dem hoͤchſten Gi: 
pfel find UWeberbleibfel eines alten griechifchen Klofters, ob des von 
der Kaiferin Helena erbauten? In den Seiten des Berges find 
viee Höhlen und Löcher, in welchen Einfiedler wohnten ”°); an ſei— 
nem Fuße entfpringt eine Quelle, der Sage nad) die von Elifa 
gefund gemachte (2 Kön. 2, 18 — 22). 

Der Name: Gebirge Juda, kommt öfters in der heil. Schrift 
vor, z. B. Iof. 11, 21. 2 Chron. 27, 4. Bu ihm gehörte die 
Müfte Thekoa (2 Chron. 20, 20.), ferner die Wüften Engeddi 
(1 Sam. 24, 2.), Maon (1 Sam. 23, 24. %5.), Siph (1 
Sam. 23, 14. 15.), alle drei aus Davids Geſchichte befannt ”°); 
zu ihm der Frankenberg bei Thekoa, und der Carmel Nabals in 
der Nähe von Hebron (Sof. 15, 55; 1 Sam. 25)°). Der füd: 
liche Theil des Gebirges Juda hieß: das Gebirge der Amoriter 
(5 Mof. 1, 7. 19.); dies fleigt empor über die füdlihe Wuͤſte. 
Vom Horeb follten die Kinder Iſrael ziehen, daß fie zum Gebirge 
ber Amoriter kämen (5 Mof. 1, 7.), und nachdem fie durch die 





77°) ©. 149. Ä 

78) Maundrell (S. 101) fand noch Einſiedler in den Höhlen, aber 
auch Araber mit Schießgewehr, welche 200 Thaler für die Erlaubniß, 
den Berg zu erfteigen, verlangten. Baffelquift (S. 149. 150) fagt: ich 
ftieg fo hoch auf diefen Verfuchungsberg hinauf, ald es die Vorſichtigkeit 
erlaubte, allein ich wagte mich nicht auf die Spige, wohin ich meinen ' 
Diener ſchickte. Arvieux (2, 164) fhildert genau das Gefährliche des Er: 
fteigens. Der Einfiedier des Quarantania gedenft Vitriacus (1075): 
Alii exemplo Domini specialiter ducti, desertum illud desiderabile, in 

uo Dominus noster jejunavit, quod Quarantena appellatur, ut vitam 
———— eremiticam, praeeligentes, in modicis cellulis Domino devo- 
tissime militabant. gl. befonders: Doubdan 311. 

79) In der Gegend von Hebron paffirte Seesen den Garmel, einen 
beträchtlichen Kalkberg welchen er für den Garmel Nabals hält (Monatl. 
Corr. 1808. Febr.). Vgl. auch Carmel und Thekoa. Diefer Garmel 
warb fonft mit dem Garmel am Meere verwechfelt. Aber Will. Tyr. (993) 
fagt fhon: Est autem hic Carmelus non ille mons qui in maritimis 
situs est, sed viculus quidam ubi olim stulti Nabal domicilium legitur 
fuisse. 

80) inter Wüfte find in den citirten u. a. Stellen nicht völlig un: 
eultivirbare, fondern uncultivirte Gegenden gemeint, Eein Aderland. Die 
„Wüfte im Lande, da man nichts fact”, heißt es Ser. 2, 2., welche aber 
gut’zur Weide ift (Luc. 15, 4.). Waren doc in der MWüfte Juda 6 
Städte und ihre Dörfer. Sof. 15, 61. 62. Bol. Jeſ. 42, 11. 
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ganze Müfte gezogen, die groß und graufam ift auf der Straße 
zum Gebirge der Amoriter (V. 19. 20.) bis. Kades Barnea, 
ſprach Mofes: ihr feyd nun an das Gebirge der Amoriter gekom— 
men. Als die Ifraeliten von hier nach des Herm Befehl zum 
Schilfmeere umkehren follen, zogen fie doc „hinauf auf das Ge: 
birge,“ und die Amoriter auf dem Gebirge fchlugen fie (V. 43. 
44.)°). Dies Anfteigen beftätigt Seegen, da er von Hebron 
zum Berge Madara, der im Sübfüdmweften vom todten Meere 
liegt, reifte und „auf einem Felfenfleige in ein fürchterlid) wildes, 
tiefes und unfruchtbares Thal hinabftieg *).“ Eben fo erzählt Legh, 
daß er und feine Gefährten von Hebron nad) dem Südende des 
todten Meeres gereift feyen, von dem hohen MWeftufer des Meeres 
die große Ebene am Südende des Meeres unter fich gefehen und 2 
Stunden lang in diefe Ebene hinabgeftiegen feyen, fo fteil, daß fie 
die Pferde hätten führen müffen *). Seegen reifte von Hebron 
zum Sinai. Ungefähr in der Breite von Gaza betrat er bie 
MWüfte, „die oͤdeſte und unfruchtbarfte fürchterlichfte Wildniß der 
Melt,” bis zum Sinai traf er fein einziges Dorf. Diefe unbes 
wohnte MWüfte bildet alfo, eine unüberfchreitbare natürliche mittäg- 
liche Graͤnze Paldftinas *). 

Kreide und Ereideartiger Kalkſtein mit Feuerſtein herrfchen 
vom weißen VBorgebirge (Raß el Abiad) füdlih Tyrus, bis zum 
Sübdoftende des todten Meeres. Kreide mit Feuerftein und Fifch- 
verfteinerungen am Garmel ®°), weißer, horizontal gefchichteter Kalk: 
fein mit Feuerfteinen „gerade wie der vom Carmel“ zwifchen 
Ramla und Serufalem, „weiße Klippen als Kreide” bei Serufalem, 
defien Oftmauern auf hoher Kreidewand ruhen, Kreide bei Bethle— 
hem, Kreide mit Feuerfteinen am Süboftende des, todten Meeres ; 
Kreide zwifchen Bir und Sichem; Kreide bei Nazareth; Kalkftein 


81) Vgl. 4 Mof. 14, 40—45., wo erzählt wird, daß Amalefiter 
und Kananiter die Sfeaeliten vom Gebirge abtrieben. Vgl. 1Mof. 14, 7. 

82) Monatl. Eorr. 1808. Bd. 17. ©. 134. 

83) Leah S 203 ff. 

84) Das‘ Gebirge Juda auf der Weftfeite des todten Meeres fcheint, 
je weiter nad) Süden, um fo ſchmaler, die Meeresebene nad) Gaza zu 
dagegen immer breiter zu werben. Bon Hebron gen Weften hat man 5 
Stunden bis dahin, wo fich die jüdifchen Gebirge endigen (Volney 2, 243), 
gen Oſten mag man etwa 2 Stunden Gebirge von Hebron bis zum tod— 
ten Meere haben, im Ganzen ift alfo das Gebirge dort nur 7 Stunden 
breit. Warum die Ifraeliten unter Mofes gegen das Gebirge der Amo: 
us ogen, nicht weftlicher durch die Niederung der Philiſter, ſagt ZMof. 

4 
85) 2 Brun 309 giebt unklare Abbildungen diefer Fifchverfteinerungen. 
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nahe bei Saffury, am Merom, am famaritifchen Ufer bes Sor: 
dan u. f. w. *). — In der Kreide und dem Kalkftein finden ſich 
unzählige Fünftlihe Höhlen, 3. B. bei Medfchdel am See Tibe— 
rind, bei Nazareth, am Carmel und füdlih vom Garmel nad 
Gäfarea zu, am Ebal, um Serufalem, mwenigftens hundert find 
allein auf deſſen Nordſeite —). In folhe Höhlen flüchteten die 
Sfraeliten vor den Midianitern (Richt. 6, 2.), ebenfo vor den 
Phitifteen (1 Sam. 13, 6.). In die Höhle von Makeda verfted: 
ten fih 5 Könige (Sof. 10, 6.); 600 Benjaminiter 4 Monate 
„im Feld Rimmon’ (Richt. 20, 6); David in der Höhle Adul- 
lam (1 Sam. 22, 1. 2.). In einer Höhle zeigt man zu Naza: 
reth den Drt der Verkündigung, zu Bethlehem ben Ort der Ge: 
burt Chrifti. Dahin gehören die vielen Felfengräber, als: Abra⸗ 
hams Erbbegräbnig bei Hebron (1 Mof. 23, 17. 49, 30.), Chrifti 
„gehauen Grab” (Matth. 27, 60. Marc. 15, 46. Luc. 23, 53.), 
dahin die unzähligen Felfengräber auf der Sübofkfeite und Nord: 
feite Serufalems und Felfengräber am See Genezareth. 

Die nadten Kreidehöhen und die mweiten kahlen mit fchwarzen 
Feuerfteinen bedeckten Ebenen des mwüften Arabiens bilden die füb: 
liche Fortfegung der Kreideformation Weftpaläftinas; ebenfo finden 
wir Kreide und Kalkftein wieder im oftjordanifchen Paldftina, vor⸗ 
nehmlich zwifchen dem Mandhur und Arnon und weiter ſuͤdwaͤrts 
duch das alte Moabitis bis an das Edomitergebirge. 

Im öftlichen Galilia (am See Genezareth und einigen an: 
bern Punkten) trifft man auf einzelne Bafaltpartieen, Ausläufer der 
großen Bafaltformation des alten Bafan. 


D. Paläftinas Ebenen am Mittelmeere. 


Das ſchoͤne blaue mittelländifhe Meer beſpuͤlt im Abend die 
Küfte Paläftinas, längs welcher fi, von der tyrifchen Leiter füd: 
lich Tyrus, bis zur ägpptifhen Gränze im Mittag von Gaza, 
eine lange, fruchtbare Ebene hinabzieht, die oftwärts von den 
Bergen Galilaͤns, Samarias und Judaͤas begränzt wird. Der 
Carmel theilt fie in die nördliche Ebene von Akte und die ſuͤdli— 
chen Ebenen von Saron und Sephela. Meerbufen fehlen an ber 
gradlinigen Küfte, mit Ausnahme des von Akre; die Eleinen, un: 
befchiffbaren Flüffe, welche in Eurzem Laufe von jenen öftlichen 


86) Budingham 1, 38. 71. 129, Legh 208. v. Richter 54. 683, 
Burkhardt 598 ꝛc. Arvieux 2, 87. Chateaubriand 104. Gotovic. 237. 

87) Burdpardt 559. Buckingham 1, 91, 101. 118. 168. 448. 
v. Richter 65. 
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Bergen zum Meere fließen, bilden feine. — Ebbe und Fluch ift 
an der paläftinifchen Küfte gering °°). 

Das Mittelmeer wird in der heil. Schrift öfters das Meer 
fhlechthin genannt, auch „das große Meer” (4 Mof. 34, 6. 7; 
Sof. 1, 4; Ezech. 47, 20 x.), und „das große Meer gegen der 
Sonnen Untergang” (Sof. 23, 4), ferner: das hinterfte oder aͤu— 
Berfte Meer (5 Mof. 11, 24; Joel 2, 205 Sacharja 14, 6.), 
auch das Philiftermeer (2 Mof. 23, 31.) *). Auf dem Mittel: 
meer wurden die Cedern des Libanon nad) Joppe geflößt (2 Ehron. 
2, 16.); Jonas und Paulus befuhren es. 

Berfolgen wir nun die Küftenebene Paläftinas von Norden 
gen Süden. Reift man von Zyrus mittagwärts, fo führt der Weg 
auf einer von Alerander dem ‚Großen angelegten Felſenſtraße am 
Meere über das weiße Vorgebirge (Raß el Abiad), weiter zu ber 
Tyriſchen Leiter, einem rauhen, fteilen Promontorium °), auf 
deffen Höhe man auf die Ebene von Akre, der altberühmten Stadt, 
hinabfieht. 


a. Die Ebene von Akre. Belus. Kifon. 


Diefe Ebene zieht fi nun 6 Stunden weit, von ber Tyri⸗ 
fchen Leiter über Akte bis zum Fuß des Carmel. Reiſt man von 
Are nach Nazareth, fo braucht man 2 Stunden, bis man queer 
über diefelbe zu Waldhuͤgeln kommt, über welche man allmählig 
zum Tafellande Weſtgalilaͤas anfteigt. Die Ebene ift fruchtbar, be- 
wäffert, aber wüft und unangebaut °'). Der Heine -Belus (viel- 
leicht der Sihor-Libnath d. i. Glasfluß, der Grenzfluß Affers 
Sof. 19, 26.) fließt duch dieſelbe und mündet nahe Akre in die 
Bai. Er ift berühmt, weil an feinem Ufer das Glas erfunden 
wurde; noch im Mittelalter führte man feinen Sand nad) Genua 
und Venedig zur Glasfabrication 8). 


83) Darauf bezieht man Ierem. 5, 22. Nah Monconnys i, 298. 
iſt bei Jaffa keine Ebbe und Fluth. 

89) Strabo nennt das Meer von Aegypten bis zum Meerbuſen von 
Iſſus: das aͤgyptiſche Meer. 

90) Maundrell (69) ſagt: es ſey ein Stuͤck vom Berge Saron; 
Buckingham (1, 42) nennt es Vorgebirge von Nakhora; Scholz: Ras el 
Meſcherfi (S. 154). 

91) Maundreil 69. Nach Clarke verrathen viele Diſteln, welche hier 
wachſen, die Fruchtbarkeit. 

92) Tac. hist. 5, 7. Et Belus amnis Judaico mari illabitur: cir- 
ca cujus os collectae arenae, admixto nitro, in yitrum excoquuntur. 
Plin. hist. nat. XXXVI. cap. 65. u. V. cap. 17. Nach Plinius kommt 
der Belus aus einem Teich Gendevia am Fuße des Carmel und fließt 9 


4* 
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Am Fuße des Carmel muͤndet der Kiſon, op (Mukat⸗ 
tua), welcher, am Thabor entſprungen, durch die Ebene Jesreel 
fließt und dieſe oberhalb ſeiner Muͤndung durch ein enges Thal 
mit. der Ebene von Akre verbindet ”). An feinen Ufern liegen hier 
fhöne Gärten, fein Waffer ift hell und grün. Der Kifon „waͤlzte“ 
die Leichen von Sifferas Heere (Nicht. 4, 7.13. 5,.21. Pf. 83, 
10.); zum Kifon führte Elias die Propheten Baals und fchlach: 
tete fie (1 Kön. 19, 40). 


b. Die Ebene vom Garmel bis Gaza. Saron. 
Sephela. 


Der vom Gebirge Samarias nordweſtwaͤrts auslaufende Zug 
des Carmel ſcheidet die Ebene von Akre im Norden von der an 
40 Stunden langen, 5 bis 8 Stunden breiten Küftenebene, welche 
ununterbrochen in Süden des Carmel von Dor nad) Gaza hinab: 
zieht und die öftlichen Berge Samarias und Judaͤas begrängt. 

Vom Garmel über Cäfarea bis Jaffa hat diefe Ebene abmech: 
felnd Sanddünen, niedrige Selsplatten, aber auch fehr fchöne frucht: 
bare Parthien, „die wenigftens eben fo fruchtbar find als die Ebene 
von Akre und Zabulon *).“ Südlich von Cäfarea verließ der Eng- 
länder Monro die Küfte, und ging Iandeinwärts über die reichen 
Weiden Sarond, auf denen weißer Klee, Imergtulpen und rothe 
Giftusröslein blühten, und Störche, welche der Araber verehrt, 
herumfpazierten *). Befonders fchön ift die Gegend Jaffas und 
von da nah Ramla zu. Hier ift die altberühmte Ebene Saron, 
Sa. Hieronymus fagt: Saron omnis circa Joppen Lyddamque 
appellatur regio, in qua latissimi campi fertilesque redduntur. — 
Omnis regio circa Lyddam, Joppen et Jamniam apta est pas- 
cendis gregibus 9), Lesteres beftätige 1 Chron. 28,-29. Das 


m. p. vom Urfprung bei Ptolemais (Are) ins Meer. Sein Waffer war 
heilig, aber ungefund, ſchlammig; fein reiner Sand aus dem Meere dü- 
nenartig bineingefpült. Am Belus fand Herkules die Pflanze Colocafia, 
welche feine Wunden heilte. Vgl. Clarke 399. 

93) Maundrell 74. Budingham 1, 92. Otto v. Richter 64. ©, Jes⸗ 
reel. Arvieur (2, 241) fagt: am dftlichen Carmel zeige man den Ort, wo 
Elias die Baalspfaffen gefchlachtet, man nenne ihn auf arabifh: Mo: 
cataa, d. i. Meselungz nenne auch den ganzen Garmel: Ras el Mocataa: 
Borgebirge der Meselung. — Daher denn der Name Mufattua für den 
untern Kifon. Nahe der Mündung ift der Fluß tief u. c. 30 Yards breit 
(Monro 1, 56.). Zr 

94) Budingham, 1, 111. 

94*) Monro 1, 75. 

95) Hieronymus zu Sef. 33 u. 65. Im Onomasticon fagt er: a Cae- 
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Hohelied (2, 1.) gebenkt der Rofe (Blume, Luther.) von Saron, 
Jeſ. 35, 2. des Schmuds Sarons und Garmels. Diefen Schmud 
ruͤhmt Chateaubriand *) und erzählt: „Wir fchritten, von Joppen 
nad) Ramla reifend, in die Ebene von Saron vor, deren Schön: 
heit die Schrift rühmt. Als der Pater Neret im Monat April 
1713 hindurch ging, war fie mit Tulpen bededt. Die Blumen, 
welche im Frühlinge diefe berühmte Flur bededen, find weiße und 
rothe Roſen, Narziffen, Anemonen , weiße und gelbe Lilien, Lev: 
fojen und eine Art wohlriechendes Immergruͤn.“ 

Mittagwaͤrts von Foppen, Ramla und Jamnia ſchließt fih an 
Saron die Meeresniederung der Philifter an; auf ihr liegen die 
5 Haupeftädte der Phitifter: Gad, Asdod, Askalon, Efron und 
Gaza. Diefe Ebene heißt Sephela, Ta”). Reifende fchildern 
fie, wie Saron, als ſehr fruchtbar, wenn auch als zum Theil 
unangebaut; bis el Arifch ift Adler: und Meideland *). Suͤdlich 
von Gaza und meftlich (bei el Ariſch) gränzt fie an die entfegliche 
weite arabifche Wuͤſte. 

Mur unbedeutende Waſſer, meift Winterbäche, die im Som: 
mer austrodinen, fließen durch die Küftenebene Palaͤſtinas. Am 
nörblichften der Koradfche (mahrfheinlihd der Chorfeus des 
Ptolemaͤus) 8), und der Zerkaz beide münden zwifchen Dor und 
Caͤſarea. Der Berka gilt für den Krofodilenfluß de& Plinius, 
und foll gegenwärtig noch Krofodile enthalten °° g‘ Südlicher folgt 
der Bach Kanah, mp Pm2, d. i. der Rohrbach, welcher. die 
Grenze zwifhen Ephraim und Weſtmanaſſe bildete (Sof. 16, 8. 
47 "2. 10.) °°°); dann der Rahar Ugeh (Berghaus), oder viel: 





sarea Palaestinae usque ad oppidum Joppe omnis terra, quae cerni- 
tur, dieitur Saronas, Nach Monro (1, 68) endet der Garmel füblich 
von Dor (Zanturah), da beginnt Saron. 

96) Seite 54. 

97) Sephela, sieut scribit Jesaias, pro quo Aquila campestrem, 
Symmarhus vallem interpretatur. Usque hodie omnis regio juxta Eleu- 
theropolim campestris et plana, quae vergit ad aquilonem et occi- 
dentem, Sephela dicitur. Hieron. Onom. — Eleutheropolis lag 24 m. p. 
von Askalon, 20 m. p. von Serufalem. In der Lutherifchen Bibelüber- 
ſetung kommt der Name Sephela nur 1 Makk. 12, 88. vor. 

8) Scholz 123. 

98?) Ptolem. 5, 15. 16. Pocode 2, 84. 

98®) Pocode }. ec. fagt: es feyen Krokodile aus diefem Fluß nach 
Akre gebracht worden. Ob dies ber (fluvius) Crocodilön des Plinius, neben 
bem oppidum Crocodilön (H. Nat. 5, 17, 5), welcher ‚Stadt auch 
Strabo (16, 758) erwähnt. Weiter füdlich (in Often von Apollonia auf 
Iergbene Karte) ift der Krokodilenfee, welchen Arvieur (2,18) u. Monro 
(1, 81) befuchten. 
98°) Der Rec. (Muͤnchn. Gel. Anz. 1836, ©. 888.) ftellt den Ka⸗ 
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mehr Nahr ei Audſcha, d.t. der gefrummte Fluß, welcher von 
Ramla her in großen Schlangenwindungen nordmeftwärts fließt, 
die Straße von Aegypten nad) Damaskus fchneidet, zulegt noͤrd⸗ 
lich von Zoppe mündet"). Südlich von Joppe mündet der Kleine 
Bah Rubin, welcher nur 1'e Stunden lang ift und Jabne 
vorüber fließt"); noch weiter gegen Mittag der Askalan bei 
Askalon. Nach Berghaus’ Karte nimmt letzterer das Waſſer bes 
Zerebinthenthales und den Sorek oder Eskol auf. Aus 
dem Zerebinthenbache nahm David 5 Schleuderfteine (1 Sam. 17, 
19. 40.), die Reifenden, welche von Joppe nad) Serufalem gehen, 
fommen über den Bach, wer aber hat ihn. bis Askalon verfolgt ? 
Am Sorek, d. i. dem Traubenbache, wohnte Simfons Delila 
(Richter 16, 4); Hieronymus erwähnt eines Ortes Capharſorech, 
der neben dem, aus Simfons Geſchichte bekannten, Barea lag, 
bei Zaren wäre alfo der Bach zu fuhen” ). Das Thal Eskol, 
d. i. ebenfalls Traubenthal, fo genarnt, weil die ifraelitifchen Kund- 
fchafter in demfelben die bekannte große Zraube fchnitten (4 Mof. 
13, 23 — 25), lag, nah Mofes, in der Nähe von Hebron, dort= 
bin verlegt e8 auch Hieronymus’); Meuere nannten aber einen 
Bad) unweit Bethlehem Eskol und zugleich Sorek, beffen Waffer 
ift es, welches, mit dem Zerebinthenbache vereinigt, nach Berg: 
haus’ Karte, bei Askalon ins Meer fließt °"). 


nah mit dem in der vita Saladini (p. 191) erwähnten „Rohrfluß“ zwi⸗ 
[hen Gäfarea und Arfuf zufammen. Iſt es der Hileh ober ber Habbar 
auf Berghaus’ Karte? Wahrfcheinlich der erftere. | 

984) Reland (S. 288) harakterifirte den Audſcha nach mündtichen 
Mittheilungen, und hielt ihn für den in den Gestis’Dei per Francos 
erwähnten Fluvius Ramae. Der Rec. in den Münd). Anz. (1836, ©. 888.) 
beftätigte dies durch ein Gitat aus Abulf. Tab. Syr. (Addenda ad pag. 
154), wo es heißt: Nahr Abi Fothrus fluvius est Palaestinae vici- 
nus ar Ramlae... Legimus fluvium al Aaugia (curvus) vocari fluvium 
Abi Fothrus. Er entfpringe unterm Berge al Chalili (Abrahams), münde 
ſuͤdlich vom Walde Orfuf, von feiner Quelle bis zur Mündung fei es 
eine Zagereife. Der Name Nahr Abi Fothrus, d. i. Fluß des Petrus, 
dürfte, nach dem Rec., vom XApoftel Petrus ftammen, welcher in ber 
Nähe des Kluffes, zu Lydda und Joppen, wirkte (Ap. Geſch. 9, 32, 86.). 
Dgl. auch Scholz 149. 

98°) Berahaus’ Karte. Volney 2, 251. Scholz 147. 

98) Nicht der Sorek, fondern ein ungenanntes Waffer fließt von 
Borah (Barea), nach Berghaus’ Karte, in den Rubin. 

98°) Epitaph Paulae 700. Paula geht von Bethlehem nach Beth: 
fur. A Bethsur venit Escol. Nec post longum spatium intravit Sarae 
cellulas, videns vestigia quercus Abraham. Atque inde ascendit He- 
bron. Webereinftimmend Brocard (©. 463.). 

98*) Die Verwirrung iſt nur durch eine genaue Aufnahme des Lan: 
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Südlicher ald der Askalan fliege der Beſor, über welchen 
David von dem, an der Südgrenze Juda gelegenen Zicklag aus, 
ging und die Amalekiter ſchlug (1 Sam. 30, 9. 10. 21). Nah 
Sanutus entipringt er am Garmel (unweit Hebron) und mündet 
bei Gaza *)). 

Am füdlichften mündet der Bach Aegyptens, bıyen brı), 
Gränzfluß Paläftinas (4 Mof. 34, 5; Sof. 15, 4). Bei Ein: 
weihung bes Tempels feiert Salomo ein Feft und „ganz Sfeael 
mit ihm, von Hemath bis an den Bach Aegyptens” (1 Kön. 8, 
65; 2 Chron. 7, 8.); das Gebiet Gazas, der füdlichften Küften- 
ſtadt Judas, reichte „bi8 an ben Bad) Aegyptens“ (of. 15, 47.). 
MWahrfcheinlich mündet derfelbe bei el Arifch, fonft Rhinokolura oder 
Rhinoforura, denn die Septuag. überfegen Sef. 27, 12. „bis an 


o 


den Bach Aegyptens,“ Ewg “Pıvoxogougwv V). 


* 





des zu loͤſen. Sanutus ſagt 252: Ex loco medio inter domum Zacha- 
riae et Emaus per vallem Raphaym transit fluvius juxta Ramatha, et 
prope Jopen intrat mare (bied der Aubfcha?). Postea de prope Beth- 
suram descendit aqua, primo fluens versus occidens, deinde prope 
meridiem, et tunc ei jungitur fons invocantis de maxilla, veniens a 
parte aquilonis (fiehe Eleutheropolis), et ibi prope fuit baptismus Eu- 
nuchi, et descendit ultra Staol (Efthaol), prope Ascalonam, versus 
occidens in mare. Died der Askalan, feinem obern Laufe nad) wol ber 
nn , bie vorige Anmerf.), und da Efthaol neben Zaren lag, aud 
orek. 

93') Sanutus (252): Ultimo de monte Carmelo descendit torrens 
Bosoch, ultra Bersabeae, et rediens versus Gazam intrat mare. So 
giebt Grimm ben Befor an, nennt ihn auch ben Gazafluß. Ein trodnes 
Flußbett bei Gaza erwähnen Fist (255) u. Richardſon (2, 197.), welcher 
es 30 Yards breit angiebt. 

99) Uebereinftimmend fagt Hieronymus (ep. 129 ad Dardanum ©. 972, 
Ed. Vallars. Tom. I.): torrens Aegypti qui juxta Rhinocoruram mari 
magno influit. — Sof. 13, 3. überfegt de Wette: es feyen durch Joſua 
noch einzunehmen „alle Gegenden ber Philifter und ganz Gefluri vom 
Nil (Sihor) an, welcher vor Aegypten fließet.” — Allein nicht der Nil, 
fondern der Bad) Aegyptens wird ſchon 4 Mof. 34, 5. ala Grenze bed 
zu erobernden Ganaans angegeben, fo wie er Iof. 15, 4. 47. als 
Südgrenze des füblichiten Stammes, nämlich Judas und bed Gebiets 
Gazas, der fübmweftlichften Stadt dieſes Stammes, genannt wirb. Fließt 
doch der Nil auch mitten durch, nicht vor Aegypten, d. i. in Often 
Aegyptens; fo fließt aber wirkiich der Bach von Rhinocolura. Die LXX 
überfegen Joſ. 13, 8.: amo z76 aoıxıjrow T7S xura mooowmov Alyun- 
zov: von der Wüfte, die im Oſten Aegyptens. Diefe Wüfte beginnt aber 
für den Bewohner Paläftinas nicht am Nile, fondern eben bei Rhinocos 
lura. — As David die Bundeslade von Kiriath: Scarim abholte, ver: 
fammelte er (1 Ehron. 14, 5. nach be Wette) „ganz Ifrael vom Nil 
Aegyptens bis nach Hemath Hin.” Hier fällt es Toon auf, daß es in ben 
beiden oben angeführten Stellen (1 Kön. 8, 65; 2 Chron. 7, 8.) heißt: 
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II. Das Ghor '”) vom Urſprung des Jordan 
bis and Südende des todten Meeres. 


Dies bildet die Gränze zwifchen Oft: und Weft:Palaftina. 

Der Jordan, hebräifh 7772 (Jarden), i.e. descendit, la- 
bitur. Die Araber nennen ihn Drden bis zum galiläifchen Meere, 
unterhalb diefem Scheria, auch Scerla el Kebir ''). 





Salomo habe ganz Iſrael verfammelt, von Hemath bis an den Badı 
Aegyptens. Diefelbe Redweiſe findet fi) Amos 6, 14; ein Volk fol Sfrael 
„drängen von Hemath bis an den Bach der Wüfte;’ eine Redweife, welche 
wie bie, „von Dan bis Berfeba,’ fo viel heißt, als von ber Nord- bis 
zur Sübgrenze Canaand. Daß 1 Chron. 14, 5. ebenfo zu verftehen fei, 
‚beweift auch die LXX, welche überfegt: zov mavra "Iopani ano ogiuw 
Alyuntov zur Es &1000ov “Huch, ganz Iſrael von ber Grenze Aegyp⸗ 
tens bis zum Paß Hemath. Der Bad Aegyptens, nicht der Nil, war 
aber die Grenze zwifchen Ganaan und Aegypten. Davids Herrfchaft, If 
raeld Wohnen, reichte nicht weftwärts über Rhinocolura hinaus (vgl. 1 
Kön. 4, 24.), gewiß nicht bis zum Nil, fo Eonnte der König auch nicht 
Sfraeliten vom Nil herbei rufen. — Daß unter dem Namen Sihor Eei- 
neswegs allein der Nit verftanden wurde, ergiebt ſich fchon daraus, weil 
of. 19, 26. ein Grenzfluß Affers denfelben Namen führt. Hieß ber Nil 
Sihor „niger quia nigrum lutum devehit,“ warum follten nicht andere 
Flüffe aus demfelben Grunde denfeldben Namen führen? . Haben wir nicht 
in Deutfchland mehrere Bäche, welche Schwarze, Schwarzach? 2c. hei 
fen? — Aus den angegebenen Gründen halte ich nun den in den Stellen 
Sof. 13, 3. u. 1 Chron. 14, 5. genannten Sihor nicht für den Nil, ſon⸗ 
bern für den Bad) Aegyptens. In beiden Stellen wird, wohl zu merfen, 
der Sihor nicht Nahar genannt, was uns nöthigen würde, in ihm keinen 
Winterbach, fondern einen Strom zu fehen. Wenn aber Glericus dagegen, 
nit nur in jenen beiden Stellen, fondern in allen oben citirten unter 
dem Bach (Nachal) Aegyptens den Nil verftehen will, indem er zu Num, 
34, 5. folgende Erklärung giebt, welche er auf die befagten Stellen ans 
wendet: Ad torrentem Aegypti, nahhala mitsrajim, hoc est Nilum ; fo 
bemerkt dagegen mein Rec. in den Mündhn. Anz.: „nie koͤnnte der Nil 
Nachal genannt werden.” Sogar in der Stelle Iof. 15, 47, wo es heißt: 
‚ „, Gaza mit ihren Töchtern und Dörfern bi8 an den Bad) Aegyptens“ 
verfteht Clericus unter diefem Bach den mächtigen Nilftrom, bis zu dies 
fem würde, feiner Erklärung zufolge, das Stadtgebiet Gazas die 8 Tages 
reifen lange Wüfte hindurch, gereicht haben. 

100) Ghor heißt im Arabifhen: ein tiefes Thal zwifchen zwei Berg⸗ 
reihen. Der Begriff des Ghor bei Abulfeda (Ibn Haukelcitirtin ber Tab. Syr. 
9. u. Ritter 2, 307) als Einfenkung des Jordan vom Genezareth bis über . 
das Sübdende des todten Meeres hinaus zum ailanitifchen Meerbufen ftimmt 
faft mit des Hieronymus Begriff vom Aulon. Aulon (fagt Hieron. im 
Onom.) appellatur vallis grandis atque campestris in immensam lon- 
gitudinem se extendens, quae circumdatur. ex utraque parte montibus 
sibi invicem succedentibus et cohaerentibus, qui incipientes a Libano 
usque ad desertum Pharam perveniunt, Suntque in ipso Aulone, id 
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Drei Quellflüffe bilden den Jordan: 

a) Der Banias, welcher nahe Banjas (Caͤſarea Philippi) vo 
einer Felfengrotte entfpringt, auf welcher Infchriften dem Pan 
und den Nymphen der Quelle zu Ehren. Zwei Stunden ft: 
lih von der Quelle liegt der runde, Elare See Birket el Ram, 
welcher 120 Schritte im Umfange hat und. buch zwei im: 
mer fließende Quellen verforgt wird. Dieſer See ift hoͤchſt 
wahrfcheinlidy identifch mit dem runden See Phiala, von wel⸗ 
chem Sofephus erzählt: er ftehe mit der Forbanquelle in un: 
terirdifchee Verbindung, da Spreu, melde der Tetrarch Phi: 
lippus in ben Phiala werfen ließ, in der Banjasquelle wieder 
zum VBorfchein kam '”). Der Phiala gilt auch bei Hierony: 
mus für die wahre Jordanquelle. 

b) Der Dan entipringt °% Stunden nordöftlih non Banjas 
und vereinigt fich nach kurzem Lauf mit dem Banias !), 

c) Der Hasbeny, melher bei Hasbeia entfpringt und von den 
drei Quellfluffen des Jordan das meifte Waffer hat, 
Diefe drei verbunden fließen ald Jordan in den 


See Merom, Dhnn m, 
db. i. hohes, oberſtes Waffer (Sof. 11, 5—7.), auch: See Sa: 


est in valle campestri, urbes nobiles Scythopolis, Tiberias, — sed 
et Jericho, mare mortuum et regiones in circuitu, per quas medius 
Jordanis fluit, oriens de fontibus Paneadis, et in mare mortuum in- 
teriens. — Burdhardt ©. 393: „Das Thal des Jordan oder el Ghor, 
von welchem man fagen kann, daß es bei dem nörblidhen Ende bed Sees 
Ziberias anfängt.” Daß fi) das Ghor vom Suͤdende des tobten Meeres 
weiter zum ailanitifchen Meerbufen ziehe, erwähnt auch Sanutus (252): 
Putant nonnulli quod (mare mortuum) mari rubro continuetur. 

101) Burdhardt ©. 96. Auch: Scheriat (B. 430). 

102) Joseph. bell. Jud. 3, 10, 7. B. 1, 21, 3. fagt er: baß ber 
Ort Panium geheißen, und Herobes hier dem Auguftus einen Tempel ges 
baut habe. Den Phiala fest Joſephus 120 Stadien von Caͤſarea. Berg: 
haus verzeichnete, nach Seetzen und Burdharbt, den Birket el Ram nur 
ungefähr 80 Stadien von Baniad. Die Angabe des Sofephus, daf der 
Phiala rechts am Wege, welcher von Cäfarea nad) Trachonitis führt, liege, 
paßt auf die Lage des Birket el Ram. Auch zur Zeit der Kreuzzüge wird 
die Quelle „„Fiale” erwähnt, 3. B. bei Sanutus 246. Seesen in ber 
monatl. Corr. 1808. Bd. 18. S 343. Burdharbt 89. 

108) Diefer Kleine Dan gilt den Eingeborenen für die Jordanquelle. 
Bol. Gefenius zu Burdharbt ©. 494. Die Etymologie des Namens Jor: 
ban von den Namen zweier Quellen, Jor und Dan, die zufammenfließend 
den Jordan bildeten, erklärt Gefenius für abgefhmadt. Diefe Etymolos 
gie bei Vitriacus (1075) und andern. 
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mochonitis '*) und el Hule ). Er iſt 212 Stunde lang, eine 
Stunde breit, ſchlammig, fiſchreich, im Sommer meift ausgetrod- 
net '%), vol Pfeilfchilf, in dem fi) Eber und Schlangen auf: 
halten. Nur fein Oftufer ift bewohnt. An diefem See ſchlug Joſua 
den König Jabin von Hazor und andere Könige der Kananiter 
(Sof. 11, 1. 5. 6. 7.). 

Eine halbe Stunde unterhalb des Forbanausfluffes aus dem 
Merom ift die Jakobsbruͤcke ') über den hier 35 Schritt breiten, 
zwifchen Bergen eingefchloffenen , ſehr ſchnell firömenden Fluß. 
2" Stunde vom Merom fließt der Jordan ſchmal und feicht 
(nahe Zallanihje, „vermuthlic das alte Zulias”) '®) in das 


Galilaͤiſche Meer 


(Matth. 4, 18. 15, 29. Marc. 1, 16. 7, 31.), auch: See 
Genezareth (Luc. 5, 1.), See Ziberias (oh. 6, 1.21, 1.) 
und See Cinnereth, n)3, n%3, Mof. 34, 11. 
5 Mof. 3, 17. Sof. 12, 3.), nad der Stadt Ginnereth im 
Stamm Naphthali, genannt (Joſ. 19, 35.). Der See ift zwei 
Meiten lang, 4 Meilen breit '°) und von fhönen Bergen um: 
geben. Das Klima am See ift tropifh, fo daß die Melonen 
bei Tiberias um einen Monat früher reifen als bei Akte und Da: 
maskus "%); es gedeihen Palmen, Feigen, Weinftöde und Del: 
bäume am See’). Sein Waffer ift ar, füß, trinkbar und tief. 





104) Joseph. Bell. Jud. 3, 10, 7. 

105) Burdhardt ©. 87. Die Araber nennen den Merom auch See 
von Banias. Abulf. Tab. Syr. 155. 

106) Quaresm. 2, 872. Cotovic. 361. 

107) Dſchiſſr Beni Jakub: Brüde der Söhne Jakobs, nach einer 
Sage, dab Jakob nad) feiner Rückkehr aus Mefopotamien mit feinen Soͤh⸗ 
nen über dieſe Brüde gegangen. Dagegen ftreitet 1 Mof. 32, 22. und 
83,17.18., wonach Jakob aus Mefopotamien über ben Jabok geht, dann 
im Zorbanthale aufwärts nach Suchoth und von hier über den Jordan. 
Suchoth liegt aber noch ſuͤdlich von Bethfean. 

108) Seesen monatl. Eorr. 1808, Bd. 18. ©. 345 und 346. Bol. 
Bethfaida. Anm. Nach Eotovicus hat (0. hatte?) die Jakobsbruͤcke drei 
Bogen, ift 60 Schritte lang, liegt m. p. vom Merom 8 m. p. vom See 
Genezareth. Am Weftufer des Jordan findet man neben ber Brüde Rui- 
nen eines von Balduin IV, angelegten Kaftells. 

109) 100 Stadien Länge, 40 Breite giebt Iofephus dem See. Bell. 
Jud. 3, 10, 7. 

110) Burdharbt 564. 

111) Joseph. 1. c. $. 8. Reben und Feigen habe man am See 10 
Monate im Jahre, ſagt Iofephus. Seetzen nennt Dattelpalmen, Eitro= 
nen, Pomeranzen und Indigo ald Gewächfe der Seegegend von Ziberias. 
Monatl. Corr. 18, 349. 
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Der nördliche Theil des Sees ift vol von Fiſchen, am fübdlichen 
Ende fand Burdhardt feinen einzigen ''?), 

Sofephus und viele Reifende preifen die Schönheit des Sees, 
man verglich ihm mit dem LKocarner und Wener '). In ganz 
Palaftina giebt es feine Gegend, deren Reize mit denen diefer 
Gegend zu vergleichen wären, fagt Seegen; auf allen Seiten, den 
Ein: und Ausfluß des Kordan ausgenommen, von Bergen ums 
geben, ift das Waſſer gegen Winde gefhüsgt, ruhig, und da fein 
einziges Fahrzeug auf dem ganzen See, fo herrſcht die tieffte 
Stille ). 

Im Alten Zeftament wird er nur an ben menigen citirten 
Stellen im Aten und dten Buch Mofis und im Buche Sofua bei 
Beftimmung der Landes: und Stammgrängen genannt, befto öfter 
im, Neuen Teftament. An ihm lagen Kapernaum, Bethfaida, Cho— 
razim, Magdala, die einjt blühten, jegt kaum noch in Ruinen 
erfennbar find (Matth. 11, 21— 23. Luc. 10, 13.); aud Ti: 
berias (oh. 6, 1 x.) ift verfallen. An diefem Meere wohnten 
als Fifcher Petrus und Andreas, Jakobus und Johannes (Matth. 4, 
18. 21.); auf ihm waren die wunderbaren Fifhzuge (Luc. 5, 4— 8. 
Joh. 21, 6. 11), auf ihm flillte Chriftus den Sturm (Matth. 
8, 233—27 x), wandelte er (Marc. 6, 48 ꝛc.) und predigte er 
(Matth. 13, 2 ıc.). 

Und auf demfelben See war unter Veſpaſian eine Schlacht 
zioifchen Römern und Juden!“), und aus demfelben. See foll fid) 
nad) dem Zalmud der Meffias einft erheben ''). 

Bei Szammagh verläßt ber Jordan wieder das galiläifche Meer; 
von da bis zum todten Meer ift das 13 Meilen lange 


Jordan-Gefilde, I 22, 
(Sof. 11, 2; 12, 3.). Dies „iſt eine der niedrigften Flächen in 


112) Burdharbt 576. Er babete bei Szammagh. Wahrfcheinlich ver- 
ſcheucht das Waſſer der heißen Quellen von Ziberias die Fifche. Die 
Fiſcharten follen mit aͤgyptiſchen übereinftimmen, als: sparus, silurus, 
mugil (Baffetauif) 3 eoracinus nad Joſephus 1. c. Vgl. Seegen monatl. 
Sorr. 1808. Bd. ©. 350. 

113) Glarfe 465. 

114) Seesen 848. Buckingham 407. Nach Burdhardt (S. 576) 
war ber einzige Kahn, ber auf dem See von ben Bann gebraudyt ward, 
1811 auseinandergefallen. Vgl. Dtto v. Richter ©. 61. Der Fifchereis 
— in Tiberias fiſchte nur am Ufer mit dem Wurfnetz, Seetzen J c. 


115) Joseph. bell. Jud. 8, 10, 9. 
116) Burckhardt ©. 565. 
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Syrien,” das Klima beffelben heißer als im irgend einem Theile 
Syriens. „Die felfigen. Berge drängen die Hige zufammen und 
hindern die Abkühlung der Luft duch die Meftwinde.” Daher 
erntet man bier viel früher als in der hohen öftlichen Ebene 
Hauran ). 

Das Gefilde des Jordan ift dei Bethfean ungefähr 2 Stun: 
den breit, in biefes ift ein etwa eine Viertelſtunde breites, um 
40 Fuß niedrigeres Thal, und wiederum in diefes das etwa 80 
Schritt breite Bett des Fluffes eingefchnitten, welchen Burdhardt 
im Sommer bier nur 3 Fuß tief fand“*). Tamarisken, Weiden 
und reiterhohes Pfeilfhilf bededen die Ufer. Zwiſchen der Weitung 
des Sordanthales bei Bethfean und dem 3 Stunden breiten, vom 
Bach Elifä bemwäflerten Gefilde von Jeriho, maı na? 
(Joſ. 4, 135 5, 10.) **), fließt der Fluß zwifhen 2 Kalkftein: 
zügen eingefchloffen. Est namque vallis (fagt Justin. 36, 3), quae 
continuis montibus, velut muro quodam clauditur, Sericho, 
fagt Sofephus, liegt zwar in der Ebene, aber ein fehr langer, 
nadter, rauher Bergzug dehnt ſich auf der Abendſeite dieſer 


+ 


117) Ebend. ©. 431, 432. Noͤrdlich, fagt Burckhardt, lag der mit 
Schnee bedeckte Dfcheber el Scheith , oͤſtlich prangten die fruchtbaren 
hohen Ebenen von Dfeholan, während die welkende Vegetation im Ghor 
die Wirkung einer tropifchen Hige zu feyn fchien. 

118) Ebend. ©. 593. Korte [hägt den Jordan beim Ausfluß aus 
dem See Genezareth fo breit als die Saale bei Halle. Budingham I, 264 
fhildert das Jordanthal nördlih von Jericho ganz wie Burckhardt. Hier 
wird die Breite nur zu 60 Fuß bei 12 Fuß Tiefe angegeben. — BOber: 
halb und unterhalb der Einmündung des Mandhur in den Jordan find 
2 Brüden über den Sordan, eine dritte über den Mandhur felbft. Seesen 
l. c. ©. 351. ueber biefe Brüden und über die Jakobsbruͤcke nördlich 
vom See Tiberias führen die 2 großen Straßen nad) Damaskus. 

118°) Am Nordende des todten Meeres ift eine Wüfte, welche ſich 
aufwärts, längs der Weftfeite der Jordanebene, bis über Jericho hinauss 
zieht. Zunaͤchſt dem todten Meere wird fie Wüfte Juda genannt. (Iof. 
15, 61). Als David vor Abfalom von Jeruſalem über den Delberg fliehet, 
dann hinab zum Jordan, fo heißt es von ihm: er fey den Weg zur 
Wüfte gegangen (2 Sam. 15, 23, 28; 16, 2; 17, 16. 22). Offenbar 
ging er durch die Ebene Jerichos zum Sordan. Sof. 16, 1 erwähnt die 
„Wüfte, welche auffteigt von Jericho gen Bethel.” Und dennoch heißt Je— 
richo die „Palmenftadt " (5 Mof. 34, 35 Richter 1, 16; 3, 18) und 
wird fonft wegen großer Fruchtbarkeit gerühmt; wie ift diefer (fcheinbare) 
Widerfpruch der h. Schrift zu loͤſen? Und derfelbe Widerſpruch findet fi 
bei Joſephus B.d. 4, 8, wo es zu Ende des $.3 heißt: „die ganze Gegend 
zwifchen Jericho undIerufalem ift wüft und felfig, nad) dem Jordan und 
todten Meere zu ift fie zwar niedriger, aber doch ebenfo wüft und un: 
fruchtbar. Wie höchft gluͤcklich (dvdasuovsorarnv) nun Jericho fey, iſt 
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Ebene einerfeits bis zum Gebiet von Scythopolis, andrerfeits bis 
ans Sübdende des Afphaltfees aus. Diefem gegenüber läuft auf der 
DOftfeite des Jordan ein zweiter Gebirgszug von Julias (am Nord: 
ende bes Sees Tiberias) bi8 Somorron (zum Berg Hor?), wel: 
cher Petra Arabien begränzt. Zwiſchen beiden Bergzuͤgen liegt die 
große vom Jordan ducchfloffene Ebene (ulyu nedlov), welde im 
Sommer fehr verbrannt ift ''9). 

Dem Gefilde Jericho gegenüber liegt auf der Dftfeite des or: 
dan das Gefilde Moab, sm nıanr (4 Mof. 21, 1; 26, 
3. 63 x. 33, 48.). 

* dem Jordan läuft eine Straße von Jericho auf Beth: 
fean *9). 

Im März und April trat der Jordan fonft aus (Sof. 3, 15. 
1 Chron. 13, 15. Sira 24, 36.). 

In der heil. Schrift wird er oft, zuerft 1Mof. 13, 10. 11., 
erwähnt, wo es heißt: Lot habe ſich am Jordan niedergelafjen. 
Jakob ging über den Jordan nah Mefopotamien: 1 Mof. 32, 10. 


hinlaͤnglich nachgewieſen.“ Joſephus hat aber vorher den Wiberfpruch fo 
gelöft. Nahe bem alten Jericho quille der Bach, den Elifa „geſund“ machte 
(2 Kön. 2, 19—22), fließe durch das 70 Stadien lange, 20 Etadien breite 
Gefitde Jericho, in welchem die ſchoͤnſten Gärten, mannigfaltige Arten Palmen, 
Opobalſam und andere feltne edle Gewächfe in Menge wüchfen, fo daß man 
dies eine halbe Meile breite Gefilde mit Recht göttlich nennen Eönne. 
Uebereinftimmend erzählt Monro (1, 160): nahe dem Berge Quarantania, 
unweit von Ruinen, welche er für das alte Jericho hält, entfpringe der 
klare, reiche Bach Elifä, welcher die Ebene befruchte (which fertilizes 
the plain). Dennoch fagt derfelbe Reifende: die Ebene am untern Iors 
dan und tobten Meere biete vom Gebirg Juda beim |Hinabfteigen nad 
Sericho den Anblick der größten Debe (the aspect of extreme desolation). 

119) Joseph. bell. Jud. 4, 8, 2. Zofephus Befchreibung ftimmt 
ganz mit denen von Burdihardt und Budingham (1, 259 ff.). Er redy: 
net die Sorbanebene vom Dorfe Ginnabris, 30 Stadien füdlich von Zi: 
beriad, an der Ausmündung des Fluffes aus dem See Ziberiad gelegen, 
bis zum tobten Meere, zu 230 Stadien, c. 6 deutfche Meilen Länge; offens 
bar ift 230 eine falfche Lesart, da jene Ebene über 12 Meilen lang ift. 

120) Vgl. bie treffende Bemerkung des Ueberfegers von Budings 
hams Reife 1, 269. Burdhardt bereifte diefe Straße auf der Oſtſeite des 
Jordan, von Bethfean bis an den Jabok (Burckh. 595—597); Buding: 
ham reifte, meift auf der Weftfeite, von Jericho bid etwa 4 Meilen von 
der Jabokmuͤndung; Araber befahlen ihm, „an den Ufern bes Jordan zu 
bleiben, und die oͤffentliche Heerftraße (nad) Damaskus) nicht zu verlaf: 
fen’ (1. c. ©. 268). Der größte Theil diefer Sordanftraße Läuft wohl auf 
der DOftfeite, da Burdhardt berichtet: von Ain Sultan 1 Stunde unter: 
halb Byfan bis Jericho gebe es Feine Ruinen an der Weftfeite des Jor- 
dan, weil das Thal voller Felfen und zum Anbau nicyt geeignet ſey 
(Burdharbt ©. 595). 
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Mofes kommt nur bis an den Sordan, nicht hinuͤber auf beffen 
Meftfeite: 5 Mof. 3, 27. 28; 4, 21. Joſua geht über den 
Sordan: Joſ. 3, 4 Pf. 114, 3. 5. *9). 

Ehud laͤßt den gefchlagenen Moabitern den Uebergang über 
den Sordan verlaufen (Richt. 3, 28.), Gideon ben gefchlagenen 
Midianitern (Richt. 7, 24.). Fernere Erwähnung bei den Zü— 
gen der Philifter und Ammoniter gegen Sfrael (Richt. 10, 8. 9.), 
beim Kampfe Jephthas mit Ephraim (Nicht. 12, 5.) Das 
vid flieht vor Abſalom über den Jordan, Abſalom ihm nach 
(2 Sam. 17, 22—24.); er ehrt zurück über den SSordban nad) 
dem Tode Abſaloms (2 Sam. 19, 15.). Elias und Elifa gehen 
durch den Jordan (2 Kön. 2, 6— 8. 13.). Naeman wird durch 
das Waffer des Jordan geheilt (2 Kön.5, 10—14.). Elifa mit 
den Prophetentindern am Sordan (2 Kön. 6, 1—7.). In den 
Kriegsgefchichten der Makkabaͤer wird der Fluß oft erwähnt. — 

Sohannes tauft Chriftum im Jordan (Matth. 3, 6. 13. 
Marc. 1, 5. 9 x), und zwar zu Bethabara (Joh. 1, 28.). Re- 
demtor noster contactu mundissimae carnis fluvium sanctıficavit 
vim regenerativam conferens universis aquis ??), Schon zu bes 
Eufebius und Hieronymus Zeit fuchte man durch die Taufe im 
Jordan die Wiedergeburt *). Alljährlich mwallfahrten am Ofter: 
montage die Pilgeime von Serufalem nad Sericho und zum or: 
dan. Legh ging mit 6000, Maundrell *) mit 2000 Pilgrimen 
unterm Schutze bes begleitenden Gouverneur von Serufalem und 
türkifchee Soldaten. Der Weg führt über den Delberg, Bethanien, 
die Apoftelquelle, weiter auf Adummim, wo Ruinen eines Kaftells, 
welches einjt die durch den engen Felspaß Neifenden gegen Räuber 





121) Dieffeitd des Jordan iſt bei Mofes die Oftfeite, jenfeits die 
Weftfeite, z. B. 4 Mof. 32, 32; 35, 14. 5 Mof. 11, 30; 12, 10. Bei 
Spätern, nachdem das Volk Ifrael über den Jordan gegangen war, iſt's 
umgekehrt: Sof. 12, 1. 7; 13, 8. 82; 22, 4. 7; 24, 8. Merkwürbig ift 
5 Mof. 1, 1. 55 3, 8. Joſ. 9, 1. 10. Dieffeits des Jordan gegen Abend 
1 Chron. 27, 30. | 

122) J. de Vitriaco hist. Hieros. 1076. Bgl. Ritter 2, 328. 

123) „Bethabara trans Jordanem, ubi Johannes in poenitentiam 
baptizabat, unde et usque hodie plurimi de fratribus, hoc est de nu- 
mero credentium, ibi renasci cupientes, vitali gurgite baptizantur.‘ 
Hieron. Onom. Gonftantin verfchob feine Taufe bis ins 6öfte Jahr, um 
vom Eufebius im Jordan getauft zu werben, farb aber auf der Reife 
ur Taufe in Nicomedia. — Gardinal Ottoboni fchenkte 1716 dem Kai: 
der Karl VI. zur Zaufe des Erzherzogs Leopold ein Eoftbares Gefäß voll 
Jordanwaſſer (Bachiene, 1, 147, 148.). Der Name Sordanes flammt von 
der Sordantaufe. 

124) Maundrell ©. 99 ff. Leah ©. 190. 
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ſchuͤtzte ), fo geht e8 über das traurigſte, oͤdeſte Gebirge in 5 Stun: 
den zur Ebene von Jericho, dann in 2 Stunden von Jericho 
zum Sordan. An beffen Ufer Liegen bier die Ruinen einer alten, 
Sohannes dem Täufer geweihten Kloſterkirche *’). Die Pilger ba- 
den fih im Fluſſe, der reißend fließt, Als Troilo **) bei der Pit: 
gerfahrt war, ertranken badende Pilger; Armenier brachten Leinwand 
mit, wuſchen fie im Jordan, um biefelbe zu Sterbefleidern zu 
brauchen; Geiftliche brannten drei Kreuze darauf. Einer, der in 
ſolchem leinenen Kittel ftirbt, ift, wie fie meinen, ohne Abfolution 
von allen Sünden rein. 

Mittagwärts von Jericho fließt der Jordan durch eine ein. 
fame Ebene voll Salzthon zwifhen bufhichten Ufern in 


das todte Meer, 


audh: Meer am Gefilbe, mass v), oder des Blachfeldes 
(5 Mof. 3, 17; 4, 49.), Salzmeer, nenn m, (Lc u. 
1 Mof. 14, 3. %of.’ 3, 16.), Meer gegen Morgen, 
amp v3 (Ejeh. 47, 18. Joel 2, 20.), Muvn Aogpalrirıg 
(Joseph. Bell. Jud. II. 10. $. 7. x.) %), bei den XArabern: 
Birket Lut: Loths Meer. Es ift 11 Meilen lang, 3 Meilen 
breit "?”), fein Umfang beträgt 6 Tagereifen; Eahle, hohe, fteile 
Selfen umgeben es, die ſich nur nörblid gegen das Gefilde des 
Sordan, füdlicy gegen das Salzthal öffnen. 

Todt heißt dag Meer, da an ihm feine grüne Pflanze, Eein 
Maffervogel auf ihm, in ihm Eein Zifh, keine Mufchel. Führt der 


124*) Hier übte, der Sage nah, der Samariter Barmherzigkeit. 
&. Adummim. 

124°) Adamnan 2, 18. Xrvieur (2, 168) erwähnt dies Zohannes: 
Mofter, e8 fei von der Kaiferin Helena an bem Orte gebaut, wo Johan: 
nes Chriſtum taufte. Pocode (2, 49) fagt: daffelbe ftehe eine englif-te 
Meile vom Jordan, Katholiten und Griechen feien aber nicht einig über 
jenen Ort. Da bie Glieder beider Eonfeffionen die Taufe Ehrifti auf das 
weftliche Ufer des Jordan verlegen, fo irren U a Sohannes ja „au 
Bethanien jenfeit des Jordans taufte.” Joh. 1 

125) Troilo 441. 

126) Odlaoca 7 alvnn, 9) — vixoa xal aoyalrirıs. Eu- 
seb. Onom. Xbulfeda (Tab. Syr. 148, 156) nennt dad Meer : Lacus 
Zoghar (Zoar). Im Mittelalter hieß daffelbe auch mare maledictum 
und mare Diaboli; man unterfuchte: warum das gebenebeite Waffer des 
Sordan in das verfluchte Meer laufe. Seetzen ©. 452. Ritter 330, 

127) Seesen, monatl. Corr. 1808. Bd. 18. S. 440 ff. — Josephus 
Jud, 4, 8, 4. giebt dem See 580 Stadien Länge, 150 Stadien 

veite. 
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Sordan Fifche hinein, fo fterben fie). Dies erklärt die Stelle 
Ezech. 47, 8—10. 

Salzig heißt das Meer; fein Waſſer ift das falzigfte auf 
dee Erde, fo falzig wie grabirte Soole, zugleich höchft bitter und 
ekelhaft fchmedend, doch Ear. In 100 Theilen Waffer find 42 
Theile Salz, 24 Theile falzfaure Bittererde *9. Es ift fo gefät- 
tigt, daß hineingeworfenes Salz ſich nicht auflöft ). Raucher 
kommen mit einer Salzerufte überzogen heraus, die Uferfteine find 
mit Salz überzogen, und fußdide Salzſchollen finden ſich am öft: 
lichen Ufer. In ber Nähe von Kerek ſah Burdhardt von einem 
Berge die Südfpige des todten Meeres, „welches ausfah wie ein 
See voll, mit einer weißen Salzrinde überzogener, Inſeln und 
Sandbänke *). Durch den Salzgehalt ift das Waſſer fpecififch 
ſchwerer und erleichtert daher das Schwimmen. Periti imperitique 
nandi perinde attolluntur, fagt Zacitus "?). Sofephus erzählt: 


128) Tac. hist. V. 6: neque pisces aut suetas aquis volucres 
patitur. Galenus lib. IV. de simplicium medicamentorum facultatibus 
cap. 19. fagt: man ſieht , kein Thier, Feine Pflanze in diefem See. Kein 

ich ſchwimme aus dem Jordan in den See, würfe man einen hinein, 
o fterbe er. Hieronymus ad EKzech. 47.: Mare mortuum, in quo nihil 
poterat esse vitale. — Re vera, juxta literam huc usque nihil, quod 
spiret et possit incedere, prae amaritudine nimia in hoc mari reperiri 
potest, nec cochleolae quidem parvique vermiculi et anguillae et cae- 
tera animantium sive serpentium genera. Denique si Jordanes auctus 
imbribus pisces illuc influens rapuerit, statim moriuntur et pinguibus 
aquis supernatant. — Vgl. Reland 244, welcher darauf aufmerkfam 
macht, daß Hieronymus, der fo lange zu Bethlehem, in ber Nähe bed 
todten Meeres wohnte, ein glaubwürbiger Zeuge fey. „Schneden und 
Mufcheln habe ich nicht im See gefunden ‚ fagt der genaue Seesen 1. c. 
441. Bögel fah Maundrell über den See fliegen (S. 107), ebenfo Fist 
(9.231). Legh fah Eleine shellfish im Meere (S. 193). Nullum est in 
illo animans, neque piscis neque alius generis quidquam, fagt Abul: 
feda (Tab. Syr. 12, 156). 
Nec mare vivit ibi, mors est maris illa quieti 
Quod nullus animat per anhela volumina fluctus 
Quodque etiam patrio nusquam suspirat ab austro, 
Quodque nequis proferre aliquam de gurgite gentem 
Squamigeram, 
Vel crispam concham, aut duplici compagine clausam. So Auctor de 
Sodoma (von Weffeling citirt im Itiner. Hierosol, 597). 

129) Außerdem 10 Theile falzlfaure Kalkerde, 7 Theile falzfaures 
Natrum. Fisk (S. 281) fand den Gefhmad des Waſſers Efel erregend 
und übermäßig bitter. Est aqua valde amarissima. Itiner. Hieros. 597. 

130) Galenus 1. c. bei Reland 241. Geegen 1. c. 

131) Burdhardt ©. 666. Geegen 440. 

132) Hist. V, 6. Das fpecifiiche Gewicht des Waſſers vom tobten 
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Befpafian habe Menſchen, die nicht ſchwimmen konnten, mit auf 
den Rüden gebundenen Händen in den See werfen laffen, und 
ie feyen nicht untergegangen "*’); Maundrell fand, daß das MWaf- 
en Körper im Schwimmen mit ungemeiner Leichtigkeit trug. 
Miffionar Nikolaifon, der um Oſtern 1833 das todte Meer befuchte, 

bt: „Einige von uns badeten fich, und wurden nicht wenig 
ht, daß uns das Waſſer durchaus nicht unterfinken lief. 
digen uns unterzutauchen, aber es half nichts, wir konn 














den Boden des MWaffers nicht erreichen, ob es fchon nicht viel 
aber Mi annestiefe hatte. Legten mir uns geftredt und ohne eine 
Seweaung zu machen, auf das Waſſer, ſo drehte es uns auf den 
wir aufrecht, die Haͤnde unter dem Waſſer hal⸗ 
fo * wir bis an die Schultern, aber ſobald der Koͤrper 
on der enkrechten Stellung im mindeſten abwich, ſo hob uns 
Vaſſer die Beine in die Höhe und warf uns wieder auf den 
). Legh berichtet, man befomme beim Baden einen 
Ueberzug uͤber den Leib, der nicht weiche, und man haͤute 
ſich ach mit Schmerz. Gegen das mittaͤgliche Ende des Sees 
1e 32 Stunde breite Furt, welche aber ſelten benutzt wird, 
‚ fi) bei denen, welche durchwaten, die Haut an den Beinen 
lich losſchaͤlt ’). — An der Südfpike des Sees ift das etwa 
-3 Meilen breite Salzthal mit einem 3 Stunden langen Stein: 
—— in welchem Thale Zoar lag (1 Moſ. 19, 22. 23. 2) 
0 David Syrer nnd Edomiter ſchlug (2 Sam.- 8, 13. Pf. 60 
— das jetzige Ghor Szafye an) fruͤher Segor de: 
exitu Segor uxor Loth salis in efiigiem mutata fuit, 
— apparent vestigia '*) (1 Mof. 19, 26.), welche ve- 
nach den Arabern auch jegt noch da find. 
- An der Stelle des todten Meeres war früher das Thal Sid: 
dim, eine Gegend „waſſerreich als ein Garten des Herrn” (1 Mof. 
13, 10; 14, 3.) *9. .Das Meer entitand, als der Herr bie 


Meere verhält ſich Ru Marcet zum fpecififchen Gewicht deſtillirten Waſ⸗ 
ſers wie 1211: 

1343 —— — Jud. 4, 8, 4. 

134) Maundrell 107. Calwer bibl. Geogr. 56. Uebereinſtimmendes 
berichtet Pocode 2, 545 Monro (1, 157), ver mit Nikolaifon das todte 
Meer befuchte; Egmont von Nyenburg, welcher erzählt, daß er auch in 
a Stellung nicht habe unterfinten fönnen. 

35) Burdhardt 665. Seetzen 437. 

130 Leah 205. Burdhardt 664. Seetzen 437. 

137) Burdhardt 660. Seetzen 436. 

138) Hegesipp. cit. bei Ritter 385. ©. 3oar. 

139) Wahrfcheinlich floß der Jordan durch das Thal Siddim und 


Raumer, Palaͤſtina. 2te Aufl. 5 
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Städte Sobom, Gomorra und bie. ganze Gegend umkehrte und 
„Schwefel und-Zeuer herab regnen ließ auf Sodom und Gomorra.“ 
(1 Mof. 19, 24. 25. Bol. 5 Mof. 29, 23. Jerem. 49, 18; 
50, 40. Amos 4, 11. Zephanja 2, 9. Luc, 17, 29. 2 Petr. 2, 
6.) 9). Im genannten Thale Siddim waren Afphaltgruben (1 Mof. 
14, 10.) '"); tauchen aus ihnen die großen Afphaltftüde auf, 
welche Eopflofen Stieren '**) ahnlich auf dem Afphaltmeere 
ſchwimmen? Araber fagten jedoch: dev Afphalt quelle auf der Dft- 
feite des Meeres, überkrufte die Uferfelfen, Iöfe fi dann ab und 
falle in den See ). 

Die Mofesfteine am Nordende des Meeres find bituminificte 
brennliche Stinffteine, welche in Serufalem zu Nofenkränzen ver 
arbeitet werden ''*). — Die Sodbomsäpfel (devem Inneres Afche), 
welche am todten Meere mwachfen, follen (nach Haſſelquiſt) die 
durch den Stich eines: Inſekts innerlich ftaubige Frucht von Sola 
num melongena '*°) feyn. — 

Nach Altern Befchreibern ſchwebt ein böfer Dunft über dem 
See. Lacus gravitate odoris accolis pestifer, fagt Tacitus **°); 
est-autem hoc mare semper fumans et temebrosum sicut cami- 
nus inferni , berichtet Sanutus, Andere Reifende fanden feine 
Dunftwolte “). 





den Theil des Ghor, welcher füblich vom todten Meere, in den ailaniti- 
chen Meerbufen. 

140) ®gl. Tacit. hist. V, 7. Strabo XVI, 2. $. 42 u. 44., wel: 
cher aber das todte Meer mit dem See Sirbonis ſeltſam confundirt. 
Monro (1, 147 — 155) erklärt fi) mit Recht feharf gegen die Hypothefe: 
als fey Sodom und Gomorra burd) den Ausbruch eines Vulkans zerftört 
worden, da man keine Vulkane, noch vulkanifche Produkte, Lava, Schla: 
cken 2c. am todten Meere finde, eine folche Annahme auch mit der Erzäh: 
lung ber heil. Schrift in Widerſpruch ftehe, ja mit den eigenen Worten 
Chriſti (Luc. 17, 29). 

141) godara aogalrov. Joseph. Antiq. I, 9. 

142) Joseph. Bell. Jud. 4, 8, 4. 

143) Seegen 1. c. 441. Burckhardt 664. Tacitus ift für das Auf: 
tauchen, ba er fagt: certo anni bitumen egerit ete, Hist. V, 6; ebenfo 
Josephus (l. c.): 275 wevro dopakrov Bulovs ullavas avadıdueair. 

144) Burdhardt 1. c. Die Brennbarkeit wird von den Arabern dem 
magifchen Stabe des Mofes zugefchrieben. Maundrell 106. Fisk 280, 

145) Daffelquift 322. Seetzens Vermuthung, die Schomsäpfel feyen 
Bombax L., ift zu wenig begründet. 

146) Histor. V, 6, 

147) Maundrell ©, 108: „ic; bemerkte nicht das Auffteigen des 
Rauchs über dem Waſſer.“ Seetzen 1. c. 441; „Dunft muß fich natür: 
licherweife häufig über einem See erzeugen, welcher in einem tiefen Thale 
liegt, wo eine teopifche Glut im Junius, Julius und Auguft herrſcht.“ 
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Joſephus bemerkt ſchon, daß die Natur des Sees Genezareth 
und die des tobten Meeres einander ganz. entgegengefegt feyen ; 
diefes fey falzig und unfruchtbar (@yovog), jenes füß und erzeus 
gend (yorımos) "”*). Diefer Gegenfag teitt auch in der heiligen 
Schrift hervor: das todte Meer wird einzig im Alten Zeftamente 
erwähnt, als ein bleibendes Denkmal des göttlichen Fluches und 
Strafgerichtes, des Sees Genezareth wird dort nur beifäufig ges 
dacht; dagegen wird das todte Meer im Neuen Zeftamente gar 
nicht genannt, während der See Genezareth und feine Städte der 
Hauptſchauplatz des Lebens Chrifti find. 

Pur unbedeutende Eurze Bäche fließen von Welten her in den 
See Genezareth, den Fordan und das todte Meer “*). Unter die: 
fen nennen Sanutus und Brocardus den aus Elias Gefchichte be: 
kannten Bad) Erith. Mit Unrecht, da es 1 Kön. 17, 3.5. heißt: 
am Bache Crith, welcher öftlich vom Jordan; übereinftimmend 
fagt Hieronymus im Onom. : Chorath trans Jordanem, in quo 
absconditus est Elias. — Den Bach Elifä, welcher von Elifa 
gefund gemacht (2 Kön. 2, 18 — 22), das Gefilde Jericho be: 
feuchtet und nad Eurzem Lauf in den Jordan fließt, lernten wir 


Dagegen fagt Plin. H. N. 5, 17: Ab oceidente litora (Asphaltitae 
lacus) Esseni fugiunt, usque qua nocent. Araber, welche Pococde zum 
todten Meere begleiteten, hielten Tücher vor dem Mund und holten nur 
durdy die Nafe Athem, aus Furcht vor der böfen Luft (Pocode 2, 56). 
Kitter führt ©. 341 die Stelle des Sanutus an, dann den Antonin, 
Martyr., welcher fagt: es ftehe semper obscura nubes cum odore sul- 
phureo über dem Meere, u: a. Daß der See ein Ableiter von Erdbeben 
feyn foll, wie Ritter meint, dagegen fpricht doch das von Ritter felbft 
angeführte Erdbeben, welches 315 das dem todten Meere fo nahe Rab: 
bath Moab in einen Schutthaufen verwandelte; ebenſo die Erdbeben, 
welche unter Ufia und Herodes Serufalem heimfuchten, u. a. 

147°) Bell. J. 4, 8, 2. 

148) Hinſichtlich diefer Bäche herrfcht noch große Unficherheit, felbft 
auf Berghaus Karte. Am genaueften dürften die in den See Genezareth 
fließenden von den franzoͤſiſchen Ingenieurs aufgenommen und von Burd- 
hardt u. a. angegeben ſeyn; über die Bäche, welche zwiſchen dem Gene— 
zareth und Bethfean in den Jordan fließen, giebt Burckhardt (590.593) 
Auskunft. Aber wie wenig wiffen. wir von den Waͤſſern zwifchen. Bethiean 
und Jericho! Man vergleiche. nur Berghaus Karte mit den»Angaben von 
Berggren. (2, 266, 267), welcher von Jesreel (Zarahein. Sir Ain) nicht 
auf dem gewöhnlichen Wege über Dſchennin nach Sichem reiſte, fondern 
oftwärts von diefem, über Zubas (Thebez?). Kaum einer der von Berg: 
gren genannten Wadys- findet fich bei Berghaus, ober findet ſich einer, 
4 B. ber Ferraa — Foͤrhha und derBidan, fo. find diefelben bei Berg: 
haus fo verzeichnet, daß Berggren fie auf feinem Wege gar micht hätte 
berühren koͤnnen. Ä AT Sulat u 
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ſchon fennen '*). In das todte Meer ergießt fi von Welten ber 
nur ein Eleiner Bach, deffen Namen aber weltbekannt ift, nämlich 
der Kidron, welcher bei Serufalem entfpringt und in tiefem 
Thale vor dem, auf hoher Felswand erbauten Klofter S. Saba 
voruͤberfließt *). | 


IV. Das oftjordanifche Paldftina”?!) (Peraͤa). 


Mir beginnen die Betrachtung wiederum mit dem Norbdende 
Palaͤſtinas, mit dem hohen Schneeberge Dfehebel el Scheidh, dem 
Hermon ber heiligen Schrift. Von ihm läuft, wie wir fahen, der 
Dſchebel Saffad gen Südweften, der Dfchebel Heifh gen Suͤd— 
often. Jener bildet die Weſtgraͤnze, dieſer die Oftgränge der Quell: 
flüffe des Jordan und Merom; mit dem Hügel Tel el Faras endet 
der Heifh mittagwärts. ine große Hochebene breitet fi) vom 
Fuße deſſelben aus; die Landfchaften Dſchedur, Dfcholan und Hau: 
van find Theile derfelben '*). ine Hochebene ift es, denn vom 
Südende des Sees Tiberiad flieg Burdhardt 1 Stunde zu ihr 
(nad) Feikh zu) hinauf"), die hohen Öftlichen Selfenufer jenes 
Sees find ihre Abfall; viele Gewaͤſſer fließen von ihr hinab in den 
Sordan, in beffen tiefem Thale man 14 Tage früher erntet als 


149) Subtus Quarentenam ad duos jactus sagittae oritur Fons 
Helisaei, quem sanavit. Sanutus 247. 

150) Siehe Ierufalem. 

151) Daß oftjordanifche Paldftina reicht ſuͤdlich bis an den Arnon; 
mittagwärts vom Arnon wohnten zunaͤchſt Moabiter, weiterhin, bi an 
den allanitifchen Meerbufen, Ebomiter. Den Begriff Peraea werde ich 
unten näher beftimmen. 

152) Burdhardt 440. 447. 448. 551. 

153) Ebendafelbft 437. Auch Seesen fagt: Phik (Feikh) „bat eine 
fehr hohe Lage; auf dem Wege bahin mußten wir einen fteilen Berg er- 
ſteigen“ Monatl. Core. 18, 352. Abulfeda charakterifirt diefen Weg als 
einen „ſchwer zu paffirenden Bergpaß” (Gefenius zu Burdh. 539). Er 
ift die cavea Roob des Mittelalters, vieleicht von Roob, vicus in quarto 
lapide Scytopoleos (Onom.) genannt, da der Pag nur etwa 2Y, Meilen 
von Scytopolis liegt. Balduin III. auf feinem unglüdlichen Zuge gegen 
Bosra (a. 1142) hatte fein Lager an der Brüde, dort, wo ber Jordan 
aus dem See Tiberias fließt, und marfchirte von da durch den Hohlweg 
Roob nach der Ebene Medan. (Will. Tyr. 893 sqq.). König Balduin II. 
ſchlug (a. 1126) denfelben Weg ein. Bon Ziberiad ging er durdy die re- 
gio der Decapolis; inde vallem angustam, quae dicitur cavea Roob 
usque ad campestria Medan transierunt (Will. Tyr. 843). Nach Burd: 
hardt (436) geht noch heute durch diefen hochanfteigenden Hohlweg über 
Feikh fortwährend ein „Durchzug von Hauran nach Ziberias.” Phik ift 
Aphek. Castellum grande, Apheca nomine, juxta Hippum. Onom. 


— —— 
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im dem Fälteren höhern Hauran '*). Wie Burckhardt flieg Coto⸗ 
icus auf felfigem, rauhem und höchit fchrwierigem Wege von der 
brüde des Jordan zur weiten, fehönen, fruchtbaren Ebene 
N a hinauf, auf welcher, unweit der Quelle Phiala, wie im 
M er fo noch um das Jahr 1598, Araber, Syrer u. a. 
unten Belten alljährlich einen großen Markt hielten ) 
im von Tyrus fagt: diefe weite, offene Ebene (longe lateque 
ter 5, —— libera) werde durch den Fluß durchſchnitten, 
fi vifchen Tiberias und Scythopolis in den Jordan fliege ) 


























— = W ich Im übereinftimmend fagt Burdhardt: vom Tel el Bates 


jiehe eine „offene Landſchaft“ mittagwärts zum Mandhur und noch 
+ Stunden über den Mandhur, bis ’zum nördlichen Abfall des 
ee Gebirgs Gilend "*). Vom Birket Nefah erſtreckt ſich, wie 
u Reiſende bemerkt, „nach Feikh zu, auf den oͤſtlich vom 
herias gelegenen Bergen, eine offene, durch viele Wadys 
hnittene Landſchaft.“ Uebereinftimmend berichtet er in Feikh: 
—5* eine Ebene an, die ſich noͤrdlich nach dem Dſchebel 
—— und oͤſtlich nach Hauran zu erſtrecke "**). Von 
der Oſtgraͤnze Haurans, ſahe Buckingham gen Weſten 
inen n Horizont bis zum Jordan““7), aus der Gegend 
wir 5 eraſa erblickte derfelbe „‚die- Ebene Hauran, die ſich fo weit 
aust behnte ‚als das Auge reichte” '), Der weſtliche Theil diefer 
—— welcher an den See Tiberias und den Jordan 
Meet alte Gaulanitis, welches dem jegigen Dfholan 
48°), der nördliche Theil längs dem öftlichen Abfall des 
, bieß Sturaea, jegt Dſchedurz der öftlihe ift Haus 
di alte Auranitis. Das Südende der Ebene Keen 


* 54) Burckhardt 482, 

55) Cotov. 362. 363. Will. Tyr. 895. Beate 246. * Burck⸗ 
hardt ſteigt man eine Biertelftunde et zur Jakobsbruͤcke hinab. Burck⸗ 
hardt 553. Cotovicus ſah auf feinem Wege von der Jakobsbruͤcke nach 
anneytre er einem Bügel: gen Often: amplam latamque planiciem, 
a Cedar olim nuncupata, uberrimam, amoenissimam et 
ik liberam , pascendisque gregibus aptissimam. Ebenſo fam 
(2 wi 49) eine halbe Stunde bevor er Kanneytra von der Ja 
„ber erreichte, in eine offene Ebene, auf welcher Schafe und 
e weibeten und ein Lager fchwarzer Zelte aufgefchlagen war. 
— Will. Tyr. 843. Der Fluß iſt offenbar der Mandhur, Wil- 
lerm. nennt ihn Dan, nimmt dies aber im Verfoig faft zurüc. - 

156) Burckhardt 448. 450. 452, 

156°) Burdhardt 552. 437, Birket Nefah liegt zwifchen Kanneytra 
und 8 Jakobsbruͤcke. 
Buckingham, 2, 234. 
158) Budingham, 1, 349. 
158°) Burdhardt 448, vergl. mit 440. 
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verliert fih in die weite Wuͤſte, Remtha und Bosra find hier 
die legten bewohnten Orte; die Pilgerftraße von Ghamagib bis 
Remtha trennt Hauran weftlich von Dſchedur und Dfeholan. Mor: 
genwärts wird es duch ein Gebirgsland begränzt, das mit dem 
Berge Hauran beginnt und nordwaͤrts durch den fleinigen Diftrict 
Ledſcha zum Dfchebel Kefjue zieht"). Dies Gebirgsland felbft 
gränzt wiederum morgenwärt3 an die weite, bis zum Euphrat fich 
ausdehnende Wuͤſte. | 

Ungefähr 4 Stunden füdlich vom unten Mandhur erhebt 
ſich über die befchriebene Hochebene das Gebirge Gilend, nimmt 
vornehmlich die Landſchaften Adfchelun und Mörad ein, zieht dann 
über den Berka (den Jabok des Alten Zeflaments) bis nahe Rab: 
bath Ammon 9). Die Berge Dfehelaad und Oſcha (auf diefem 
angeblich Hofens Grab) Liegen auf der Suͤdſeite des Jabok '*), 
Mittagwärts von Rabbath Ammon bis zum Arnon ift meift eine 
Hochebene '%?), welche zum "Theil, wie 3. B. in der Umgegend 
von Eleale '°°), weit und breit baumlos, aber mit Ruinen zer: 
ftörter Städte bedeckt iſt. Morgenwärts verläuft ſich diefe Hochebene 
in die MWüfte Arabiens '*), und abendwärts !fällt fie gegen den 
Sordan ab, Vom Delberge bei Zerufalem ſahe Budingham über 
den untern Jordan und das todte Meer hinweg. „Die Ausficht,” 
fagt er, „wird durch eine Reihe in gleicher Höhe fortlaufender 
hoher und kahler Gebirge begraͤnzt“ 19); er fahe die meftlichen 
Abfälle jener Hochebene. Weber diefelbe erhebt fich morgenmwärts vom 
Nordende des todten Meeced der Berg Attarus, der Mebn der 
heit. Schrift 9). — Das Land zwifchen dem Jabok und Arnon 


159) Burcdhardt 446 syy. Das Nähere über die Eintheilung Pe: 
raͤas f. unten. Vorlaͤufig noch dies: Ledſcha ſtimmt ziemlich mit dem al: 
ten Trachonitis überein, das Gebirge Hayran mit des Ptolemäus Berg 
Alsadamus, der an die arabifche Wüfte ftieß (apa r7v Konuov Apa Bar); 
beide gehörten höchft wahrscheinlich aud) zum alten Bafan. 

160) „Die Karten verbinden den Dſchebel Heifch mit der ſuͤdlichen 
Kette in Woftye (d. i. mit dem nördlichen Abfall des Gebirges Gilead 


auf der Nordfeite des Wady Jabes), anftatt einen ebenen Strich von ' 


wenigftens 8 Stunden zwifchen fie zu flellen.” Burdhardt 448. 

161) Burdhardt 600, 

162) Insbefondere gedenft Burdhardt (©. 632) der Ebene el Kura, 
nordwaͤrts vom Arnon, in deſſen Felsthal man von dieſer Ebene hinab⸗ 


eigt. 
163) Buckingham 2, 83. 
164) Die Hügelreihe el Zobl, öftlich von der Pilgerftvaße, feheidet eini- 
germaaßen das Sorbanland von Arabia deserta. 
165) Bucingham 1, 162. 
166) Burckhardt 630. Seesen Monätl. Corr. 18, 431. Die Begriffe 
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heißt jegt Belka. Mittagwärts vom. Arnon ſetzt die Hochebene fort 
bis Kerek; hier hört fie auf, es folgt ein hohes bergiges Land. 
Vom Arnon bis zum Flüßchen el Ahſa, welcher in das Südende 


des Pentateudh: Gebirge Abarim, Gebirge Pisga und Berg Nebo, find 
micht Leicht zu beftimmen. Das Gebirge Abarim liegt nach 4 Mof. 21, 
11—13, „in der Wüfte gegen Moab über, gegen der Sonnen Aufgang“, 
und zwar füdliher als der Arnon, ja ald der Sared, denn auf ihrem 
nordiwärts gerichteten Zuge Eommen die Sfraeliten erft vom Gebirge Aba: 
rim an ben Sared und Arnon (V. 12.13.). Wie ſoll man dies mit 5 Mo. 
32, 49. in Einklang bringen, wo es heißt: Gehe auf das Gebirge Aba- 
rim auf den Berg Nebo, der da liegt im Moabiterlande gegen Jericho 
über; und vollends mit 9 Mof. 34, 1., wo erzählt wird: „Und Mofe 
ging von dem Gefilde der Moabiter auf den Berg Nebo, auf bie Spitze 
des Gebirge Pisga, gegen Jericho über.” Wie weit nördlicher liegt 
das Gebirge Abarim, deflen Spige der, Sericho gegenüberliegende, Nebo, 
als dasjenige, welches füdlicher als der Arnon und Sared gelegen; und 
wie kann der Nebo zugleich Spise des Gebirges Abarim und bes Gebirges 
Yisga feyn? Wie Eönnen die Ifraeliten ſich zuerft am Gebirge Abarim 
lagern (4 Mof. 21, 11.), dann über den Sared und Arnon gehen (eben: 
dafelbft V. 12. 138.) und nad) mehrern Stationen erft zu „dem hoben 
Berge Pisga kommen, der gegen die Wüfte ſiehet“ (ebendafelbft V. 20.), 
wenn der Nebo Spise des Abarim und des Pisga ift? 4 Mof. 83,44—47, 
deutet auf eine Loͤſung diefer feheinbaren Widerfprüche. Auch bier werben 
die Stationen des ifraelitifchen Zuges angegeben. Nach V. 44. Tagern bie 
Sfraeliten „in Jjim am Gebirge Abarim in der Moabiter Graͤnze“, ganz 
übereinftimmend mit der citirten Stelle 4 Moſ. 21, 11. Vom Sim zie— 
ben fie nad) Dibon Gad (B.45.), weiter auf Diblathaim (8. 46.), von 
da „zogen fie aus und lagerten fich in dem Gebirge Abarim gegen (b. i. 
morgenwärts) Nebo (V. 47.). Sie kommen alfo vom Abarim und nad) 2 
Statiorten wieder zum Abarim. Sollte das Gebirge Abarim nicht einen 
Zug bilden, deſſen fübliches Ende fie zuerft berühren, dann ihn verlaffen, 
aber nad) 2 Stationen wieder berühren? Diefe Anſicht fcheint nun durch 
eine Beobachtung Burdhardts (©. 638) ganz beftätigt zu werben, welche 
auf Grimms Karte dargeftellt ift. Es zieht ſich nämlich „eine Kette nie« 
driger Gebirge‘ von ber Südfeite de Wady Kerek (wahrſcheinlich der 
Sared des U. 3.) im Bogen zuerft oft-, dann nordwaͤrts. Diefe Kette 
führt die Namen Orokaraye, Zarfuye, Ghoweythe; Iestere dürften an 
den Quellen des Wady Wale mit dem Attarus, dem Nebo ber heiligen 
Schrift, in Verbindung ftehen. Diefer Gebirgszug feheint nun ganz dem 
des Gebirges Abarim zu entfprechen. Die Ifraeliten berührten das füb- 
weftliche Ende deffelben füdlich von Kerek, verliefen ihm dann, indem fie 
über den Sared, öftlich Ar (Rabbath Moab) vorüber (5 Mof. 2, 18.), 
dann uͤber den Arnon gingen (d Mof. 2,24.), fo daß ihnen der Gebirgsbogen 
und das Land der Moabiter zur Linken blieb (Richt. 11, 18.). Erft auf 
der Morgenfeite des Nebo kamen fie wieder an denfelben. Der Berg 
Nebo felbft erfcheint hier ald der nördliche Endpunkt des Gebirgszuges 
Abarim. Wie kann nun aber ber Nebo zugleich als eine Spitze des 
Gebirges Pisga angnfehen werden? Die Antwort. dürfte nicht fo ſchwer 
ſeyn. 9 Mof. 8, 17. heißt es; „das Salgmeer (todte Meer) unten am 
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des todten Meeres fließt, reicht der Diſtrikt Kerek '”). Beim Ahſa 
beginnt aber ein mächtigeres Gebirge und zieht gen Süden bis in 
die Nähe des ailanitifchen Meerbufens; es ift das Gebirge Dfche: 
bal und Schera, einjt Seir, Gebirge der Edomiter. 

Nur Eleine Flüffe ducchfchneiden in Eurzem Laufe das oftjor: 
danifche Land. Wenn der feit Eliſa's Zeit ‚berühmte Barrada (2 
Kön. 4, 12) vom Antilibanon morgenwaͤrts über Damaskus in 
den Kleinen See Bahr el Merdfchi fließt, fo fließen dagegen alle 
Geroäffer im Süden des Antilibanon abendwärts in den Jordan 
und das todte Meer. Keiner wendet ſich nad) Oſten durch die weite 
arabiihe Wuͤſte zum Euphrat. 

Der nördlichfte und zugleich der bedeutendfte unter den oft: 
jordanifchen Fluͤſſen ift: 


Der Scheriat el Mandhur oder Menadhere, aud 
Hieromar:Jarmut '®). 


Er mündet etwa 2 Stunden unterhalb des Sees von Tibe— 
rind in den Jordan. Da, wo er aus den Bergen tritt, ift er 35 
Schritte breit, 4 bis 5 Fuß tief’); weiter oberhalb fließt er in 
tiefem Bafaltbett; an feinem Ufer find unweit Gadara mehrere 
altberühmte heiße Schwefelquellen 7). — Die Quellflüffe des- 
Mandhur entfpringen theils in Dfchebel Hauran, theild in Go: 
lan 79;3 Budingham nennt einen See bei Mezareib ald Quelle”); 
Gadara Hieromiace praeterfluente. erwähnt Plinius '”); in ber 


Berge Pisga.” Vom tobten Deere flieg alfo das Gebirge Pisga auf, 
morgenmwärts bis zur Spige des Nebo. Diefer Berg gehörte zugleich dem 
Gebirge Abarim an, als deffen (nord⸗) weftlicher, und dem Gebirge Piöga, 
als deffen öftlicher höchfter Endpunkt. Abarim lag demnach „gegen ben 
Nebo” (4 Mof. 33, 47.) morgenwärts von ihm, er lag Jericho gegen: 
über, er, als die Spige des Pisga, fah gegen bie Wüfte. Nach Eufes 
bius (Onom. s. v. Naßav) lag der Nebo 6 m. p. abendwärts von Hes⸗ 
bon. Auf berfelben Höhe Pisga, wo Mofes ftarb, fegnete Bileam wider 
Willen das Volk Ifrael. 4 Mof. 13, 14 — 24. 

74 Bon Karrak eine fchöne Ebene nad) Rabbath Moab (Legh 240). 

168) Burckhardt 425. 426. 430. Dagegen Scheriat el Kebir ber 
Sordan if. Der Name Mandhur, nad) Burdhardt, „weil die Ufer von 
ben — — (in der mehrfachen Zahl Mandhur) angebauet“ 
werden. En 

169) Ebendafelbft 481. 

170) Seesen 419. Burckhardt 434. 

171) Burdhardt 430. Budingham (2, 204 — 206) giebt die Quell 
bäche des Mandhur an. 

172) Budingham 2, 143. 

178) Hist. nat. V, 16 
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Biber ift ber Fluß nicht genannt; er bildete Beine Graͤnze wie der 
Jabok und Arnon. 

Ungefähr 6 Meilen in Süden von der Mündung des Mand: 
hur mündet 


Der Berka (der Jabok des Alten Teftaments, Pr). 


Er entfpringt nach Seegend Angabe an der Pilgerftraße beim 
Gaftell Zerka '’*), fein tiefes Felſenthal bildet dann die Gränze zwi⸗ 
[hen Moͤrad nördlich, Belka ſuͤdlich; er fließt ungefähr gleidy weit 
vom Meere Tiberias und vom todten Meere in den Jordan, 1 
Stunden vom Drte, wo er aus ben Bergen tritt '”*). Nach Abul: 
feda und Budingham ift aber der Nahe Amman Quellfluß des 
Berka, an ihm liegt Rabbath Amman '”°), die alte Hauptftadt der 
Ammoniter. Diefer Budinghamfche Begriff des Zerka wuͤrde ganz 
dem des altteftamentlichen Jabok entfprechen; der obere Jabok (der 
Naher Amman) war die MWeftgränze der Ammoniter (4 Mof. 21, 
24. 5 Mof. 2, 37; 3, 16. Sof. 12, 2. Richt. 11, 13. 22.) 
früher gegen Sihon der Amoriter, fpäter gegen Gad. Der untere 
Jabok war die Nordgränze des Reiches Sihons, über denfelben 
ging Mofes mit den Sfraeliten gegen Og von Bafan '”). Der 
Jabok theilte das Gebirge Gilead fo, daß dem Sihon, fpäter dem 
Stamme Gad, die füdlich, dem Og von Bafan, fpäter dem 
Stamme Manaffe, die nördlid) vom Fluß gelegene Hälfte gehörte. 
— Ueber die Furt Jabok z0g Jakob mit feiner Familie, als er 
aus Mefopotamien kam (1 Mof. 32, 22. 23). Suͤdlich vom 
Jabok münden nur unbedeutende Wadys in den Sordan, fo der 
Wady Scoeb neben den Ruinen des alten Beth Nimra “). 

Meiter füdlich fließen die Gemwäffer ins todte Meer. Zuerft der 
Zerka Main, deſſen Waffer lau durch heiße Quellen, die Kalkſteinfel⸗ 
fen des Pisga befpült, die mit rothblüthigen Deflabaͤumen bededit 
find. Ihm folgt der Wady Modfheb. Arnon '”), yuız. Er 


174) Geegen 427; nach Burckhardt (S. 1033) foll das Waffer vom 
Dfchebel Hauran kommen. Zwifchen dem Mandhur und ZaboE mündet 
der Waby Jabeſch in den Jordan. Siehe Jabeſch. 

170 Burckhardt 597. 598. 

176) Budingham 2, 124. Burckhardt (612) und Legh nennen den 
Rahr Amman: Mojet Amman, d. i. das Waffer von Amman. Abulfeda 
a — 91) ſagt: Aamman urbs antiqua. Sub illa decurrit fluvius 
az erKa. 

177) Rad) Joseph. Antig. 4, 5, 2. 3. Sihons Neid, ſagt Joſe—⸗ 
phus, fen eine Faftinfel gewefen, füblich vom Arnon, nördlich vom Ja: 
bof, weftlich vom Jordan (und dem tobten Meere) begränzt. 

178) Burckh. 609. 661. 
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entſpringt bei Katrane an der Pilgerſtraße; noͤrdlich von Rabbath 
Moab fließt er in tiefem Felsbette, etwa 40 Ellen breit, weiter 
ins todte Meer. Er trennt das noͤrdliche Belka vom ſuͤdlichen 
Kerek“9, wie früher das Land der Moabiter im Süden von dem 
der Amoriter im Norden (4 Mof. 21, 13; 22, 36. Nicht. 11, 
18.).: Damals Südgränze des Neiches Sihon des Amoriters (5 
Mof. 2, 36; 3, 8. 12; 4, 48. Sof. 12, 1. 2.), war er fpäter- 
die Südgränze von Ruben wie von ganz Dftpaläftina (of. 13, 
15. 16.)'%). Die füdlih vom Arnon in das todte Meer mün- 
denden Bäche gehören daher nicht mehr zu Oftpaläftin.. Burd- 
hardt nennt viele, unter andern ben Wady Beni Hammad, 
welchen er für den Bach) Sared hält. (4 Mof. 21, 12. 5 
Mof. 2, 13. 14)". Der Wady el Ahfa entfpringt bei el 
Ahſa an der Pillgerftrafe, mündet in das Suͤdende des todten 
Meeres und bildet die Gränze zwoifchen Keref und Dfchebäl, frü- 
her wahrfcheinlich zwifchen den Moabitern und Edomitern "?). Er 
läuft im tiefem, ſchmalem SFelfenbette, fein Waffer ift lau, meil 
eine heiße Quelle hineinfließe ). 

Weiter mittagwaͤrts ſinden ſich Feine Bäche von Bedeutung, 
alle verſiegen im Sande; tritt doch an die Stelle des todten Mees 
res das Sandmeer el Ghor und el Araba, welches fi) von ber 
Südfpige jenes. Meeres zum ailanitifchen Meerbufen zieht. 


Nach diefem Ueberblid der Berge, Ebenen und Flüffe des 
oftjordanifchen Landes wilf ich die Natur diefes Landes näher cha: 
rakteriſiren. Zunaͤchſt in mineralogifcher Hinficht. 

Wie im weſtjordaniſchen Paldftina Kreide und kreidear— 
tiger Kalkflein mit Feuerſteinen berrfchen '**), eben ſo im 
oftjordanifchen Paldftina vom Mandhur bis zum Arnon und weis 





179) Burdharbt 633 ıc. Seesen 432. Eine Menge Nebenbäche 
des Arnon zeigt bie Karte, z. B. ven Waby Wale. 

180) Nach Richter 11, 13. hatten früher die Ammoniter das Land 
zwijchen Arnon und Jabok inne, ob mit ben ihnen verwandten Moabi: 
tern gemeinschaftlich ? 

181) Burdharbt 659. Auf Grimms Karte verbindet fi) der Ham: 
mad mit dem Wady Kerek. Im Wady Hammad finden fich heiße Quel: 
len (Burdh. 674). 

182) Bei Seesen (©. 434) heißt der Fluß el Höffn. Burckh. 674. 

133) Gefenius hält den Ahfa für den Weidenbach (2). (Burckh. 1066.) 

184) Hier und da wechfelt Sandftein mit dem Kalkftein. So befteht 
z. B. an dem Berta unweit der Mündung ein Berg aus Kaltftein mit 
„Lagen buntgefärbten Sandfteins”. Burdharbt 598, 
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ter bis in die Mähe des Ahfa °). Dagegen herrſcht in dem öft: 
lichen Gebirgslande vom Dfchebel Hauran nordwärts durch Ledſcha 
bis zum Dfehpebel Keffue, weiter in dem Ebenen von Hauran, die 
Bafaltformationz in Dſchedur und Dſcholan wechſelt fie mit 
Kreide und Kalkftein, welche, wie wir fahen, in Weftpaläftina herr: 
fhen, nur an einzelnen Punkten zeigt fi) noch auf der Meftfeite 
des Jordan und Sees Tiberias Baſalt %). „Der Theil von 
Ledſcha, den ich fahe,” fügt Seesen, „hat Eeine andere Gebirgsart 
als Hauran, nämlidy Baſalt“ 7). Harter Zufftein (Baſalt) ift 
nad Burkhardt: „über ganz Hauran verbreitet und ‚die einzige 
Art, die man in diefem Lande trifft.” Dagegen erzählt derſelbe 
Reifende, er habe in Szalkhat (füdlid vom Dfehebel Hauran) eine 
Thuͤr von Kalkſtein gefunden, „ein Material, das er fonft nirgends 
in’ Hauran angetroffen‘ *8), „Der Mandhur,“ fagt Seesen, „ft 
die Gränze zwifchen der Bafalt: und Kalk-Region, denn die. herr: 
fhende Gebirgsart in el Botthin iſt Kalkftein, und biefer hält nach 
Süden‘ zu immer an, auf dem Gebirge Adfchlun, im Lande Szalt 
und Karat’ "°), d. i. vom Mandhur "mittagwärts bis zum Ahſa. 
Nur an einigen Punkten trifft man füdlih vom: untern Mand: 
hur einzelne Bafaltpartieen *). 


135) „Der Felfen des Wady Ahſa ift vornehmlich Sandftein, welchen 
man noͤrdlich von diefem Thale felten antrifft, der aber in den füblichen 
Bergen fehr gewöhnlich if.” Burdhardt 675. Dal. 718. 730. Diefer 
Sandftein des Ahſa gehört nicht zur großen Kreide: und GSandformation, 
wie die unten folgende Charakteriſtik des Ebomitergebirgs zeigen wird, 
1836) So am Dfehebel Szaffad, am Zofephsbrunnen, am Wady Li— 
mun am Weftufer des Sees Tiberias (Burdhardt 655. 557. 559.), zwi: 
Then Nazareth und Suk beim Cafr Scht (Buckingham 1, 393. 394.). 
Andererfeits findet ſich Bafalt noch 3 Zagreifen morgenwärts dom Dice: 
bel Hauran im Tellut (Burdhardt). ; 

187) Seesen, monatl. Correfp. 18, 335. 

188) Burckhardt 183. 

189) Seetzen 1. c. 853. 

190) Der untere Mandhur felbft flieht bei Gabara in Bafalt, „ber 
auf einer Bafis von weißem Geftein ruht, welches Kalkftein zu ſeyn ſchien,“ 
fagt Budingham 1, 377. Nach ihm find die Käufer Gabaras theils aus 
Kalfftein, theils aus Bafalt, die Felfengräber im Kalkftein mit Thüren 
aus Bafalt. (1, 356-365). Suͤdlich vom Mandhur findet fich Bafalt 
vereinzelt am Weftabhange ber Berge von Omteis, bei Erbad, am Jabof 
unmeit der Mündung, nördlich und ſuͤdlich vom Arnon, zulest in Dſchebal 
nahe Befleyra. Burdh. 424. 429. 430. 598. 632, 637. 685. — Die 
von Seegen angegebene Ausbreitung bes Kalkfteins beftätigen Burckhardts 
Beobachtungen ©. 395. 396. 401. 417. 424. „Kalkftein, welcher den 
Felfen in der ganzen Landfchaft zwifchen dem Wady Zerka und Wady 
Scheriat (Mandhur) bildet.” 429, 611. 613. 614. 623. 629. 646. 665. 
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Die Formation der Kreide und bes kreideartigen Kalkſteins 
ift der des Bafalts in jeder Hinficht fo entgegengefegt, wie Weiß 
dem Schwarz. Bafaltberge, wie die Dörfer und Städte aus Bas 
falt erbaut, haben durch das ſchwarze Geftein einen büftern, melan- 
cholifchen Charakter. „Die Dörfer in Ledſcha,“ fagt Seegen ), 
„Die faft ale zerftört find, Liegen auf felfigen Anhöhen und haben 
der ſchwarzen Bafaltfarbe, der eingeftürzten Häufer, Kirchen und 
Thürme und des Mangeld an Bäumen und Gefträuchen wegen 
ein fo fonderbares, wildes, melancholifches Aeußere, daß man ein 
Grauen beim Herumgehen darin empfindet”. Won den Ruinen 
Bosras ſchreibt Nichter: „Alles ſcheint mit der fchwarzen Farbe 
der Steine über den Verluft der Bewohner zu trauern ).“ 

Der Bafalt bildet gewoͤhnlich Kuppen von feltfamer Geftalt 
und wuͤſte Steinfelder; jene Kuppen find häufig aus Baſaltſaͤulen 
zufammengefegt. Die Kreide und der freideartige Kalkſtein dage— 
gen, meift horizontal gefchichtet, bilden durch ſolche Schichten ge: 
wöhnlid horizontale Rüden oder Ebenen, die, wenn fie nicht 
durch Bäche zerfchnitten find, große Trodenheit zeigen. — Der 
Bafalt ift aͤußerſt ſchwer mit dem Hammer zu zerfchlagen, die 
Kreide und der Ereidige Kalkjtein fehr leicht. Daher laffen fih in 
dem horizontal gefhichteten Kreide und Kalkfteingebirge von Mens 
ſchen ohne. Mühe Höhlen hauen; eine horizontale Schicht bit: 
det den Boden, eine zweite, von Gefteinpfeifern, welche man fte= 


666. 686. 689. 698. 729. Ebenfo Budingham I, 274. 356. II, 42. 
137, Bafalt 1) in Hauran, Ledfcha, Keffue nach Burdh. 172, 346. 349, 
380. 385. 455. Seetzen Mon. Corr. 18, 355. —— 2, 141. 
143. 144. 145. 175. 191. 194. 203, 211. 213. 231. 236. Richter 165. 
685. Berggren 2, 58. 59. 60. 2) In Ituraea: am Geibarany unter= 
halb Safa. Burdh. 559. und bei Safa (Monro 2, 53). 3) Am’ Anti⸗ 
libanon bei Hasbeia. Seesen 18, 341; doch herrfcht hier Kalkftein weit 
vor. 4) In Oſten des obern Jordan und des Sees Gengzareth. So in 
der Ebene von Banjas, an der Jakobsbruͤcke, die von Bafalt erbaut ift, 
und von da längs „der Wejtgränge von Dfcholan” bis an den See Ge: 
nezareth (Seesen 345. 346), an welchem ſich auch bei el Höffn (weſtlich 
von Feikh) Bafalt findet, (Ib. 353) und bei Szammagh (Burdh. 483). 
Burdhardt (441. 551) gedenkt zudem bed Bafalts bei Kafthein und am 
Birket el Ram. Doch herrfcht diefe Gebirgsart nicht allein in Dfcholan, 
fondern, wie erwähnt, mit Kreide und Kalkftein. — Es würde mich für 
meinen Zweck zu weit führen, wollte ich hier näher auf bie geognoftifcyen 
Verhältniffe eingehn. - 

191) Seegen 1. c. 885. Uebereinftimmend fagt Burdhardt (131): 
„Sedſchen (in Ledſcha) ift, wie alle diefe alten Städte, gang von dem 
ſchwarzen Steine, ber biefen Gebirgen eigen ift, erbaut.” 

. 192) Dtto v. Richter 189. 
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ben läßt, getragen, die Dede der Höhle. In dem harten, ſchwer 
zerfprengbaren, ungefchichteten und zerffüfteten Baſalt dagegen ift 
ſolch Höhlengraben fo gut als unmoͤglich =, —  Mährend nun 
im oftjordanifhen Kreide: und Kalkfteingebiete, wie im weſtjordani⸗ 
fhen, unzähliger Höhlen Erwähnung gefchieht, findet man Keine 
einzige in dem Bafaltlande Ledſcha und Hauran angeführt. „Die 
ganze Landſchaft el Botthin,“ fagt Seegen, (in welcher Kalkftein 
herrſcht) „ist voll von taufenden von Höhlen, bie alle mehr oder 
weniger durch ihre Altern Bewohner gemacht find. Faft alle Häu: 
fer in den noch bewohnten Dörfern find halbe Grotten, indem man 
neben Kleinen überhängenden Felfen Mauern aufzog” '*). „Zu 
Omkeis,“ erzählt derfelbe, „find eine Menge herrlicher großer kuͤnſt⸗ 
licher Höhlen, aber jegt Bein einziges Haus. Allein es leben hier 
ein halbes Dugend Troglodyten-Familien in folhen Höhlen, deren 
.Geräumigkeit man von außen gar nicht vermuthen follte” '°°), 
Ebenfo erwähnt Buckingham Wohnungen in Aidune unmeit 
Remtha, die „halb aus Mauerwerk, halb aus Höhlungen in Fel- 
fen beftehen‘‘ 88). „Der "größte Theil der Häufer von Remtha”, 
fagt Burdharde ꝰ), „ift gegen die Höhlen gebaut, deren dieſe 
kalkige Gegend fo viele hat. Der Felfen bildet nämlich den hin: 
tern. Theil des Haufes, während die andern Seiten von einer halb: 
Ereisförmigen Lehmmwand eingefchloffen find, deren Enden den el: 
fen berühren.” Buckingham erzählt von "Höhlen bei: Anab un: 
weit. Feheis, die aus den allerälteften Zeiten feyen.”’ Ihre Bewoh— 
ner,” fagt er, „Ichägen fie höher als gemauerte Wohnungen und 
haften fi fie für beffer als Häufer und Zelte. In ber That fehügen 
fie auch beffer wie diefe gegen Wind und Regen, im Winter find 
fie wärmer, und im Sommer fühler, und brauchen nur einige Me: 
paraturen *).“ 


193) Clarke (631) fagt: Eünftliche Höhlen feyen charakteriftifch für 
Paläftina. 

194) Seegen 1. c. 355. 

195) Geegen 1. c. 418. 

196) Budingham I, 350. 

197) Burdparbt 894, 

198) Buͤckingham UI, 55. — Ich will andere Stellen einiger Reife: 
—— wo fie Höhlen Palaͤſtinas erwähnen, citiren· Burckhardt 100, 

427. 429. 559. 646. Seetzen 1. c. 422. 424. 435. Buckingham 

I, 1 st. 92, 101. 118. 131. 150. 282. 349, 353, 428, 448. II, 18. 53. 
61. 81. 106. 117. 129, 182. 136. Legh 243. O. von Richter 53. 
Diefe Höhlen des oftjordanifchen Landes zogen ſchon im Mittelalter bie 
AM ———— auf ſich und veranlaßten eine feltfame Verwechslung. 
Nach Luc. 1, 3 war nämlich Philippus Tetrarch von Trachonitis (Ziea- 
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-  Diefer Charakter der Baſalt- und der Kalkfteinformation kann 
uns bei Auslegung einiger Stellen des Alten Zeftaments einen 
Fingerzeig geben. 

Als die. Sfeaeliten nad) 40jaͤhriger Wanderung durch die 
Wuͤſte den Arnon paſſirt und den König Sihon von Hesbom ge: 
fchlagen. haften, gingen fie über dem uatern Jabok und befiegten 
den König DOg von Bafan, „Da gewannen wir (heißt es 5. Mof. 
3, 4. 5.) zu ber. Zeit alle feine Städte, und war feine Stadt, 
welche wir ihm nicht nahmen: 60 Städte, die ganze Gegend Ar: 
gob im Koͤnigreich Og zu Baſan. Alle diefe Städte waren feft, 
mit hohen Mauern, Thoren und Wiegen, ohne andere fehr viele 
Sieden ohne Mauern.” Weit fpäter, 1 Kön. 4, 13., wird als 
zu Salomos Weich gehörig nochmals erwähnt: „die ganze Gegend 
Argob, die in Bafan liegt, 60 große Städte, vermauert und mit 
ehernen Riegeln.” Warum waren diefe Städte mit ihren Mau: 
ern und Thoren ben Siraeliten fo etwas Merkwürdiges?. Darum, 
weil fie vom rothen Meere durch die Wuͤſte bis nahe dem Mand: 
hur fait einzig duch Kalkſteingegenden gezogen waren, in denen, 
bis auf den heutigen Zag, das Traglodyten-Leben vorherrfcht, da 
fi) der weiche Kalkftein. zum Aushanen Eünftlicher Höhlen eig— 
net.) Daran ift in dem Lande des harten Bafalts nicht zu 





zwwiridos yerpas), welches, wie der Name anzeigt, ein rauhes, fteiniges 
Land und, wie weiterhin dargethan werden fol, das mit Bafaltkuppen 
und Bafaltblöcden in Often Haurans und in Süden von Damaskus gele: 
gene Ledfcha war. Die Vulgata überfegt nun jenes Tipayumirıdos yupas 
durch: Traconitidis regionis; dies verführte die Schriftfteller des Mittel: 
alters zu einer irrigen Etymologie und ebenfo irrigen geographiihen Be: 
ftimmung. Wilhelm von Tyrus leitet den Namen Traconitis nämlich ab 
von Tracones und fagt (895): Trracones dieuntur occulti et subterra- 
nei meatus, quibus illa regio abundat; nam pene universus illius re- 
gionis populus in speluncis et cavernis habitat et in traconibus habet 
domicilia. Da fi nun, den Nachrichten der Reifenden zufolge, in dem 
wahren bafaltifchen Zrachonitis keine Höhlen finden, fo frägt ſich's: wel: 
chen Bezirk man unter dem Namen Traconitis verftanden habe? - Dier- 
auf antwortet Cotovicus (362): Regio omnis trans Jordanem Traco- 
nitidis nomen habet, extenditurque a mari Genezareth ad radices us- 
que Libani. Webereinftimmend mit Cotovicus ftelt Sanutus (250) Tra: 
conitis mit der planities Libani zufammen (Sof. 41, 17) und fagt: es 
reiche bis an den See Genezareth. Der fo begränzte Bezirk begriff aber, 
wie ich unten nachweifen werde, Gaulanitis. — Bol. Vitriac. 10745 
meine Abhandlung in Berghaus Annalen 1850. ©. 5565 fiehe auch ©. 
159 Anm. 272. Be 

198°) So fagt —— Hieronymus: Omnis australis regio Idumaeo- 
rum de Eleutheropoli usque Petram et Ailam in specubus habitatiun- 
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denken, dort muß man Städte bauen und zue Sicherheit, welche 
die Höhlen an fich bieten, unmmauern und mit feften Thoren vers 
fehen. Segt doch die Unzahl ummanerter Städte Bafans mit ih— 
ven ſchwarzen Bafalt'”")» Häufern, Thoren, Thuͤren und Riegeln 
noch heute den uropäifchen Neifenden in Berwunderung!. Bei 
Ghawagib, füdlih von Damaskus, erzählt der Schwede Berg: 
gren 19°), „nimmt das große Alterthumsgebiet feinen Anfang. In 
einem Umereife von 30 bis 40. Meilen findet man 3 bis 400 
Ruinen von Städten, Fleden, Burgen, Xempeln und Paläften.” 
Budingham erblidte vom Schloffe Sala gen Often „eine unend» 
liche Menge von Ortfchaften‘; von Gherbei aus fahe er „wenig: 
fiens 30 auf Höhen liegende Städte; die Ebene Hauran ift, nach 
dem Ausdruck defjelben Reifenden, „über und über mit Ortfchaften 
beſaͤet“ 22. Von den merkwürdigen Thoren bdiefer Städte ein 
Beifpiel. anzuführen, fo erzählt Burkhardt: die Stadt Kuffer am 
Dſchebel Hauran „ist, in der in diefem Lande üblichen Weiſe, 
ganz von Steinen erbaut, die Thuͤren find alle gleichfärmiger 
Weife von Stein, und felbft die zmifchen 9 bis 10: Fuß hohen 
Thore der Stadt befichen aus einem einzigen Stüde 
Stein”) — Uber nicht bloß die Städte find fo wohl ver: 
wahrt, fondern jedes einzelne Haus erfcheint als eine kleine wohl 
verfchloffene Feſtung. „Die Thürflügel‘, fagt Seegen, „beftehen in 
Ledſcha, wie in Hauran, aus Bafaltplatten.” „Manche find‘, 
nach Burkhardt, „aus einem Stüd, manche find Flügelthüren, fie 
drehen fic) in aus dem Stein gearbeiteten Angeln, und find un: 
gefähr + Zoll did, felten höher als 4 Fuß, wiewohl ich deren fahe, 
die höher waren als 9 Fuß.“ Wie Serben und Burdhardt be: 
fchreibt Richter „die Häufer mit ſchweren ZThürflügeln” im alten 
Bafan, und ebenfo Budingham '). Diefee erwähnt auch, ohne 


culas habet, Unter diefen waren auch Höhlen in Sandftein, z. B. bei 


Petra. 

198”) Vergl. das ©. 68 auch Anm. 191 Gefagte. 

199) Bergaren, Reifen im Morgenlande IL, 58. Die jesigen Rui- 
nen Haurans find freilich meift aus fpäterer Zeit, befonderd aus der Zeit 
der Antonine, aber Salcha, Edrei u. a. flammen aus der grauen Urzeit. 

199°) Budingh, 2, 124. 178. 148, 

199°) Burdh. 167. 

199°) Seegen Monatl. Corr. 18, 335. Burdharbt 121, welcher 
auch der fteinernen Thüren in Schochba und Zaele erwähnt (144. 171) 
v. Engelhardt zu Richter 685. Buckingham fand fteinerne Thüren in 
Gherbei, El Ghereye, Szalthad, Sueida, Kanuath (zum Theil mit ſchoͤ—⸗ 
nen Sculpturen), Mijdel, Ezra, alles Orte im Gebiete des alten Bafan. 
(Bud. 2, 147. 175. 177. 182. 188. 195. 196. 201. 216. 228. 232). 
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allen Bezug auf das alte Teflament, der Riegel. In Ghereyeh am 
Gebirg Hauran ward feine Wohnung dur eine 18 Zoll dide 
fleinerne Thür verfchloffen. Er fagt: „Das Deffnen und Ber: 
fchließen derfelben machte viele Mühe. Von innen werden folhe Thuͤ—⸗ 
ven vermöge großer Riegel gefchloffen. Wie ſchwer in den äls 
teften Zeiten Angriff und Eroberung fo feſter Wohnungen maren, 
iſt Leicht zu erachten” "). Verriegelt man aber auf folche Weife 
die Hausthüren, wie vielmehr die Stadtthore! — Vergleichen wir 
nun diefe Nachrichten zuverläffiger neuerer Reiſenden mit denen 
bes alten Teftaments, fo fällt e8 in die Augen, wie Mofes mit 
wenigen aber treffenden Zügen das Land Bafan treu charakterifirt, 
zugleich aber auch, wie der Charakter diefes Landes ſich Jahrtau— 
fende hindurch gleich geblieben if. Mußte fih Bafan doch als 
ein nad Oſten und Süden in die Wuͤſte Arabiens vorgefchobener 
Doften der civilifirten Welt, von Alters ber duch Mauern und 
verriegelte Thore gegen die Schwärme raubluftiger Beduinenftimme 
fhüsen. Seitdem Mauern und Thore der meiſten Städte verfie- 
Ien, gewähren diefe nicht mehr bleibende Wohnſtaͤtten. Durch die 
Araber in fteter Unficherheit, fuchen die Einwohner wohl in den 
veröbeten leeren Orten wie unter Zelten ein Obdach, flüchten aber 
wieder hinaus, fobald ein feindlicher Beduinenhaufe ſich nahet. 
Ueberbliden mir nun noch einmal das ganze bewohnte, bewohn⸗ 
bare und ceulturfähige öftlihe Land. Der Jordan von feiner 
Quelle unweit des Hermon bis zur Sübfpige des. tobten Meeres 
und von bier weiter ein breites Sandthal, el Chor und el Araba 
genannt, hinab, bis in die Nähe des ailanitifchen Meerbufens, 
das ift feine Weſtgraͤnze. Die Nordgränze läuft von der Jordan— 
quelle um die Abfälle des Dfchebel Heiſch herum, ſuͤdlich Damas⸗ 
kus vorüber, bis zum norböftlihen Punkt von Ledſcha. Don da 
umzieht diefe Gränzlinie die Morgenfeite von Ledſcha und Dfches 
bel Hauran, wendet fi) bei Salcha abendmwärtd zu den Quellen 
des Berka, folgt weiter der Pilgerftrafe bis Maan, von wo man 
eine Linie zur Nordfpige des ailanitifhen Meerbufens ziehen kann, 
zu dem Punkte, wo die Weftgränze endete. Ein Blick auf die 
Karte lehrt nun, daß das bewohnbare Oſtland nördlich am breite= 
ften ift und mittagwärts immer fehmaler wird ?°), Ebenſo ift 


199°) Budingham 2, 179. 

200) Am dftlichen Fuße des Dichebel Hauran „liegen mehr als 200 
von ſchwarzem Stein erbaute verfallene Dörfer; (Burdh. 1042) noch 
3 Zagereifen morgenwärts vom Dſchebel Hauran ift tragbarer Boden 
mit einer Menge Ruinen aus Bafalt erbauter Städte und Dörfer, Tellul 
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auch der noͤrdlichſte Fluß deffelben, der Mandhur, am Iängften, 
fürzer find der Jabok, Amon, el Ahſa; füdlich vom Ahſa finden 
fi) nur noch ganz unbedeutende Winterbäche, welche im Sande 
verfiegen. Statt des Jordans und todten Meeres ift bier nur 
noch der Sandboden eines ehemaligen Flußbettes, wahrfcheinlich des 
feühern Sordanbetts, welcher vor dem Entftehen bes todten Meeres 
in den ailanitifhen Meerbufen floß. Je weiter nah Süden, je 
mehr dringt die waſſerloſe öftliche Wüfte abendwärtd vor und engt 
das bewohnbare Land mehr und mehr ein. 

» Eine Unzahl Ruinen alter und uralter Städte bedeckt das 
oftjordanifche Land, befonders Hauran. 

=. Lebfcha ift ein duͤſterer Bafaltdiftrict, ein Labyrinth niedriger 
Seifen ), zum Theil voll Eichen; den Dſchebel Hauran bededt 
Eihhenwaldung "®), die mit trefflichen Weideplägen wechſelt ?°°°), 
Dagegen ift die Ebene Hauran zwar fehr fruchtbar, reich an Ge- 
‚teeide und theilweife mit fo üppigem Graswuchs bededt, daß Pferde 
mit Mühe ſich den Weg durch denfelben bahnen ?°'), dabei aber 
völlig baumlos. Aus Mangel an Bauholz find daher die Häufer 
in Hauran ganz fteinern ””). Ausgezeichnet ſchoͤn ift nach den 
Schilderungen der Reifenden das Gebirge Gilead nördlich wie ſuͤd⸗ 
ih vom Jabok. Herrlihe Eichenwaldungen bededen einen großen 
Theil deffelben. So erzählt Budingham, wie in der Gegend von 
Gerafa „ein Ueberfluß Schönen Holzes, unten in den Thaͤlern im: 
mergrünende Eichen, Fichten auf dem Rüden der Berge, zwifchen 
beiden niederer Holzwuchs verbreitet‘ feyen. „Diefe Waldgegend,” 


beißt die Gegend (Burdh. 172). Ich möchte die Gränge ber oftjorbas 
nifhen Stämme meiter nad Often hinausrüden, als es auf Grimme 
Karte gefchieht. Rechnete doch Sofephus Gbell. Jud. 5, 8, 5.) Trachoni- 
tis, d. i. Ledſcha, zu Judaͤa; von Bela, dem Rubeniter, beißt eö 1 Chron. 
6, 9: „er habe gewohnt gegen den Aufgang, bis man kommt an bie 
Wüfte ans Wafler Phrath.‘ 

200°) Burdhardt 198. 

200”) Burdh. 152. 157. 3858. Berggren 2, 66. 

200°) Burdh. 170. 173, 

201) Burdharbt 393. Um dieſes Grasmwuchfes willen ift Hauran 
ein Lieblingsaufenthalt der Bebuinen. Der Weizen Haurand trägt 25-, 
60:, ja 120fältig. Burckh. 463. 

202) Budingham II, 147. Budingham trat in der Stadt Gherbei 
(in Hauran) in einem Haufe ab, das „ganz und gar von Stein gebaut 
war”. „Der gänzlihe Mangel an Bauholz” fey Grund bed maſſiv 
Bauens. „‚Diefe ganze Zagreife,” fährt Budingham fort, „hatten wir 
nirgends auch nur einen Straudy, gefchtweige denn einen Baum entdedt.” 
Bon Sueida fagt derfelbe Reifende (2, 186): „hier fehlt es gänzlich an 
Bäumen, nur einen einzigen fahen wir in diefer Stadt. Deshalb find 
auch alle Wohnungen aus Stein.” Und Burckhardt (120) bemerkt: die 


Raumer, Paläftina. 2te Aufl. 6 
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fährt er fort, „begleitete unmfern Weg auf 4 bis 5 Meilen weit, 
dann öffneten ſich Ausfichten wie auf kuͤnſtliche Parts”?%), Mei: 
terhin kam Budingham wieder „durch die allerfchönften Waldges 
genden, die ſich nur denken laſſen“. Bankes, der England, Frank: 
reich, Stalien, Spanien und Portugal durchreifte, bemerkte, daß er, 
einige Gegenden im nördlichen Portugal ausgenommen, keine Eenne, 
die an Schönheit mit denen zwifhen Sabot und Mandhur zu 
vergleichen wären. — In den Bergen von Bella, dem Gilead 
füdlih vom Jabok, fand Burdhardt „überall einen behaglichen 
Schatten fhöner Eichen und milde Piſtazienbaͤume“ und einen 
mehr europäifchen Charakter der Landfchaft. Als Budingham im 
Februar durch Belka reifte, hatte er oͤſtlich von Feheis „eine Eöft: 
liche Anfiht von Gehölzen; die volle und frifche Belaubung im: 
mergrünender Biume im Gegenfag dee Schneelager, aus denen 
ihre Stämme hervorftiegen, war neu und auffallend” ?°), Zudem 
ift „die Weide in Bella weit beffer, als fonjt im ganzen füdlichen 
Syrien. Die Bebuinen pflegen zu fagen: du Eannft fein Land 
finden, wie Belka. Die Ochfen und Hammel diefes Landſtrichs 
gelten für die beften”?). Darum erbaten die Kinder Ruben und 
Sad, welche einen Reichthum an Vieh hatten, von Mofes, in bie 
ſem Lande Bella (Gilead) zu bleiben, weil daffelbe „bequem zum 
Vieh“ fey (4 Mof. 32, 1— 4). So preifen die Reifenden das 
alte Gilead. „Das ganze Land oͤſtlich vom Jordan“, fagt Buding: 
ham ?°°*), „ift äußerft fruchtbar, die Maldgegenden von Belka und 
Adfchelun möchten ſchwerlich von irgend einem andern an Schön: 
heit übertroffen werden. Die Zhäler haben einen Ueberflug an 
Korn und Dliven, die Hügel find mit Neben bededt. Das Klima 
iſt koͤſtlich.“ — Mittagwärts von Feheis und Rabbath Ammon 
bis zum Arnon und jenfeits des Arnon bis Kerek ift die von tie 
fen Baͤchen durchſchnittene Hochebene, gleih dem nördlichen Haus 
van, fruchtbar, aber ohne alle Waldung ”%). Hier eine Menge 


Häufer in Ezra „find von Stein erbaut, wie alle Däufer in den Dörfern 
von Hauran und Dſchebel Hauran von Ghabarib bis Boszra.” Bon 
Bosra fah D. v. Richter (189) „die mit Wald bedeckten Berge ber 
Drufen’’ (d. i. den Dichebel Hauran). „Ihe walbiges Land,” fagt er, 
„kündigt einen feltfamen Contraft mit Hauran an, wo ich außer ein paar 
traurigen Feigenbäumen, die einzeln poifchen den — wurzelten, kei⸗ 
nen Baum ſah.“ Vgl. — 52. 157. 169. 

203) Buckingham I, 345. 

204) Budingham IL, 56. 

205) Burdhardt 628, 

205°) Budingh. 2, 128. 

206) Bom Abarim, Pisga und Nebo, einem Bergzuge auf biefer 
Hochebene, ift oben gefprochen. 
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von Ruinen zum Theil uralter, bedeutender Städte. Von einer 
Anhöhe im Süden Ammons überfah Budingham eine weite Ebene, 
auf ihr „in jeder Richtung zerflörte Städte,” die Zeichen ehemali⸗ 
ger Bedeutfamkeit trugen. „So weit das Auge reichte, war fein 
Baum zu fehen 206%), 

Meiter nah Mittag, jenfeits Kerek, beginnt eine neue Natur. 
Das tiefe Felfenthal des Ahſa fehied einft die Länder Moab und 
Edom. Dort, wo der Bach in die Südfpige des todten Meeres 
mündet, fand Legh von fteilen Höhen herabgerolite Stüde Granit, 
Porphyr und Serpentin, Gebirgsarten, welche fich weder auf dem 
Libanon, noch vom Libanon bis zum todten Meere in Oft: und 
Meft:Paläftina finden. Es find die Auferften nördlichen Vorpo— 
ften des Gebirgs Sinai, das längs dem Meftufer des ailanitifchen 
Meerbufens nordwärts zieht, und weiter ald Gebirg Edom von 
Aila bis zum todten Meere. Seine mächtigen, fteilen Granit- 
Porphyr⸗ und Sandftein = Berge heben ſich aus dem horizontaler. 
Kreidegebilde des wuͤſten und peträifchen Arabiens heraus, und 
werden nur hin und wieder von diefem bededt. Zum Edomiter: 
gebirge gehört der Hor, auf welchem Aaron ftarb, in feiner Nähe 
kiegen zwifchen hohen Sandfteinfelfen eingefchloffen, zum Zheil in _ 
diefe Felfen gehauen, die fchmeigenden einfamen Ruinen der alten 
MWunderftade Petra. Es ift eim fehönes, meift aber verödetes 
Bergland. „Die Luft‘, fagt Burdhardt ), „iſt dort rein, und 
obgleih im Sommer die Hige fehr groß ift, fo wird doch wegen 
der Eühlenden Winde, die in der Megel herrfchen, die Temperatur 
nicht erftiddend.” „Sn teinem Theile von Syrien,” fährt er fort, 
fah ich fo wenig Kranke. Diefe Eigenfchaften des Klima fcheinen 
die Alten, welche dieſen Diftrict Palaestina salutaris nannten, 
wohl gekannt zu haben. Der Winter ift fehr kalt. Es fällt eine 
Menge Schnee, und die Fröfte dauern bisweilen bis in die Mitte 
des März.” Die feinften Früchte gedeihen in diefem Gebirge. So 
3. B. bei der Stadt Zafple, welche „mit großen Obfibaumpflan- 
zungen umgeben ift, werden Aepfel, Aprikofen, Feigen, Pomeranzen, 
Dliven und Pfirfchen von einer fehr großen Art, in großer Menge 
gebaut ?®), Ebenfo find die Pomeranzen, Aprikofen und Pfirfchen 
von Maan vortrefflich” ?°), 

Diefer fhöne oftjordanifche Landftrich, von den Quellen des 
Jordan bis zur Palaestina salutaris, wie paradiefiih erfcheint 


206°) Budingh. 2, 82. 
207) Burckhardt 676. 
208) Burdharbt 677. 
209) Ebendafelbft 724. 
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er erft im Vergleich zu ber oͤden ſyriſch⸗arabiſchen Wuͤſte, welche 
fih vom Nil bis zum Euphrat, von Palmyra bis tief in die ara⸗ 
bifche Halbinfel erftredt! Sie hat „weder Hügel, noch Berge, 
noch Thaͤler, ausgenommen, daß an einzelnen wenig vertieften 
Stellen fidy einiges Regenmwaffer fammelt, welches aber bisweilen 
bei trodenem Winde in wenig Stunden verdunſtet. Man finder 
dort gar feine Spuren von vormaligen Städten oder Dörfern’ *'9). 
„Um ſich einen Begriff von den MWüften zu machen,” fagt Vol— 
ney ?''), „ſo denke man fich, fo weit das Auge reicht, unermeß- 
liche Ebenen ohne Häufer, ohne Bäume, ohne Bäche, ohne Berge 
unter einem beinahe ewig glühenden wolfenfreien Himmel. Oft 
verirrt fich das Auge an einem unbegränzten und wie das Meer 
ganz ebenen, fpiegelglatten Horizonte. An andern Orten erhebt 
fi) die Ebene zu Eleinen Hügeln oder thuͤrmt Felfen und Klippen 
auf. Die beinahe allenthalben nadte Erde bietet dem Auge nichts 
als dünn gefäete holzige Pflanzen und einzelne Sträuche bar: und 
diefe einfame Stille wird durch nichts unterbrochen, als fehr felten 
duch das Geraͤuſch der Gazellen, der Hafen, Heufchreden und 
Ratten.” Daß die Oftwüfte beträchtlich hoch fey, ergiebt ſich ſchon 
daraus, weil auf ihr der Berka, der Arnon und Ahſa entfpringen, 
welche in ben tiefften Felfenthälern zum Sordan und todten Meere 
hinabfliegen. Ein zweiter Beweis für ihre Höhe ijt dies. Das 
Gebirge der Edomiter ftürze fi mit hohen fteilen Sandſteinwaͤn⸗ 
ben weftlich gegen das tief eingefchnittene Sandmeer des Ghor und 
el Araba hinab, während feine Berge, von der öftlihen Wuͤſte ge: 
fehen, nur als kleine Hügel erfcheinen ?). in dritter Beweis 
der abfoluten Höhe der Wuͤſte ift, daß, nach Seegens Mittheifung, 

der Schnee auf der Karamanenftraße von Daher el Akabe bis 
Belka einft 40 Tage lang liegen blieb, und am erften Orte eine 


210) Seetzen 1. c. ©. 383. 
211) Volney I, 292. 
212) Burdhardt 722. Laborde (4): das Ebomitergebirg peu eleve 
vu de l’Orient, mais offrant une pente rapide vers l’occident, il 
rouve d’une maniere &vidente l’el&vation du niveau de la pleine au 
essus du lit de Ouadi-Araba. Laborde fah von einem hohen , Berge 
unmeit Petra weftwärts hinab ins Wady Araba, oftwärts in die graͤnzen⸗ 
lofe Wüfte von Arabia deserta. Auffallend, fagt er, fey die Berfchieben: 
heit des Niveau auf beiden Seiten des Berges, wie er weſtwaͤrts mit tie- 
fen Schluchten abfalle, während er ſich oftwärts ohne merkliche Erniedri⸗ 
gung in die weite Gbene verliere. (©. 62). Diefe Berfchiedenheit > 
fhen dem Oft: und Weft:Abfall des Edomitergebirgd hatte großen Ein- 
m I den Wüftenzug ber Ifraeliten. S. meinen: Zug der Ifraeliten 
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ganze Karawane Menſchen, Hameele, Pferde, Eſel, Mauleſel und 
Hunde erfroren ?'?). 

Geht man vom Fuße des Gebirge Seir abendwärts quer 
durch das weite 1'/ Stunde breite Sandmeer des Ghor (oder el 
Araba), fo ſteigt man auf deffen Weftfeite zur Wüfte el Tyh auf, 
welche vielleicht 1000 Fuß niedriger ift als die Oſtwuͤſte, und, 
wie wir fahen, das meftiordanifche Paläftina gegen, Mittag be: 
gränzt ?'*). In beiden MWüften herrfcht Kreide und Ereidiger Kalk: 
ftein, häufig weit und breit mit Feuerfteinen überfchüttet, und 
Sand. Die horizontale Schihtung des Gefteins dürfte Grund 
der twaffergleichen Ebenen der Wuͤſten ſeyn. Auf ſolchen Ebenen 
bat das Waſſer Eeinen “Fall, da bilden fi feine Bäche und 
Fluͤſſe, kein Berg, Beine Wälder reizen die Wolken zum NRegnen. 
Daher die Unbewohnbarkeit; das fparfame Waſſer ift meift falzig; 
Kameelgerippe bezeichnen die Straßen der Karawanen. — 


7. £lima') 
Palaͤſtina liege unter c, 32° nördlicher Breite; die Sonne 
geht dort am längften Zage zwar nicht fenkrecht über den Scheitel 
weg, doch fteht fie an demfelben nur etwa 10° füdlih vom Ze: 
nith, geht Eurz vor 5 Uhr auf, kurz nach 7 Uhr unter. Am 
£ürzeften Zage dagegen fällt ihr Aufgang etwas nach 7 Uhr, der 
Untergang fur; vor 5 Uhr. So ift der dortige längfte Tag un— 
gefähe 14 Stunden 12 Minuten lang, der kuͤrzeſte 9 Stunden 
48 Minuten. Dennoch rechnete man im Winter wie im Gom: 
mer 12 Zages- und 12 Nachtſtunden, fo daß man bie 
Stunden mit Sonnenaufgang zu zählen begann, die Mittags: 
ftunde das ganze Fahr hindurch die Gte war, der Moment des 
Sonnenuntergangs aber auf 12 Uhr fiel. (Zur Erklärung von 
Sob. 11, 9. Matth. 20, 1—16. Ap. Geh. 2, 15; 3, 1.) 
Eine Sommerftunde am Tage war alfo länger ald eine Winter: 
ftunde °). 


— 


213) Seetzen 1. c. 381. 

214) Seegen, monatl. Gorrefp. 17, 143. Burdharbt 741. 

1) Einzelnes das Klima und bie Kruchtbarkeit Betreffende ift bei ber 
Befchreibung des Libanon und der 4 Landſchaften Palaͤſtinas mitgetheilt. 

2) Die neunte Stunde, die Zobeöftunde des Herren, war alfo 3 Uhr : 
Nachmittags; die Sonnenfinfternig beim Tode dauerte 3 Stunden, von 
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Die Wärme ift in Paläftina, wie anderwärtsd, nach Maaß⸗ 
gabe der Lage der Gegend hinfichtlich der MWeltgegenden und nad 
der Höhe über dem Meere fehr verſchieden. Vom Libanon fagen 
arabifhe Dichter, „daß er auf feinem Haupte den Winter, auf 
feinen Schultern den Frühling und in feinem Schooße den Herbft 
trage, und daß der Sommer zu feinen Füßen (am Mittelmeere) 
ſchlummere“ꝰ). Am 5. Mai 1812 kam Burdhardt bei der 
Mündung des Mandhur ins Jordanthal. „Das Klima,” fchreibt 
er, „iſt heißer, als ich es in irgend einem Theile Shriens gefuns 
den, Die felfigen Berge drängen die Hige zufammen und hindern 
die Abkühlung der Luft durch die MWeftwinde im Somme. Wer 
gen diefes höhern Grades der Wärme werden die Producte des 
Ghor viel eher reif, ald die des Hauran. Die Gerftenernte, die 
in der oberen Ebene erft vierzehn Tage fpäter anfängt (alfo um 
den 20. Mai) fanden wir bier beinahe vollendet. — Nördlich 
lag der mit Schnee bededite Dfchebel el Scheikh; oͤſtlich prangten 
die fruchtbaren Ebenen von Dſcholan mit den Blüthen des Früh: 
lings, während im Süden die welkende Vegetation im Ghor die 
Mirkung einer tropifchen Hige zu dſeyn ſchien.“ Ebenfo erntete 
Seriho in der Zordanaue weit früher als Serufalem, ja früher als 
Are am Meere‘). — . 

Der Frühregen fällt in unferm Spätherbft °); früh heißt 
er, weil die erften Monate des jüdifchen Jahres mit unferm Spät: 
herbfte zufammentreffen.. Nah dem erfien Herbſtregen fäet der 
Kandmann die MWinterfaat, vornehmlich Gerſte. Vom Decem: 
ber bis zum Februar fällt im höhern Lande audy Schnee, ber je 
doch bei Serufalem ſelten länger, als einen Tag liegt‘). Die 
Kälte kann beträchtlich werden, erfroren doch 1754 bei Nazareth 
25 Menfhen ’, — Der Spätregen fält im März und 


der fechsten Stunde (Mittag) bis zur neunten Stunde. — Die Sommer: 
erg ra verhielt fich zur Winterftunde im December ungefähr 
wie 14 : 10, 

3) Volney 1, 243. 

4) Calor illic (bei Sericho) erat insignis, quare etiam metebant, 
non refragantibus Hebraeorum sapientibus, ante oblatum die sexto et 
decimo mensis Nisan manipulum, uti in Misna traditur. Reland 387. 
— Bei Zripoli (in Syrien) ftand das Thermometer im Winter 8 bis 
9° über O, im Sommer fteigt es bis auf 26%. 

5) Nach Shaw (290) im Anfang November, nad) Volney (1, 250) 
gegen das Ende des Octobers. 

6) Shaw 290. — 1818 lag der Schnee bei Ierufalem 1 Elle body 

‚nach Scholz (138), und in Nazareth erlebte ex einen Hagel von der Größe 
von Zaubeneiern. 

7) Rad) Stephan Schulze. Bon ber großen Kälte der Wuͤſte zwi 
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Aprit vor der Erntezeit der Winterfrucht und zur Saatzeit der 
Sommerfrucht ?), die dann im September und October reift. Auf 
den Gebirgen fällt die Weinlefe im. September’). „Die Wuͤſte 
ift eine immer helle und duckhfichtige Region, die nie felbft Wol— 
fen erzeugt, fondern nur diejenigen aufnimmt, die fie vom Meere 
empfängt” '°). 

Thau fällt auch jet fehr häufig. Maundrell erlebte in der 
Ebene Sesreel einen fo ſtarken Thau, daß die Zelte dermaaßen 
naß murden, als ob es die ganze Nacht geregnet hätte ''). (A 
Mof. 27, 39. 5 Mof. 33, 13. Pf. 110, 3 ꝛc.) — 

Winde Der Norbweitwind herrſcht vom Herbftäguinoctium 
bis zum November; vom November bis zum Februar dagegen te: 
ben vornehmlich Suͤdweſt- und Weſtwinde, welche nach den Ara: 
been „die Väter des Megens” find. Ihnen folgen vom Februar 


bis zum Juni Oftwinde, diefen der Nordwind *). — Pf. 91,. 


6. zielt wahrfcheinlich auf den verderblihen Wind Samiel. Wie 
der Meftwind Regen bringt (Luc. 12, 54. 55.), fo trodnet der 
Oftwind aus (Ezeh. 17, 10. Hof. 13, 15.) und flürmt (Pf. 
48, 8. Sef. 27, 8.). 


Anhang. | 


Erdbeben. Ein Erdbeben war „zur Zeit Ufia, des Königs 
Juda“, Sacharj. 14, 5; zwei Jahre vor demfelben weiſſagte 
Amos (Amos 1, 1.) ). Ein zweites Erdbeben vermüftete Zus 
dia zur Zeit der Schlacht bei Actium unter Derodes, wobei 10,000 
Menfhen umkamen “). Hieronymus fchreibt von einem dritten 


' 


fhen Akaba, Esſchamie und Bella war oben die Rede. Vgl. Joh. 18, 18. 
Serem. 86, 30. Eis und Reif wird erwähnt Hiob 38, 29. 30. Pf. 147, 
16. 17. Pſ. 148, 8. Mie pünktlich der Spätregen fiel, beweift 1 Sam. 
12, 17. 18. Man vgl. no: 5 Mof. 11, 14. Jerem. 5, 24. Sal. 5,7. 

8) Zur Sommerfrucht gehören Tabak, Durra, Bohnen, Baumsvol- 
lenpflanzen (Volney 1, 251). Die Gerftenernte ift im Ghor anfangs 
Mai, —* ber höher gelegenen Ebene Hauran um 14 Tage ſpaͤter. Burck— 

ardt . . 
’ 9) Volney 1, 250. 

10) Bolney 1, 253. j 

11) Maunprell 75. | 

12) Volney 251. 252. 

18) Zofephus (Antig. 9, 10, 4.) erzählt: Azaria (Ufia) habe ftatt 
der Priefter im Tempel räuchern wollen (2 Ehron. 26, 16—19.), da fey 
der Tempel durch das Erdbeben gefpalten, das Sonnenlicht fey durch bie 
Spalte auf Uſiaͤ Geficht gefallen, worauf er ausfägig geworben. 

14) Joseph. Antig. 15, 5, 2 


* 
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Erdbeben, welches Rabbath Moab zur Zeit feiner Kindheit zerftörte 
(mwahrfcheinlih 315 nad) Chr.) und die Mauern jener Stadt in 
einer Nacht umftürzte (Hieron. zu Jeſ. 15... Auch die Schrift: 
fteller des Mittelalters erwähnen Erdbeben in Paläftina '). Eins 
betraf Serufalem am Weihnachtstage im Jahre 1105 '*), ein zwei: 
tes 1114 am Lorenztage '). Haͤufiger Erdbeben im Jahre 1120 
wird bei einer Verſammlung in Sichem zur Zeit Balduins II. ge: 
dacht "°). Und in neuefter Zeit wurden Serufalem und Bethlehem, 
vornämlich aber Tiberias und Saphet am 1. Januar 1836 durch 
ſtarke Erderfhütterungen heimgefucht. 


8. Frühere Fruchtbarkeit, jebige Unfruchtbarkeit 
Palaͤſtinas. 


Die fruͤhere Fruchtbarkeit bezeugt die heil. Schrift an ſehr 
vielen Stellen, 3. B. 1 Moſ. 26, 12. 2 Mof. 3, 83 13, 5. 
Ejeh. 20, 6. Eine nähere Charakteriftit der Fruchtbarkeit giebt 
5 Mof. 8, 7—9. Der Herr, dein Gott (fagt Mofes zum Volt 
Iſrael), führt dich in ein gut Land, ein Land da Bäche und 
Brunnen und Seen inne find, die an den Bergen und in ben 
Auen fließen; ein Land da Weizen, Gerfte, Weinftöde, Feigen: 
bäume und Granatäpfel innen find; ein Land da Delbäume und 
Honig innen wählt; ein Land da du Brot genug zu efjen haft, 
da auch nichts mangelt; ein Land deffen Steine Eifen find, da 
du Erz aus den Bergen haueft. Bol. 5 Mof. 11, 10—12. 2 
Kön. 18, 32. Nehem. 9, 25. 35. Jeſ. 36, 17 ꝛc. 

Aber nicht blos die heil. Schrift, fondern auch viele Stellen 
der Profanferibenten rühmen diefe Fruchtbarkeit. Wir werden 
fehen, wie Sofephus Galiläa fett und mweidenreich befchreibt, Judaͤa 
ald voll der mannigfaltigften Bäume und angebaut; ebenfo lobt er 
Samaria und einen Theil Peräas. 

Zacitus') berichtet von Judaͤa: Über solum. Exuberant 





15) Terrae motus periculosi, horribiles et terribiles valde non 
solum in regno Hierusalem sed in partibus adjacentibus frequenter 
fiunt. Vitriac. 1097. 

16) Fulcher. Carnot. 419. 

17) Fulcher, 424. Histor. hierosolym. 610. 

18) Deterriti terrae motu frequenti fagt Will. Tyr. 824. 

1, Histor. V, 6. 


- jegige Unfruchtbarkeit Paldftinas. 80 


fruges nostrum ad morem,:-praeterque eas balsamum et pal- 
mae; Suftinus ?) von Seriho: nom minor loci ejus apricitatis 
quam ubertatis admiratio est. Ammianus Marcellinus fagt ?): 
Palaestina cultis abundans terris et nitidis; Hieronymus zu 
Ezech. 20: Inclytam esse terram Judaeae et cunctis terris fer- 
tiliorem dubitare non poterit, qui a Rhinocorura (am Bad 
Aegypten) usque ad Taurum montem et Euphratem fluvium 
cunctam consideraverit terram et urbium potentiam amoenita- 
temque regionum. 

Mit diefen Schilderungen ber Fruchtbarkeit ftimmen die Ans 
gaben der heil. Schrift und des Joſephus hinfichtlih der großen 
früheren Bevölkerung Palaͤſtinas überein. David ließ duch Joab 
das Volk zählen; in Sfrael waren 800,000, in Juda 500,000 
fireitbare Männer, ohne Weiber und Kinder (2 Sam. 24, 9.). 
Nimmt man die Zahl der Einwohner ungefähr als das Wierfache 
feiner freitbaren Mannfhaft an, fo würde Paläftina hiernach 
etwa 5 Millionen Einwohner gehabt haben. Beftimmt man nun 
die Größe des Reiches Davids *) zu c. 500 D Meilen, fo Ed: 
men 10,000 Menfchen auf eine TI Meile, eine ganz außerorbent- 
liche, doch nicht unerhörte Stärke der Bevölkerung ). Diefe 
Stärke ward fpäter weit übertroffen, da Sofephus berichtet: daß 
in Galilaͤa allein 204 Städte und Fleden gewefen, deren Eleinfter 
über 15,000 Einwohner gehabt; welche Angabe allerdings durch 
des Dio Caſſius Nachricht beftätige wird, dag unter Hadrians Me: 
gierung 985 Fleden der Juden zerftört worden feyen ®). 

Die Fruchtbarkeit wie die Volksmenge Paläftinas haben nun 
zugleich aͤußerſt abgenommen. Hat doc: die größte Stadt des 


2) Lib. XXXVI, 2. 

5) Lib. XIV, 8. Nur eine Stimme ſcheint ben früheren Nach: 
richten von Paläftinas Fruchtbarkeit zu widerſprechen, die des Strabo, 
welcher erzählt: Mofes habe die Juden nad dem Orte, wo Serufalem 
ftehe, geführt, den er leicht in Befig genommen, weit derfelbe, felfig, rings⸗ 
um unfrudtbar, von Niemandem in Anſpruch genommen worden jey. 
Strabo 16, 2, 36. — Reland bemerkt fon, daß diefe Nachricht Telbft 
(mie andere) Strabos Unkunde hinſichtlich Paldftinas verrathe, und bie 
Gegend von Jeruſalem nicht Paldftina fen. 

4) Man bemerke, daß Joab nah 2 Sam. 24, 5—8. nur innerhalb 
der oben angegebenen Graͤnze Paldftinas ungefähr aus der Gegend von 
Sidon bis Aroer (am Arnon?) die Zählung vornahm, daß Damaskus 
nicht genannt ift. 

5) Vgl. im Anhange „die Glaubwürdigkeit des Joſephus.“ 

6) Die große Bevölkerung des Landes ergiebt ſich auch aus ber gro: 
sen Menfchenmenge, welche um die Zeit der Zerftörung Ierufalems durch 
Zitus in diefer Stadt zufammengeftrömt war. 
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Landes, das weltberuͤhmte Jeruſalem, gegenwaͤrtig vielleicht nicht 
mehr Einwohner, als zu Joſephus Zeit der kleinſte Flecken Gali⸗ 
laͤas, naͤmlich 16,000. Auf der Ebene Jesreel, welche zu jenem 
mit Ortſchaften bedeckten Galilaͤa gehörte, und im Gebiet von 
Bethfean traf Richardfon auf 6 Stunden Weges, von Dſchennin 
bis Bethfean, kein einziges Dorf. — Die Bäche und Brunnen 
Kanaans, welche Mofes pries, fcheinen laͤngſt verfiegt zu feyn. 
Schon Hieronymus fagte: In his enim locis, in quibus nunc de- 
gimus (Bethlehem), praeter parvos fontes, ommes cisternarum 
aquae sunt: et si imbres divina ira suspenderit, majus sitis 
quam famis periculum est. Korte erzählt: er habe in ganz Palds - 
flina nicht über zehn Quellen gefunden, welche über 80 bis 100 
Schritte gefloffen ). Der größte Theil des Weges von Ramla 
nach Serufalem und bes ungefähr 18 Stunden langen Weges 
von Sihem nad Serufalem führt über einen rauhen, unfruchtba= 
ten, fteinichten Landftrih. „Dies kann Wallfahrende,” fagt Maun: 
drell ®), „anfangs fiugig machen, wenn fie ſich aus den biblifchen 
Befchreibungen eine fo ſchoͤne Vorſtellung davon gemacht haben; 
fie koͤnnen fich nicht einbilden, daß ein Land wie diefes die Be: 
dürfniffe für fo viele Einwohner hervorzubringen hinreichend gewe— 
fen ſey“ °). „Durch Anbau, befonders durch Terraffencultur‘‘, fährt 
Maundrell fort, „ſey aber früherhin fehr wohl eine große Fruchter: 
zeugung zu bewirken (und eben dadurch die Ernährung einer grö- 
fern Volksmenge möglich) geweſen“ '). 


7) Bol. „Das Waffer Jeruſalems.“ 
8) ©. 84. 


9), Auf diefen Grund hin griffen fchon Zulianus Apoftata, der berücdh: 
tigte 1553 zu Genf verbrannte Servet und Zoland die Wahrheit der 
Mofaifhen Schilderung Kanaans an. : 

10) Es dürfte in diefer Hinficht zu bemerken feyn, daß ber DOrien- 
tale weit weniger Nahrungsmittel zu fich nimmt, als der größere Theil 
der Europder. „Die Genügfamkeit dee Beduinen,“ fagt Burdhardt’ 
(727), „ift in der That beifpielloee. Meine Gefährten, die wenigftens 5 
Stunden täglid marſchirten, behalfen ſich ohne alle weitere Nahrung 2+ 
Stunden lang mit einem anderthalbpfündigen Stud Brot.” Ebenſo find 
fie gegen den Durft abgehärtet. Dagegen befommt in einem gewiſſen 
englifhen Armen haufe jever Arme in ber Woche Amal Fleiſch, Y Pfund 
Butter, 7 Pfund Brod, 7 Pinten Bier, Sonntags Pudding, endlich Ge: 
müfe fo viel er nur efien kann (Vegetables of various sorts, as much 
as he can eat. (England von F. von Raumer 1,175). Hiernach bürfte 
ein Armer im englifhen Armenhaufe mindeftens dreimal mehr verzehs 
ren, als ein Bebuine, daher könnten dreimal mehr Drientalen als englis 
ſche Arme von den Erzeugnifien derfelben Meile leben. 
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Andere, wie Bachiene, Korte, Jowett!), fehen in ber ge- 
genwärtigen Unfruchtbarkeit eine Wirkung des Fluches, wie in ber 
früheren Fruchtbarkeit die Kraft des Segens Gottes. Diefer Se: 
genskraft folten die Sfraeliten fo ficher vertrauen, daß alle Aeder 
jedesmal im fiebenten Jahre feiern, eine Sabbathsruhe genießen 
follten, da dann feine Felder befäet, kein Weinſtock befchnitten, ja 
was von felbft wuͤchſe, nicht eingeerntet werben durfte"). „Thut 
nach meinen Sagungen,” heißt es 3 Mof. 25, 18—22., „und 
haltet meine Rechte, daß ihr danach thut, auf daß ihr im Lande 
fiher wohnen möget. Denn das Land fol euch feine Früchte ges 
ben, daß ihr zu effen genug habet. Und ob du wuͤrdeſt fagen: 
was follen wir efjen im fiebenten Jahr? Denn wir fäen nicht, 
fo fammeln wir aud) fein Getreide ein. Da will ich meinem 
Segen über euch im fechsten Jahre gebieten, daß er foll dreier 
Sahre Getreide machen, daß ihr fäet im achten Jahre und von 
dem alten Getreide efjet bis in das neunte Jahr, daß ihr vom 
alten efjet, bis wieder neu Getreide kommt.“ Wiederholt wird 
den Sfraeliten, falls fie Gottes Gebote halten, durch den Segen 
des Heren Regen und fruchtbare Zeit verheißen (3 Mof. 26, 
3-5. 5 Mof. 7, 12 — 14; 11, 8— 15; 8, 1—4 8. 11. 
12. Sef. 30, 19 — 24). Wenn fie aber dem Heren nicht ge: 
horchten und feine Sagungen veracdhteten, fo droht er ihnen dage- 
gen: „ich will euren Himmel wie Eifen, und eure Erde wie Erz 
machen. Und eure Mühe und Arbeit foll verlosen feyn, daß euer 
Land fein Gewaͤchs nicht gebe, und die Bäume im Lande ihre 
Fruͤchte nit bringen” (5 Mof. 28, 16. 23. 24. 38—42). Ja 


11) Bachiene 1, 450, Korte 272. Jowett 308, 

12) Es find dies Glaubensproben des Volkes. Das fiebente Jahr 
entfpricht dem fiebenten Zage, da fie kein Manna fammeln durften (2 
Mof. 16, 26.). Daß die Sfraeliten jene Glaubensprobe nicht immer be: 
ftanden, zeigt deutlih 3 Mof. 26, 34. 35. Doc erwähnt Joſephus 
(Antig. 12, 9, 5.), daß zur Beit des Judas Maccabäus den im Zempel 
zu Serufalem belagerten Juden bie Lebensmittel ausgegangen ſeyen, ba 
das Land in felbigem Jahre nicht gebaut worden, auch nicht gefäet war, 
weil ed das fiebente Jahr geweſen, in welchem das ganze Land feiere nad) 
dem Gefege. Diefes fiebenden Feierjahrs, welches den Juden ein Ruhe: 
jahr, wie der fiebente Zag ein Rubetag, erwähnt Joſephus wieder zur 
Zeit des Iohannes Hyrkanus (Antig. 13, 8, 1.). In einem foldhen Sab: 
bathjahre war es auch, daß Herodes der Große Serufalem belagerte 
(Antiq. 1%, 16, 2); eines fpätern Sabbathjahres zur Zeit des Herodes 
gedenkt Sofephus Antig. 15, 1, 2. Später befahl E. Caͤſar, Judaͤa folle 
für Serufalem Zribut zahlen, auögenommen im fiebenten Jahre, welches 
die Juden das Sabbathsjahr nennten, weil fie in demfelben weber ernten 
noch fäen (Aantiq. 14, 10, 5.). 
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es ift (5 Mof. 29, 22— 25.) fhon von Mofe geweiffagt: bie 
Nachkommen und „die Fremden, die aus fernen Landen kommen, 
fo fie die Plagen dieſes Landes (Paläftinas) fehen, daß der Herr 
alles ihr Land mit Schwefel und Salz verbrannt hat, daß es nicht 
befüet werden mag noch mwächfet, noch fein Kraut darin aufgehet, 
fo werden alle Völker fagen: warum hat der Herr diefem Lande 
alfo gethban? mas ift das für fo großer grimmiger Zorn? So 
wird man fagen: Darum, daß fie den Bund des Heren ihrer 
Väter Gott verlaffen haben.” (Vgl. Sacharj. 7, 14. Maleachi 
4, 6.) 

Kraft jenes dem Ungehorfam auf der Ferſe folgenden Fluches 
ward Paläftina von allen Plagen, vornehmlich von unaufhörlichen 
Kriegen heimgefucht; die Sfraeliten wurden zu wiederholten Malen 
aus dem Lande der Verheißung fortgeführt und unter die Heiden 
zerſtreut. Wir werden fehen, wie gegenwärtig Türken und Araber 
durch unerfättliche Raubgier jede Möglichkeit einer Cultur des Lanz: 
des vernichten. In Hauran 3. B. fand Burdhardt Feinen Ge: 
müfegarten, Eeine Obftbäume; follen wir für Fremde füen? fagten 
die Einwohner. Difteln, welche nur auf fruchtbarem Boden ges 
deihen '?), bededen, wie zum Spott, in zahllofer Menge die fchö- 
nen Ebenen von Akte und Sebulon, ald Zeugen des Fluches (1 
Mof. 3, 18.). 

„Ich muß geſtehen,“ fagt Somwett '*), „daß es einen eigenen 
melancpolifhen Eindrud macht, wenn man fo viel Land mwüfte 
liegen, und fo wenige Einwohner im Lande fieht. Doch hat man 
Beinen Grund, das Land von Natur für unfruchtbar zu halten. 
Seine gegenwärtige Unfruchtbarkeit kann Eeineswegs natürlichen 
Urfachen beigemefjen werden, fondern deutet im eigentlichiten Sinne 
auf den richterlihen Fluh hin. Ein gerechter Gott hat in lang 
aufgefchobener Erfüllung feiner Drohungen das fruchtbare Land zur 
Müfte gemacht, um der Gottlofigkeit willen derer, die darin wohn: 
ten: aber ed war diefe Gottlofigkeit, dieſe wachfende Gottlofigkeit 
der Einwohner, felbft das Werkzeug, wodurch die entfegliche Um: 
mwandlung geſchahe.“ — Discite justitiam moniti! -- 


13) Clarke 401. 
14) ©. 808, 
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A. Mineralien. 


Es ward erwähnt, daß Kreide und Ereideartiger Kalkftein in 
Palaͤſtina herrſchendes Gebirgsgeftein fey, nur im nordöftlichen Pa- 
läftina malte Bafalt vor. Das Steinfalz und der Schwefel am 
Suͤdende bes todten Meeres, und der Afphalt in demfelben und zu 
Hasbeia wurden gleichfalls erwähnt. Nach Abulfeda waren auch 
Schwefelgruben bei Jericho '). an 

Sm Segen Mofis wird dem Affer verheißen: „Eifen und 
Erz fey an feinen Schuhen” '*) (5 Mof. 33, 26.). Nah Sof. 
19, 24—31. follte Affer (hoͤchſt wahrfcheinlich) Orte des Libanon 
einnehmen *), auf welchem Gebirge ſich viele Eifengruben finden ?). 
Weil Affer die Einwohner nicht vertrieb (Richter 1, 31.), fo ging 
der Segen nicht in Erfüllung. 

5 Mof. 8, 9. wird Paläftina ein Land genannt, da die 
Steine Eifen find. Dies fcheint jedoch nicht ſowohl auf das Eifens 
erz bes Libanon zu zielen, al$ auf die weit verbreitete Bafaltforma= 
tion von Hauran, Ledfha und Dſcholan. Plinius fagte ſchon 
vom Bafalt*): er fey ferrei coloris et duritiae, von diefer Eifen: 





1) Tab. Syr. 385. Prope Jerichuntem sunt quoque fodinae sul- 

hureae, neque alibi uspiam totius Palaestinae fodinae sunt ullae. 

1*) De Wette überfegt: Eifen und Erz find deine Riegel. 

2) 3. B. Aphek, welches Afka auf dem Libanon feyn dürfte (vgl. 
Sof. 18, 4. 5.); vermuthlic auch das Land der Gibliter (Byblus). 

3) „Die Gebirge in Kesruan und in dem Lande der Drufen find 
mit Eifen angefüllt.” Volney 1, 233. Eiſenerz bei Schuair im Libanon 
erwähnt Burdharbt ©. 73. 

4) Hist. nat. 36, 7: Invenit eadem Aegyptus in Aethiopia, quem 
vocant Basalten, ferrei coloris atque duritiae. Unde et nomen ei 
dedit. Buttmann lieferte im Mufeum der Alterthumswiſſenſchaft (Bd. 
2. 1808) Bemerkungen über die Benennung Basaltes. Sie fommt nad 
ihm in der ganzen alten Literatur nur einmal, nämlid in der eben citir⸗ 
ten Stelle vor. Buttman fucht nun darzuthun: es müffe nicht Basaltes, 
fondern Basanites gelefen werben. Die Namen Basanos (Iydifcher Stein), 
Basanites, auch das ungarifche Wort vas (Eifen) feyen afiatifchen Ur: 
fprungs. „Ich zweifle nicht, fagt er, daß die Namen Basanus, Basani- 
tes von Eifen abzuleiten find, mit deffen Farbe und Härte man bie 
Steine, welche jenen Namen tragen, verglich.” Diefe Abhandlung er 
mann veranlaßte Ritter (2, 362. 363) zu der Bemerkung: es fey auf: 
fallend, doch vielleicht nur zufällig, daß der Basanites im Lande Basan 
die herrſchende Gebirgsart fey; ob man nicht unter den im Deuterono: 
mium und im Bud) der Könige erwähnten Thoren und ehernen Riegeln 
der Städte Bafans, Bafaltthore verftehen dürfe, unter König Ogs eifer: 
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farbe und Eifenhärte habe er den Namen. Da er bis 20 Procent 
Eifen enthält, Magneteifenftein ihm häufig eingefprengt ift, ba er 
felbft an vielen Drten mit Eifenerzen verfhmolzen wird, fo kann 
man ihn ſehr wohl felbft als ein Eifenerz betrachten. Jene Worte 
Mofis: „ein Land, deffen Steine Eifen find‘ paffen daher gut 
auf den Bafalt, welcher fih auf allen Feldern und Wegen wie ein 
gemeiner Stein findet, und dennoch ein Eifenerz, Eifenftein ift. 
Wird er doch jest noch in Paläftina für Eifenftein gehalten! So 
bemerkt Burdhardt: „der Bafalt (der Arnongegend) fcheint zu der 
alten Meinung Anlaß gegeben zu haben, daß es auf der Oftfeite 
des Jordans Eifenberge gebe. Selbft jegt noch glauben die Araber, 
daß diefe Steine hauptfächlic aus Eifen beftehen, und ich wurde 
oft gefragt, ob ich nicht wiffe, wie man bafjelbe herausbringen 
tönne” ). Der Bafalt ward als ein vortrefflicher Pflafterftein in 
Bosra, Kanuath und andern Städten Haurand gebraucht. Joſe— 
phus erzählt: Salomo habe Serufalem mit ſchwarzen Steinen pfla= 
fern laſſen; unftreitig mit Bafalt, den er wahrfcheinlich aus ber 
Arnongegend nahm °). 


B. Pflanzen). 


Getreide, "2, 13%. 
Weizen, mar, ift die gemöhnlichfte Getreideart (5 Mof. 
8, 8; 32, 14). Dem Hiram von Tyrus gab Salomo 20,000 
Kor Weizen (1 Kön. 5, 11. 2 Chron. 2, 10.), wie denn aud) 


nem Bette, ein Bafaltbett? Gegen Ritters Anficht, welcher ich mich in 
der erften Ausgabe anfchloß, find von Seiten einiger Orientaliften Ein= 
wendungen gemacht worden. Möchte der Gegenftand ſprachlich und ſach— 
lich von Neuem unterfucdht und das von mir hier und ©. 78 21. Mitgetheilte 
als ein Beitrag zur ſachlichen Ergründung deffelben angefeben werden. — 
ser —— die Araber den Baſalt, kennt man ein hebraͤiſches Wort fuͤr 
denſelben? 

5) Burckh. 637. Der Auslegung Ritters J. c., daß der von Joſe⸗ 
phus (Bell. Jud. A, 8, 2.) erwähnte Eifenberg (70 oıdnosv zalsueror 
5005) ein Bafaltzug fey, der vom obern Jordan bis Moabitis reiche, 
kann ich nicht beipflichten. Sofephus fagt: dem weftjordanifchen Berg: 
zuge gegenüber erftrede fich ein zweiter von Julias bis Petra. In bie 
jem Zuge (2v rovrw) fen der fogenannte Eifenberg, der fich bis Moabitis 
erftrede. Wir fahen, daß mittagwärts vom Mandhur bis zum Gebirge 
der Edomiter Kalkftein herrſcht, und nur an wenigen einzelnen Punk» 
ten Bafalt fich zeigt. Unter dem Eifenberge des Sofephus möchte am 
eriten der Bafalt nördlich vom Arnon (in el Kura) zu verftehen feyn. 

6) Joseph, Antiq. 8, 7, 4. 

7) Vorzüglich nach Rofenmüllers fehr fleißiger Zufammenftellung in 
der „Biblifchen Naturgefchichte. 1830”. 
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die Juden Weizen an Zyrus verkauften (Hef. 27, 17). Man 
fchnitt die MWeizenähren, ehe fie reif wurden, ab, röftete fie und 
zerftieß fie zum Speisopfer (3 Mof. 2, 14). Diefe geröfteten 
Aehren, Sangen genannt, wurden auch gegeffen (Joſ. 5, 11. 
Ruth 2, 14. 1 Sam. 17, 17.). Die Weizenähre heißt Schib- 
boleth (Richt. 12, 6.). Lolch oder Tollkorn (Lılavıor, lolium) 
wähft im Weizen, ift demfelben, wenn es aufgeht, fehr ähnlich; 
e8 erzeugt betäubenden Schwindel (Matth. 13, 24. 25.). 

Gerfie, 378 (5 Mof. 8, 8.) Salomo gab dem Hi: 
cam 20,000 Kor Gerfte und fütterte feine Pferde mit Gerfte (1 
Kön. 2 28.)°). Eine Geringachtung der Gerfte zeigt Def. 
13, 19. 

Reis baut man am Merom°).; Durra, eine Art Hirfe 
(holcus arundinaceus L.), ift jegt geröhnlich. 

Linfen, WIY, baute Palaͤſtina 1 Mof. 25, 29 — 34, 
und Bohnen, bie, 2 Sam. 17, 28. Kümmel, Yın3 (Ief. 
28, 27.), wird mit Minze, Till und Raute unter den von ben 
Phariſaͤern verzehnteten, alfo gebauten Pflanzen genannt (Matth. 
23, 23. Luc. 11, 42.), wohin auch vermuthlih Senf gehörte 
(Matth. 13, 31. Luc. 13, 18. 19). Bittere Kräuter 
(Salfen), oma, mahrfcheinlih Lattich, wurden zum Offerlamm 
gegefien. 2 Mof. 12, 8. 4 Mof. 9, 11. Flachs, man, 
baute man (of. 2, 6.). Die Priefterkleider waren zum Theil 
— 2 Mof. 28, 423 39, 28 ꝛc. Feuerfangendes Werg erwähnt 

ef. 1, 31. 

Baummolle trägt ein 3 bis 6 Fuß hoher Straub in 
einer Kapfel von der Größe einer Wallnuf. Die Baumwolle 
wird häufig in Paläftina gezogen, befonders bei-Lydda und in der 
Ebene Jesreel. Byſſus ift Baummolle und baummollenes Zeug 
(Kattun) '), aber auch feines Linnen. Am tugendfamen Weibe 
wird gelobt, daß es mit Wolle und Flach umgeht. Sprüche 31, 13. 

Schöne Blumen wurden fhon früher erwähnt, Hyacinthen, 
SFonquillen, Anemonen am Garmel; auf der Ebene Saron: Zul: 
pen, weiße und rothe Nofen, weiße und gelbe Lilien, Narziffen 
und Levkojen; Mariti fand Rofen in der Wüfte Johannis. Der 


8) Gerfte ift heute noch Pferdefutter im Orient. Plinius (Histor. 
nat. 18, 7.) fagt: Panem ex hordeo antiquis usitatum vita damnavit, 
quadrupedumque tradidit refectibus. 

9) Volney 1, 245. 

10) Rofenmüller 175. Luther überfegt Byffus durch Seide: Offenba: 
zung 19, 8. 145 durch Eünftliche Leinwand : Luc. 16, 19. Pollur erflärt: 


N Buocos Alvov rı eidos mag Indois. 
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Lilien, Yard, gedenken: das Hohelied 2, 1., Jeſ. 35, 1.5 auf 
fie verweift der Here (Matth. 6, 28.); mit der Rofe vergleicht 
Sirach den Simon Onias (Sir. 50, 8.). Bon bee Rofe von 
Jericho (Anastatica hierochuntica) ift die Legende: fie fey in der 
Wuͤſte auf den Stellen hervorgefproßt, welche Maria auf der Flucht 
mit dem Fuße berührte. Die Blume, wenn fie verwelkt ift, öff- 
net fi, ins Waſſer gefegt, wieder . 

Der Balfamftraud, piyi, Diya, iſt etwa eine bis zwei 
Ellen hoch. Aus Einfchnitten, welche man in die Rinde machte, 
drang der Saft heraus. Balsamum modica arbor: ut quisque 
ramus intumuit, si vim ferri adhibeas, pavent venae; fragmine 
lapidis aut testa aperiuntur: humor in usu medentium est ''?). 
Der hervorquellende, zuerft meißliche, dann ſich röthende Saft 
(önög) hieß Opobalsamum, Der Balfamftraud) wuchs nah Pli⸗ 
Fer nur in Palaͤſtina; Pompejus führte ihn im Triumph 
auf '*). 

Der Zakkumbaum, mx, (Elaeagnus angustifolius L,, 
der Myrobalanus der Alten), aus deſſen Frucht ein fehr heilfames 
Del, der Balfam von Gilead, jegt Del von Sericho, Zachaͤus-Oel, 
gepreßt wird. Erwaͤhnt 1 Mof. 27, 25 c. Ser. 8, 22; 46, 
11 x.) Aus dem Kern machen die Neuern Rofenkränze. 

Aus der Narde, 792, einer Art Valeriana, warb eine Eöft- 
liche Salbe verfertigt, mit welcher Maria Sefum falbte (Marc. 14, 
3—5. Joh. 12, 3—5.) *). 

Der Myrrhenbaum ift etwa 5 Ellen hoch, der Akazie 


11) Man erzählt: eine 700 Jahr alte fey wieder aufgelebt im Waſ⸗ 
fer. Ritter 431. 

12) Tacit. hist. V, 6. Uebereinftimmend mit Zacitus berichtet Jo— 
fephus (bell. Jud. 1, 6, 6. Antiq. 14, 4, 1.). Ferro’laedi vitalia odit, 
fagt Plinius (Hist. nat. XII, 54.), ber eine genaue Befchreibung des 
Balfams giebt. 

15) Justin. 86, 2 — Balsamum uni terrarum, Judaeae conces- 
sum, — Servit nunc haec, et tributa pendit cum sua gente. — Sae- 
viere in eam Judaei, sicut in vitam quoque suam. — Contra defen- 
dere Romani et dimicatum pro frutice est. Seritque nunc eum fiscus. 
Plin, hist. nat. XII, 54. Nach Plinius 1. c. wuchs der Balfam im koͤ—⸗ 
niglihen Garten; ebenfo fagt Strabo (16, 2, +1.), der Balfam heile 
Kopfſchmerz und Xugenübel, er fey in hohem Werthe, weil er nur im 
Balfamgarten bei Jericho wachſe. — Aus einer gurfenartigen, bei Tibe— 
rias gezogenen Frucht bereitet man jest Balſam; es fen derfelde Strauch, 
welcher den Balfam von Mekka gebe, fagt Burckhardt 564. 

14) Plinius hist. nat. XII, 46, Der befte myrobalanus nad) Pli= 
nius aus Petra. Haffelquift 517, 522, ' 

15) gl. Horat, Od. IV, 12, v. 16, 17. und Plin, hist. nat. XII, 26. 
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ühnlih. Aus feiner aufgerigten Rinde fließt ein weißer Saft, der 
zum Gummi gerinnt '%). Die Myrrhe, m, mard zum Salboͤl 
der Stiftshütte und Bundeslade genommen (? Mof. 30, 23.). 
Die Weifen aus dem Morgenlande brachten Chriſto Myrrhen 
(Matth. 2, 11.), als er geboren war; Wein mit Myrrhen reich— 
ten ihm die Kriegsfnechte, da er am Kreuze hing (Marc. 15, 25); 
Nikodemus legte ihm Myrrhen und Aloe, als er geftorben, in das 
Grabtuh (Joh. 19, 39. '”). 

Die Terebinthe, IR, N, ein flarfer Baum mit Bee: 
ren wie Machholderbeeren, und harzigem Holze, aus dem durch 
Einfchnitte das Terpentin gewonnen wird. Won Luther oft durd) 
Eiche überfest, z. B. 1 Mof. 35, 4.; Gideons Terebinthe 
Nicht. 6, 11. 19.; das Terebinthen-Thal (bei Luther: Eichgrund), 
wo David mit Goliath kaͤmpfte 1 Sam. 17, 2. 19.; Abfalom 
hing an einer Terebinthe 2 Sam. 18, 9. 10. 14.; Gögenbdienft 
unter Zerebinthen erwähnt Jeſ. 1, 29 ⁊c. Terebinthen der Ge: 
vechtigkeit (Ruth.: Bäume) ef. 61, 3. — Abrahams Kerebinthe 
f. Hebron. | 
Eichen, ron, Yon, en. Immergruͤne Eichenwaͤlder 
find häufig im oftjordanifchen Palaͤſtina zwiſchen dem Mandhur 
und Jabok, dann im nördlichen Bella auf ber Südfeite des _ 
Zabot ). Werden diefe unter den Eichen Baſans verftanden 
(Sef. 2, 13. Hef. 27, 6. Sacharj. 11, 2.) oder die Eichen 
des Gebirges Hauran, ober beide? Eichen auf dem Thabor erwähnt 
Haffelquift. 

Söhrenholz, Ta (in Luthers Bibelüberf.); zum Gerüft 
der Stiftshütte, zue Bundeslade ıc. verwendet, ſtammt von einer 
Akazie, ift im Waſſer unverweslich, im Alter wird es fchwarz '’). 

Die Enpreffe, wma, nina, von Luther meift durch Tanne " 
überfegt. Zum Tempelbau fandte Hiram dem Salomo Gedern 
‚ und Cypreſſen (1 Kön. 5, 8. 10. 2 Chron. 2, 8); von Cypreſſen⸗ 
holz waren die Xhüren des Salomonifchen Zempels (1 Kon. 6, 
34.), der. auch mit Cypreſſenholz getäfelt war (1 Kön. 6, 15. 
2 Chron. 3, 5); ebenfo die tyrifchen Schiffe (Hef. 277, 5) °). 


16) Plin, hist. nat. XU, 38. 

17) Aloe (Joh. J. c.) ift wohlriechendes, zum Einbalfamiren gebtauch: 
te8 Holz, nicht von unferer Aloe. 

18) Burdhardt 419. 422, 599. 611. Buckingham 1, 346. 280, 
Haffelquift 516. 

19) Winers Realwoͤrterbuch I, 19. J 

20) Bei Luther: Fladdernholz. Offenb. 18, 12: EvAov Hurvov: This 
nenholz, joll von der Zwergcypreſſe feyn. 


Raumer, Palaͤſtina. 2te Aufl. 7 
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Meift werben die Cypreſſen mit Gebdern zufammen genannt, fo 
Hobel. 4, 17. Jeſ. 14, 85 37, 24; 60, 13. Sad. 11, 2. 
Den Hohenpriefter Simon vergleiht Sirach (50, 11.) mit einem 
hohen Cypreſſenbaum, mie denn der Baum ſchlank und hoc), Eegel- 
förmig fich zufpigt, feine Nadeln und zapfenförmige Früchte hat. 

Der Zohannisbrotbaum (Ceratonia Siliqua. Kharnub) 
trägt Schoten mit bittern Kernen, welche man wegwirft, nur die 
Schoten ißt; auch füßen Saft aus denfelden preßt. Die ausge: 
preßten find die Zräbern des verlorenen Sohnes (Luc. 15, 16.). 

Nußbaͤume am See Genezareth erwähnt Joſephus *"), 

Granaten, Yin, wachfen bei Gaza”) und anderwärts in 
Paläftina; Granatäpfel find + Mof. 13, 24. und 5 Mof. 8, 8. 
unter den Früchten des verheißenen Landes aufgeführt. 

Delbäume, mr, werden 20 bis 30 Fuß hoch; die Früchte 
reifen erft im Detober und werden, nachdem fie gelegen, mit heißem 
Waſſer übergoffen ausgepreßt. Paläflina war reih an Delbaͤu— 
men, auch ſchon vor der Befignahme durch die Iſraeliten 5 Mof. 
6, 115 8, 8. Sof. 24, 13. 2 Kön. 18, 32. u.a. David 
hatte einen Auffeher über feine Delgärten 1 Chron. 28, 28,, und 
Salomo gab feinen tyrifchen Arbeitsleuten 20,000 Bath Dels (2 
Chron. 2, 10.). Juda und Sfrael verkauften Del nah Tyrus 
(He. 27, 17.)”). Aus Delbaumholz waren bie Cherube im 
Tempel Salomos (1 Kön. 6, 23.). Das Del ward zur Erleuch⸗ 
tung (Matth, 25, 3.), zum Salben (Pf. 23, 5.), zum Kuchen« 
baden (1 Kön. 17, 12.) gebraudt **). 

Wilder Feigenbaum (MuPpW, ovxauıyog, Gvxöuogog), 
von der Größe einer Ruͤſter, breitfchattig, die feigenartigen Früchte 
figen am Stamme. Das Holz ward zu Mumienfärgen gebraucht. 
Häufig in Paläftina 1 Kön. 10, 27. 2 Chron. 1, 15. Der 
Maulbeerbaum, auf welchen Zachäus flieg, um Chriftum zu fehen 
(Luc. 19, 4), war ein folder Feigenbaum (Maulbeerfeigenbaum 
genannt); man zeigte benfelben noch 1684 an Myrike. (?) 

Feigenbdume, mann (5 Mof. 8, 8. 4 Mof. 13, 24.). 
Fruͤhfeigen waren das erfte Obft im Jahre; eine zweite Art, die 


21) Bell. Jud. 3, 10, 8. Stephan Schulz ſah Wallnufbäume in 
— von einer Größe, daß 24 Perfonen unter einem Baume Platz 
atten. 

22) Bolney I, 246. Nach dem Namen Rimmon, d.i. Granate, hie⸗ 
Ben mehrere Orte, 3. B. Gath:Rimmon, d. i. Kelter der Granaten. Ro⸗ 
fenmüller 1. c. 275. 

23) Rofenmüller 1. c. 259. 

24) Del in Wunden (Luc. 10, 34.) ift wohl Zakkumoͤl? 
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Sommerfeigen, reifte im Auguſt; die dritte, die MWinterfeigen, blieb 
bis zum Januar am Baume. — Der langmüthig verfchonte Fei⸗ 
genbaum (Luc. 13, 6 — 9.) und der vom Herrn verfluchte uns 
feuchtbare (Marc. 11, 13. 14. 20. 21.), beide Bilder des juͤdi⸗ 
fchen Volks und Aller, welche Eeine Früchte des Geiſtes bringen, 
ihre Bloͤße aber mit Feigenblättern bededen. 1 Mof. 3, 7. 

Der Weinftod, 723. Die Kundfchafter Mofis befuchten 
Kanaan „um die Zeit der erften Weintrauben,“ und brachten vom 
Bach Eskol eine große Traube mit, welche „zween auf einem 
Steden trugen”, 4 Mof. 13, 21. 4 Meinftöde gehören zu 
den Früchten des verheißenen Landes 5 Moſ. 8, 8. Stephan 
Schulz ?*)\berichtet von Trauben Paläftinas, welche bis 12 Pfund 
wogen, deren Beeren mit unfern Eleinen Pflaumen verglichen wer: 
den Eönnen. „Das Abendeffen,” erzählt Schulz, „genoffen wie 
unter einem großen Weinftod, deffen Stamm ungefähr 1". Schuh 
im Durchmeffer hatte. Die Höhe erftredte fih auf 30 Schuh, er 
bedeckte mit feinen Zweigen und Mebenranken eine Hütte, (meil die 
Ranken unterftügt werden mußten) von mehr denn 50 Schuhen 
breit und lang. Ich erinnerte mih an Micha #, 4: Ein jeder 
wird unter feinem Weinſtock und Feigenbaum wohnen. Beides, 
das Wohnen fowohl unter den »Felgenbäumen als unter Mein: 
ſtoͤcken, habe ich in diefem Lande gefunden; den Feigenbaum zwi⸗ 
ſchen Serufalem und Arimathia, den Weinftod hier” Wal, 1 
Kön. 24, 25. Sadatja 3, 10 ꝛc. 

Gegenwärtig baut Hebron Wein, welcher nach Haffelquift dem 
Rheinwein ahnen fol, meift bereitet man aber dort Syrup aus 
den Trauben oder trodnet fie ?°); den Wein von St. Johann un: 
weit Serufalem ruͤhmt Steph. Schutz *”). 

In der heil. Schrift werden erwähnt: bie Meingärten von 
Thimnath (Richt. 14, 5.), von Engeddi (Hobel. 1, 14.), der 
Meinberg Naboths (1 Kön. 21, 1. 2.); auf der Oſtſeite des Jo⸗ 
dan: die Meinftöde von Sibma unweit Hesbon Sef. 16, S—10. 
Ser. 48, 32—34., wo auch des Gefanges bei ber Meinlefe gedacht 





35) In Paulus Sammlung, Ih. 7, 106. 

26) Volney 2, 241. Haffelquift hält die Weinberge bei — fuͤr 
einerlei mit Salomos Weingaͤrten zu Engeddi (Hobel: 1, 14.). Nach 
Shaw (293) ſchickt Hebron jaͤhrlich 300 Kameelladungen, etwa 2000 Gent⸗ 
ner, Traubenſyrup (oder Dibſe) nach Aegypten. 

27) Th. 7, 12. Jovett (804) bemerkt, daß der Weinbau in Gama: 
rien nieberliege. Von Dfchennin, der nördlichen Grenzſtadt Samariens, 
bi8 Serufalem fah er nur einen Weinberg, nämlich bei Yabrood, 4 Stun: 
ben von Serufalem. 


7* 
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wird. Bol. Richt. 9, 27. Man ummauerte die Weinberge gegen 
Fuͤchſe (Hobel. 2, 15.). Worzüglih baute man rothen Wein (1 
Moſ. 49, 11. ef. 63, 1. 2. Offbrg. 14, 20.), worauf auch 
die Einfegung des heil. Abendmahls deutet. — Das jübifche 
Volk wird mit einem Weinftod verglihen Pf. 80, 9—16. und 
mit einem Weinberge ef. 5, 1—7. Der geiftlihe Weinberg 
und die MWeingärtner Matth. 21, 33—41. 

Die Palme (man, Phoenix dactylifera) wuchs vornehm⸗ 
lich bei Sericho, der Palmenftadt (Richt. 1, 16; 3, 13.). Judaea 
inclyta est vel magis palmis, fagt Plinius*®) ; Palmetis (Judaeae) 
proceritas est decor, Zacitus?°). Daher der Palmbaum als 
Sinnbild Judaeas auf römifhen Münzen, mit der Umfchrift: 
Judaea capta. — Man bediente ſich der Palmen beim Laubhüts 
tenfeit (3 Mof. 23, 40. Nehem. 8, 15.). Palmzweige trug 
man bei Sieged und Feftzügen (1 Matt. 13, 51. 2 Mat. 10, 
6. 7.); mit Palmzmweigen empfing man den Deren beim Einzug 
in Serufalem (Joh. 12, 13.); Palmen tragen die Seligen (Offbrg. 
7, 9). Die Gerechten werden mit dem immergrünen Palmbaum 
verglichen Pf. 92, 13. — Linne nannte die Palmen: Fürften 
des Pflanzenreiche. 

Die Cedern, 778, machen ihnen den Rang flreitig; fie 
werben in ber heil. Schrift als die mächtigften dem kleinen Mop 
entgegengeftellt. ‚Und Salomo,” heißt es (1 Kön. 4, 33.), „res 
dete von Bäumen, von ber Geber an zu Libanon, bis an den 
Hop, der aus der Wand mächft.” Beide, Gebernholz und Yfop, 
wurden zufammen dem Herrn verbrannt beim Sündopfer für die 
Gemeinde der Kinder Iſtrael (4 Mof. 19, 6.). Der Yfop (ein 
Origanum, Doften) ward auch ald Sprengmwebel bei Sündopfern 
gebraucht (2 Mof. 12, 22. 4 Mof. 19, 18. Pf. 51, 9. 
Hebr. 9, 19.) ®). 





28) Hist. nat. XIII, 6. 

29) Hist. V, 6. Den Palmenwalb bei Jericho erwähnt auch Juſtin 
(86, 2.) und Strabo (16, 2, 41.) ber ihn allen, ausgenommen ben von 
Babylon, vorzieht. Horat. Epist. II, 2, 184.: Praeferat Herodis pal- 
metis pinguibus. Auch Galen fagt: bie beften Palmen wachfen bei Jericho. 
Biele Palmen umgeben Are. (Missionary Notices Dec. 1824. ©. 369). 

> Bon ben Cedern ift in der Befchreibung bed Libanon gefprochen, 
wor n. — 
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C. Thiere. 


Ein PVerzeichniß der reinen und unreinen Xhiere findet ſich 
3 Mof. 11. und 5 Mof. 14, 3— 20, d. i. derer, welche dem 
Juden zu eſſen erlaubt oder nicht erlaubt find"). 

Wir wollen bie in der heil. Schrift bebeutfam hervortretenden 
Thiere Paldftinad nad) den Glaffen durchgehen, indem wir mit 
den unterften Claffen anfangen °"). 

Seesen fand im Mittelmeer an der Küfte Paldftinas 2 Pur: 
purfchneden (Murex trunculus L. und Helia janthina L.) *). 
Des Purpurs wird in der heil. Schrift oft gedacht, nie der Pur: 
purfchnede. % j 

Den Scorpio hottentottus, 2572, deſſen Stich Entzuͤn⸗ 
dung verurſacht, fand Seetzen ebenfalls; in der Niederung des 
Jordan unterhalb Jericho find außerordentlich viel Skorpionen ); 
Skorpionen waren in der großen grauſamen Wuͤſte (5 Moſ. 8, 
15.). Skorpionen und Schlangen ſeyen zur Rache geſchaffen, ſagt 
Sirach (39, 36.). Den Heuſchrecken, welche aus dem Abgrund 
aufſteigen (Offbrg. 9, 3. 5. 10.) ward Macht gegeben, wie die 
Skorpionen auf Erden Macht haben; aber den Juͤngern gab Chri: 
= ira „zu treten auf Schlangen und Sforpionen” (Luc. 
10, 19... 

Heufhreden (man, 243, Pb), u. f. w. Grylius Arabi- 
cus s. Locusta Johannis u. a.) *). ine ber dgyptifchen Plagen 
(2 Mof. 10.); eine den Sfraeliten gedrohte Plage (5 Mof. 28, 
38. Bol. 1 Kön. 8, 37. 2 Chron. 7, 13.); eine apofalyptifche 
Diage (Offbrg. 9, 3—11.); eine Plage Syriens und vieler anz 
bern Länder heut zu Rage. „Jedem, ber e8 nicht felbft gefehen 
hat,“ erzähle Volney *), „muß die ungeheure Menge diefer Inſek⸗ 


30*) Der Unterfchieb zwifchen reinen und unreinen Thieren ſchon zu 
Noahs Zeit (1 Mof. 7, 2. 8, 20.). 

31) &o wenig als im Vorigen eine vollftändige Flora Palaestinae, 
foll hier eine vollftändige Fauna des Landes gegeben werben. Ich verweiſe 
auf Haſſelquiſts Descriptiones rerum naturalium praestantiorum con- 
fectae in itinere orientali, inprimis per Aegyptum et Palaestinam, ein 
langer Anhang zu deſſen kurzer Reife (die Specieönamen findet man abs 
en in Paulus Reifen, Th. 7,238.), auf Klödens Palditina &.50 ff., 

fonders aber auf den zweiten Theil von Rofenmüllers ausführlicher und 
forgfältig gearbeiteter Raturgefchichte, welche das biblifche Tierreich befaßt. 

32) Monatl. Eorr. Bd. 18. 1808, ©. 445 ff. 

83) Steph. Schulz bei Paulus 6, 295. Akrabbim, d. i. Skorpionen⸗ 
höhe, 4 Mof. 34, 4. Zofua 15, 3. Richt. 1, 36, 

84) Haffelquift 526. Seegen 1. c. 


’ 
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ten unglaublich vorfommen, die Erde ift davon mehrere franzöfifche 
Meilen weit bededt. Das Geräufh, das fie dur ihr Laub: und 
Grasfreſſen verurfahen, Hört man fon von weitem, und man 
glaubt, es fouragive hier eine unfichtbare Armee. Man befindee 
ſich weit beffer, wenn man es mit Tataren zu thun hat, als mit 
diefen Kleinen, Alles verheerenden Gefchöpfen. Da, wo ihre 
Schwaͤrme niederfallen, verfchwindet in einen Augenblid alles 
Grün der Felder, die Baume und Pflanzen ſtehen .blätterlos da, 
und man ſieht an ihnen nichts als dürre Zweige und Stengel. — 
Es ift ein Gluͤck, daß diefe Plage nicht zu oft kommt, denn es 
giebt nichts, was fo gewiß eine Hungersnoth und Krankheiten nach 
fi zieht.” Die Heufchreden kommen allemal aus der arabifchen 
Wuͤſte. Der Süd: und Südoftwind und ein Vogel Semermar, 
unfern Goldammern aͤhnlich, find die thätigften Feinde der Deus 
fohreden. Die Winde treiben fie ins Meer, wo fie erfaufen; wies 
der ausgefpült, verpeften fie die Luft durd, Gefltant, — Burd: 
hardt ) gerieth einft unter Deufchreden, die den Erdboden fo völ- 
lig bededten, daß fein Pferd bei jedem Schritte eine Menge zer: 
trat. Nah ihm röften die Beduinen die Heufchreden, fteden fie 
dann in große Side, indem fie ihnen Salz beimifchen, und eſſen 
ſie. Daſſelbe berichtet Haffelquift, mit der Bemerkung, die &xgı- 
dec, welde Johannes in der Wuͤſte gegeffen (Matth. 3, 4.), feyen 
wahre Heufchreden gewefen *). — Große Menfchenmenge wird 
mit der Heuſchreckenmenge verglichen Richter 6, 5; 7, 17. Ser. 
46, 23. Judith 2, 11. Nahum 3, 17. ꝛc. — 

Die Biene, Mmyı27, wird 5 Mil. 1, 44. Pſ. 118, 12. 
Sef. 7, 18. vergleichgweife rwahnt; Sirach 11, 3. nennt fie ein 
kleines Wögelein, das die allerfüßefte Frucht gebe; Simfon fand 
einen Bienenfhwarm und Honig im Aas des Loͤwen (Nicht. 14, 
8). — Paläftina wird tiederholt ein Land genannt, da Milch 
und Honig fließt (2 Mof. 3, 8. 175 13, 5 ıc.). Sonathan ißt 
Honig (1 Sam. 14, 25 — 45.), ebenfo Sohannes der Täufer 
(Matth. 3, 4 Marc. 4, 9.) und Chriftus nad) der Auferftehung 
(Luc. 24, 42). Nah Einigen foll aber der wilde Honig bes 
Sohannes nicht von Bienen feyn. Diodorus Siculus *) ſagt 
zwar: bei den ie wachſe viel wilder Honig auf Bäumen 
(gierur yüp .... uno Tüv Ökrdowu zul wölı nord, TO %G- 


86) S. 381. Man unterfcheide 2 Arten —— ſagt Burck⸗ 
hardt, fliegende und freſſende. Vgl. Roſenmuͤller 1. c. 386 ıc. insbeſon⸗ 
dere über die Joel 1, 4 — Heuſchrecken. 

37) Haſſelquiſt 413 

38) Diod, XIX, 104. El Reland ©. 882. 
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Aovuevov üyosov), und Plinius ): Saccharum et Arabia fert. 
Est autem mel in arundinibus collectum. Jacob. de Vitriaco 
berichtet: Sunt insuper in terra canamellae, de quibus zucchara 
ex compressione eligatur *), Doch waren und find noch jeßt 
wilde Bienen in Paläftina (Richt. 14, 8.); ber genannte Jaco- 
bus de Vitriaco bezeugt ed, auch Maundrell fahe Bienen in ber 
Nähe des todten Meeres ſchwaͤrmen *). 
- Der Fifhe, 39, im See Tiberiad und im Jordan ift fehon 
gedacht worden; beftimmte Arten werben in der heil. Schrift nicht 
genannt. Eſſen follten die Juden Alles, „mas Floßfebern und 
Schuppen hat in Waſſern, im Meer und Bächen. Alles aber, 
heißt es, was nicht Floßfedern und Schuppen hat im Meer und 
— ſoll euch eine Scheu ſeyn.“ 3 Moſ. 11, 9. 10. 5 Moſ. 
14, 9. 10. 

Amphibien. Kroͤte, Molch, Eidechſe ſind unreine Thiere 
3 Moſ. 11, 29, 30.). Krokodile ſollen in einem Fluͤßchen bei 
Caͤſarea Palaͤſtina gefunden werden *); der Leviathan im Buche 
Hiob foll ein Krokodil feyn (Hiob 40, 20—28 und Cap. 41.) ®). 
Mehrere Arten Eidechfen und Schildkröten werden von Reifenden 
erwähnt **). | 

Die Schlange, wrnI, iſt in der heit. Schrift-vom erften 
bis zum legten Buche (von der Genefis bis zur Apokalypſe) Res 
präfentant des Teufels; „die alte Schlange”, heißt es Offbrg. 20, 2,, 
‚welche ift der Teufel”). Daher find die Schlangen auch un- 


89) Hist, nat. XII, 8. 

40) J. de Vitriaco 1099. Derfelbe 1075: (Calamelli) vocantur alio 
nomine canamelles, quod nomen ex canna et melle componitur, eo 
quod cannis sive arundinibus hujusmodi calami sunt similes. Ueberein⸗ 
ftimmend Fulcher Carn, 401, 

41) J. de Vitriaco (1075) erzaͤhlt nach dem Bericht eines fyrifchen 
fyrifchen Mönche, welchen er ſprach: de melle silvestri ex apibus in de- 
serto frequenter copiose reperiebant. Maundrell 109. — Sollten früher 
£eine Seidenwürmer in Paldftina und befondere am Libanon, wo ber 
Seidenbau jest ſehr blüht, gezogen worben feyn? 

42) Plinius hist. nat. V, 17. Fuit oppidum Crocodilön; est flu- 
men (crocodilön). Pocode erzählt, daß von da Krofodile nach Are ge: 
bracht worben. 

43) Hiob 41, 22. 23. paßt wohl nicht auf das Krokodil; und wie 
ift Sef. 27, 1. zu verftehen? 

44) So von Seesen 1. c. 446. 448, 

45) Aber Aarons Schlange verfchlingt die Schlangen ber aͤgyptiſchen 
Zauberer 2 Mof. 7, 12.); der Anblid von Mofis eherner Schlange, dem 
Vorbilde Chrifti, heilt den Biß feuriger Schlangen (4 Mof. 21, 6—9. 
Joh. 3, 14.); den Jüngern gibt der Here Macht, auf Schlangen und 
Storpionen zu treten (Luc. 10, 19.) und Schlangen zu vertreiben (Marc. 
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rein; es heißt: „Alles, was auf dem Bauche kriechet, follt ihe 
nicht effen” (3 Mof. 11, 42.). — Mehrere Arten Schlangen 
Paldftinas führt Seegen an, er fah dort keine giftige *°). 
Vögel, niy. Meine und unreine Vögel find 3 Mof. 11, 
13—19. 5 Mof. 14, 11 — 18. aufgeführt. Viele Vögel unferer 
Länder, 3. B. Rebhuhn, Wachtel (in Galiläa), Feldlerche, Adler 
(befonders im alten Edomiter= Gebirge) "), Raben, Sperlinge, 
Stoͤrche finden ſich in Palaͤſtina, am Jordan aud die Nachtigall. 
Die Taube (columba Palaestinae) (tmelche einft das Delblatt zu 
Noah brachte 1 Mof. 8, 11.) wohnt in Dlivenmwäldern nahe bei 
Bethlehem *). Sie ift ohne Falſch (Matth. 10, 6.) der Schlange 
entgegengefegt, als Repräfentant des heil. Geiftes (Math. 3, 16 ıc.). 
Zauben wurden geopfert (3 Mof. 12, 8 ıc. Luc 2, 23. 24.). 
Säugthiere. Reine und unteine (3 Mof. 11, 3— 7. 
29. 30. 5 Mof. 14, 4—8.). 
Löwen, as, mias. Simfon, David, Benaja erfchlugen 
Löwen (Richt. 14,5.6. 1 Sam. 17, 34— 36. 2 Sam. 23, 20.) ; 
ein Prophet wird vom Löwen zerriffen 1 Kön. 13, 24—2%6. 
Serem. 49, 19. heißt es: „er kommt herauf, wie ein Löwe vom 
ftolzen Jordan her” (ebenfo 50, 44.). Es waren alfo früher Löwen 
in Paläftina; von neueren Reifenden habe ich Eeine mit Gewiß— 
heit erwähnt gefunden *”). Dagegen öfter die Bären, 57. Budings 
ham ſah füdlih vom Garmel Soldaten, die einen großen fchwarzen 
Büren jagten, und aß in Keferandfchy (in Adfchelun noͤrdlich vom 
Jabok) Bärenbraten ®). David erlegte einen Bären (1 Sam. 17, 
34 — 36.). Kinder, welche bei Bethel des Elifa fpotteten, wurden 
von Bären zerriffen, 2 Kön. 2,23. 24. Panther und Hirſche 


16, 18. Ap. Gef. 28, 3—5.); einft wird eine Zeit fommen, da ber 
SREn, wird — Luft haben am Loche der Otter (Jeſ. 11, 8.) 
. cc. . 


47) Burckhardt 631. 

43) Haffelquift 291. 515. Columba Palaestinae, Locus in olivetis 
silvestribus (prope Bethlehem). 

49) Die Löwen dienen fehr häufig als Bilder in der heil. Schrift, 
3. B. 1 Mof. 49, 9. Merkwürdig Heſek. 1, 10. verglichen mit Offbrg. 
4,7. Die 4 Thiere find diefelben, welche den 4 Evangeliften zugegeben 
werben. Der Löwe dem Marcus und mit ihm ber Stadt Venedig. 

50) Budingham I, 100. II, 181. Seesen erwähnt Bären bei Has 
beia (342) und Banjaß (343), auch Forskal führt fie fchon auf. Ehren 
berg erlegte auf dem Libanon unweit Bifchere einen Bären, ben er als 
eine befendere Art, unter dem Namen ursus syriacus aufführt. Der Bär 
mit 3’ Kangzähnen bei Daniel; (7, 5), ein Bild des Perſerreichs, mit 
welchem das medifche, Igdifche und babylonifche vereinigt waren. 
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in den benachbarten Bergen des Dfchebel Heiſch fand Burckhardt *), 
Woͤlfe finden fid bei Hasbeia und Banjaß; hier und am Merom 
wilde Schweine Fühfe, ID, find häufig, welche bei Beth- 
lehem den Ziegen und Weinbergen fehr fchaden °') (Hobel. 2, 15.). 
Schakals, "8 (wahrfheinlic die Füchfe Simfons Richt. 15, 4. 5.) 
finden fih in Menge bei Gaza, Jaffa, in Galilda, bei Banjaf *). 
Hafen, 5338, find häufig; Gazellen, 38, fah Haffelquift 
bei Nazareth duch Falken jagen), den Dambhirfch fand er am 
Thabor. — Von Hausthieren hat das Land Hunde, 353. Daß 
fie Menfchenfleifh fraßen, beweift Sefebeld Ende 2 Kön. 9, 35, 36. 
Der Schyäferhunde erwähnt Hiob 30, 1.5 ftumme (nicht wachfame) 
Hunde werden die fchläfrigen Propheten genannt (Jeſ. 56, 10.). 
Defters gefchieht der Hunde als verachteter Thiere Erwähnung mit 
den unteinen Schweinen (Matth. 7, 6. 2 Petr. 2, 22.). Kaz 
meele, 5723, gehörten zum Reichtum der Erzväter (1 Mof. 12, 
16; 30, 43; 32, 7); fie dienten ihnen auf Reifen (1Mof. 31, 
17. auch 24, 10.). Obil der Ismaelit war über Davids Kameele 
(1 Chron. 28, 30.). Sohannes der Täufer trug ein Kleid aus 
Kameelhaaren (Math. 3, 4; Marc. 1, 6.)*). — Efel, an, 
befagen Abraham (1 Mof. 12, 16; 24, 35), Jakob (1 Mof. 
30, 43; 32, 5.) und feine Söhne (1 Mof. 42, 26. 27.), Io: 
feph (1 Mof. 45, 23.), die Gibeoniter (Sof. 9, 4). Ste wur: 
den auch zum Reiten gebraudht, fo von Jairs und Abdons Soͤh— 
nen (Richter 10, 3. 4; 12, 13. 14, vgl. 5, 10); von Chriftus 
(Sadarj. 9, 9. Matth. 21, 5 ıc.). Durch Efel getriebene Mühs 
len, deren Mühlfteine (uöAog övıxös) Matth. 18,6; Luc. 17,2. 


50°) Burdhardt 995 vergl. 497. Der Panther ein Bild des Reiches 
Aleranders (Daniel (7, 6). 

51) Haffelquift 191. — Der Fuchs Herobes, ein Verderber beö geiſt⸗ 
lichen Weinbergs, Luc. 13, 32. 

52) Haffelquift 1. c. Seetzen J. c. 

53) ©. 205. Gazellen und Rebe bei Banjaß. Seegen 1. c. 

54) Nach Seesen (1. c. 448) foll man jegt nur das einhöderige 
Kameel (Dromedur) in Paldftina finden (2). — Sprichwoͤrtlich, Kameel 
burh das Nadeloͤhr (Matth. 19, 24. 2c.). und Kameele verſchlucken 
(Matth. 23, 24). Der Kameele bedient man ſich vorzüglich in Ebenen, 
daher das obere Hauran ein Land ber Kameele ift (Budingham 2, 
127. 143.).. Ein FleifchElumpen unter dem Fuße made es zum Berg⸗ 
fteigen gang ungeſchickt, ſagt Volney (1, 297). Darum mag bie große 
Pilgerftraße von Damaskus nad Mekka längs dem Weftrande der hohen 
ebenen Wüfte über die Quellpuntte des Zerfa, Zerka Main, Arnon und 
Ahſa laufen; Tiefe fie weftlicher über die Reihe altberühmter Orte, über 
Gerafa, Rabbath Ammon, Rabba Moab, Kerek ꝛc., fo müßten die Ka⸗ 
meele der Karawanen duch) die fteilen Kelfenthäler jener Fluͤſſe paffiven ; 
liefe fie öftlicher,, fo würden die Pilger in ber Wüfte verfommen. 
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erwaͤhnen. Bileams Efelin (4 Mof. 22, 28.). Simfons Efels. 
kinnbacken (Richter 15, 15.). Pferde,! 210, waren weniger in 
Paläftina zu Haufe und wurden von Aegnpten eingeführt. Doch 
batten die kananitiſchen Bölker Pferde für den Krieg (Sof. 11, 4, 
Richter 5, 22.). — 5 Mof. 17, 15—17. wird weiffagend aus: 
gefprochen, falls Iſrael ſich einft einen König wählen würde, „daß 
er nicht viel Roſſe halte und führe das Volk nicht wieder in Ae— 
gypten um der Roſſe Menge willen.” Aber „dem Salomo brachte 
man Pferde aus Aegypten” (1 Kön. 10, 28. 29:) *). Auch 
David hatte fchon (erbeutete) Pferde (2 Sam. 8, 4.), ebenfo Ab- 
falom (2 Sam. 15, 1.). Späterhin war Palaftina voll Roffe 
(ef. 2, 7.); aber „Roffe helfen aud nicht” (Pf. 33, 17.). Kö- 
nig Joſias fchaffte die Roſſe ab, welche zu Ehren der Sonne am 
Eingang des falomonifhen Tempels aufgeflellt waren (2 Kön. 23, 
411.). In prophetifchen Gefichten find Pferde häufig, z. B. Sacharj. 
1, 8.5 6, 2—8. Offbrg. 6, 2. u. öfter). Maulthiere mer: 
den erfi zur Zeit Davids erwähnt (2 Sum. 13, 29. 1 Chron. 
12, 40.). Abfaloms (2 Sam. 18, 9.) und Salomos Maulthier 
- (4 Kön. 1, 33.). Wie Roſſe ſchwer zu bandigen (Pf. 32, 9.). 

Rinder, "PS, Aw, gehören zum Reichthum der Erzväter, 
3. B. Abrahams und Loths (1 Mof. 12, 16; 13, 5—7.), Sa: 
Eobs (1 Mof. 32, 155 33, 13 1). Davids Rinder weideten auf 
Saron (1 Chron. 28, 29.); ſtark waren die Stiere Bafans (Pf. 
22, 13.). Rinder (Elifa8) zum Pflügen (1 Kön. 19, 19.); zum 
Ziehen (1 Sam. 6, 7.); zur Speife (1 Kön. 4, 23 ıc.); beſon⸗ 
ders Kälber (1 Mof. 18, 7. 1 Sam. 238, 4. Luc. 15, 23.). 
Sie wurden in Menge geopfert 4 Mof. 19. Ebr. 9, 13 ꝛc. ”). 

Biegen, 9. Jakob wollte dem Eſau 200 Ziegen und 20 
Böde ſchenken (3 Mof. 32, 34). Nabal befaß 3000 Ziegen 
(1 Sam. 25, 2.). Biegen wurden geopfert, als Sündopfer der 
Ziegenbod (Pentateuh an vielen Stellen). Alerander der Große 
als Ziegenbod (Dan. 8, 21) ”*). Boͤcke und Schafe des jüngften 
Gerichts (Math. 25, 32. 33.). 





55). Val. 5 Mof. 17, 17. und 1 Kön. 11, 1—3. Gap. 10 25.27; 
2 Chrom. 1,14. _ 
. 56) Die verfchiedene Farbe der Pferde ift bedeutfam bei den prophe= 
tifchen Gefichtern. 

57) Die Menge Thieropfer bei den Ifraeliten im ſchroffen Gegenfag 
gegen die Verehrung des Apis und anderer Thiere bei den Aegyptern. 

57°) Die Macebonier hießen Aegaden (Ziegenvolk. Zuftin. 7, 1); ber 
Sohn Alexanders d. Gr. von der Roxane ward Alerander Argus, Sohn ber 
Biege genannt. 
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Schafe, une, mig. Einen Reichthum am Schafen hatten 
die Erzväter, befonderd Jakob (1 Mof. 30, 43.). Wie Jakob huͤ⸗ 
teten Mofes (2Mof. 3, 1.) und David die Schafe (1 Sam. 16, 
11.). Bon der Menge der Rinder, Schafe ıc. der alten Hirten⸗ 
völfer zeugt unter andern die große Zahl der Schafe, Rinder und 
Efel, welche Iſrael unter Mofed von, den Midianitern erbeutete, 
4 Mof.31, 26—49. In Salomos Haushaltung wurden jährlich 
3650 fette Rinder, 7300 Weiderinder und 36,500 Schafe ver: 
gehrt (2 Kön. 3, 4. 1 Chron. 6, 21.). Unzählige Schafe wur 
den geopfert (Mofes an vielen Stellen); Joſephus erzählt: in eis 
nem Jahre habe die Zahl der Oſterlaͤmmer 256,500 Stüd betra⸗ 
gen ”). — Das Ofterlamm, eingefegt beim Auszug aus Aegypten 
(2? Mof. 12. Matth. 26, 17.), war ein Borbild des geopferten 
Lammes Gottes (ef. 53, 7. Joh. 1, 29, 36. Offbrg. 5, 6 ꝛc.). 


10. Bon der Eintheilung Paläftinas zu 
verichiedenen eiten, 


"As die Sfraeliten unter Mofes im Gefilde der Moabiter 
fagerten, wurden fie gezählt; ihre Summe war 601,730 (4 Mof. 
26, 51 — 56.). „Und der Herr redete mit Mofe”, heißt e8, „und 
ſprach: dieſen follft dur das Land austheilen zum Erbe nad) der 
Zahl der Namen. Bielen folft du viel zum Erbe geben und 
Menigen wenig; jeglichen foll man geben nad) ihrer Zahl. Doch 
fol man das Land durchs Loos theilen, nady den Namen ber 
Stämme ihrer Väter follen fie Erbe nehmen. Denn nad dem 
2008 follft du ihe Erbe austheilen, zwifchen den vielen und meni- 
gen.” Bitringa erklärte die® fo: durch die allgemeine Theilung des 
Landes unter die Stämme, die nach dem Loofe gefchehen mußte, 
follte nur ungefähr die Gegend bed Landes beitimmt merden, mo 
jeder Stamm wohnen follte, 3. B.: Juda im Süben, Affer im 
Nordweſten. Nachdem die Gegend fo für jeden Stamm durchs Loos 
beftimmt morden, habe man das Stammtheil erweitert oder vers 
engert, je nachdem der Stamm mehr ober. minder; zahlreich war), 


58) Bell. Jud. 6, 9, 3. 
1) Badjiene 1, 2. ©. 270. 


- 
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Die Stämme folgender 10 Kinder Jakobs: Ruben, Simeon, 
Juda, Dan, Naphthali, Gad, Affer, Iſaſchar, Sebulon, Ben: 
jamin, befamen jeder ein Stammtheil, die Nachkommen Joſephs 
aber zwei Theile, Ephraim einen und Manaffe einen. Denn Sa: 
Eob fprach zu Zofeph: es „follen nun beine zween Söhne, Ephraim 
und Manaffe, mein feyn gleichwie Ruben und Simeon” (1 Mof. 
48, 5.). Die Nachkommen Levis erhielten keinen eigenen Stamm: 
theil, fondern 48 Levitenftädte in den verfchiedenen Stammtheilen, 
welche Städte Joſ. 21 und 1 Chron. 7, 57—81 aufgeführt find, 

Den Stämmen Ruben, Gab und dem halben Stamm Ma: 
naffe gab Mofes ihre Theile im oſtjordaniſchen Paldftina (4 Moſ. 32.), 
den übrigen Joſua im weftjordanifchen Lande, dem eigentlichen 
Kanaan, auf erneutem Befehl Gotte8 (Joſ. 13, 7.). Er vertheilte 
aber zweimal, Bei der erften Theilung erhielten Juda, Ephraim 
und der halbe Stamm Manaffe (Joſ. 15 —17.), bei der zweiten: , 
Benjamin (Joſ. 18.), Simeon, Sebulon, Iſaſchar, Affer, Naph: 
thali und Dan (Sof. 19) ihre Theile. Daher ward bei der zwei⸗ 


- ten Theilung bie erfte verfchiedentlicy abgeändert. So ſcheint (Sof. 


15, 63.) Serufalem bei der erften Theilung dem Stamme Juda, bei 
ber zweiten dem Stamme Benjamin zugefallen zu feyn (Joſ. 18, 28.). 
Ebenſo erhielt Simeon fein Erbtheil „unter dem Erbtheil der Kin: 
der Juda“ (of. 19, 1.) in dem Diftrict, welcher bei der erften 
Theilung an Juda gefallen war. Nach der erften Theilung gränz- 
ten Juda und Ephraim an einander, bei der zweiten wurden bie 
Stammtheile Benjamin und Dan zwifhen Juda und Ephraim 
eingefchoben ?). 

Die Gränzen der oftjordanifchen Stämme laffen fich, wie wir 
fehen werden, mit ziemlicher Gewißheit angeben, weil fie durch 
Tlüffe und Berge, welche wir Eennen, zum Theil durch Städte, 
deren Ruinen von neueren Reiſenden befucht wurden, beftimmt 
find. Die Gränzen der mweftjordanifchen Stämme dagegen find zum 
Theil unmöglicd genau auszumitteln. Ja dem Sofephus fcheint dies 
ſchon unmoͤglich gewefen zu feyn, da er die Stammgränzen, welche 
im Buche Joſua bis ins Einzelnfte verfolge werden, nur ganz 
allgemein und zum Theil abweichend vom Buche Joſua angiebt?), 


2) Bei der erften Theilung erhielt Juda 3. B. Efthaol, Zaren und 
Efron (Joſ. 15, 33. 49.), bei der zweiten fielen diefe ‚Städte an Dan 
(Zof. 19, 41. 48.). Kiriath» Iearim, Beth:Araba befam Juda bei ber 
en bei der zweiten Theilung. (Vgl. Zof. 15, 60. 61 und 

of. 18, 22, 28.). 

8) Antig. 5, 1, 2. — Es ift nicht rathfam, weil es nicht möglich 

ift, die Karten von Palaͤſtina nad) den Stämmen einzutheilen. 
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Mir müffen uns öfters begnügen, bekannte Orte anzugeben, welche 
beftinnmten Stämmen gehörten, um beren Lage anzudeuten. Bes 
trachten wir nun bie einzelnen Stammtheile. 


1. Suba. 


Joſephus fagt (I. c.), Juda habe das obere Zubäa (dem 
Südtheil des weſtjordaniſchen Paläftinas) bis Serufalem erhalten; 
von Städten nennt er Askalon und Gaza. 

Nah Sof. 15, 1—12 lief die Südgränze Judas von dem 
mittäglichen Ende bes tobten Meeres bis zur Mündung ded Baches 
Aegyptens in das mittelländifche Meer (VB. 1— 4.) ?"); die Oft: 
gränze war das todte Meer bis zur Einmündung des Jordan 
(B. 5.), von wo die Nordgränze Über „Gilgal (Geliloth), welches 
der Höhe Adummim gegenüber liegt” *”) duch das Thal Ben 
Hinnom (bei Jerufalem) gen NNW. auf Kiriath Searim *) lief. 
Von hier wandte fie fich weflwärts zum Berge Seit... weiter gen 
SW. nad Bethfemes, Thimna, nördlih Efron vorüber auf Jab⸗ 
neel (Jamnia) °) und endete am mittelländifchen Meer (B.5—11.); 
„die Gränze aber gegen Abend ift das große Meer” (V. 12.)9). 

Es werden nun of. 15, 21—63 bie Drte des Stammes 
Juda aufgezählt. Zuerft (B. 21—32) 29 gegen Mittag längs 
der Gränze Edoms gelegene, unter ihnen Kedes, Horma, Berſeba, 
Ziklag 2.5; dann folgen (V. 33— 47.) 42 Städte ber weltlichen 
Niederung am mittelländifchen Meere, zu ihnen werben auch Efron, 
Gaza’) und Asdod die Philifterftäbte gerechnet. Eine dritte Ab: 
theilung (VB. 48 — 60) begreift 48 Städte des Gebirges, welches 
von jener Meeresniederung oftwärts auffteigend, fi bis an das 


8°) Die —— Judas iſt identiſch mit der Suͤdgraͤnze Palaͤſti⸗ 
nad. 4 Mof. 34, 3 -5. 

3°) Adommim, quondam villula, nunc ruinae in sorte tribus Ju- 
dae, qui locus usque hodie vocatur Maledomim. — Est autem con- 
finium tribus Judae et Benjamin — descendentibus ab Aelia Jerichum. 
Onom. s. v. Adommim. 

4) Cariathjarim euntibus ab Aelia Diospolim in milliario nono. 
Hieron. Onom. 

5) Jamnel in tribu Juda, hodie Jamnia inter Diospolim et Azo- 
tum. Onom. — In biefer Gegend trat Juda, bei ber zweiten Zheilung, 
Land an Dan ab. 

6) Nämlich aus der Nähe Jamnias bis zum Bach Aegyptens, fo 
daß Juda das ganze Philifterland erhielt. 

7) Zofephus nennt auch Askalon. Reland geht die im Buche Joſua 
aufgeführten vielen Städte der Stämme kritiſch durch (143 ff.). Ex his 

est, bemer£t er, quam incerta sint ipsa urbium harum nomina. 
Quodsi nomina incerta sint, quam incertus erit situs ! 
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todte Meer erſtreckt, zu biefen gehört Hebronz endlich werden (V. 
61. 62.) 6 Städte der Wüfte genannt, d. i. der Salzebene am 
‚Einfluß des Jordan in das todte Meer, unter ihnen Sr: Dame: 
lach: die Salzſtadt?“). „Die Sebufiter aber wohneten zu Serufa: 
lem, und die Kinder Juda konnten ſie nicht vertreiben.“ 


2. Simeon Goſ. 19, 1—9.). 


Deſſen Erbtheil war „unter dem Erbtheil der Kinder Juda )“. 
„Weil das Erbtheil der Kinder Juda ihnen zu groß war, darum 
erbten bie Kinder Simeon unter ihrem Erbtheil.“ So ward Jakobs 
Weiſſagung: „ich will ſie zertheilen in Jakob und zerſtreuen in 
Sfeael” (4 Moſ. 49,7.) an Simeon wie an Levi erfüllt. Simeon 
erhielt daher Städte, welche Sof. 15, 21 x. unter ben Städten 
Judas aufgeführt find, als: Berfeba, Harma, Ziklag, Hazar Sual 
Cogt. 1 Ehron. 5, 28—33.), und zwar unter den Städten an 
der Suͤdgraͤnze Paläftinas, von wo Simeoniter einen Zug gegen 
die Amalefiter im Gebirge Seir unternahmen (1 Ehron, 5, 42. 43.)?). 


3 Benjamin (Sof. 18, 11—28.). 


Das Stammtheil Benjamins ward bei ber zweiten Theilung 
zwifchen Judas und Ephmims Loos eingefchaltet. Nach Joſ. 18, 
12-20 beginnt die Nordgränze deſſelben vom Jordan, läuft 
Sericho nördlich vorüber, fleigt dann aus der Jordanebene weitwärts 
das Gebirge hinan, zieht auf Bethel (12 m. p. im Norden Jeru— 
ſalems gelegen) weiter über das untere Beth Horon nach Kiriath 
Searim,. „dad ift die Ede gegen Abend.” Von Kiriath Jearim 
läuft die Suͤdgraͤnze ibentifch mit der Nordgränze Judas durch 
das Thal Ben Hinnom bei Ferufalem zum Nordende des tobten 
Meeres, vo. der Jordan mündet. Diefer Hildet von da die Dft: 
graͤnze bis zu dem Punkte, von welchem die Begränzung arıhebt, 
der etwas nördlicher als Seriho angenommen werden muß '°). 





7*) Diefe Salzftabt verräth, daß die Wüfte am Salzmeere zu fire 
chen ift, und zwar am Norbende bes Meeres, wie ſich aus ber Lage zwei 
anderer Städte dieſer Wüfte ergiebt, naͤmlich Beth-Araba's (Ich. 15, 6 
u. Soh. 18, 18.) und En-Gedbis. Engaddi in solitudine quae est in 
aulone Jerichüs jagt Hieronymus. (Onom. s. v. Engaddi,) 

8) De Wette überfest: ihre Befisung war mitten unter ber Ber 
ſitung der Soͤhne Judas. Ebenſo V. 9. 

) Nah Joſephus erhielt Simeon einen Theil Idumaͤas, ber an 
Arabien und Aegypten gränzte. 

10) Joſephus (I. c.) fagt im Wiberfpruch mit beim Bude Tofu, 
Benfamins Stammtheil habe bis ans Mittelmeer gereicht, ba er nur bis 
Kiriath Ieraim 9 m. p. norbweftlich von Jeruſalem ging; ſeine Angabe, 
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Intereſſant iſt es, den Theil der Graͤnzen zwiſchen Juda und 
Benjamin, welcher bei Jeruſalem voruͤbergeht, mit einem guten 
Plane von Jeruſalem zu verfolgen, um ſich von ber außerordent⸗ 
lihen Genauigkeit der geographifchen Angaben im Alten Zeftament 
zu überzeugen ''). Die Gränze läuft näwlicy vom Brunnen Rogel, 
„Darnach gehet fie Cheißt es Sof. 15, 7. 8.) herauf zum Thal 
des Sohnes Hinnoms an ber (mittäglichen) Seite des Sebufiters, 
das ift Serufalem; und kommt herauf auf die Spige des Berges, 
der vor dem Thal Hinnom liegt von Abendwärts, welcher am Ende 
des Thaled Rephaim gegen Norden.” Ganz fo ift Sof, 18, 16. 
diefe Gränze angegeben, nur in umgekehrter Richtung (nämlich von 
Abend gegen Morgen). Ein genauer Plan von Serufalem zeigt 
nun, daß biefe Gränze längs ber Sübfeite des Berges Zion welt: 
waͤrts das Thal Hinnom hinanfteigt, dann über den Berg geht, 
der diefem Thale im Abend, dem nach Bethlehem, mittagwärts 
gerichteten Thale Rephaim aber, in Norden vorliegt. 

Nach diefer Gränzbeftimmung gehörte Serufalem dem Stamm 
Benjamin *), ebenfo Jericho (Sof. 18, 21 — 28.), ferner Bethel, 
Ophra, Geba, Gibeon, Rama, Mizpal, Kiriath u. a. 


4. Dan. 


Sein Stammtheil läuft ungefähr von Kiriath Jearim einer 
ſeits füdweftwärts nah Jamnia und Efron (hier mit Juda graͤn⸗ 
zend), andrerfeitd norbweitwärts nach Sapho ans mittelländifche 
Meer, wo er mit Ephraim zufammenftieß. Er lag in der Meeres: 
niederung , einige Städte diefer Miederung , welche Juda bei ber 
eriten Theilung erhalten, wurden, wie erwähnt, zu demfelben ges 
fchlagen, nämlidy Efthaol, Zaren und Efron (vgl. Sof. 15, 33. 
45.); vielleicht gehörte auch Sapho dazu (Sof. 19, 40 - 47.). 
Später eroberten Daniter den Ort Leſem (Lais) am Nordende Pr: 


daß Benjamin ſich von Serufalem bis Bethel erftredite, ift mit bem Buche 
Sofua übereinftimmend. — Die Weftgränge Benjamin war nach Joſua 
der Ort Kiriath Jearim. 

11) Dan vergleiche das in der Befchreibung Serufalems Anmerkung 
68. über den Begriff der Thaͤler Gihon, Rephaim und Ben Hinnom Ges 
fagte. De Wette überfegt die Stelle Iof. 15, 7. 8. fo: die Gränze läuft 
aus bei ber Walkerquelle. Und die Gränze fteigt zum Thale des Sohnes 
Dinnoms, an bie mittaͤgliche Seite der Jebuſiter, das ift Jeruſalem. Und 
die Gränze fteigt auf ben Gipfel des Berges, welcher vor bem Thale 
—— weſtlich lieget, welcher am Ende des Thales Rephaim gegen 


rden. 
12) Auf den Beſitz Jeruſalems bezieht man bie Weiffagung ‚” welche 
Mofes fegnend über Benjamin ausfpridt (5 Mof. 38, 12.). 
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laͤſtinas, unweit der Jordanquellen, und nannten ihn Dan (Joſ. 
19, 47. Richt. 18.),). 


5. Ephraim Goſ. 16). 


Er graͤnzte ſuͤdlich an Benjamin und Dan, fo daß (Joſ. 16, 
1— 3) feine Suͤdgraͤnze vom Jordan nach Bethel und Atharah 
auf⸗, dann zum untern Beth Horon hinabſtieg und von da uͤber 
Gaſer an das Meer lief. Noͤrdlich graͤnzte Ephraim an Manaſſe 
(oſ. 17, 7—9. u. 16, 8.) in einer Linie von Aſſer nach Mich⸗ 
methath und En-Thapuah meiter an die Mündung des Baches 
Kanah in das mittelländifhe Meer"). Die Küfte zwifchen dieſer 
Mündung und Joppe gehörte demnach zu Ephraim. Nach Joſe— 
phus (1. c.) reichte der Stamm von Bethel bis zur Ebene Zesreel. 
Sichem, Safer, Berh Horon waren Levitenjtädte, welche Ephraim 
abtrat (of. 21, 21. 22.). 


6. Manaffe (Weft:) (Sof. 17, 7— 11.) 


erſtreckte ſich nach Joſephus vom Jordan bis zum Meere bei Dor, 
und nörblic bis Bethſean. Nach dem Buche Joſua ſtieß Manaffe 
gegen Norden an Affer, gegen Oſten an Sfafchar, aber nicht an 
den Jordan (Sof. 17, 10.), gegen Mittag an Ephraim. In den 
Stammtheilen Affers und Iſaſchars erhielt es Bethfean ?"), Dor, 
Endor, Thaanach und Megiddo, eroberte fie aber nicht. 


7. Sfafhar (Sof. 19, 17— 23.) 


ftieß an ben Jordan (V. 22.). Zu ihm gehörten folgende Orte, 
beren Lage bekannt ift: Jesreel, Cheſulloth, Sunem, Hapharaim, 
der Thabor (B. 18. 19. 22.) und Dabrath (Sof. 21, 28.). 
Bethſean lag innerhalb feinee Gränze (Sof. 17, 33.). Nach Jo— 
ſephus (l. c.) reichte diefer Stamın vom Jordan bis zum Carmel. 


8. Affer (Sof. 19, 24— 31.). 


Von ben angegebenen bekannten Gränzpunften ift der Gar: 
mel der füdlichfle (B. 26.), Sidon ber nörblichfte; Achfib (fpäter 





13) Sofephus (1. c.) fagt: die Daniter hätten die Meeresküfte zwi- 
Then Asbod und Dor (?) inne gehabt und Samnia und Gath. Reland 
fragt ſchon mit Recht: wie dann Benjamins Theil fi) habe bis ans 
Meer erftredien können ? 

13°) Affee 15 m. p. von Sichem nach Bethfean zu en) 
Michmethath, „welches vor Sichem liegt”, d. i. im Oſten Sichems. 

13°) Weil Bethfean dem Jordan nahe Liegt, fo betrachtete Joſephus 
vielleicht deshalb diefen Fluß ald Oſtgraͤnze Manaſſes. 
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Ekdippa '*), iegt Zib), wird ebenfalls als Stadt Aſſers genannt 
(V. 29.), es liege füböftlich von Tyrus. Nicht. 1, 31. werden 
aber Ako, Sidon und Achſib unter den von Affer nicht eroberten 
Städten aufgeführt. Nach Zofephus (I. c.) erhielt Affer die Nie: 
derung am Garmel nad) Sidon zu. 


9. Sebulon (Sof. 19, 10— 16). 


Nach Joſephus veichte deffen Stammtheil vom See Gene: 
zareth bis and Meer beim Carmel. Hiermit ftimmt, daß Sof. 19, 11. 
gefagt wird, die Gränze Sebulons fey an den Bach geftoßen, ' 
„ber vor Jakneam fließet”; Jakneam aber lag am Carmel (Sof. 
12, 22.). Am Thabor und bei Dabrath (Sof. 19, 12.22.) gränzte 
Sebulon füdlih an Sfafhar; von Dabrath (V. 12) „fteigt (die 
Gränze) gen Japhia“, fie ſteigt naͤmlich aus der Ebene Jesreel 
zu der Hochebene Galiläas hinauf, zum heutigen Jaffa bei Na: 
zareth. Von Japhia „geht fie öftlich gegen Aufgang gen Githa He: 
pher“ (B. 13.)...... Gegen Norden gränzte Sebulon an Naph: 
thali, da es Matth. 14, 4. heißt: Capernaum, die da lieget am 
Meere, an den Gränzen Zabulon und Nephthalim '*). 


10. Naphthali (Sof. 19, 32—39.). 


Er „stößt an Sebulon (bei Gapernaum) gegen Mittag, und 
an Affer gegen Abend, und an Juda am Jordan gegen der Son: 
nen .Aufgang.‘ Unter Juda am Sordan ift das Befigthum Zaire 
zu verftehen, welcher väterlicher Seits von Juda abftammte, müt- 
terlicher Seits von Manaffe, mit welchem Stamm er im oftjors 
danifhen Lande wohnte (1 Chron. 2, 21—23. 4 Mof. 32, 41.42. 


14) Achziph in tribu Aser. Haec est Ecdippa in nono miliario 
Ptolemaidis pergentibus Tyrum. Bei Sofephus (I. c.) heißt fie auch 
Aox. Auch die Lage von Beten und Sebulon ift befannt, ob der Sihor- 
Libnath? (Belus V. 25. 26.). Iſt (VB. 30) Aphef — Afka auf dem 
Libanon, fo liegt dies noch weit nördlicher ald Gidon. 

15) Die außer Japhia und Githa Hepher (V. 13. 14.) genannten 
Gränzorte find mir unbekannt; Rimon dürfte jedoch das heutige Rumani 
feyn. — Affer reichte mittagwärts bis zum Garmel, Manaffe ffieß an 
Affer wahrfcheinlih am Garmel, Sebulon reichte bis Jakneam am Car: 
mel, und nad. Sofephus reichte auch Sfafchar bis an den Garmel. Dies 
fer Berg wäre ein Vierherrenftein gewefen, von welchem die vier Stamm- 
theile fächerförmig nad) Nord, Oft und Süd fich ausgebreitet hätten. Alle 
10 Stämme werden gern die Meeresküfte wenigftens berührt haben; nur 
Benjamin und Naphthali machen eine Ausnahme. Doc) ift die Richtigkeit 
von Joſephus Nachricht, daß Ifafchar an den Carmel gegrängt habe, 
zweifelhaft, da das Buch Joſua hierüber ſchweigt. Wal. den Gegen Ja: 
kobs (1 Mof. 49, 13.) und den Segen Mofe (8 Mof. 38, 18. 19.), 


Raumer Paläftina, 2te Aufl. 8 


114 10. Eintheilung Paldftinas zu verfchiebenen Zeiten. 


5 Moſ. 3, 13. 14. 1 Kön. 4, 13.). Nach Joſephus (l.c.) hatte 
Naphthali das obere Galilaͤa bis an ben Libanon und die Quellen 
des Sordan. 

Diefe Stammeintheilung ſollte unabänderlich feyn, „daß nicht 
(heißt es 4 Mof. 36, 9. 8.) ein Erbtheil von einem Stamm 
- falle auf den andern, ſondern ein jeglicher hänge an feinem Erbe 
unter den Stämmen der Kinder Iſrael.“ Erbtöchter, „die Erb: 
theil befigen unter den Stämmen der Kinder Iſrael, follen freien 
einen von dem Geſchlecht des Stammes, ihres Waters, auf daß 
ein jeglicher unter den Kindern Iſrael ‚feines Waters Erbe be: 
halte” '%). Als unter Rehabeam das jüdifche Reich zerfiel, bildeten 
die Stämme Juda und Benjamin das Königreich Juda, die übri- 
gen De das Reich Iſrael (1 Kön. 12, 20. 21. 2 Chron. 
11, 1) % | 

Eine fünftige Austheilung Paläftinas unter die Stämme 
Iſrael giebt Hefekiel (Cap. 47, 48.) weiſſagend. 

Zum Berftändnig des Neuen Zeftaments ift die Eintheilung 
Palaͤſtinas in Stämme kaum fo wichtig als die zur Zeit Chrifti 
gewöhnliche in 4 Provinzen, nämlih in Galilda, Samaria, 
Judaͤa, Peraͤa. Im Alten Zeftamente kommen bie 3 erfteren 
Namen ſchon vor, dem Begriffe von Peraͤa entfpricht dort unge: 
fähr der des Landes Gilead. Galilda wird im Bude Joſua er: 
wähnt (Sof. 20, 7; 21, 32.) *); Samaria und Judaͤa in fpäs 
tern Büchern des Alten Teftaments, aber nicht im Sinne- des 
Neuen Teſtaments. In diefem Sinne finden wir die Namen zuerft 
1 Makk. 10, 30., wo es in einem Schreiben des Könige Demes 
trius an die Juden heißt: von diefen Bürden (gemwiffen Abgaben) 
fol! nun forthin das Land Juda und die 3 Vogteien, fo dazu 
gehören, im Lande Samaria und Oaliläa, befreit ſeyn allezeit.“ — 
Daffelde Schreiben theilt Joſephus mit"), nennt aber außer Zus 
dia, Samaria und Galilda noch Perda. Ebenſo legt derfelbe bei 
feiner Beſchreibung Palaͤſtinas diefe Eintheilung in die genannten 
4 Randfchaften zu Grunde?) Daß aber im Neuen Teftamente 





16) Dahin zielt auch der Befehl 3 Mof. 25, 10. 23: daß in jebem 
5often Jahre (dem Erlaß- oder Jubeljahre) jeder wieder zu feiner Habe 
* Rn feinem Geflecht kommen, keiner das Land „ewiglich“ verkau⸗ 
en folle. 

17) Wohin gehörte der in Juda zerftreut wohnende Stamm Simeon ? 
Bol. 2 Chron. 15, 9, 

18) Val. 1 Ehron. 7, 76, 1 Makk. 11, 63. Außerdem 1 Kön. 9, 
11—13. 2 Kön. 15, 29. und Ief. 9, 1. Siehe: Gatlilda, Einleitung. 

19) Antig. 13, 2, 3. 

20) Bell. Jud, 3, 8. 
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eben biefe Eintheilung gelte, bemeift 3. B. Apoft. Geſch. 9, 31., 
wo es heißt: „So hatte nun die Gemeine Frieden durch ganz Ju— 
daa und Galilaͤg und Samaria.” Wenn im Neuen Zeftament der 
Name Peria aud nicht vorfommt, fo doc) ber Ausdrud zö door 
in einem Sufammenhange, daß unter demfelben das oftjordanifche 
Land zu verftehen ift ”'). 

Mir wollen nun bei Betrachtung der Städte und Flecken 
Paläftinas diefe Eintheilung in 4 Provinzen zu Grunde legen, fo 
daß wir mit Galiläa anfangen, darauf Samaria, Judbdaͤa, zulegt 
Peraͤa folgen laffen, bei jedem Theile eine kurze Charakteriftif der 
Landfchaft voranfchiden und dann ihre Ortfchaften in alphabetifcher 
Ordnung aufführen. In dem Abfchnitt über Perda follen aud) 
die Gränzen ber oftjordanifhen Stämme angegeben werden ). 


11, Bier Landichaften Paldftinad, ihre State 
und Fleden. 


L Galil 4Aa. 


Joſephus theilt dieſe Landſchaft in Ober: oder Nieder-Galilaͤa 
und Unter: oder Suͤd-Galilaͤaz; er giebt folgende Graͤnzen derſelben 
an’). Gegen Weſten ſtoße es an das Gebiet von Ptolemais 
und an den Garmel; gegen Süden an Samaria und an das 
(zur Dekapolis gehörige) Gebiet von Scythopolis bis zum Sors 
danz gegen Dften an Hippene, Gaulanitis und Gadaris, d. i. an 
das Land, melches öftlich vom obern Jordan und von den Seen 
Merom und Genezareth liegt; gegen Norden an das Gebiet von 
Zyrus. — So waren bie Gränzen zu Sofephus Zeit; daß fie nicht 
immer formwaren, beweiſt Joſephus felbft, indem er fagt: der Gar: 
mel, einft der Galilder, jegt der Tyrer Berg ?). 

Dhne uns daher an diefe von Joſephus angegebenen weft: 





21) 3. B. Matth. 8, 28: zul 2IY0vnı aüıg eis 1ö reger, els 
Ivy ywoav ıwv Teoaonvür. 

22) ©o viel von ber ni ern Palaͤſtinas bis er Chriftus. Im 
= — ef ri intheilungen erwähnt werben. 


2) Joseph. 1. c. 
8* 
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lihen und nördlichen Gränzen Galiläad zu binden, wollen 
wir in dieſer Abtheilung alle Ortſchaften aufführen, welche zum 
nördlichen Theile des mweftjordanifchen Paläftina nad) Maaßgabe der 
oben angegebenen Gränzen Paläftinas gehören, auch einige von 
denen, welche den Sfraeliten zwar zugetheilt, aber von ihnen nicht 
in Befig genommen wurden °). 

Die Stämme Affer, Naphthali, Sebulon und ein Theil von 
Iſaſchar hatten Galilaͤg inne. — Das Alte Teſtament erwaͤhnt 
ſchon Kedes in Galilaͤa (Joſ. 20, 73 21, 32); dem Hiram gab 
Salomo 2WStaͤdte in Galtaa A Kön. 9, 11— 13), deren 
Diftrict Kabul hieß. Thiglath Pileffer eroberte Gaulaa und fuͤhrte 
die Einwohner nach Aſſyrien (2 Kön. 15, 29.). Phoͤnizier wohn: 
ten wahrſcheinlich fhon unter Hiram, noch mehr nad) jener Weg: 
führung der Sfraeliten, in Galiläa, welches wohl darum: Takı- 
rala rov 2Ivav (Matth. 4, 15. Def. 9, 1.) hieß. Die Juden 
in Galiläa wurden von den übrigen Juden verachtet, daher die 
Frage: Was kann aus (dem galiläifhen) Nazareth Gutes kom— 
men? (Joh. 1, 46.), daher aud das: Forſche und fiehe, aus 
Galilaͤa ſtehet kein Prophet auf (Joh. 7, 62) *). Der eigenthuͤm⸗ 
liche galitäifche Dialeke verriet den Petrus (Matth. 26, 73. 
Marc. 14, 70.). - "Deshalb entftand eine doppelte Verwunderung 
am Pfingfttage über die wunderbare Sprachgabe ber verachteten, 
platt fprechenden Galiläer (Ap. Geh. 2, 7. 8.). — Sofephus °) 
fchildert Galilda und bie Galilder; dieſe als von Jugend auf ſtreit⸗ 
füchtig und furchtlos. Das fette Land war nad ihm fehr bevölkert, 
trug Bäume aller Art und lodte durch Fruchtbarkeit auch bie an, 
welche eben nicht Trieb zum Aderbau hatten. Es ſey daher, fagt 
er, auch überall angebaut, habe viele Städte und Fleden, welche 
wegen des guten Bodens fehr bevölkert feyen, fo daß der Eleinfte 
Flecken über 15,000 Einwohner habe. An einer andern Stelle 
erwähnt er 204 Städte und Flecken Galitäas ®). Die Fruchtbarkeit 


5) Uebereinftimmend mit der von Sofephus gezogenen Weftgränge 
Galilaͤas, berichtet 1 Makk. 5, 15.: die von Zyrus und Ptolemais hät: 
ten Galilda mit Krieg überzogen. Schwierig ift es, die Gränge zwiſchen 
Galilda und Samaria genau zu zieben; ungefähr Läuft fie vom Jordan 
oberhalb Scythopolis durch die Ebene Jesreel zum Garmel. Ginaca (Dfcpen- 
nin) ift Grängort Samarias gegen Galilda. Um Verwirrung zu vermei- 
den, habe ich alle auf der linken, füdlichen Seite des Kifon gelegenen 
Orte zu Samaria gerechnet. 

4) Dagegen bemerkt Reland (©. 787), daß Sonas aus dem galis 
ge an * her ſtammte. 

5) Joseph. de Bell. Jud. 3, 8, 2. 

6) Joseph. vita $. 45. 
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bezeugen guch neue Meifende, aber die Gultur ift jest erbärmlid). 
Korte reilte vom Tiberias zum Thabor. „Wen follte e8 nicht wun⸗ 
dern’, fagt er, „oder vielmehr jammern, daß ich auf diefer Reife 
von 2 Tagen, da ich durch lauter fruchtbare Felder gereift, nicht 
mehr als auf 3 bewohnte Derter, ald Cana, noch ein Dorf und 
Tiberias, nebft einer Horde (Beduinen) zu gekommen, über 4 be: 
wohnte Dörfer und 2 Horden audy nicht umher-gefehen, da ich doch 
überall Höhen und Berge paffirte, wo ich das ganze Land überfehen 
können. — Wer follte nun wohl daran zweifeln können, daß nicht 
ein außerordentlicher Fluch) und Bann auf dem Lande Liege ’)%“ 

In Galilaͤa wuchs Chriftus auf, bier begann fein Werk. 
Viele Apoftel und Schüler waren daher Galilaͤer, fo Andreas, 
Petrus, Sohannes, Jacobus (Matth. 4, 18. 21.), Philippus 
(Joh. 1, 14.), Nathanael (Joh. 21, 2.), Simon (Matth. 10, 4.), 
(Ap. Geh. 1, 11.). Man zähle 6 Reifen Chrifti von Galilaͤa 
nad) Serufalem. — 

Nach dem Tode Herodes des Großen erhielt Herodes Anti: 
pas, der Mörder des Taufers, Galilaͤa (Luc. 3, 1.); weil Chri- 
ſtus * Galilaͤa, ſchickte Pilatus ihn an dieſen Herodes (Luc. 
23, 6. 7.). 

Galilaͤer hießen die erften Chriften. „Durch MWahnfinn und 
Gewohnheit”, fagt ein Heide, „kann es einer dahin bringen, den 
Tod nicht zu fheuen, wie die Galilder” ?). Sulianus Apoftata 
nannte Chriftum den galiläifchen Gott, und foll mit ben Morten . 
geftorben feyn: Du haft gefiegt, Galitäer! 7 


Städte Galildas 


1. Abdon, 77722, 
Levitenſtadt Affers (Sof. 2i, 30. 1 Chron. 7, 74.). 


2. Abel Beth Macha, MayanYa DaR. 


Hier Seba von Joab belagert (2 Sam. 20, 14. 15. A.7, 
11, 7.); e8 wird von Ben Hadad gefchlagen (1 Kön. 15, 20. 
2 Chron. 16, 4. A. 8, 12, 4). Thiglath Pilejfer nimmt es 


7) Korte ©. 225. Vol. das, was oben von der früheren Fruchtbar: 
keit, der ‚gegigen Unfruchtbarkeit Paldftinas gefagt ift. 
8) Arrian. 1. 4. dissertat, Epicteti = 
9) Theodoret. hist. eccles. 3, ‚cap. 25. Julian „legte den Chriften 
den Namen Galilder bei, um anzuzeigen, daß fie von den unter den Zu: 
den felbft verachteten Menfchen, von einer Vermifchung der — und 
Heiden abſtammten.“ Julianus, v von Neander S. 126. 


; f 
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(2 Kön. 15, 29.). Wahrfcheinlich Abit in NW. des Merom. 
Zu Naphtheil. 


3. Achabara. 


Ein von Joſephus befeſtigter Bergort im obern Galilda 
(Jos. vita $. 37. B. 2, 20, 6.). 


4. Achſaph, wdrz. 


Joſua ſchlaͤgt den Koͤnig von A. Goſ. 11, 1. 12, 20.). 
Sränzftadt Affers (Sof. 19, 25.). 


5. Achſib, Sram. 


Zu Affer (Joſ. 19, 29.), von ihm nicht erobert (Richter 1, 
31.). Achziph. Haec est Ecdippa in nono miliario Ptolemaidis 
pergentibus Tyrum (Onom.). Sest Zib 3 Stunden in Norden 
von Akko '°). 


6. Akko, Axyd, Dy, 


von Affer nicht erobert (Richter 1, 31.). Später eine Feftung ber 
Perſer gegen die Aegypter "). Ob fie Ptolemais nach Ptolemäus 
Zathurus von Aegypten genannt ift, der um 103 vor Chr. die 
Stadt vom Makkabaͤer Alerander Jannaͤus eroberte *)?_ So heißt 
fie 1 Matt. 5, 15. 21. 10, 1. 39. 11, 22. 24. 12, 54. = 
und an andern Stellen der Makkabaͤer, fo Ap. Geſch. 21, 

wo erzählt wird, daß Paulus von Zyrus über Ptolemais = 
Caͤſarea reifte. Bei den Kreusfahrern Akte, Akkaron, bei den Ara: 
bern Akka. 

Sie liegt am Meerbufen, ber über 1 Meile lang, etiva 70 Fuß 
tief, in einer (oben befchriebenen) 6 Stunden langen, 2 Stunden 
breiten fruchtbaren Ebene, durch welche der kleine, durch die Glas: 
erfindung berühmte Belus fließt. Im Norden wird diefe Ebene 
durch die tyrifche Leiter begränzt, öftlih durch das bergige Land 
Galilaͤas; füdlih von Akko, über dem Meerbufen, liegt der Gar: 





10) Maundrell. Paulus Samml. ©. 70. ’Exdinnwv (B.1, 18, 4.), 
Aorn aud) Axtırrovus genannt (A.5,1,22.), dem Salomo —8 (A. > 
2, 9 Vgl. 1 Kön. 4, 16.). Nach dem Itiner. hieros, Ecdeppa 
von Piolemai, Ein zweite Achſib zu Juda Joſ. 15, 44. Siehe Siph in 

udaͤa 

11) Strabo 16, 2, 25. 

12) Joseph. Antiq. 18, 12, 2. 6. Die in ben Büchern der Makka⸗ 
ei erzählten Begebenheiten fallen freilich vor Ptolemäus Lathurus Er: 
oberung. 





— — — 
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me *). — Die Stadt iſt ſchmutzig, ſchlecht gebaut, der Hafen 
mittelmäßig und kaum hinreichend, um einem halben Dutzend Boͤ—⸗ 
ten Schuß zu gewähren "). Sie handelt mit Baumwolle, Reif, 
hat etwa 15,000 Einwohner, darunter Griechen und Armenier'’). — 
Nach Plinius eine Golonie des Claudius '*), fpäter Sig eines Bis: 
thbums, das in den Kreuzzügen erneut ward’). — Dmar ber 
Chalif erobert es um 638 von den griechifchen Kaifern, Balz 
duin I. von Serufalem nimmt e8 1104 den Sarazenen ab '*"), 
41187 eroberte e3 Saladin wieder, 1191 Richard Lömwenherz und 
Philipp von Frankreih. 1192 ward es ber Sig ber Johanniter, 
daher Johannes der Täufer Schußpatron der Stabt, und ber 
Name St. Jean d’Acre. Gemöhnlicher Landungsplag der Pilger 
in den Kreuzzügen; ber legte Drt, den die Kreuzfahrer in Palds 
ftina behaupteten. Es ward 1291 vom ägpptifhen Sultan Sera⸗ 
pha mit Sturm genommen, wobei 60,000 Chriften umkamen '°”), — 
1517 eroberten es die Türken. — Sidney Smith zwang 1799 
bier Napoleon, umzukehren '%). Ibrahim Pafcha eroberte e8 1832 
nach fechsmonatlicher Belagerung. 


7. Anem, f. Engannim. 
8. Aner, >. 


Levitenſtadt Weſtmanaſſes (1 Chron. 6, 70.). Joſ. 21, 26. 
nennt den Drt nicht. 


12°) Bol. die Befchreibung von Afto Bell. Jud. 2, 10, 2. 

12°) Budingham 1, 52. 

13) Nach Iowett (S. 144) hat Afre 3000 Tuͤrken und Araber, 
800 Juden, 1200 Ghriften, nad) Scholz (S. 244) 1700 Ehriften. 

14) Colonia Claudii Caesaris Ptolemais, quondam Ace (Plin, V. 
17.). Az nach den Griechen von azelodas, weil Herkules, von einer 
Schlange gebiffen, hier durdy das Kraut Colocafia, das er am Belus ge: 
funden, geheilt worden fey (Reland ©. 536 ff.). Eckhel (III, 423) führt 
eine Münze von AKH an, auf welcher Hercules nudus gradiens sinistra 
clavam, dextra quid instar folii porrigens; durch das folium ift, nad 
Ki jenes Heilfraut angedeutet. Münzen mit der Epigraphe Colonia 
Ptolemais, bei demfelben ©. 424. Joſephus rechnet, wie erwähnt, Akko 
nicht zu Galiläa. 

15) Jacobus de Vitriaco war hier Biſchof; er ftarb 1240. Frühere 
Bifhöfe von Akre waren auf den Concilien von Gäfarea (198 nad) Ehr.), 
Nicda (325), Conftantinopel (881) zc. 

15°) Will. Tyr. 791. 

15®) Ipse huic expugnationi interfui, meruique hac militia pal- 
mam defensoris fidei , fagt ein arabifcher Autor. Abulfed. Tab. Syr. 82. 

16) Das erfte Mifgefchid Napoleons. — Hier war der graufame 
Dſcheſſar Paſcha. 


120 Galiläa. Aphek. — Belueir. 


9. Aphek, pas, pras (Nidt. 1, 31.). | 

Aphec juxta Endor Jezraelis ubı dimicavit Saul (Onom.). 
Hier das Lager der Philifter vor ihrem Siege über Saul, der bei 
Jesreel lag (1 Sam. 29, 1. u. 31.); bier Ben Hadad gefangen 
(t Kön. 20, 5—30.). Dies Aphek zu Iſaſchar, ein zweites zu 
Affer (Sof. 19, 30. Richt. 1, 31.). Rofenmüller hält mit Fruͤ⸗ 
heren das Aphet Aſſers fuͤr Agazu am Adonis, wo ein Venus: 
tempel war, biefes für Afla, einen Drt bes Libanon nahe Kano⸗ 
bin“). Joſ. 13, 4. 5., wo Aphek mit Meara der Zidonier, dem 
Lande der Gibliter Sſchebail. Byblus)), dem Libanon ꝛc. ge⸗ 
nannt wird, beſtaͤtigt dieſe Vermuthung. — Da Ben Hadads 
Schlacht gewiß nicht im Gebirge des Libanon, ſondern hoͤchſt 
wahrſcheinlich in der Ebene Jesreel war (1 Roͤn. 20, 23. 25.), 
fo ift Ben Hadad nicht in Aphek Affers, fondern Sfafchars, das 
in der Ebene Jesreel lag, gefangen. Ben Hadad kam von Da= 
maskus, von wo die Hauptftraße noc heut zu Tage bei Byſan 
über den Jordan, weiter in die Ebene Sesreel führt. 


10. Arbela. 


1 Makk. 9, 2: „und fie belagerten Meffaloth bei Arbela.“ 
Bei diefem Arbela am See Genezareth waren in Kalkfels gehauene 
Räuberhöhlen; von Herodes M. erobert (A. 14, 15, 4.5. B. 1, 
16,2 — 4), von Sofephus befeftigt (Jos. vita $. 37. B. 2,20, 6.). 
Wahrſcheinlich das Holea 10, 14. genannte Beth Arbeel, di. do- 
mus insidiarum Dei '**), und das jegige weftlich von Magdala 
gelegene Kalaat Ibn Maae o. Kalaat Hamam, d. i. Taubenkaſtell. 


11. Aſochis. 


Mahrfcheinlih in der Ebene re nahe ‚Sepphoris (Jos. 
vita $$. 41, 45. A. 13, 12, 4. B. 1, 4, 2,) * 9 


11°. Belueir. 


Kaſtell der Kreuzfahrer zwiſchen Bethſean und Tiberias, auf 
dem Gebirge unweit des Thabor“). Vielleicht Kafr-el⸗-Kamah 


17) Roſenmuͤller II, 2, 96. Reland 572. Burckhardt 70. Sozomen. 
11, 5. Euseb, vita Const. 3, 55 

18) Maundrell 45. 

18*) Gefenius. Burdharbt 574. Pocode 2, 9. Das über Arbela 
Gefagte nad) der as Kombination des Rec. in den Münchner 
gel. Anzeigen 1836 

18°) Vita $. 45: nraga It Zerpooltwv &ls Acwyiv zarußavıes; 
8. Al: 7x0» eis 16 Meya nedlov-Aowyis ?orır övoue Tovrw; es hieß 
alfo ” große Ebene auch Aſochis. 

18°) Will, Tyr. 1028. Vitriac. 1074. 
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Kaftell aus dem Mittelalter mit gothiſchen Spitzboͤgen und einem 
achtſeiligen Thurm“ oͤſtlich vom Thabor 0), Db Belueir — Bel- 
voir, Belvedere? | 


12. Berotha 


unweit Kedes in Galilda, wo ſich die Könige gegen Joſua ver: 
fammeln (A. 5, 1, 15). Nah of. 11, 5. muß ed am Merom 
gelegen Haben. 


13. Berfab 


nördliche Gränzitabt des untern Galilaas gegen das obere (B. 3, 
2, 1), von Joſephus befeftigt (B. 2, 20, 6. Vita $. 37). 


14. Beten, 02 


Gränzftadt Aſſers (of. 19, 25.). Bethbeten 8 m.p. öſtlich 
von Ptolemaid (Onom, s. v. Bathne) '?*), 


15. Bethagath, nyyamıa 


zu Naphthali (Sof. 19, 38.), dem ihre Bewohner frohnpflichtig 
wurden (Richt. 1, 33.). Onom. s. v. Bethana : Batanaea in quinto 
decimo a Caesarea (?) lapide, in qua dicuntur lavacra esse sa- 
lubria, 


16. Bethfaida, BnIoaida, 


d. i. Ort der Fifcherei. Zu Galilaͤa gehörig (Joh. 12, 21.), am 
MWeftufer des Sees Genezareth '). Aus Bethſaida waren Petrus, 
Andreas, Philippus (Joh. 1, 44; 12, 21.). Wehe über Beth: 
faida und Chorazin (Matth. 11, 1—24. Luc. 10, 13 — 15. 

Ein zweites Bethfaida lag auf der Oftfeite des Jordan, 
bei defien Einfluß in den See Genezareth, gehörte zu Gaulanitis 
und mward vom Tetrarchen Philipp ',Sulias” genannt”). Die 


1) 


18°) Parthey in Berghaus Memoir 46. 
— 9— Ob identiſch mit Ekbatana unweit Ptolemais? (Plin, 5, 17, 5. 

1 Gotovicus (S. 859) fah Bethfaida und nennt es ignobilis pa- 
gus mit wenigen Hütten am Nordende deö Sees (in ipso littore maris 
Galilaeae). Damit flimmt des Dieronymus: Bethsaida prope stagnum 
Genezareth. Nach Pocode II, 99. „liegen Trümmer eines großen Dor: 
fes, Baitfida genannt,” 2 englifche Meilen vom See. Seetzen ritt vom 
Einfluß des Iordban in den See Genezareth nad) Magdala, und fam an 
den „Chän Bat Szaida,“ welcher von Ziberias 3 Stunden entfernt, von 
Magdala nur durch eine Eleine Ebene getrennt war. Er lag an einem 
falzigen Bache. Monatl. Corr. 18, 348, 

20) Reland (S. 654) zeigte zuerft, daß es zwei Bethfaida gebe, Ba: 


122 Galiläa. Bethſaida. 


wunderbare Speifung „in ber Wüfte bei der Stadt, die da heißt 





&iene (II, 4, 172 ff.) trat ihm bei. Das erſte: Bn9ocida ns Tealı- 
Actas (Joh. 12, 21,) mußte weſtlich vom See Genezareth liegen, ba die⸗ 
fer und der Jordan die Oftgränge Galildas find. Das zweite, oͤſtliche, 
gaulanitifche Bethfaida erwähnt Joſephus (Antig. 18, 2, 1.), ba er ers 
zahlt: ber Tetrarch Philippus (welcher nur im Dften des galiläifchen 
Meeres regierte) habe den Fleden Bethfaida, welcher am See Genezareth 
gelegen, zu einer Stabt gemaan und (Julias) nach Augufts Zochter Zus 
lia genannt, und B. 2, 9, 1 heißt es: Philippus habe Julia im untern 
Gaulanitis erbaut. Uebereinftimmend fagt Hieronymus zu Matth. 16.: 
Philippus imitatus Herodem patrem qui in honorem Augusti Caesaris 
appellavit Caesaream quae prius turris Stratonis vocabatur, et ex 
nomine filiae ejus Juliadem, trans Jordanem exstruxit. In Julias wurde 
Philippus begraben. Antiq. 18, 4, 6. Hiermit vergleiche man Plin. hist. 
nat. V, 15: Jordanes in lacum se fundit, quem plures Genesaram 
vocant,, amoenis circumseptum oppidis, ab oriente Juliade, und Bell. 
Jud. 3, 10, 7., wo erzählt wird, der Jordan falle 120 Stadien von 
feinem Austritt aus dem See Samocdhonitis, unterhalb Julias, in den Gee 
Genezareth. Pocode (2, 106) Hält Zelouy, ei Hügel mit Truͤmmern 
auf der DOftfeite des Iorban oberhalb feines Eiffluffes in den See Gene- 
zareth für Julias; Seesen dagegen ein kleines Dorf in derfelben Gegend, 
Namens Zellanihje (Monatl. Corr. 18, 346). — Diefes öftliche Bethfaide . 
wird, wie oben erwähnt, zweimal im Neuen Zeftament genannt: Luc. 9, 10. 
und Marc. 8, 22. — Matthäus und Marcus erzählen zwei wunderbare 
Speifungen, Lucas und Sohannes nur die erfte jener beiden. Die erfte 
Speifung ift die der 5000 mit 5 Broten und 2 Fifchen, da 12 Körbe 
voll übrig bleiben. Jeſus erfährt die Hinrichtung Johannis des Täufers 
und entweicht aus Galiläa, welches Herodes Antipas, der Mörder Ja— 
bannis, regierte, wahrfcheinlih aus Kapernaum, auf einem Schiff in 
das oͤſtlich vom See Genezareth; gelegene Gebiet des Philippus, in bie 
Wüfte bei der Stadt, die da heißt Bethfaida (Matth. 14, 13. Marc. 6, 
31. 32. Luc. 9, 10. Joh. 6, 1.). Bier die erfte Speifung. Nach derfelben 
die Rüdfahrt der Jünger (Iefus wandelt auf dem Meere) in bas Land 
Genezareth (Matth. 1. ec. B. 34. Mare. I. c. V. 53.) ober, wie Johan⸗ 
nes (Gap. 6, 17.) erzählt, nach Kapernaum. — Zweite Speifung 
ber 4000 mit 7 Broten und ein wenig. Fifchlein, da 7 Körbe Broden 
übrig bleiben. Sefus kommt von den Bränzen Tyrus und Sidon an das gali= 
laͤiſche Meer, „mitten unter die Gränge der 10 Städte aya ucoov 
ıov öolaoy Acxzano)zws, Marc. 7, 31.). Diefe Städte lagen, nur Scy— 
thopolis ausgenommen, auf der Dftfeite des Sordan. und des Geed Gene: 
zareth. Da Marcus im 8. Gapitel die zweite Speifung erzählt, ohne ir: 
gend zu fagen, Iefus habe ſich anders wohin begeben : fo müfjen wir 
glauben (Matth. 15, 29. widerfpricht nicht), auch diefe Speifung fey auf 
der Oftfeite des galildifchen Meeres, im Bezirk der Dekapolis geweſen; 
bies um fo mehr, weil Matthäus berichtet, der Herr fey nad) der Speifung 
in einem Schiffe „in die Gränze Magdala“ geflommen, welche beftimmt 
auf der Weftfeite des galiläifchen Meeres liegt (Matth. 15, 39.). [Siehe 
' „Magdala”. Statt Magdata hat Marc. 8,10. Dalmanutha (Khan Menye 
bei Burdhardt. Denia des della Valle? ©. 120), wofür aber andere 
Codd. auch Magbala Iefen.] Hier fragen ihn Pharifder, „und er ließ fie - 





» 
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Bethſaida“ (Luc. 9, 10.) mar beim oͤſtlichen Bethſaida, ebenfo 
die Heilung des Blinden (Marc. 8, 22.) °'). 

17. Caftelletum 
bei Ziberiad, von wo Kreuzfahrer unter Balduin IV. über bie 
Jakobsbruͤcke gehn *'*). 

18. Chefulloth, n7>03 


Graͤnzſtadt Iſaſchars. Sof. 19, 18. Onom s. v. Aschaseluth: 
civitas tribus Isaschar; appellatur autem et quidam vicus Cha- 
salus, juxta montem Thabor in campestribus, in octavo mil- 
liario Diocaesareae ad orientem respiciens., Ob identiſch mit 





und trat wieberum in das Schiff, und fuhr hinüber” (dmjlder eis To 
neoev, Marc. 8, 13.), das heißt: er fuhr zurüd auf bie Oftfeite des 
Meeres. „Und er kam gen Bethfaida’’ (V. 22.), wo er ben Blinden heilte. 
Dffenbar ift das gaulanitifche Bethfaida gemeint, um fo mehr, da «8 
B. 27 Heißt: „Und Jefus ging aus (Bethfaida) und feine Zünger in die 
Märkte der Stadt Caͤſarea Philippi,” welche bekanntlich im oftjorbanis 
ſchen Lande Tiegt. — Daß der Berg ber Speifung weftlich vom Seẽ Ge: 
nezareth gezeigt wirb, kann bei ben vielen erlogenen Ortsangaben in Bes 
zug auf die heiligen Gefchichten nicht in Betracht kommen, um fo wenis 
ger, als Eotovicus (360) fagt: Montem quoque ultra mare ex vico 
Bethsaida (Galilaeae) conspicias licet (ubi Christus) multitudinem 
quinque panibus ac duo piscibus saturavit, und daher einer Tradition 
folgt, nach weldher die erfte Speifung auf der Oftfeite des Sees ftatt 
2. Lightfoot, Rofenmüller 2c. find anderer Meinung (Rofenmüller II, 
‚ 73. 74.). Matth. 14, 13. Marc. 6, 33. fteht nicht im Wege, da das 
Bol oberhalb des Sees Genezareth über oder durch den Sordan gehen 
fonnte, welcher hier ſchmal und feicht ift, fo daß das Waffer dem Pferde 
Seebens nur bis an den halben Bauch ging, wiewohl der Fluß anges 
fhwollen war. In einem Lande, wo Brüden eine große Seltenheit find, 
ift das Durchwaten gewiß etwas gang Gewöhnliches. Wer an das Wunber der 
erften Speifung glaubt, bringt ſchwerlich Zweifel gegen die zweite vor. 
Wie genau treffen doch die Berichte ber 4 Evangeliften über die erfte 
Speifung in dem Eleinften Detail zufammen, und eben fo genau die Bes 
richte des Matthäus und Marcus hinfichtlicy der zweiten. Wie kann man 
nur die zweite Speifung bezweifeln, wenn man Marc.8,13— 21 (Matth. 
16, 5—12.) gelefen, wo der Herr den Süngern gerade durch genauefte Verglei⸗ 
hung ber zwei Speifungen mathematifch nachweiſt, daß feine Wun⸗ 
der höher als alle Vernunft, d. i. Wunder, find. 
21) Badhiene (II, 4. ©. 171) meint, die Heilung des Blinden habe 
im galitäifchen Bethfaida ftatt gehabt, ebenfo Reland (654), welcher der 
Meinung ift, das gaulanitifche Bethfaida werde im Neuen Zeftament gar 
nicht erwähnt. Dagegen hält Bachiene Bethfaida Marc. 6, 45. für das 
öftliche, indem er Bezas Ueberfegung: ad ulteriorem ripam, Bethsaidae 
oppositam , beipflichtet. 
21") W. Tyr. 1033. 


124 Galilda. Chorazin. — Dimna. 


Chisloth Thabor, der Gränzftadt Sebulons? (Joh. 19, 12) ob 
mit Chaloth in der großen Ebeng (Jesreel), der füblichen Gränz: 
ftadt des untern Galiläa (B. 3, 3, 1.). Wahrfcheinlidy das jegige 
Ekſall ober Eskall, 1 Stunde in NW. des Thabor mit Grab: 
ruinen und Sarkophagen *' * 


19. Chorazin. 


Wehe Ch. Matth. 11, 21— 24. Luc. 10, 13 — 15. Cho- 
rozain nunc desertum in secundo lapide a Capharnaum (Onom.). 


-20. Dabrath, 997 


Levitenftadt zu Sfafchar (Sof. 21, 28. 1 Chron. 7, 72.), 
jest Dabury am Thabor (Sof. 19, 12.) *). 


21. Dalmanutha 


am MWeftufer des galiläifchen Meeres; hier landet Chriftus 
nach der zweiten Speifung Marc. .8, 10. Vgl. S.100 Anm. 20, 


22. Dan, 71. 


Sonft Lais, auch Lefem; von Daniten erobert (Sof. 19,47. 
Richt. 18, 27—29.), und Dan genannt. Der Name [aber 
fhon 1 Mof. 14, 14. zu Abrahams Zeit, auh 5 Mof. 34, 1. 
erwaͤhnt ”). Hier Kälberdienft Jerobeams (1 Kön. 12, 28. 29.). 
welchem Jehu zugethban (2 Kön. 10, 29. Vgl. Amos 8, 13. 14.); 
Dan von Ben Hadad gefchlagen (1 Kön. 15, 20. 2 Chron. 
16, 4.). Noͤrdlichſte Stadt Paläftinas, daher der Ausdruck: von 
Dan bis nad) Berfeba (Richt. 20, 1. 1 Sam. 3, 20; 30, 30.). 
Am Antilibanon nahe den Sordanquellen, 4 m. p. von Cäfarea 
Philippi, am Wege nah) Tyrus (Onom.), Feinde, die von Norden 
ber in Paläftina eingefallen, kommen zuerft nah) Dan (Serem. 4, 
15. 16; 8, 16.) *. 


23. Dimna, 397, 
Levitenftadt Sebulons (of. 21, 35.). 


21°) Budinghyam 1, 386. 

22) Burdhardt ©. 579. Wahrfcheinlih Dabaritta in der Ebene 
Seöreel. Joseph. vita 62. Bell. Jud. 2, 21, 3.-Locus sub monte Tabor 
cui nomen Buria juxta Naim. W. Tyr. 1026, Buria vicus ad montium 
Nazareth radices positus, Cotov. 347, 

23) Die Septuaginta festen ftatt alter Städtenamen neue bekannte; 
ſolche Aenderungen dürften auch mit dem Grundterte zur Verftändlichung 
gemacht worden feyn. Vgl. Rofenmüller II, 2. 50, 

24) Ein zweites Laifa in Judaͤa. ef. 10, 30, 
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24. Elkos, UpiR. 

Geburtsort des Propheten Nahum (Nahum 1, 1.). Helkesi 

usque hodie in Galilaea viculus est *°), 
25. Endor, “17 7%. 

4 m, p. im Süden des Thabor. Zu Manafje im Stamm: 
theit Iſaſchats (Joſ. 17, 11.). Hier Baraks Sieg (Pf. 83, 10. 11.). 
Saul und die Zauberin von Endor (1 Sam. 28.), deren Höhle 
2! Stunden von Nazareth beim Dorfe Denuny gezeigt wird ”), 

26. Engannim, = Er 

Zu Iſaſchar (Sof. 19, 21.). Levitenftadt (Joſ. 21, 29.). 

Ob Anem? (1 Ehron. 6, 73.). 

27. Gabara, 
nad) Sofephus ?”) mit Sepphovis und Tiberias zu feiner Zeit der 
wichtigfte Ort in Galilaͤa. In der Bibel nicht genannt, die Lage 
nicht genau bekannt ”®). 

28. Gabe. 

Siche Hepha (Samaria). 

29, Gath Hepher, enm na. 

Geburtsort ded Propheten Sonas (2 Kön. 14, 26.). Nach 
Sofua 19, 13. zu Sebulon. 2 m, p. von Sepphoris nad) Tibe— 
rias zu). Jonas Grab in einer Mofchee gezeigt. 

30. Ginnabris, | 


ober Sennabris, 30 Stadien in ©. von Tiberias (B. 3, 9, 7.) 
Hier beginnt das yulya meölov, die Jordansaue (B. 4, 8, 2.). 


31. Sifchala, 


durch Sofephus befeftigt (B. 2, 20, 6.), ergiebt fi) dem Titus 
(B. 4, 2, 1—5.), Vaterſtadt des Johannes, eines Vertheidigers 





25) Hieron. prooem. in Nahum. 
36) Burdhardt S. 590. "Evdwgov A. 6, 14, 2, 
Joseph. vita $. 25. 
28) Reland ©. 770. 
29) ‚Hieron. Proovemium in Jonam, Quaresm, (2, 855) nennt ben . 
Ort Mihmieth. 


126 Galilaͤa. Hamath. — Hazor. 


Serufalems gegen Zitus (B. 4, 2, 3.). Sage: e8 feyen des Apo— 
ftel Paufus eltern von hier nad) Tarſus gezogen ). 


32. Hamath, man. 


Tefte Stadt Naphthalis (Sof. 19, 35.); ifraelitifhe Kund— 
fhafter durchziehen Ganaan von der MWüfte Zin bis Nehob gen 
Hemath ’) (4 Mof. 13, 22.); Hemath ein Punkt an der Nord: 
gränze Canaans (4 Mof. 34, 8. Ezech. 47, 16— 20. 48, 1.); 
Salomo feiert mit Sfrael die Zempel:-Einweihung von Hemath bis 
an den Bad Aegyptend (1 Kön. 8, 65. 2 Chron. 7, 8.); Da: 
vid verfammelt Iſrael vom Bad) Aegyptens bis nach Hemath, 
um die Bundeslade zu holen (1 Chron. 14, 5.) *). 


33. Harofeth der Heiden, DYyam nen. 
Wohnort Siſſeras (Richt. 4, 2. 13. 16.), welcher dafeldft- 
gefchlagen ward von Barak. 
34. Hazor, en. 


Hier Jabin König (Sof. 11, 1.), Joſua fhlägt ihn, nimmt 
Hazor und verbrennt e8 (Sof. 11, 10—13.). Zu Naphthali (of. 
19, 36.). Ein zweiter Jabin König von Hazor (Richt. 4, 2.), 
deſſen Feldherr Siſſera. Es lag oberhalb des Sees Merom *). 





i a Reland 812. Giſchala häufig bei Joſephus erwähnt, z. B. Vita 

. 29®) Vom Südende bis zum Norbende Ganaans, fonft: von Dan 
nach Berfaba. Vgl. 1 Kön. 8, 65. Iſt Rehob etwa „derPaß von Roboeh‘‘ 
nordweftlich von Damaskus? (Budingh. 2, 289, 293 u. Bergh. Karte.) 

29°) Das Sef. 10, 9. 11, 11. 36, 19. 37, 13. 2 Kön. 18, 34, 
19, 13. u. Zachar. 9, 2. genannte Hemath feheint Hamah (Epiphaneia) 
am Orontes zu feynz ebenfo Hemath in Zoba, das Salomo überwältigte, 
2 Chron. 8, 3. Vgl. 1 Ehron. 19, 3. 9. und „die große Hemath“ (Amos 
6, 2.). Hieron. Onom. s. v. Emath fagt vom Hemath des Amos: Di- 
ximus de hac et supra (s. v. Aemath) quod nobis videretur hanc esse 
Epiphaniam juxta Emesam — mas Eufebius aber verneint. — Ob ein 
drittes Hemath anzunehmen ift, welches mit Damaskus genannt wird ? — 
Wohin gehört Hemath 2 Kön. 14,-25. 28? Wohin das Richter 3, 3. 
genannte? Wohin Amathitis (1 Makk. 12, 25.)? ©. Amathus. 

80) Jos. Antig. 5, 5, 1. Will. Tyr. p. 1014 erzählt: König Balz 
duin IV. fey von Ziberias über Saphet per urbem antiquissimam Naa- 
son nad) Zoronum marfchirtz welche alte Stadt ift Naafon? Höchft wahr: 
ſcheinlich Hazor. — Nach Zob. 1, 1. lag naͤmlich Thisbe, des Tobias 
"Geburtsort, Unepavo 'Aowo; die Wulgata überfegt supra Naasson, ins 
dem man vermuthlich Urreo (“) Nuaowe abtheilte. Die geographifche Lage 
von Hazor betätigt diefe VBermuthung, da Balduin fehe wohl von Saphet 
über Dazor nach Zoronum (Zirun) marfchiren konnte. 
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Salomo „baut Hazor” (1 Kön. 9, 15.), Thiglath Pileffer erobert 
es (2 Kön. 15, 29). 


35. Helba, naan. 
Zu Aſſer; nicht erobert (Richter 1, 31.). 
'36. Helkath, npsY. 
— Aſſers (Sof. 19. 25); Levitenſtadt in Aſſer (Joſ. 
37. Hoſſa, non. x 
Graͤnzſtadt Aſſers Goſ. 19, 29.) zwiſchen Tyrus und Achſph. 


38. Hukok, ppn ppm. 


Sränzftadt Naphthalis (of. 19, er Nach 1Chron. 7, 75 
Levitenſtadt Aſſers, nicht nah Sof. 21, 31°). 


38°. Janoha, f. Janoha in Zudän. 


39. Sapbia, 2m}. 

Graͤnzſtadt Sebulons (of. 19, 12.), von Dabrath „fteigt 
die Gränze gen Japhia” und geht von da oſtwaͤrts auf Gath 
Hepher. Japhet in tribu Zabulon nunc usque Joppe vocatur 
ascensus Japho (On, s. v. Japheth.). Hoͤchſt wahrſcheinlich Jaffa 
1 Stunde von Nazareth, der angebliche Geburtsort des Apoftel 
Jacobus *'*), daher auch 8. Giacomo genannt. Monto flieg aus 
der Ebene Jesrtel „in einer Schlucht“ die galilaͤiſchen Berge nach 
Jaffa hinauf), Buckingham von Jaffa uͤber Samorah einen 
„felſigen Berg“ in jene Ebene hinab. — Identiſch mit Japha, das 
Joſephus befeſtigte (Vita F. 37. 45. B. 2, 20, 6.) und als einen 
größen volkreichen Ort fchildert, welchen Zrajan und Titus unter 
Veſpaſians Dberbefehl eroberten (B. 3, 7, 31.), wobei 15,000 
Juden getödtet und 2030 gefangen wurden. 


40. Jeblaam, drybae. 


- Bu Manaſſe im Stammtheil Iſaſchars (Joſ. 17, 11.), von 
Manaffe nicht erobert (Richter 1, 27.), Ahasja aus Sesreel nad) 
Megiddo fliehend wird hier tödtlich verwundet (2 Kön. 9, 27.). 


31) Eufebius und Hieronymus (Onom. s. v. Icoc) fagen: Hukok 
habe an — Aſſer und Juda am Jordan gegraͤnzt (Joſ. 19, 34.) (?). 

31°). Scholz 188. Beragren 2, 237. 

31 Monro 1, 276. Budingh. 1, 91. 


128 Galilda. Jjon. — Kapernaum. 


41. Sion, rs 


Stadt Naphthalis, von Ben Hadad gefchlagen (1 Kön. 15, 20. 
2 Chron. 16, 4.), mit Dan und Abel Mache. Wielleicht Ad— 
fhun in der Nähe von Abit und Dan im N. des Merom ’'”). 


42. Sotapata. 


Bergfeftigung, bei deren Vertheidigung Joſephus von Veſpa— 
fian gefangen ward *), 1200 Juden wurden gefangen, 40,000 
‚getödtet; e8 lag nahe Sapha (B. 3, 7, 31). Joſephus hatte es 
befeftige (Vita $. 37. B. 2, 20, 6.). 


43. Kana, Kuvö. 


Set Kefer Kenna, etwa 2 Stunden von Nazareth *), 
5 Stunden von Tiberias. Es hat 300 Einwohner; 30 muham: 
medanifche, 30 chriftlihe Häufer). Man zeigt das Haus, in 
welchem das Wunder der Mafferverwandlung (Joh. 2, 1— 11.) 
gefhah, und in einer griechifchen Kirche einen Krug aus Kalkftein, 
Große die feinerne MWafferkrüge fand Clarke auf den Ruinen. — 
Königifcher von Kapernaum zu Jeſu nach Kana (Joh. 4, 46. 47.). 
Nathanael von hier (oh. 21, 2.). 


44. Kapernaum, Kanspvuoüu , 


d. i. Nahums:Dorf oder angenehmes Dorf, einft Stadt Galiläas 
(Luc. 4, 31.) am See Genezareth (Soh. 6, 17.), „an den Graͤn⸗ 
zen Zabulon und Nephthalim” (Math. 4, 13.), 2 Stunden füd- 
lih vom Sordaneinfluß in den See Genezareth, nahe Bethſaida 
(dem galitäifhen) *). Im Alten Teftamente nicht erwähnt, defto 
öfter im Neuen Zeftament, als Chrifti vorzüglichfter Aufenthalt, 
daher Kapernaum feine Stadt heißt (Matth. 9, 1.). „Er verließ 
die Stadt Nazareth), kam und wohnte zu Kapernaum“ (Matth. 


81°) Vermuthung des Rec. Münchn. gel. Anz. 1836. S. 902. 

39 Joseph. bell, Jud. 3, 7, 7—36. Reland (816) ftellt Gopatata 
3 miliaria von Zzippori (Sephoris) mit Jotapata zufammen, was auf 
die Nachbarfchaft von Japhä trifft. 

83) 1%, Stunde nah Clarke, nad Burdhardt (©. 583) 3%, Stun: 
den. Nach King (Miss. Herald März 1827) liegt Kana 6—7 Stunden 
von Afre, 5 von Saphet. Etwa 1 Stunde von Kana das Feld, wo die 
Zünger Aehren ausrauften (2). Joſephus in Kana (Vita $. 16). Ein 
zweites Kana, in der Nähe von Sidon, (wahrfcheintich phönizifche) Graͤnz⸗ 
ftadt Affers (Sof. 19, 28.); im Gegenfag von diefem Kana mochte das 
erftere Kavü rs Talılalag heißen. 

34) Richardſon ©. 434. Jowett S. 190. Fisk S. 8318 (Ueberf. ©. 364.). 

35) Brochardus. Epiphanius. | 
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4, 13.), lehrte in der dortigen Schule (Luc. 4, 31.). Hier that 
er viele Wunder. Geheilt wurden hier: Matth. 8, 5—13. Luc. 
7, 1—10. der Knecht des Hauptmanns von Kapernaum; "Petri 
Schwieger (Matth. 8, 14. 15. Luc. 4, 38. 39.) und mit ihr 
viele Andre (Matth. 1. c. B. 16. Luc. l.c. V. 40.); Matth. 9, 
1—7. ein Gichtbrücdhiger (vgl. Marc. 2, 1—10); ein Befeffener 
(Luc. 4, 33 —35.). Wehe Chrifti über Kapernaum (Matth. 11, 23. 
Luc. 10, 15.). Hier Chrifti Rede Joh. 6, 54.: „Wer mein Fleiſch 
iffet” x. Matthäus ward bier vom Zoll zum Apoftel berufen 
(Matth. 9, 9). 

Conftantin der Xeltere ertheilte die Erlaubniß, hier eine chrift: 
liche Kirche zu erbauen, wie in Ziberias und Diocäfarea °°"). 
Capharnaum juxta stagnum Gennezar; usque hodie oppidum in 
Galilaea, fagt Hieronymus (Onom.). Adamnanus ””) berichtet von K.: 
Murum non habebat, angusto inter montem et stagnum coarc- 
tata spatio, per maritimam oram longo tramite protenditur, mon- 
tem ab aquilonari plaga, lacum vero ab australi habens, ex oc- 
casu in ortum extensa dirigitur,. Nah Bonifaz, Bifhof von 
Dalmatien, bezeichneten 2 Palmbäume unter Ruinen in der zei: 
ten Hälfte des 16. Jahrhunderts Kapernaums Ort. Diefe fah 
auch Duaresmius *°) im 17. Säculum, und einen Khan Menich 
dabei; ebenfo erwähnt Burkhardt die Ruinen Tel Hum unweit 
des Khan Menye als Nefte Kapernaums *). Sofephus (B. 3, 10, 8) 
erwähnt einer Quelle Kapernaum, welche in den See Genezareth 
fliege; Pocode erzählt: in der Ebene Genezareth fey ein fchöner 
Brunnen von 100 Fuß im Durchmeffer, mit einer runden, 6 Fuß 
hohen Mauer umgeben, aus ihm fließe ein Bach in den See"). 


45. Kedes, Um. 


Zu Naphthali (Joſ. 19, 37.), 20 m. p. von Zyrus bei 
Gäfaren Philippi (Onom, s. v. Cedes), früher Sig eines Fanani- 
tifchen Fürften (of. 12, 22.), auf dem Gebirge Naphthali. Freis 
ftadt (Fof. 20, 7.), Zevitenftadt (Sof. 21, 32. 1 Chron. 7, 76.). 


35°) Epiphan, ady. haer. I. pag. 128. 136. 
35") Adamn. 2, 22. 
35°) Quaresm. 2, 868. 
— Burckhardt ©. 558. Ebenſo Fisk S. 317. (Ueberf. 362). Mon⸗ 
ro 3, 4. 
36*) Pocode 2, 105. Auch Quaresmius 2, 870. u. A. erwähnen 
die Quelle. — Zofephus bei Julias (Bethfaida), durch den Sturz feines 
Pferdes verlest, warb nach Kepharnome und von da nach Tarichea ges 
bracht (Vita $. 72). Wahrfcheinlich ift Kepharnome — Kapharnaum. 
Raumer Paläftina. 2te Aufl. 9 


130: Galiläa. Kifjon. — Megiddo. 


Geburtsort Baraks (Nicht. 4, 6.). Don Thiglath Pileffer erobert 
(2 Kön. 15, 29.). Jonathas der Makkabaͤer fchlägt ded Deme⸗ 
trius Hauptleute bei Afor (Dazor) nahe dem See Genezareth und 
verfolgt fie bis Kedes (1 Makk. 11, 63—73.). Kudıs rs Nep- 
are (Tob. 1, 2.) Geburtsort des Tobias *), 


46. Kifjon, dr 
Zu Sfafhar (Sof. 19, 20.); Levitenftadt (Sof. 21, 28.). 
47. Kinnereth (Cinnereth), na33, nım32, nım22. 


Zu Naphthali (Joſ. 19, 35.). Nah ihm hieß das gali: 
laͤiſche Meer: Meer Ginnereth (4 Mof. 34, 11. 5 Mof. 3, 17. 
&%of. 12,3. 13, 27.) ”). 


48. Magdala, Maydara. 


Jetzt el Medfchdel, elendes Dorf am Weſtufer des Sees 
Genezareth, etwa 194 Stunde von Tiberias ”*), im Süden von 
Kapernaum. Aus Matth. 15, 39. läßt fih auch abnehmen, daß 
es auf der MWeftfeite des Sees lag”). Von Magdala war Maria 
Magdalena (Marc. 15,40; 16,1. Luc. 8,2, oh. 20, 1.u. ſ. w.). 


49. Megiddo, man, ram. 


| Zu Manaffe, aber außer beffen Bezirk (Sof. 17, 11.); ward 
von Manaffe nicht erobert (Richt. 1, 27.). Früher Eananitifche 
Königsftadt (Joſ. 12, 21.). Schagmeifter Salomos über Megiddo 


86°) Bei Joſephus (A.9, 11,1) Küdıoa, aud) Kedaoa (A. 18, 5,6) 
als Gränzftadt zwifchen Tyrus und Galilda genannt (uerefv 175 Tuplov 
yñc xaı ac Takılafas). — B. 2, 18, 1 nennt er Kedaoe tor Tvolwr, 
und B.4,2,3 Kidorsoo«e als tyriſchen, gegen Galilda feindfeligen Ort. — 
Cidissus im Onom. Ein zweites Kebes in Iſaſchar (Levitenitadt) (A 
Ehren. 7, 72.). 

37) Kinnereth Tann nicht Ziberias feyn, wie Hieronymus und An 
dere meinten, da es zu Naphthali gehörte, Ziberias zu Sebulon, der, 
Matth. 4, 13., angegebenen Gränze zwifchen Sebulon und Naphthali 
gemäß. (Reland.) 

58) ER ©. 559. Seesen, monatl. Correſp. 18, ©. 349. 
Bei Fist (S. 316. Ueberf. 362) Magdool. 

9), Bachiene verlegt Magdala auf die Oftfeite des Sees, und beruft 
fih auf ein Schloß Magdala, welches Joſephus (Vita $. 24), als in ber 
Nähe von Magdala gelegen, erwähne. Bol. „Bethfaida.” Magdala ift 
aber eine fatfche, durch Fein Manufeript begründete Lesart für Samala. 
(Bine ed. Havercamp. Anm. k.). Migbal-El, Ort Naphthalis (Joſ. 
19, 38.) kann das fühlic) von Kapernaum gelegene, bemnad) zu Sebulon 
gehörige, Magbala nicht feyn. 
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(1 Kön. 4, 12.); Salomo baut es (1 Kön. 9, 15.); Ahafia 
flieht vor Jehu dahin und ftirbt da (2 Kön. 9, 27.);5- Joſia bleibt 
bier gegen Necho von Aegypten (2 Chron. 35, 20— 25. 2 Kön. 
23, 29—30.). Xodtenklage um ihn, worauf Sacharja 12, 11. 
fich bezieht *). 
50. Mifeal, Syn 
Sränzftadt Affers (of. 19, 26.) ; Levitenftadt (Joſ. 21, 30.). 
51. Naafon. 
„Urbs antiquissima“ zwifchen Saphet und Toronum “). 


52. Nahalal, Fam. 


Gränzftadt Sebulons (Joſ. 19, 15.); Levitenftade (Sof. 21, 
35); ihre Einwohner von Sebulon nicht vertrieben ie 1, 30.). 


53. Nain, Noir. 


2 m. p. im Süden des Thabor, am nördlichen Abhange des 
Hermon, in der Ebene Esdrelon bei Endor (Onom.)*), Segt 
Eleines Dorf, von Juden, Chriften und Muhammedanern bewohnt. 
Der Süngling von Nain (Luc. 7, 11— 17.) *°). 


54. Nazareth, Nulagir, 


nad früherer Auslegung : Blume; jegt Naszera *'). Haec est 
illa amabilis civitas Nazareth, quae florida interpretatur, in qua 
flos campi (Hohelied 2, 1.) oritur, dum in virgine verbum caro 
efhcitur *), - E8 liegt 7 Stunden von Afre*), 15 m.p. in O. 


40) Herodot (II, 159) erzäplt: Necho habe gegen bie Gyrer bei 

— — dann die große Stadt Kadytis eingenommen. 
W. Tyr. Brocard 457°. Siehe Hazor. 

3 Buckingham (2, 5) ging vom Fuß des Tabor über die Ebene 
Jesreel oftwärts zum Jordan, ließ Daborah zur linken, Nain und Endor 
am Abhange bes Hermon zur rechten Band liegen. Gotovicus 347; Nain 
in — latere des Hermon. 


m Ein > ag Rain (in Sdumaca?) von Simon Giorae befe: 
ftigt (B. 4 


41) — 583. 

42) Sanutus, Ebenfo fagt Hieronymus: Ibimus ad Nazareth, et 
juxta interpretationem nominis ejus, florem videbimus Galilaeac. — 
„Et Nicolaus de Lyra in ea verba Lucae: cui nomen Nazareth, in- 

uit: Hoc fuit ut adimpleretur prophetia Isaiae 11. ubi dieitur: egre- 
Kckar virga de radice Jesse, et flos de radice ejus adscendet. Ubi, 
secundum veritatem hebraicam, habetur: et Nazaraeus de radice ejus 
ascendet.‘* Quaresm. 2, 817, Nach — (Chriſtologie 2, ©. 1x.) 
nicht ‚„‚Blume fondern „Reiß, Schößling.‘ 

43) Gehört auch zum Pafchalit —* Burckhardt 1. c. 


9* 


132 Galilda. Nazareth. 


von Legio, 2 m. p. von Thabor (Onem.), c. 3 Zagereifen von 
Serufalem, in einem Amphitheater von weißen Kreidehügeln, hat 
Eleine weiße Häufer *). Ein enges Thal läuft von hier etwa eine 
Stunde lang in die Ebene Jesreel hinab. 

Im Alten Teftament, von Joſephus und im Zalmud wird 
Nazareth nicht genannt ‘*?). Es gehörte zu alilda (Marc. 1, 9.); 
bier wohnten Sofeph und Maria (Luc. 2, 4.), hier war die Ver: 
fündigung (Luc. 1, 26 —28.). Joſeph zieht mit dem Kinde Jeſu 
nach Nazareth) und wohnt da (Matth. 2, 23.). Hier wuchs Jeſus 
auf (Luc. +, 16.) *), daher er Jeſus von Nazareth heißt (5. 3. 
Matth. 21, 11; 26, 69. Marc. 16, 6.); „Sefus von Nazareth, 
der Juden König” war des Kreuzes Meberfchrift (Soh. 19, 9.), 
ja der Heiland nennt ſich felbft nad) der Himmelfahrt: Jeſus von 
Nazareth) (Ap. Geſch. 22, 8.). Aber der Prophet galt nicht in der 
übel berüchtigten (Joh. 1, 47.), ungläubigen Vaterftadt, die Na— 
zarener mollten ihn vom Berge herabftürzen (Matth. 13,53 — 58. 
Luc. 4 16— 30.); darauf zog er nady Kapernaum. 

Die erften Chriften hießen NMazarener oder Nazaraͤer (Apoft. 
Gefch. 24, 5.)*). Hieronymus fagt: Nazareth, unde dominus 
noster Nazaraeus vocatus est. Sed et nos apud veteres, quasi 
opprobrio, Nazaraei dicebamur, quos nunc Christianos vocant. 
Bis auf Conftantin den Großen follen nur Suden in Nazareth 
gewohnt haben *). Conſtantins Mutter Helena baute der Gage 
nach hier die Kirche der Verkündigung. Später, zur Zeit der Kreuz: 
züge, ward Nazareth ftatt Bethſean der Sig eines Erzbisthums *°). 
Sm Jahre 1291 trugen, der Legende zufolge, Engel das Haus 
der Maria nad Dalmatien zu einem Kaftell Namens Flumen, im 
Sahre 1294 weiter in einen Wald von Wecanati, dann aus die— 
ſem Walde heraus auf einen Hügel, welchen zwei Brüder befaßen, 
die fich Über das Haus entzweiten, zulegt auf ben jegigen Drt, 
welcher einer geroiffen Laureta gehörte (Loreto). Es fol dies ge— 





44) Nach Quaresmius (2, 818) hieß daher der Ort fonft: Medina 
abiat, weiße Stadt‘ (quia sterilibus albis montibus est vallata). 

z ar Daher Schwierigkeit der Erklärung von Matth. 2, 23. Vgl. 
. Anm. 42. 

46) Wie verborgen Jeſus aufwuchs, ergiebt fich nach Jowetts tref- 
fender Bemerkung daraus, daß ber fromme Nathanael, welcher nur zwei 
Stunden von Nazareth, in Kana, wohnte, nichts von ihm wußte (Joh. 1, 
45. 46.). So ward auch vergeffen, was in Bethlehem gefchehen. „Gar 
heimlich führt er fein’ Gewalt.‘ 

47) Außerbem eriftirte eine befondere Secte der Nazaräer. 

48) Nach Epiphanius. 

49) Reland 223. 
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fchehen feyn, damit das Haus den Saracenen, welche Akre bela- 
gerten, darauf Nazareth zerftörten, nicht in die Hände fallen 
möchte °). | 

Das Klofter der Franziskaner ward 1730 erneut. Burdhardt 
fand 11 Möndye in demfelben °'); in der Klofterfchule lernten 40 
Schüler aus dem Pfalter arabifh °). Die Mönche find wohlha— 
bend, befigen Aeder, eine Delpreffe °’) ꝛc. Zu dem Kloſter gehört 
die Verfündigungskiche, welche 1620 von der Brüberfchaft ber 
terra sancta erneut ward; fie ift, nächft der Kirche des heil. Gra— 
bes, die fchönfte in Syrien. Unterm Chor derfelben, 17 Stufen 
hinab, wird in einer Höhle die Stelle der Verkündigung gezeigt; 
eine Säule bezeichnet den Ort, wo ber Engel, eine zweite die, 
wo Maria war. Von legterer find Bafis und oberer Theil vorhans 
den, das Mittelftük fol durch Saracenen berausgebrochen feyn, 


50) Monro 1, 286 etwas abweichend von Quaresmius (2, 833). 
Die Höhle der Verkündigung war der Keller des Haufes von Roreto, wel: 
ches-über ihr fand (della Valle 116). Nun fagt Hieronymus fehon: 
Nazareth habet ecclesiam in loco quo angelus ad beatam Mariam 
—— intravit; ein Haus der Maria in dieſer Kirche uͤber der 
Verkuͤndigungshoͤhle erwähnt er nicht. Adamnanus (2, 23) berichtet nad) 
Arculfs Erzählung von Nazareth: ecclesia in eo fabricata habetur loco, 
ubi illa fuerat domus constructa in qua Gabriel archangelus ad 
beatam Mariam ingressus, und: una ecclesia in medio civitatis fun- 
data, ubi quondam fuerat illa domus aedificata, in qua Dominus no- 
ster nutritus est salvator. Ucbereinftimmend mit Arculf fagt Beba (de locis 
sanctis cap. 16.): ecclesia ubi domus erat in qua Angelus ad beatam Ma- 
riam venit, und erwähnt einer zweiten Kirche, ubi guondam fuerat domus in 
qua dominus nutritus est infans. Da nun ſchon zu Bedas Zeit (er ftarb 735) 
fein Haus der Maria mehr eriftirte, Arculf im ftebenten Säculum keins fand, 
fo fragt fich’s, wie im Jahre 1291 ein ſolches Haus fortgetragen ‚werden 
Eonnte. 200 Sahre war das Haus in Loreto, ehe ein Schriftfteller das: 
felbe erwähnt; der. Sefuit Zurfellinus in feiner historia lauretana meint: 
es fey aus Befcheidenheit gefchehen, weil man gefürchtet, die Nachwelt 
werde den Wundern feinen Glauben fchenken. Eine Befeffene in Grenoble 
gab 1489 auf Beihwörung nähere Auskunft über Marias Einrichtung, 
„quae quamvis mendacis diaboli indicio enunciata, tamen, quia vera- 
cis ac praepotentis Dei vi ac nomine sunt extorta, haud pro vanis 
habenda: praesertim cum verisimilia sint et Christianae religionis au- 
geant cultum,” fagt Zurfellinug. Mehres hierüber hat Quaresmius (2, 
S. 833 ff.). Nachdem er ſich vergebens abgemüht, die auffallenden Wi: 
derfprüche in dieſer Legende zu Löfen, fchlieft er: quamvis in aliquibus 
refragari videatur sensus, fallax est, et sapientissimorum judicio post- 
ponendus. 

51) Korte fand 20, Jowett I Mönche u. f. w. 

52) Iowett &. 157. 

53) Scholz ©. 247. 
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daher der obere Theil an der Dede hängt). — Man zeigt ferner 
Joſephs Wohnung, den Brunnen der Maria, über welchem eine 
griechifche Kirche fteht; eine große Steinplatte, an welcher der Herr 
mit den Süngern- gegeffen haben foll °°). Am Ausgange des Thals 
von Nazareth, nach ber Ebene Jesreel zu, zeigt man den Fels: 
abhang, von welchem die Nazarener Chriftum hinabftürzen woll⸗ 
ten (Saltus Domini. Luc. 4, 29.) Bon dem Felfen überblidt man 
die Ebene Jesreel bis zu den Bergen Samarias, man fieht die 
Berge Gilbon, Hermon und den Thabor *). Auf jener Ebene, 
2 Stunden von Nazareth, fchlugen im Fahre 1799 2100 Frans 
zofen unter Kleber und Napoleon 25,000 Türken. Diefer aß Mit: 
tags in Nazareth, ed war der noͤrdlichſte Drt Syrien, welchen 
ee erreichte °”). 

Nazareth foll 500 Häufer und 3000 Einwohner haben, von 
denen 23 Türken, 's Chriften ®), unter denen Maroniten. Juden 
fehlen. Die Chriften geniefen (nad) Burkhardt) größer Freiheit; 
gegen Ende des 18. Jahrhunderts war ein Guardian des Klofterd 
ſelbſt erſter Richter der Stadt. Dagegen berichtet Cotovicus im 
Jahr 1598: Incolae (Nazareth) Mauri omnes, atque omnium 
pessimi quos toto itinere experti sumus: duo tantum hic e plu- 
rimis superstites Christiani: reliqui vel morbo extincti, vel (ut 
intelleximus) ab iniquä illa generatione trucidati, 


54) Richardſon ©. 435 ff, Burckhardt ©. 584. Quaresm. 825 sgg. 

55) Der Papft beftätigte die Aecchtheit der Platte fo: „Traditio 
continua est et nunquam interrupta apud omnes nationes orientales, 
hanc petram dietam mensam Christi, illam ipsam esse, supra quam 
Dominus noster Jesus Christus cum suis comedit discipulis ante et 
post suam resurrectionem & mortuis. Et sancta Romana ecclesia in- 
dulgentiam concessit septem annorum et totidem quadragenarum om- 
nibus Christi fidelibus hunc locum sanctum visitantibus recitando sal- 
tem ibi unum Pater et Ave, dummodo sint in Statu gratiae. 

56) Korte ©. 215. Jowett ©. 157. Der Felsabhang ift bis zum 
— —— c. 80 Fuß, bis auf den Grund c. 500 Fuß hoch. Monro 
1 


57) Burdhardbt ©. 586. Wenige Gegenden, etwa nur bie Ebenen 
der Lombardei, Leipzigs und Belgiens ausgenommen, dürften fo viel Blut: 
vergießen erlebt haben, als Nazareth in einem Umkreiſe von faum 10 
Meilen. Joſuas Schladht am Merom, Baraks am Kifon, Gideons in ber 
Ebene Jesreel, Iofiad bei Megiddo, die Kämpfe am Thabor ꝛc. zu Veſpa⸗ 
fians Zeit, Saladins Sieg bei Hittin, dazu die Eroberungen von Tyrus 
durch Nebufadnezar und Alerander, die Kämpfe um Akre in den Kreuz: 
zügen, unter Napoleon und Ibrahim Paſcha — alle diefe blutigen Krieges 
fcenen umgeben den Ort, in welchem der Fuͤrſt des Friedens aufwuchs. 

58) Burckhardt 1. c. Joweit ©. 155. Korte (&. 209) giebt nur 
150 Zamilien an, Zoliffe (S. 28) 12—1400 Einwohner, Prokeſch 5000, 
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55. Rehob, Sm. 


Auf der Nordgränze Palaͤſtinas (4 Mof. 13, 22.), neben 
Dan (Nie. 18, 277—29.). Ein zweites zu Affer (Sof. 19, 28.), 
Levitenſtadt Affers (Sof. 21, 31. 1 Chron. 7, 73.); nicht erobert . 
(Richt. 1, 31.) ®"). 


56. Saphet. 


Jetzt Szaffad ). Es liegt im Mordnordoft des Thabor, 
hoch 9) auf der Kortfegung des Antilibanon, unweit der Straße 
von Akko nad Damaskus, 3%. Stunden von Tiberias. Vom 
Gaftell der Stadt fieht man das Meer), Sie ift gut gebaut, 
hat 600 Häufer, deren 150 ben Juden, etwa 100 den griechi- 
ſchen Chriften gehören. Unter 7000 Einwohnern find 400 Juden: 
familien, eine Hälfte Polen, die andere Spanier ꝰ). Die Stadt 
hat fieben Synagogen, eine hohe Schule, wo felbft polnifche Juden 
ftudiren. Den Juden ift der Drt heilig; fie hoffen, der Meffias werde 
einft 40 Fahre hier refidiren, bis er nad) Serufalem siehe; der hiefige 
Oberrabbiner fteht über dem Nabbiner in Tiberias ®),. — Sm 
heiligen Kriege war es ein Gaftel; unter Bonaparte lagen 400 
Franzoſen im Jahr 1799 bier. — In der Bibel iſt es nicht er— 
wähnt ®°*). 


57. Scandalium, | 
ftatt Alerandrium, Gaftell füdlidy von Tyrus, angeblich) von Aleran= 
der d. Gr. erbaut, von Balduin I. reftaurirt *). 
58. Sebulon. 
Eine fefte Stadt am ber Weſtgraͤnze des untern Galilaͤg nabe 








58°) Ein drittes Rehob im Onom. s. v. Roob: usque hodie vicus 
Rooba in quarto lapide Scythopoleos sic vocatur. Vgl ©. 126. Anm. 29". 

59) Burckhardt ©. 555. 

60) Wahrfcheinlich lag Saphet vor den Augen Jeſu, da er von ber 
un die auf einem Berge liegt (in ber Bergpredigt ) ſprach. Maun: 

U ©. 144. — Einige nt u für das Bethulia des Buches 
das aber ſuͤdlicher zu fu 

61) Burdharbt ©. 556 u. 557 

62) Burdhardt S 570. Jowett S. 180. 

68) Jowett S. 180. Pococke 2, 113, 

63°) Bol. Tobias 1, 1 in der Vulg. Sollte das von Joſephus be: 
feftigte Saph in Obergalilaͤa Saphet ſeyn? B. 2, 20, 6. 

63’) Pocode 2, 118, Vitriac, 1072. | 
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Ptolemais (B. 3, 3, 1. 2, 18, 9.). Nach ihe heißt die oben er— 
wähnte anmuthige Ebene *). 


59. Sepphorig, 


fpäter Diocäfaren genannt, jegt Safuri; hat 600 Einwohner °) 
und liegt 3 Stunden von Nazareth, 5 von Ptolemais, 10 m,p. 
von Thabor. Durch Herodes Antipas °°) befeftigt und vorgezogen, 
ftand fie jedoch der Stadt Tiberias nah, bis fie von Herodes 
Agrippa II. über Ziberias geftellt ward 9). Nach der Legende wohn: 
ten bier Joachim und Anna, die Aeltern der Maria; es ift eine 
Kirchenruine am Plage, wo deren Haus ftand ®°). — Hier war 
das hohe Gericht des Sanhedrins nach Berftörung Serufalems, das 
fpäter nad) Tiberias kam. 339 nad Chr. ward e8 von den Roͤ— 
mern unter Gallus wegen eines Aufftandes der Bürger, welche 
Griechen und Samariter umbrachten zerftört ꝰ). — Zwiſchen 
Sepphoris und Nazareth) eine berühmte Quelle, bei welcher die 
Kreuzfahrer oft ihr Lager auffchlugen ®"). 


60. Sidon, ir. 


Dem Stamm Affer zugetheilt, aber nicht von ihm erobert 
(of. 19, 28. Richt. 1, 31.). Zu Phönizien, nicht zu Galilda, 
ebenfo wie das zwifchen Sidon und Tyrus gelegene Sarepta. Bi: 
[höfe von Sidon auf den Concilien zu Nicaͤa (325), Conftanti: 
nopel (381), Chalcedon (451) °°). Jetzt Saida mit 800 Ein: 
wohnern; der Hafen iſt verfandet. 





64) Maundrell ©. 146. Joseph. bell. Jud. 2, 18, 9. Wahrfchein- 
lich ift Sebulon identifch mit Chabolo an ber Gränzge von Ptolemais 
(3of. vita $. 48 —45.). 

- 65) Jowett ©. 154. 

66) Joseph. Antig. 18, 2, 1. 

67) Joseph. vita $. 9. Joſephus nennt Sepphoris die größte 
Stadt Galilaͤas (ib. $. 45.), auch mit Ziberias und Gabara als bie 
größte Stadt (ib. $$. 25. 65.). 

68) Korte S. 207: „Wie viele Häufer nun diefe gehabt, Tann id 
nicht fagen. Denn in Serufalem zeigt man das Haus, wo die heilige 
Sungfrau geboren, und welches ihre Eltern auch follen gehabt haben.’ 

68°) Sozom. hist. 4, 7. Bom Sofephus wird Gepphoris erwähnt: 
B. J. 1,8,5. 1,16,2. 2, 18, 11. 2,20,6. 3,2,4. Münzen 
der Stadt bei Edihel 425. 

68) Will. Tyr. 991. 1027. 1023. 1036. Vitriac. 1078, 

68°) Im Mittelalter warb Sidon auch Sagitta (— Sayda ?) ge: 
nannt. Sagitta quae et Sidon. Albert. Aquens, 348. Münzen Gi: 
dons bei Eckhel 364. 
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61. Sion, Ppoð. 


Zu Iſaſchar (Sof. 19, 19.). Hodieque ostenditur villa (Seon) 
juxta montem Thabor (Onom. s. v. Seon). 


62. Sunem, amd. 


Zu Iſaſchar (Sof. 19, 18.). Philiſter bier gelagert gegen 
Saul (1 Sam. 28, 4.); hier Elifas Wirthin (2 Kön. 4, 8—37 5; 
8, 1—6.) Onom, s. v, Sunem: et usque hodie vicus ostendi- 
tur nomine Sulem, in quinto milliario montis Thabor contra 
australem plagam. Die Lage übereinftimmend bei Monro, welcher 
3 Stunden von Ginda (Dſchennin) das vom Paſcha Abdallah 
non Alte zerftörte Dorf Sulem fand °”). 


63. Tarichea. 


30 Stadien (füdwärts) von Ziberias (Vita $ 32.). Plie 
nius 69°) fagt vom See Genneſar: ab oriente Juliade et Hippo, 
a meridie Tarichea; ab occidente Tiberiade. Wahrfcheinlich von 
Fifchen, welche man hier einfalzte (T&oıyog, eingefalzenes Fleiſch, 
Fiſch) genannt’). Ard el Malahha, d. i. Salzland, am Suͤd— 
meftende des Sees Genezareth, mit Ruinen, hält Seegen für Ta: 
richen, wie denn beide Namen gleichbedeutend find ?°). Won Craffus 
genommen (B. 1, 8, 9.), von Sofephus befeftigt (B. 2, 20, 6.), 
durch Titus unter Veſpaſian erobert (B. 4, 10.); von Nero an 
Agrippa II. geſchenkt (A. 20, 8, 4. B. 2, 13, 2.). 


64. Thella. 


Die Breite des obern Galiläa rechnet Joſephus von Thella 
am Jordan nad) Meroth (B. 3, 3, 1). 


65. Thisbe. | 
Thesba, unde ortus est Elias propheta Thesbites (Onom.). 


69) Monro 1, 280. Berggren (2, 265) giebt Sulam am Fuße bes 
Hermon an, naͤmlich am weſtlichen (wenn ich ihn verftehe), was wieder 
mit Monro und dem Onom. harmonirt. 

69°) H. N. 5, 14, 15. 

696) Reland 1077. 

69°) Monatliche Correfp. 18, 350. Gefenius zu Burdh. 1054. 
Das fübweftliche Ufer des Merom heißt auch Melaha, „weil der Boden 
mit einer Galgrinde überzogen iſt“ fagt Burdharbt (554). Im Mittel: 
alter fcheint davon der ganze Merom den Namen Meleha erhalten zu 
haben. König Balduin 3 auf dem Marſch von Paneas nah Tiberias 
secus lacum, cui nomen Meleha, castrametatus est, berichtet Will. 
Tyr, 940 
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Sb 1 Kön. 17, 1. dagegen ſtreitet, wo es heißt: Elia ber This— 
biter aus den Bürgern Gilead, de habitatoribus Galaad, wie die 
Bulgata überfegt? Man erklärt: ans Thisbe gebürtig, in Gilead 
wohnhaft. — Aber die LXX. überfegen: 6 dx Osopav räs 
Taraad ”°), . 

Bon hier Tobias (ob. 1, 1. 2.), nad dem griechifchen 
du Oloßns 8v 7 Tarıkala, welches rechts, d. i. füdlid von 
Kedes Naphthali über Hazor liegt. 


66. Ziberias (jest Tabaria), Tıßeouds. 


Von Herodes Antipas, dem Mörder des Johannes, angelegt 
und dem Tiberius zu Ehren genannt ”'); auf fchmaler Ebene dicht 
am See, von Bergen umgeben, daher heiß und ungefund, aber 
fruchtbar an Weizen, Melonen, Wein ıc. 4' Stunden von Na- 
zareth, von Hippos 30 Stadien entfernt, 60 von Gadara, 120 
von Scythopolis (Jos. vita $. 65). Im Neuen Teftamente ift es 
dreimal erwähnt: Soh. 6, 1. 23.5 2%, 1. Tiberias war Haupt: 
ſtadt Galiläas, bis’) Nero es dem Agrippa IL. ſchenkte, welcher 
Sepphoris vorzog. Dom Veſpaſian erhielt es Vorrechte, weil es 
fih ihm zuerft unterwarf ”**). Nach Zerftörung Serufalems kam 
der Sanhedrin erft nach Sepphoris, dann hieher. Von Tiberias 
ging die Miſchnah aus. 

Unter Gonftantin dem Großen entftand hier eine chriftliche 
Kirche. Sm Jahre 451 hat ein Bifhof von Tiberias das Conci— 
lium von Ghalcedon mit unterfchrieben; ein anderer wird beim 
zweiten conftantinopolitanifchen Goncilium, 553 n. Chr., erwähnt; 
636 unterm Khalifen Omar wurden aber Chriften wie Juden 
von hier vertrieben. — Im elften Sahrhundert, während. ber 
Kreuzzüge, wurde das Bisthum erneut. Gottfried von Bouillon 
gab Tiberias nebft Galilia und Gaipha an Tancred erb= und 
eigenthümlich, welcher alles an Balduin I. zurüdgab, worauf Hugo 
de Sancto Aldemaro biefelben erhielt ?®). 

Sränkifche Miffionare aus Nazareth Iefen am Peterstage Meffe 





70) Uebereinftimmend Epiphanius: 2x Osopür dx yiis 'Aoapwr. 

71) Joseph. Antig. 18, 2, 3. Dagegen fagt Abulfeda (Tab. Syr. 
84): Conditorem agnoscit Tiberium, unum e regibus Graecorum de 
Gente Ptolemaeorum, a quo nomen duxit. (!) 

72) Josephi vita $. 9. Vgl. Gepphoris. Joseph. Antiq. 20, 8, 
4 Bell. Jud. 2, 13, 2. 

72°) Münzen der Sadt Tiberias aus der Zeit der Kaifer Tiberius, 
Trojan und Hadrian bei Eckhel 426. 

72") Will. Tyr. 770. 781. | 


Galilda. Tiberias. = 189 


in ber biefigen Peterskiche, die an dem Drte feyn foll, wo das 
Haus Petri geftanden, oder wo er fein Neg ausgeworfen ”°). Eine 
der vier heiligen Städte des Talmud (mit Saphet, Serufalem und 
Hebron). Der Zalmud lehrt: Jakob habe hier gewohnt, es werde 
ſich der Meſſias aus dem See Ziberias erheben, und zweimal in 
der Woche müffe in jeder jener vier Städte zu Jehova gebetet 
werben, fonft falle die Welt ins Chaos. — Juͤdiſche Andächtige 
aus allen Ländern kommen und wohnen hier zufammen; durch 
Gollecten in drei Welttheilen werden fie unterhalten. — Bon 4000 
Einwohnern find Ya Juden, 40 bis 50 ihrer Familien aus Polen, 
die übrigen aus Spanien, der Berberei und Syrien. Die Spanier 
beißen: Sephartim, die Polen: Afchkenäfim. Diefe fprechen deutfch, 
polniſch⸗ruſſiſch, außerdem fprechen alle hebraͤiſch, rabbinifchhebräifch 
und arabifh ”*). In den Sudenbibliotheten finden ſich hebräifche, 
und rabbinifche, in Deutfchland, Amſterdam, Liffabon und Con: 
ftantinopel gedrudte, Bücher ”°). Nur zwei jüdifche Kaufleute fand 
Burkhardt, die von den Andaͤchtigen als Ungläubige behandelt 
wurden ”°). Es giebt bier jüdifhe Mütter von 11, Väter von 13 
Sahren. e 
Ruinen ziehen fih von Tabaria 35 Minuten weit bis zu 
den vier heißen Quellen, die 20 Schritte vom See entfernt find, 
und beren eine überbaut if. 200 Schritt weiter find noch vier 
Quellen. Sie fegen theild weißen, theild vothgelben MNiederfchlag 
ab, enthalten Schwefel, Salz, Eifen ”’), werden von Kranken 
fehr befucht und find denen von Aachen ähnlich. 

Die Fifcherei am See ift verpachtet, aber der legte Kahn 
war auseinandergefallen, ald Burdhardt dort war”), Ein entfeg: 





73) Korte ©. 213. Burckhardt &. 562. 

74) Sowett ©. 179. 

75) Scholz S. 249. 

76) Bol. Burdharbt ©. 562 bis 577. — Er befchreibt (S. 569), 
wie die Juden in Ziberias beim Gottesdienft durch Geberben und Stimme 
den Inhalt merfwürbiger Stellen ausdrüden. 3. B. wenn ber Rabbine 
lieft + Preife den Herrn mit dem Schall der Trompeten, fo ahmt die Ver: 
fammlung den Zon der letzteren nad), indem fie durch die gefchloffenen 
Hände bläft 2c. Auf dem Bottesader von Tiberias foll ein großer Rabbi 
mit 14,000 feiner Schüler um ihn herum begraben liegen! Im vierzehn: 
ten Jahrhundert zeigte man bier das Grab des arabifchen Philofophen 
Lolmann (Burdhardt 1. c.). R 

77) Richardſon ©. 433. — Bei diefen Quellen das galildifche Em: 
maus. A. 18, 8. 3. Hier lagerte Vefpafian (B. 4, 1, 3). Die Tem: 
peratur der Quelle ift nach King 13% Fahr. (Miss. Herald, 1827. 


Mi .) 
53) Daflelbe bezeugen O. v. Richter und Jowett. 


— 
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liches Erdbeben zu Anfang des Jahres 1837 fol "ıo der Einwoh: 
ner von Tiberias unter den Trümmern ihrer Stadt begraben haben. 


67. Toronum. 
Gaftell, 10 miliaria von Zyrus, mitteweges zwifchen Paneas 
und Tyrus, durch Hugo de Sancto Aldemaro in den Kreuzzügen 
erbaut *). Wahrfcheinlih Zirun. 


68. Ulamma. 
12 m. p. in D. von Sepphoris. Onom. s. v. Ulamaus. 


69. Zarpath, ne, 


oder Sarepta der Sidonier. Elias und die Wittwe (1 Kön. 17, 9; 
Luc. 4, 26.); auch Obadja 20 erwähnt. 6 m.p. von Tyrus *) 


U. Samaria. 


Saucosa fteht Luc. 17, 11. Joh. 4, 4. 5 ic. für die 
Landfchaft, welche fonft Zuuapeiris heißt (4Makk. 10, 30. und 
bei Sofephus). Amri, König Iſraels, kaufte den Berg Samaria 
von Semer „und hieß die Stadt, die er baute, nad) dem Namen 
Semers , des Berges Herrn, Samaria” (1 Kön. 16, 23. 24.). 
Mac) der Stadt hieß wiederum die Landſchaft. — Diefe lag zwi: 
fhen Galilda im Norden, Judaͤa im Süden, Ginaͤa (Dfehennin) 
war ihre nördliche Gränzftadt gegen die Ebene Jesreel, gegen 
Meften begränzte das Mittelmeer, gegen Often .der Jordan ”°). — 
Sie ift die Eleinfte der vier Landfchaften, und durchaus bergig °°). 
Sofephus ſchildert Samaria als quellenreich, fruchtbar, befonders 
an Obft, es Habe gute Weide, gutes, milchreiches NRindvieh und 
fey fehr bevölkert *'). Weinberge Samariad erwähnt Serem. 31, 5. 


73°) Will. Tyr. 798. 1014. Vitriac. 1072. Balduin IV. marſchirt 
von Zoronum über Mefaphar (?) in eum locum qui vulgo Mergium 
appellatur gegen Saladin, der bei Paneas ftand. Mergium ift wahr: 
fheinticy Merdschi Adschun. Die hier gefchlagenen Kreuzfahrer flohen 
nach Belfort und weiter. 

78®) Itiner. Anton, mart. — Bon Sarepta ward Europa durch den 
Stier entführt (Lycophron. Cassandra ®. 1300 eit. von Reland 1057.) 

79) gl. Judaͤa ©. 124, wo über diefe Gränze das Nähere gefagt 
ift. Vorläufig dies, daß die Küftenftädte von Haipha am Karmel bis 
Soppe (diefes nicht eingerechnet) unter Samaria aufgeführt find; eben fo 
die Orte auf der Sübfeite des Kifon, wie ſchon oben bemerkt wurde. 

80) Clarke ©. 522. — Universam provinciam Samariae in mon- 
tuosis, sitam esse, fagt Hieronymus zu Amos 3. 

81) Joseph. bell. Jud. 5, 3, 4 
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Hier ak Ephraim (Sof. 16.), der halbe Stamm Manaffe 
(Sof. 17, 7— 10.), ein Theil des Stammes Sfafchar (of. 19, 
17—23.); fie wurden durch Salmanaffer zur Zeit des Könige 
Hoſea fortgeführt (2 Kön. 17, 3. 6. 23. Gap. 18, 9—12.,. 
Nach der Fortführung ſchickte der König von Aſſyrien Goloniften 
von Babel, Cutha u. f. w. in das entvölferte Land. Von Löwen 
heimgeſucht, erbaten die Goloniften, welche Samariter genannt 
wurden 8), vom Könige einen ifraelitifchen Priefter, um den Lan- 
desgott zu verföhnen, dienten aber zugleich verfchiedenen Gögen 
ihrer Heimath (2 Kön. 17, 24— 41.). 

Diefen Samaritern fhlug Serubabel e8 nun ab, am Bau 
des zweiten Tempels Theil zu nehmen; daraus entfprang ber Daß 
zwifchen Juden und Samaritern, fo daß diefe den Bau Serufas 
lems zu hintertreiben fuchten (Esra 4. Nehem. 4). — Manaf: 
fes, jüdifcher Priefter, Bruder des KHohenpriefters Jaddus zu 
Sserufalem, heirathete Sanaballats, des perfifchen heibnifchen Land: 
vogts zu Samaria, Tochter, weshalb Jaddus ihn des SPriefter: 
thums entfegte. Darauf zog Manaffes nad) Samaria, erbaute 
mit Erlaubniß Alerander des Großen, bei welhem ſich Sanabal 
lat für ihn verwandte, einen Tempel auf dem Berge Garizim, 
und ward Priefter in dem Tempel’). Juden, beſonders folche, 
die fremde Meiber geheirathet, folgten ihm nad) *). — Bon nun 
an mehrte fi) der Volkshaß zwifchen Juden und Samaritern; 
Samaria wurde felbft von den Juden aus Haß nicht zu Paläftina 
gerechnet. Sirach fagt *): Zweierlei Volk bin ich von Herzen 
feind, dem dritten aber bin ich fo gram als fonft feinem, den 
Samaritern, den Philiftern und dem tollen Pöbel zu Sichem. 
Nah (dem jüdifchen Gefchichtfchreiber) Joſephus gaben fich die 
Samariter gern für Suden aus, wenn es biefen gut ging, 3. B. 
bei Alerander dem Großen, als fich diefer in SSerufalem den Su: 
den fehr günftig erwies; dagegen, wenn es den Juden übel ging, 
fagten fie nicht, daß fie von Ephraim und Manaffe abftammten *). 

So fhrieben fie dem Antiochus Epiphanes: fie feyen Sibonier, 
und baten um bie Erlaubniß, ihren Tempel auf dem Garizim 
Tempel des Jupiter Hellenius nennen zu dürfen. Die Auffchrift 
ihres Briefes war: an König Antiochus ben Gott; fo nannte ſich 
Antiohus auf feinen eigenen Münzen. Späterhin verfochten Die 


82) Joseph. Antiq. 10, 9, 7, 

83) Joseph. Antiq, 11, 7, 2.u.8, 2.4. 
84) Joseph. Antiqg. 11,8, 7. 

85) Gap. 50, 27. 28. 

86) Joseph. Antig. 11, 8, 6; 12, 5, 5. 
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Samariter dagegen in Merandrien vor dem Könige Ptolemäus 
Philometor: nicht der Zempel in Jeruſalem fondern ber auf dem 
Garizim fei dem Gefege Mofis gemäß erbaut ®°). — Bon 
den Juden wurden die Samariter in den Bann gethan, daß fie 
felbft nicht Sudengenoffen werden Eonnten, wie die - Heiden. Se 
fus nennt einen Samariter Fremdling (aAAoyerns, Luc. 17, 18.); 
die Sünger wundern fi, daß er mit der (in Bann befindlichen) 
Samariterin fpriht (Joh. 4, 27.), die Samariterin,, daß er von 
ihre zu trinken verlangt (Joh. 4, 9.). Sagen wir nicht recht, 
ſprechen die Juden zu Chrifto, daß du ein Samariter biſt und 
haſt den Teufel (Joh. 8, 48.). — Die Samariter behaupteten 
naͤmlich: der rechte Gortesdienft fey im Tempel auf dem Berge 
Garizim, deſſen Altar von Denkfteinen aus dem Jordan erbaut 
ſei ꝰ), nicht in Serufalem, indem fie fih auf 5 Mof. 27, 4. be 
riefen ®°). Darauf beziehen ſich (Joh. 4, 20.) der Samariterin 
Worte zu Chriſto: unſere Väter haben auf diefem Berge angebe- 
tet, und ihr fagt, zu Serufalem fei die Stätte, da man anbeten 
fol. — Den Meffias erwarteten fie (Joh. 4, 25.) und erwarten 
ihn noch in Sihem, indem fie fi) auf 5 Mof. 18, 15. berufen. 
Er wird kommen, wenn Iſrael Buße thut, foll König und Pro: 
phet, aber nur Menſch fein und 120 Jahre alt werden *9). — 
Bei der erfien Sendung der Juͤnger fagte Jeſus: ziehet nicht in 
der Samariter Städte (Matth. 10, 5.); wie ihn denn ein Markt 
der Samariter audy nicht aufnahm (Luc. 9, 52.). Doch glaub: 
ten die Einwohner von Sichem, bei denen Sefus 2 Tage blieb 
(Zoh. 4, 40—42.). Bei der Himmelfahrt dagegen fagte Chi: 
ſtus zu den Füngern: ihre werdet meine Zeugen fein zu Serufalem 
und in ganz Judaͤa und Samaria (Ap. Gefch. 1, 8.). Philip: 
pus predigte nun in einer Stadt Samariad, dann Petrus und 
Sohannes (Ap. Geh. 8, 5—28.). Eine chriftliche Gemeinde in 
Samaria wird erwähnt Ap. Gef. 9, 31. 

Ein Samariter verfprach einer Menge auf dem Berge Ga— 





86°) Ant. 13, 3, 4. Der König entfchieb fich für den Tempel in 
Serufalem und ließ, nach Sofephus, die Samariter, welche den Tempel 
auf dem Garizim —— hitichten 

87) Clarke ©. 

88) Ebal, — Samariter, ſtehe in der angefuͤhrten Stelle 
ſtatt Garizim (Maundrell 78), durch eine ball des Textes durch 
die on diefe geben den Vorwurf zuruͤck 

89) Zowett ©. 197. 1 Mof. 3, 55. beziehen fie nicht auf den Mef: 
fias, wohl aber 1 Mof. 49, 10. Zuda, „gegen fie, herrſche noch a 
wo. Bol. auch Fisk ©. 321. Ueberf. 36 
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rigim goldne Gefäße zu zeigen, welche Mofes bafelbft vergraben 
haben follte. Pilatus ließ fie durch Kriegsvolk angreifen, nieder 
metzeln, die Gefangenen hinrichten. Deshalb ward er bei Vitel⸗ 
lius, damals Statthalter in Syrien, verklagt und mußte nad) 
zehnjährigem Aufenthalt in Judaͤa gen Rom gehen, fich dort zu 
verantworten, ward aber abgefegt "). 

Unter Veſpaſian blieben über 11,000 am Berge Garizim 
gegen die Römer °'); unter Juftinian verfolgten die Samariter in 
Palaͤſtina aufs graufamfte die Chriften, tödteten den Biſchof und 
verbrannten ihn nebft zerfchlagenen Reliquien, wurden aber bafür 
von Suftinian gezüchtigt *). Später wurden die Samariter zer 
fireut. Benjamin von Zudela (um 1176) traf zu Gäfarea 200, 
zu Sihem 100, zu Askalon 300. Auf dem Garizim ift jegt 
noch eine Synagoge. Der famaritifche Oberpriefter leitet fi vom 
obengenannten Priefter Manaffe her. — Joſeph Scaliger fchrieb 
1590 an die Samariter, ebenfo Hiob Lubolf 4684, um fi nad 
ihren Gebraͤuchen zu erfundigen; beide erhielten Antwort ®). Die 
Samariter beobachten genau das Mofaifche Gefeg. Unter fieben 
Seften ift das Dfterfeft das vornehmfte. Beim Beten wenden fie 
fi gegen den Garizim. — Bei ihnen, fagen fie, feyen die Grä- 
ber des Sofeph, Eleafar, Sthamar, Pinehas, Joſua, Kalb, El 
dad und Medad. — Ihre Phyfiognomie ift nicht jüdifh. Sie 
leiten fi) von den Stämmen Ephraim, Manaffe, Benjamin und 
Levi her, welche zu den fegnenden Stämmen gehören (5 Mof. 
27, 12.), indem fie 2 Kon. 17, 24. verwerfen und behaupten, 
fie fenen bei der affyrifchen - Gefangenfchaft zuruͤckgeblieben. Ihr 
‚ Manufeript vom Pentateudh zu Sichem ift, nad) ihnen, von Abis 
fua, dem Enkel Aarons (1 Ehron. 7, 4), 13 Jahre nah Mo: 
fis Tode gefchrieben. Nur den Pentateucy erkennen fie für ein 
göttliches Buch, das Buch Joſua und das ber Richter ehren fie, 
halten fie aber nicht für heilig. Selbft David gilt ihnen nicht 
als Prophet, Serufalem achten fie nicht; fie effen das Paſſahlamm, 
gehen dreimal jährlih auf den Garizim, ohne zu opfern, aus 
Furcht vor den Türken; fie opfern aber in ber Stadt Sichem. 
Die meiften Bücher des alten Teſtaments müffen fie verwerfen, 
weil in bdenfelben Stellen gegen fie vorkommen; ebenfo die Evan 
gelien *). Sie fprechen arabifch, ihre Liturgie ift famaritifch. Nach 


90) Joseph. Antiq. 18, 4, 1, 2. Dies aefchah im 3. 97 na r. 
91) — 244 Jud. 3, 7, 82. beſchab * 
92) Reland ©. 673. 

98) Acta eruditorum, Juli 1688, 

94) Jowett S. 194 ff. 
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ihrer Meinung find in Paris, Nordamerika und aller Orten 
noch viel Samariter ), della Valle fah deren in Cairo, Da: 
maskus. | 


Städte Samariad. 


1. Abel Mehola, mann Das, 


bei Luther die Breite Mehola (Richt. 7, 22.), wohin Gideon die 
Midianiter verfolgte. Von hier der Prophet Elifa (1 Kön. 19, 16.). 
Erwähnt 1 Kön. 4, 12. 10 m. p. von Bethfean im Jordan: 
thale. Verſchieden davon ift Abel mea villula inter Neapolim et 
Seythopolin. (Onom, s. v. Abelmaula). 


2. Adam, DIR 


bei Joſuas Durchgang duch den Jordan „ba fland das Waſſer, 
das herabfloß von oben, und richtete fid) auf als ein Damm, in 
großer Entfernung von Adam, der Stadt, welche feitwärts Zar: 
than lieget.” (Sof. 3, 16. de MW.) 


3. Aenonz f. Salem. 
4. Antipatris, 


Paulus ward von Serufalem nad) Cäfaren über Antipatris ges 
bracht. (Ap. Gefh. 21, 31). Früher Kapharfaba genannt”°“), 
am Gebirge u? in fchöner Ebene von Herodes m, neu erbaut, 
und nach feinem Water Antipater genannt. (A. 16, 5, 2.) Ge 
flius und Veſpaſian marfdirten von Gäfaren über A. nad) Jeru— 
falem (B. 2, 19, 1. 4, 8, 1.); den gefchlagenen Geftius verfolg: 
ten die fiegenden Juden bis U. (B. 2, 19, 4.)°°"). Biſchof von 
Antip. auf dem Goncilium zu Chalcedon 451. 


95) Fist ©. 320 ff. Ueberf. ©. 367. Della Valle ©. 105. 

95°) Ant. 13, 15, 1: ano rs gaßaplapk (andere: zaßapoape) 
7 viv "Avtınarpls zultitan. . 

95®) Nach B. J. 1, 4, 7. zog Alerander Sanndus eine Vertheibi- 
gungsmauer uerefb rs ’Avrınargldos nagoolov zal rwv ’Iorınns 
alyırloy, und Ant, 16, 5, 2, heißt es: ein Fluß habe Antipatris um: 
floffen (morauou egıgö£ovros ımv noLv). Antipatris kann daher nicht 
die Seeftabt Arfuf feyn, wie man früher glaubte. (Will. Tyr. 774. 
862. Vitriac. 1067. Sanut. 152. 

95°) Das Itinerar. hierosol. legt Antipatris 26 m.p. von Caͤſarea, 
10 m. p. von Lydda, Caͤſarea wäre hiernach 36 m. p. von Lydda ent: 
fernt 5 nad) Berghaus Karte beträgt aber die Entfernung beider Orte in 
geraber Linie faft 45 m. p. Es muß daher ein Fehler in jenen Anga— 
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5. Apollonia. 


Zwiſchen Joppe und Caͤſarea am Meere ),. Nach Pococke 
finden ſich Ruinen von Ap. 5 Stunden noͤrdlich von Joppe *). 
A. 13, 5,4. B.1, 8, 4. erwähnt. 


6. Araba | 
3 m. p. in W. von Bethfean (Onom.). 


7. Aruma, a8 | 
in der Gefchichte Abimelechs erwähnt. (Richter 9, 41.) * 9. 


ben ſeyn, welchen Reland (443) ſchon ausgeſpuͤrt hatte, da er fand, daß 
Serufalem von Gäfarea nad) Joſephus 600, nach dem Itin. hieros. nur 
544 Stadien entfernt liege. Folgendes loͤſt hoͤchſt wahrfcheintich den 
Knoten. Prokeſch (S. 12) kam auf dem Wege von Ramlah nah Na: 
zareth, nördlich von Ras el Ain auf Kaffe Suba, Sufi bei Berg: 
haus. Kaffe Suba fcheint nun der alte, wieder aufgetauchte Name 
zußeplapa 0. zaßapoape (Anm. 95°) zu ſeyn, welcher, wie in vielen 
ähnlichen Fällen, den fpäteren fremdartigen, willkürlich gegebenen „Anti— 
patris’’ wieder verdrängte. — Die Entfernung diefes Kaffr Suba (Sufi) 
von Gäfarea beträgt nun ‚bei Berghaus, ganz mit dem Itiner, hieros, 
übereinftimmend ,.26 m. p., von Lydda aber nicht X, fondern faft genau 
XX m. p. Wie leicht konnte der Abfchreiber ein X auslaffen! Es wäre 
demnach im-Itin, hieros. zu un: von Serufalem nad 


Nicopoli 

Lidda X 
Antipatrida XX ftatt X 
Bethar x 


Caesarea XVI 


LXXVII m. p. = 624 Gtabien. 


Die Entfernung Caeſareas von Serufalem betrüge hiernady 24 Sta: 
dien, etwas über + deutfche Meile mehr als bei Zofephus, ein geringer 
unterſchied bei einer ſolchen Diftanz, da der Gefchichtichreiber Ki über: 
dies wohl mit Angabe der runden Zahl 600 begnügte. Endlich fo trifft die 
von Sofephus angegebene Entfernung von Antipatris nach Ioppe zu 150 
Stadien (== 33 deutfhe Meilen) faft genau mit ber Entfernung von 
Joppe und Sufi zufammen. 

95°) Plin. H. N, 5, 14. Die Tab. Peuting. hat 22 m. p. zwie 
fhen Gaefarea und Apollonia. 

95°) Scholz hält Ruinen im und am Meere bei Haram (Ali Ebn 
Harami. Bergh.) für Nefte von Apollonia. Ihrer Entfernung von Joppe 
nach dürften es biefelben feyn, weldye Pocode fahe, eben fo Liegen fie nur 
wenig über 22 m.p. von Gäfarea entfernt. Vgl. die vorhergehende Anm. 

95°) Onom. s. v. Ruma; vgl. Reland 580. 
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8. Aſſer, "os, 


Joſ. 17, 7. Graͤnzort zwiſchen Manaſſe und Ephraim — lag 
15 m. p. von Sichem nach Bethſean zu (Onom. s. v. Aser.) "*P), 


9. Affur, 


Seeſtadt zwifchen Gäfaren und Soppe, von Gottfried von 
Bouillon vorgeblich belagert, von Balduin I. erobert 9). Wahre 
rg am NahrzelsArfuf, dee nördlih vom Nahar Ugeh müns 
det ”). 

10. Atharoth, nimn2, 

Graͤnzſtadt Ephraims. (Sof. 16, 7.) Onom. s. v. Atha- 
roth: nunc vicus ad septemtrionem Sebastae, in quarto ejus 
milliario Atharus dicitur. Dies Atharus kann aber feiner zu 
nördlichen Lage wegen nicht jene Gränzftadt feyn *% 

41. Atharoth Adarz f. Judaͤa. 

12. Athlit | 
bei den Türken Atlik, d. i. Ritterorden *); im Mittelalter: Ca- 
strum Peregrinorum, Petra incisa, auch Destrictum !%°); zwi⸗ 
[hen Cäfaren und dem Garmel, 393 Stunde von Hepha, 2" 
Stunde von Dor ). Walther von Avesnes und Zempelherren - 
befeftigten e8 wegen ber Räuber qui in via stricta peregrinis in- 
sidiabantur '*°), Sm dickmaurigen Schloffe eine zehnedige go« 





95®) Itiner. hierosol, giebt an von Seitopoli nad) Affer 6 m p., 
von da nach Neapolis 15 m. B: 

96) Will. Tyr. 774. 780. 783. Vitr. 1122. Sanut. 152. £esterer ©. 
246. irvig: Assur vel Dora. Es hieß aud) Arfuf vulgariter Arsid. Alb. 
Aquens. 289. 293 — 297. Assurt oppidum peregrinis sanctae viae 
infestissimum Histor. hieros. 600, Vgi. Abulfedae Tab. a. Syriae 81. 

97) Buckingham 1, 115. erwähnt den Nahr:elsArfuf als 2 Stunden 
füblih von Haram (|. Anm. 95°. Bol. Scholz 134.); Ruinen fand 
Budingham an jenem Fluſſe nicht, und es bleibt zweifelhaft, ob nicht, 
* un (570) vermuthete, Affur mit Apollonia ibentifh fe. S. 

onia. 

98) Reland ftelt Atharus mit Arus zufammen, wo Quintilius Var 
rus auf feinem Marſch von Akko über Samaria und Emmaus nach Ies 

rufalem lagert. (A. 17, 10, 9. B. 2, 5, 1.) Vgl. Atharoth Adar. 
99) Arvieur 2, 10. 

100):.W. Tyr. 791, Vitriac, 1231. Distrietum propter viam 

strictam, 1 z 
101) Arvieur 1. c. Mebem bei Bergb. ©. 146. 

101°) Vitriac. 1. c. Ein zweites Castrum peregrinorum erbaute 

Raimund von Zouloufe bei Tripolis. Vitr. 1069, 
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thiſche Kirche; auf dem Thorwege gefluͤgelte Loͤwen (Wenedigs?). 
Der in Felſen gehauene Paß iſt 6 Fuß breit, 13 tief, 100 Yards 
lang, ber Boden zeigt MWagenfpuren. In der Nähe Felswohnun⸗ 
gen, Cifternen nur, Vielleicht identifh) mit Magdiel vicus in 
quinto milliario Dora pergentibus Ptolemaidem, (Onom. s. v. 
Madiel.) . 


| 13. Baal Hazor, Yen 592 
juxta Ephraim (Onom. s. v. Baal asor). Hier Abſalons Schaf: 
fhur (2 Sam. 13, 23.). Bei Sofephus Belſephon. (A.7,8, 2.) 
14. Belamon 
unmeit Dothaim (Sud. 8, 3.). Wielleicht identifh mit Belemon 
in Sfafchar, Vaterſtadt des Propheten Hoſea ''°). 
15. Belueirz f. Galilaͤa. | 


16. Betarus 


16 m. p. von Gäfarea, 10 m. p. von Antipatris 0), Mach 
Reland identifch mit Bether, das nach langer Belagerung im 
18ten Regierungsjahre Hadrians genommen ward '0'*), 


17. Bethfean, Ind ma, 


d. i. Haus der Ruhe. Test Byſan; in einer Weitung des Sor- 
danthals, welche gegen Weſten von dem niedrigen Zuge der Gil— 
boaberge beoränzt wird 1), Gegenwärtig finden fi hier Rui— 
nen eines roͤmiſchen Theaters, aber nur 70 bis 80 elende Hütten 
und 200 Einwohner '%). Es liegt c. 4 Stunden von Tiberias, 





101”) Pocode 2, 83. Munro 1, 62%. Budingh. 1, 100. Bgı. 
Sn =. Prokeſch 25. 

Chron. Pasch. 147.5; bei Epiphan. de vit. prophet. 244. 
Beinen, Reland 622. 

101°) Itin, hieros. &. Anm. 95°. 

101°) Reland 639. Doc) zweifelhaft, weil Euseb. hist. eccl, 4, 6, 
von dem eroberten BirImo« fagt: es babe nicht weit von Serufalem ges 
legen, daher andere Bethoron unter Bir9non verftehn. 

101‘) Scythopolis inter montes Gelboe et Jordanis fluvium in 
campestribus sita. Vitriac,. 1077. Siehe Gilboa. 

102) Richardſon ©. 419 ff. fagt: er habe nie fo verteufelte Geſich— 
ter als die der Einwohner von Byfan geſehen. Die Leute überlegten, ob 
fie die Reifegefellfchaft ermorden oder nur beftehlen follten. Burdharbt 
S. 593 fagt: die Einwohner von Byſan feyen den Räubereien der Ber 
buinen im Ghor ausgefegt. 


10* 
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8 von Nazareth, 2 vom Jordan, 12 m. p. von Jesreel, 21 m. 
p. von Sichem '); an der Straße von Serufalem nah Damas- 
tus. Zu Manaffe im Stammbgzirt Sfafchars (of. 17, 11.), 
nicht erobert (Nicht. 1, 27.). Leiche Sauls an Bethfeans Mauern 
(1 Sam. 31, 10.). Es hieß auch Scythopolis; ob daher, weil 
(um 631 vor Chr.) zu Joſias Zeit Scythen, welche durch Pa: 
läftina gegen Aegypten zogen, ſich da niedergelaffen (Herodot 1, 
205.) Dafür fpriht 2 Makk. 12, 30: „Suden, fo bei den 
Scythen (in Bethſean) wohnten ;” audy Richter 1, 27. nad) der 
LXX: Baıdoav 7 dorı IrvI@ov nölıs; Judith 3, 11. heißt. 
die Stadt auch Frvg@v nölıs, und ebenfo bei Sofephus und 
Andern ). Nach Andernz verkürzt aus Succothpolis, da Suc— 
coth in der Nähe auf der Oftfeite des Jordan lag '®). inzige 
Stadt der Dekapolis auf der Weftfeite des Jordan '%). Hier 
hatte der Makkabaͤer Alerander Janndus eine Zufammenkunft mit 
der Gleopatra (A. 13, 13, 3.) über Bethfean marfhirte Pompes 
jus von Damaskus nad) Serufalem (A. 14, 3, 4) Seythopo: 
liten ermordeten im jüdifchen Kriege 13000 Suden (B. 2, 18, 3.). 
Sm Mittelalter fchon verödet, wiewohl metropolis von Palaestina 


103) Burkhardt ©. 592. Itiner. hierosol. 586. 587. 600 Sta: 
dien, c. 15 Meilen von Serufalem. 2 Makk. 12,29. Nach Jos. vita 
($. 65.): 120 Stadien von Tiberias. Ammianus Marc. (lib. 14) lobt 
die zu der Stadt Bethfean, weil fie inter Antiochiam Alexandriamque 
media, 

104) Sofephus: Bethfane, das von den Griechen Sfythopolis ge= 
nannt wird (Antig. 12, 8, 5. u. 13, 6, 1.). Georg. Syncellus pag. 
214 fagt: Skythen feyen zur Zeit des Königs Joſias in Paläftina 
eingefallen, und hätten Bethfean genommen, nv 2E avıwv xin- 
Heloav Zxrudorolıy. Daffelbe bezeugt Plin. H. N. 5, 16, 20: 
Scythopolin (antea Nysam a Libero patre, sepulta nutrice ibi) Scy- 
this deductis; daſſelbe Euseb. Chrön. 1, 336., Stephanus Byz. u. %. _ 
Auf Münzen heißt die Stadt Skythopolis und Nyfa, Bachus mit dem 
Panther ift abgebildet. Eckhel 438 — 440. Bol. Reland 998 ff. 

105) Gefenius zu Burdhard ©. 1058. Reland ©. 992 ff. Die 
Stelle 2 Maft. 12, 30. fpricht jedocdy gegen die Hypotheſe: Succothpos 
Ss. Auch für Col. 3, 11. würde es Elarer, warum der Scythe mit Zus 

den und Griechen herausgehoben wird, wenn in Paldftina felbft Nachkoͤmm⸗ 
linge der Scythen wohnten, ebenfo warum die alten Rabbiner Schthos 
polis nicht als eine Judenſtadt betrachteten, fondern als Stadt eines un= 
heiligen Volkes. (Anm. zu Ant. 5, 1, 22. bei Haverfamp.) Iſt Bethfean 
— Beth:Sitta? (Richt. 7, 22. Val. oben ©. 42. Anm. 50. 

106) Nach Joseph. bell. Jud. 3, 3, 1. gehort Bethfean eigentlich 
nicht zu Samaria (fondern zur Defapolis), da er Zaucpls re xal Zxv- 
Honolıs fagt. Er nennt fie (Bell. Jud. 3, 9, 7.) die größte Stabt ber 
Defapolis und erwähnt fie außer den citirten Stellen A. 12, 4, 5; 13, 
10, 3; 13, 15, 45 14, 4,4 (B. 1, 7, 7.); A. 14, 5, 8; B. 2, 18, 1. 
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tertia 9°), — Bifchöfe von Scythopolis auf den Concilien von 
Chalcedon, Serufalem, (536) und andern. Erzbisthum in den 
Kreuszügen, das fpäter nach Nazareth verlegt wurde. Baſilides 
und Cyrillus ſind "hier geboren. 


18. Bethulia, Berviova, 


auf einem Berge, mahrfcheinlich am Abfall des Gebirge Gilboa 
gegen die Ebene Esdraelon unweit Dothaim (Judith 7, 1. 3; 
4, 5.) . 

19. Bezek, pr2. 

Hier muftert Saul dad Heer mit welchem er den Einmwoh: 
nern von Jabes gegen die Ammoniter zu Hülfe zieht. 1 Sam. 
11, 8. Hodie duae villae sunt nomine Bezech vicinae sibi in 
septimo decimo lapide a Neapoli descendentibus Scythopolim, 
(Onom. s, v. Bezech.) 

20. Bileam, byha, 
Levitenftadt Weſtmanaſſes. 1 Chron. 7, 70. 
21. Caefarea Paläftina oder Paläftinä, Kur- 
oageın tig Ilahauorivng, 


fonft Stratons Burg, auch Caesarea maritime, 600 Stadien 
von Serufalem (B. 1, 3, 5.) 7"); am Meere zwifchen Dora und 





106°) Will. Tyr. 749 u. 1037. Vitriac. 1119. Sonſt, fagt Wil- 
lermus, war Bethsan metropolis universae Galilaeae — nunc vero ad 
nihilum redacta, raro incolitur habitatore.. Im Synecdemus de3 Hie: 
rocles (S. 720.) wird fie zu Palaestina secunda gezählt. 

107) Bethulia wird einzig im Buche Judith erwähnt.. Der Hohes 
priefter Jojakim in Jeruſalem fchrieb (Judith 4, 6. 7.) an die Einmwoh: 
ner von Bethulia und Betomesthaim „welches Esdrelom gegenüber 
vor dem Felde bei Dothaim lieget und fagte, daß fie die Päffe des Ge: 
birges befegen follten, weil durch diefelben der Eingang in Ju— 
daͤa, und es leicht war, ihnen dem Zugang zu wehren, dba der Weg eng 
und höchftens für 2 Männer war.“ Demnad) Eann unter Bethulia nicht 
das nordwärts der Ebene Esdrelom gelegene Saphet verftanden, es 
muß vielmehr, wie Reland ſchon bemerkte, füdwärts von biefer Ebene 
gefucht werden. Hoͤchſt wahrfcheinlicy hat Grimm es richtig für Sannur 
gehalten, welches den Enapaß beberrfcht der aus der Ebene Esdraelon, 
von Ginda nah Sichem führt. Dies Sannur, eine Feſtung auf einem 
einzelnen runden Berge, widerſtand glücklich dem Dſcheſſar Paſcha von 
Alte. (D. v. Richter 57. Jowett 303); Abdallah Paſcha von Akre zer⸗ 
ftörte es (Monro 1, 276). Ein zweites Bethulia in Judaͤa. 

107°) Bol. Antipatris Anm. 95“. 
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Joppe nahe dem Fluſſe Chorſeus, der 2 Meilen von der Stadt 
entfpringe ”®). Herodes m. nannte fie dem Auguſt zu Ehren 
Caesarea, baute demfelben hier einen Zempel, baute 10 Sahre 
am Hafen und Amphitheater und meihte die Stadt im 28ften 
Jahre der Regierung Auguft’d mit Kampffpielen ein. — Hier 
wohnte der Apoftel Philippus (Up. Geſch. 8, 40; 21, 8); Pau= 
(us ging über Caeſarea nach Zarfen (Ap. Gef. 9, 30); hier der 
Hauptmann Cornelius (Ap. Geh. 10, 1, 33. 24; 11, 11); 
bier des Herodes Agrippa I. Tod (Ap. Gefch. 12, 19—23.) Pau= 
lus reifte von Ephefus nach Caeſarea (Ap. Gef. 18, 21. 22.), 
zum zweitenmale von Ptolemais nach Caeſarea (Ap- Geſch. 21, 
7. 8.), zum brittenmale ward er von Lyfias dahin gefandt (Ap. 
Geh. 23, 23—33.) und blieb da 2 Jahre unter Felix und Fe⸗ 
ſtus (Ap. Gefh. 24-26), den roͤmiſchen Lanbdpflegern, deren 
Sig ſchon damals Caeſarea war. 

Griechen, Juden und Speer wohnten bier. Zur Zeit bes 
Landpflegers Geffius Florus entftand in Caefarea ein blutiger 
Streit zwifchen den Juden und Griechen; bied war der Anfang 
des jüdifchen Krieges, der mit der Zerftörung Serufalems en» 
dete 197°), Nach dieſer Zerſtoͤrung war Caeſarea Hauptſtadt, Pa— 
laͤſtinas 7°). — Der Hauptmann Cornelius wird von katholi— 
fhen Schriftftelleen für den erften Bifchof von Caeſarea ausgeges 
ben. Unter diefen Bifchöfen war der Gefchichtfchreiber Eusebius 
Pamphili zur Zeit GConftantins des Großen. Damals war Cae— 
faren eine der 3 Metropolitankicchen Palaͤſtinas, das Patriarchat 
zu Serufalem. Biſchoͤfe von Caͤſarea auf dem Concil von Cäfas 
rea a. 1985 Eufebins auf dem paläftin. (a. 318.) und niceni: 
ſchen Concil; andere Bifchöfe Gäfareas auf dem Concil zu Seleu: 
cia (359.), Conftantinopel (381 und 553.), Diospelis (415.), 
Chalcedon (451.), Serufalem (536). Caͤſarea war Metropolis 
von Palaestina prima '9°), — Juden mit Samaritern verbunden 





107°) Ant. 18, 11, 2; 15, 9, 6. B. J. 1, 21, 5. Joſephus nennt 

Caͤſarea ölır Tovdatag neylornp. B. J. 3, g, 1. gl. Ant. 16,5, 1. 
Plinius (H. N. 5, 13) fagt: Stratonis turris, eadem Caesaren, ab 

rede rege condita; nunc colonia prima Flavia, a Vespasiano im- 
peratore deducta. — — Caͤſareas bei Eckhel 428 — 482, 

107°) B. J. 2, 

107%) Zacitus” (Ai 2, 79) fagt von Caesarea: haec Judaeae 
caput est, 

107°) Carolus a S. Paulo im Parergon pag. 6. u. Hierocles ©. 
718. Reland 214. Dagegen nennt Will. Tyr. (13) Caesaren bie 
metropolis Palaestinne secundae; ebenfo Vitriac. 1119. 


Samaria. Galamon. Chamon. 151 


töbteten zur Zeit Juſtinians (a. 548.) die Chriſten der Stadt. — 
Kreuzfahrer nahmen «8 1101 unter Balduin I. mit Sturm 7); 
Saladin eroberte es wieder. 

Arvieur fand im 17ten Sic. in Cäfaren einige Fifcherfamt- 
lien '°7°), gegenwärtig find nur noch menfchenleere Ruinen zu finz 
den, in deren an 30 Fuß hohen Ringmauern Schafals und milde 
Schweine haufen 7"). 


22. Calamon, 
12 m. p. von Are, 3 m. p. von Spkaminos (d. i. Hepha.) *"). 


23. Crocodilon. 
Fuit oppidum Crocodilon #"*); Kooxodsllwr mög und 


Bufolönpolis, Bleine Orte zwiſchen Caͤſarean Pal. und Ptole⸗ 
mais ). 


24. Cyamon, 

Judith 7, 3: welches Esdrelom gegenuͤhet liege. Ob iden« 
tiſch mit Cimana (Kauuwräa Euseb.) in campo latissimo sex 
millibus a Legeone, ad septemtrionalem plagam, pergentibus 
Ptolemaidem. (Onom. 8. v. Camon.) 


% 





107') Will. Tyr. 784, Fr. v. Raumers Hohenſtaufeu 1, 422. 

107°) Arvieur 2, 18. 

107") prokeſch (29. 81.) fand unter den Reften Caͤſareas Saͤulen 
von aͤgyptiſchem Granit, Monro (1, 74) Syenit und Giallo antico. 
Zürken brachten viele Granitftüde nad Akre (Clarke 652) Sanutus 
152) fagt von Caͤſarea: Ibi Ianuenses repertum vas pretiosum sive 

e viridi lapide, quem Smaragdum asserunt, pro parte mercedis 

dcceperunt et matrici ecclesiae dederunt. Dies it dad sacro catino 
im Dom zu Genua, (angeblich eine Smaragdfchale, in welcher das Oſter⸗ 
lamm Ghrifti gelegen) fechsedig, von 15 Zoll Durchmeffer, welches bie 
Genuefer a. 1101. bei der Einnahme von Caͤſarea, als ihren Antheil 
an ber Beute erhielten. In neuerer Zeit ward bie Schale in Paris zn 
terfucdht, man fand, daß fie ein fchöner Glasfluß fei. (Millin magazin 
encyel. Janvier 1807.) Nach einer andern Sage fammelte Joſeph von 
Arimathia das Blut aus den Wunden Chrifti in der Abenbmahlsfchüffel, 
dem h. Graal, und brachte diefen nach England. Titurel bante ihm in 
Biscaja einen Tempel, der fpäter nach Indien verfegt ward. Vgl. Sul 
piz Boifferee über die Befchreibung des Tempels bes h. Graals in bem 
— Titurel. ©. 15 ff. 

107°) Itin. hierosol. 584. Steland 415. 

107%) Plin. H. N. 5, 17. 

107!) Strabo 16. & 758. fagt: Rur die Namen ber Orte feyen 
übrig, nichts mehr 
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25. Dor (Dora), 777, 


9 m. p. von Gäfarea nah) Tyrus zu (Onom. s. v. Dorna- 
phet) '°), Naphoth Dor (Sof. 14, 2.) Eananitifche Königsftadt 
(Sof. 12, 23); zu Manaffe (Sof. 17, 11. A. 5, 1, 22.5 ihre 
Einwohner von Manaffe nicht vertrieben (Richter 1, 27.), jedoch 
(nah 1 Chron. 8, 29.) von Kindern Joſephs bewohnt. Salo— 
mos Eigenthbum (1 Kön. 4, 11.). Starke Feftung von Antios 
chus Sidetes belagert (1 Makk. 15, 11—14. 25. A. 13, 7, 2.), 
von Pompejus zu Syrien gefchlagen (A. 14, 4, 4.); von Gabi- 
nius reſtaurirt (A. 14, 5, 3.). — Dor est oppidum jam deser- 
tum. Ruinae urbis Dor urbis quondam potentissimae, (Hieron.) 
Bifhöfe hier in den erften Jahrhunderten und zur Zeit der Kreuz: 
züge. Jetzt Zortura auch Zantura, mit 40—50 Wohnungen, 
500 muhammebanifchen Einwohnern und Ruinen eines Franken⸗ 
kaſtells 7"), 
26. Dothan, 5%, 

oder Dothaim: Cifternen. 12 m. p. nördlih von Samaria 
(Onom. s. v. Dothaim), an der Ebene Jesreel (Judith 4, 5; 
7, 3.). Hier ward Sofeph verkauft (1 Mof. 37, 17 ıc.); bier 
Elifa und fein Knabe von Syrern vergebens eingefchloffen. (2 Kön. 
6, 13—19.). 


277. Gibea Pinehas, diyyn ny23. 


Gabatha A. 5, 1, 29. Kleafar Aarons Sohn wird in Gi— 
bea, der Stadt feines Sohnes Pinehas auf dem Gebirge Ephraim, 
begraben '®). (Sof. 24, 33.) 


23. Gilgal, 5323. 


Der König von Gilgal wird mit dem Könige von Naphoth 
Dor ald von Joſua befiegt aufgeführt. (Sof. 12, 23.) Onom. 
s. v. Gelgel: hanc cepit Jesus, et nunc ostenditur villa nomine 





107”) Aoöo« (Polyb.) Dorum (Plin.) Thora (tab. Peuting.) 
Dora vel Pirgul im Mittelalter (Fulcher Carnot, 396.) 

107”) Arvieur 2, 11, 12, Pocode 2, 84. Scholz 150. Prokeſch 27. 
Budingham 1, 102. Der Hafen von Dor fei offen gegen den Suͤdwind 
und ſchlecht, ſagt Sofephus A. 15, 9, 6. Nach den Griechen hatte Do: 
rus der Sohn Neptund Dor erbaut. Münzen Dors bei Edihel 362. 

108) Bielleiht : Geba in quinto milliario a Gufnis euntibus Nea- 
polim. Onom s. v. Gebin. Guphna felbft lag 15 m. p. nörblidy von 
Jeruſalem. 
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Galgulis ab Antipatride in sexto milliario contra Septemtrio- 
nem '9°), 


29. Ginaͤa (Dfeennin), 


an ber Mordgränze des Gebirge Ephraim (oder Samarias) gegen 
die Ebene Sesreel zu, in der Mündung eines Thales, eine halbe 
Tagereife von Sihem. Samaria reichte von Ginda im Norden 
bis Acrabatene in Süden (B. 3, 3, 4.). Ruinen‘) eines Klo: 
flerd. 800 Einw. 


30. Gitta, 
Geburtsort des Simon Magus in Samaria '°°), 


31. Hadad Rimmon, int 777. 


Sadarja 12, 11. erwähnt: die Klage bei Hadad Rimmon, 
welches ſich Auf die Klage um Sofia, der bei Megiddo auf den 
Tod verwundet ward, bezieht (2 Chron. 35, 2—25. 2 Kön. 
23, 29. 30.). Hieron, ad c. 12 Sach.: Adad Remmon est 
juxta Jezraelem — hodie vocatur Maximianopolis in campo 
Mageddon. 20 m. p. von Cäfaren, 10 m. p. von Sesreel''P), 


32. Hapharaim, Dyson, 


zu Sfafhar (Sof. 19, 19.). Est hodie villa” Affarea nomine 
‚in sexto milliario Legionis contra septemtrionem, (Onom. s, v. 
Aphraim). 


108°) Faſt genau 6 m. p. von Sufi==Antipatris, nur füblich liegt 
der Ort Gelgeli. Sollte im Onom, contra meridiem zu leſen feyn? 
109) Joseph. Antiq. 20, 6, 1. B. J. 2, 12, 3. Clarke ©. 505. 
Richardfon II, 417. Jowett ©. 192. Scholz giebt 2000 Einwohner 
an. Abrichomius nennt Ginda: Jemni; Bonifacius: Zantih ubi munda- 
vit Christus decem leprosos. (Quaresm, 2, 814.) Brocarbus (459) 
Ginum o. Gelim. 
109 ) Epiphanius adv. haer. pag. 55. lib. 1. u. a. Reland 813. 
110) Itiner. hierosol. ©. 586. Reland 892, Der Rec. in ben 
Münchner gel. Anzeigen (1836 ©. 911) ftellt die Vermuthung auf: 
Marimianopolis fey das Capor. cotani der Tab. Peutinger., weldyes Res 
land fon mit Caparcotia des Ptolemäus zufammenftellte, auch gleich 
mit Cufr Cudt, das Berghaus nad) Budinghams Angabe auf feiner 
Karte verzeichnet hat. Das Itinerar. hierosolymit. giebt nun folgende 
Entfernungen: von | 
Caesarca Pal. zum mons Syna 3 m. p. 
Maximianopoli — 17 — 
Stradela (Zesreet) — 10 — 
Seitopoli — 12 — 
42 m. p. 
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33. Hepha (Baba?) 


Kepha, Kaipha, auch Porphyreon ), und Sycaminus (m). 
Onom. s. v. Japhet: oppidum Sycaminum nomine, de Caesarea 
Ptolemaidem pergentibus super mare, propter montem Carme- 
tum Ephe dicitur uch), Auf der Sübdfeite des Meerbufens von 
Ptolemais, mit einer Rhede, welche beffer als bie von Ptole: 
mais +), Gottfried von Bouillon verlieh es dem Tancred "'), 
Gegenwärtig hat es 3000 Einwohner, darunter 400 Chriften ''°°). 

Sofephus (B. 3, 3, 1) nennt Gaba am Karmel: Stadt ber 
Meuter, weil hier vom Herodes verabfchiedete Reuter wohnten; er 
nennt e8 (B. 2, 18, 1) mit Gäfarea, und das Onom, fagt: Gabe 
in sexto deeimo lapide Caesareae ilot), Wahrſcheinlich ift Su: 
dith 3, 10 dies Gaba gemeint, wenn es heißt: Holofernes lagerte 
fih von Gaiba bis Skythopolis d. f. vom Garmel am Meere bis 
zur Jordansaue. ft Saba == Hepha? — 


34. Sanoha. ©. Janoha in Judaͤa. 





Diefe Entfernungen treffen nun, bei der Annahme, Cufr Eudt ſey Maris 
mianopolis, auf Berghaus Karte genau zu; es find c. 20 m, p. von 
Gäfarea nach Cufr Eudt und 22 m. p. von da nad Gcythopolis; nur 
Jesreel müßte öftlicher als bei Berghaus, ungefähr da angegeben werben, 
wo 3ezin flieht. Die Tab. Peuting., vermuthet der Rec., habe zmwifchen 
Gäfarea und Gaporcotani, nur durch einen Schreibfehler 23 ftatt 20 m. 
p- — Das Einzige, was mid) etwas zurüdhält, der fcharfjinnigen Ber: 
muthung ganz beizupflichten, ift dies: daß Dieronymus Hadad Rimmon 
als ſynonym mit Marimianopolis nennt, ohne den Namen Gapharcotia 
zu erwähnen. 

110°) Caypha quae alio homine dicitur Porphiria. Will. Tyr. 
770. Vitriac. 1067. Ein zweites Porphirion 8 m, p. von Sidon nad) 
Berytus zu im Itin. hierosol. 583; beide wahrfcheinlich von der Purpurs 
fifherei genannt. — NReland führt (819) aus dem Talmud Folgendes 
an: venatores muricis a scalis T'yriis üsque ad Hepham, Der Rec. 
in den Münchner Gel. Anz. (6.920) möchte mit Willebrandus Oldenborg 
(Rel. 957) einen Ort Halzon für das rechte, von Hepha zu unterfcheidende, 
Porphyreon halten. 

110°) Ebenfo Itiner. hierosol.: Mansio Sicamenon, ibi est mons 
Carmelus ubi Helias sacrificium faciebat. 

110°) Budingtam 1, 52. Nach Zofephus (Ant. 13, 12, 3) landete 
ein Ptolemäus bei Sykaminos, um Ptolemais zu belagern. Diefe Thate 
fache beftätigt, was ſich aus ben angeführten Stellen des Onom. und 
Itin. hierosol. ergab, daß Berie nämlich identifch mit Sykaminos und 
dies nicht für Athlit zu halten fey. 

110°) will. . 770. 

110°) Profefh 18. Scholz 257. 
110°) gt. Josephi vita $. 24: Gaba 30 Stadien von Wefara, die 
im Bezirk von Ptolemais liegt. 


' 


Samaria. Sarmuth, Kartha. 155 


35. Sarmuth, nn9; 
Levitenſtadt Iſaſchars. (Sof. 21, 29.) 
36. Sefana, mawr, 


von Abia dem Jerobeam nebft Bethel u. a, genommen (2 Chron. 
13, 19. A. 8, 11, 3); in Samaria gelegen (A. 14, 15, 12.) 


37. Jesreel, Inyar, 


Esdraela bei den Griechen, daraus Strabela ; in den Kreuz: 
zügen: Klein=Gerinum und Zaraein“. Bon der Stadt heißt 
das Gefilde: Sesreel oder Esdraelon. Es lag 12 m. p. von Scy: 
thopolis, 10 m. p. von Marimianopolis "). Zu Iſaſchar (Joſ. 
19, 18.). Isboſeth durch Abner über Sesreel (2 Sam. 2, 8. 
9.). Hier Ahab (1 Kön. 18, 45. 46.), hier Naboths Meinberg 
(1 Kön. 21, 1.) neben dem Palafte Ahabs. Joram und Iſebel 
von Sehu hier ermordet (2 Kön. 8, 29; 9, 15—37.)'") und 
das ganze Haus Ahabs (2 Kön. 10, 1— 11). Blutfhuld Jess 
reels (Hoſea 1, 4. Vergl. 1, 11. 2, 22). — Nahe Jesreel ift 
der Quell Zubania, der am Gilboa entfpringt und gen Bethfean 
in den Jordan fließt, bei welchem Quell fi) Sfraeliten unter Saul 
( Sam. 29, 1) und Garacenen unter Saladdin lagerten ). 

egenmwärtig heißt der Dre noch Zarahein, großes Dorf füdlich vom. 
Hermon ; Budingham fand dort Sarkophage "”). 


38. Jokneam, ayıpy, 


am Garmel, wo ein Kananiterfönig (Sof. 12, 22), zu Sebulon 
(Sof. 19, 11), Xevitenftadt (Sof. 21, 34). 


39. Kartha, ma9R> 


Levitenftadt Sebulons (Sof. 21, 34) mit Jokneam am Gar: 
mel genannt, daher vielleicht identifh mit Gerta 8. m, p. von 
Sykaminos (Hepha) nad) Caefaren zu, gelegen * 


111) Will. Tyr. 1037. Brocard. 458". 

112) Itiner. hierosol. 586 

113) Hieronymus zu Hofea 1. fagt von Sesreel: fie fey die metro- 
polis regni Samariae gewefen, — nämlich zu Ahabs Zeit. 

113°) Will. Tyr. 1087. Iſt der Quell Zubania vielleicht der Ur: 
fprung des Waffers im Wady Tubas beim Dorfe Tubas unweit Jesreel, 
welches Berggren (2, 266) befuchte? Bol. Thebez- 

118°) Budingham 1, 426, Berggren 2, 266 nennt ed Sir Ain, 
und bemerkt wie Budingham: man fehe von hier das oſtjordaniſche 


Gebirg. 
113°) Itin. hierosol, 584. 
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40. Kibzaim, Eyap, 
Freiftadt in Ephraim (of. 21, 22). 
41. 8egio, 


in der Bibel nicht erwähnt. 15 m. p. im Suͤdweſten von Na— 
zareth. . Nach deſſen Lage beflimmen Eufebius und Hieronymüs 
die Lage der galiläifchen Städte. Im den Kreuzzügen wird das 
Bisthum Legionum erwähnt. Segt Ledfhun, 4 Stunden im 
Süden bes Kifon ''*). 


42. Magdiel, f. Arhtit. 
43. Mihmethath, nanan- 
Graͤnzſtadt Weftmanaffe's, vor, d. i. in Often von Sichem. 

08:47. 7, 

44. Narbata, 
60 Stadien von Caͤſarea Paläft. (B. 2, 14, 5); Toparchie Na= 
bartane (B. 2, 18, 10). 

44°. Ohhra, mp3, 


Gideons Geburts: Wohn: und Begräbnißort (Richter 8, 27, 32; 
9, 5), wo ihm ein Engel erfcheine (Richter 6, 11. 24). Zu Ma: 
naffe gehörig (Richter 6, 15). Bei Sofephus: Ephra (A. 5, 6, 
5). — Ein zweites Ophra f. Jubdaͤa. 


45. Pireathon, yınyıa, 


‚im Lande Ephraim auf dem Gebirge der Amalekiter,“ Begraͤbniß⸗ 
ort des Richters Abdon (Richter 12, 15.). Joſephus nennt den 
Drt Pharathon (A. 5, 7, 13) und eben fo (A. 13, 1, 3) einen 
von Bacchides zur Zeit der Makkabaͤer nebft Bethel u. a. befeftig- 
ten Platz. Bol. 1 Matt. 9, 50. | 


| 46. Salem, oyw, 
Zarelu oder Ieirı Oppidum est juxta Scythopolin, quod 





114) Maundrell ©. 75. Grandis campus Legionis (Hieron. s. v. 
Gabathon) ift die Ebene Jesreel. King hält einen Bach bei Ledfchun 
(„Lejoon‘‘) für einen Arm des Kifon. Miss. Herald. März 1827. ©. 
65. El Juedjun urbs est, quam inter et Tiberiadem intersunt 20 mil- 
liaria. Abulfedae Tab, Syr. Die Vermuthung, (Muͤnchn. Gel. Anz. 
1836 Nro. 244 ©. 920) Regio möchte ein neuer Name für das alte 
Megiddo feyn, hat viel für fich. 
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usque hodie apellatur Salem, et ostenditur ibi palatium Mel- 
chizedek, ex magnitudine ruinarum veteris operis ostendens 
magnificentiam ""°), 1 Mof. 14, 18. würde alfo nad Hierony: 
mus unter Salem nicht Serufalem zu verjtehen fein. 8 m. p. 
im Süden von Scythopolis lag Salumias in campo, d. i. in ber 
Sordansaue, (Onom. s. v. Salem). Joh. 3, 23: Johannes taufte 
zu Enon nahe bei Salim "!°), welches Enon 8 m. p. mittagwärts 
von Scythopolis lag (Onom, s. v. Aenon). Galim betrachtet 
Hieronymus als identifh mit Salem ''”), und, wie der Bufams 
menhang zeigt, mit Salumias. Hierher gehört hoͤchſt wahrfchein: 
lich das Judith 4, 4 erwähnte Thal Salem. 


46°. Salifa, Way. 


Der Efelinnen fuchende Saul kommt durch das Land Salifa 
(1 Sam. 9, 4). Baal (o. Beth:) Salifa in der Gefchichte Eli: 
fas erwähnt (2 Kön. 4, 42) (Onom. s. v.) Bethsalisa 15 m. p. 
im Morden von Lydda. 


47. Samaria (Schomron. Sebafte), nd. 


Auf einem Berge mit weiter Ausficht, etwa 16 Stunden ''?) 
im Norden Serufalems, von Amri, dem Könige Israels, erbaut 
(1 Kön. 16, 23. 24.). Reſidenz Ahabs (1 Kön. 16, 29.). 
Ahasjas (1 Kön. 22, 52.), Jorams (2 Kön. 3, 1.), Sehus (2 
Kön. 10, 36.), Joahas (2 Kön. 13, 1.), Jerobeams ded Sohnes 
Joas (2 Kön. 14, 23.), des Sacharjah, Sallum, Menahem, Pe: 
kajah, Pekah (2 Kön. 15.), zulegt des Hoſea (2 Kön. 17, 1.); 
Begräbnigort des Amri und Ahab (1 Kön. 16, 28; 22, 37.), 
Sehu (2 Kön. 10, 35) ꝛc. Haupt in Ephraim (Sef. 7, 9.), als 
ifraelitifche Nefidenz Jeruſalem entgegengeftellt (Ser. 23, 13. 14. 
Hef. 16, 46 — 55. Amos 6, 1. Micha 1, 1.). — Hier war 
Baald Tempel unter Ahab (1 Kön. 16, 31. 32.), der von Jehu 
zerftört ward (2.Kön. 10, 18 — 28.); hier ‚die Theurung zu Eliä 
Zeit (1 Kön. 18, 2.); von Ben Hadad dem Syrer ward es 
zweimal belagert (1 Kön. 20. 2 Kön. 6, 24. und Cap. 7.); 


115) Hieron. Ep. 7335 in der Ed. Vallarsii Tom. 1, 445. Gegen 
des Hieronymus Meinung f. „Jeruſalem.“ 

116) Einige wollen dies irrig mit Silhim und Ain in Süd: Juda 
(of. ne zufammenftellen. Ueber 1 Mof.33, 18. 19. vgl. „Sichem“ 
Anm. 128. 

117) Hieron. ep. 73. ad Evangelium, in ber Ed. Vallarsii Tom. 

5 


118) Richardſon II, 413. 


—A 
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von Salmmnaffer erobert (2 Kön. 18, 0. 10.). Weiffagungen 
und Strafpredigten gegen Samaria als Repräfentanten des Reiches 
Iſtael finden fih Jeſ. 8, 45 9, 9 m. Hof. 7, 15 8, 5—14; 
410, 5—7; 14, 1. Amos 3, 9; 4,1. Micha 1, 1-7. 
Bon Johannes Hyrkanus ward es erobert ''?) und gefchleift; vom 

tömifhen Statthalter Gabinius wieder aufgebaut ?%); Herodes 
dem Großen von Auguftus zuruͤckgegeben, duch ihn vergrößert, 
verfchönert, mit 6000 Einmohnern vermehrt. Er baute dem Aus 
guft einen Tempel, daher er die Stadt Sebafte, d. i. Augusta, 
nannte *). Kaiſer Septimius Severus pflanzte eine Colonie nad) 
Sebafte *). — Biſchoͤfe von Samaria werden auf dem erften 
Concil zu Nicda und andern genannt, desgleichen in den Kreuz: 
zügen ”). — 8 finden ſich gegenwärtig hier Ruinen, z. B. 
eine Reihe von 60 Säulen, wahrſcheinlich aus Herodes Zeit; ans 
dere von ber Kirche, welche Helena an dem Drte erbaut haben 
fol, wo man fagt, daß Sohannes der Täufer begraben fey (?) *). 
Früher zeigte man bier das Grab des Taufers zwifchen denen bes 


- Elifa und Obadja '*). 


. 48, Samir, mW, 


auf dem Gebirg Ephraim, Wohnort des Richter Thola. (Richter 
10, 1) 9), | 


49. Sanur, f. Bethulia. 
50. Sihem (Nablus ıc.), DIV, 
Sychar (Soh. 4, 5.); auf dem Gebirge Ephraim (Sof. 20, 7; 





119) Joseph. Antiq. 13, 19, 2, 3. 

120) Ibid. 14, 5, 3. 

121) Joseph. Antig. 15, 8, 5. Bell. Jud. 1, 21, 2. &trabo 16, 
2, 34. Hieronymus zu Obadja I. fagt: Hane (Samariam) Herodes in 
honorem Augusti Graeco.sermone vocavit Augustam. | 

121°) Divus Severus in Sebastenam civitatem coloniam deduxit. 
Ulpian. de cens, Münzen Samariad bei Edhel 440. 

122) Will. Tyr. e 1046, 

123) Maundrell ©. 76. Richardſon ©. 415. Sebaste, in qua et 
Sancti Johannis baptistae ossa sunt condita. Hieron. zu Micha I. 

124) Nach Brochardus, Paula ad Marcellam: Samariam pergere et 
Johannis baptistae, Elisaei quoque et Abdiae pariter cineres adorare. 
Ebenfo Hieronymus, Gotovicus, della Balle. Johannes ift nach Joſe— 
phus (Antig. 18, 5, 2.) zu Machaͤrus enthauptet, das in dem, Herodes 
Antipad gehörigen, Perda lag, nicht in Samaria. Julianus Apoftata 
hat nach Theodoretus des Taͤufers Gebeine herausnehmen, verbrennen 
und bie Afche in die Luft zerftreuen laſſen. 

124°) Ein zweites Samir zu Juda. Joſ. 15, 48, 
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21, 21.) *9, in einem etwa 150 bis 500 Schritt breiten, mit 
Aprikofen, Pfirfhen, Granaten, Dliven, Rofen und Myrthen bes 
pflanzten, brunnenreichen Thale, über deſſen Waſſer eine Bruͤcke 
von 12 Bogen '*), zwifchen zwei Bergen, dem felfigen unfrucht- 
baren Ebal im Norden, der nadt und fteil, und dem grünen Gas 
rizim im Süben; von Serufalem 18 Stunden”), von Naza—⸗ 
reth 16 entfernt. 

Abraham zieht „an die Stätte Sihem und an ben Hain 
More’ (1 Mof. 12, 6. Bol. 5 Mof. 11, 30.). Jakob wohnt 
da (1 Mof. 33, 18.. 19. u. Cap. 34.). Dina; unter der Eiche 
bei Sichem begräbt Jakob die fremden Götter (1 Mof. 35, 4.). 
Dierhin ward Joſeph zu feinen Brüdern von Jakob gefchidt (1 
Mof. 37, 12—14.). Zu Ephraim (Jof. 21, 20. 21.). Frei⸗ 
ftadt (Sof. 20, 7.). Levitenftadt (Zof. 21, 21.). Hier Joſuas 
legte Reden (of. 24, 1.). — Jakobs Feld neben Sichem von 
den Kindern Hemors des Heviters erfauft (1 Mof. 33, 19; 34, 
2.) ”°), an Joſeph vermacht (1 Mof. 48, 22. Joh. 4, 5.), der 





125) Maundrel ©. 77 ꝛc Sirach 50, 38. Heißt Sichem: Zixıua, 
ebenfo nennen fih die Einwohner im Schreiben an Antiochus Epiphanes: 
Zıdwro:r ?v. Zıxtuors. Joseph. Antig, 15, 5, 5. ©. Anm. 128. Nach 
Sofephus (B. I. 4, 8, 1) nannten die Sichemiten ihre Stadt Mabortha, 
nach Plin H. N, 5, 12 Mamortha. 

126) Richardſon IL 411. Monro 1, 271. 

127) Clarke ©. 522. 15 Stunden nad) Sowett &. 279. Otto v. 
Richter (©. 56) — die Lage Sichems mit der von Heidelberg. 

128) 1 Moſ. 38, 18. 19. heißt es: Jakob zog gen Salem, zu der 
Stadt des Sichem, und kaufte ein Stuͤck Ackers von den Kindern Dee 
mors, des Vaters Sichems. Joſ. 24, 32. erzählt: Joſephs Gebeine feyen 
begraben worden zu „Sichem in dem Stüd Feld, das Jakob kaufte von 
den Kindern Hemors, ded Vaters Sichems.“ Aus Vergleichung biefer 
beiden Stellen würde es fich ergeben, daß unter „Salem‘ die Stadt 
Sichem zu verftehen fey. Uebereinftimmend fagt Hieronymus: Sichem et 
Salem, quae Sicima vocata est, und: Salem civitas Sicimorum quae 
est Sichem; auch die LXX überfegen: za nAdev ’Iaxwß Eis Zahiu 
nrökıy Zıxluwv. Rofenmüller Scholia in vetus Testam. Ed. tertia I], 
1, 515: Nec aliter Syrus. Sed malumus cum Onkeloso et Saadia 
DOW pro Adjectivo incolumis habere, quomodo et Jarchi cepit, qui 
ad vocem illam haec notat: [Venit Sichemum] integer, salvus et in- 
columis etc. Eben fo überfegt de Wette: Und Jakob kam wohlbehalten 
e Stadt Sichem. Für letztere Bedeutung flimmt der Rec. meines 

uchs in der evangelifchen —— die Erklaͤrung des Hiero⸗ 
nymus, ber Rec. im Tholuck'ſchen Anzeiger. Bei dieſer verſchiedenen Aus⸗ 
legung iſt die Frage erlaubt: ward die Stadt erſt ſpaͤter nach Sichem 
dem Sohne Hemors genannt, wie hieß ſie dann vorher? ſie mußte doch 
einen Nameu haben. Darauf waͤre eben die Antwort: Salem hieß ſie. 
So haͤtten die zwei Orte, welche von Jerobeam bis auf Chriſtus im 
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auf demfelben begraben wird ?°) (Sof. 24. 32. Bol. 1 Mof. 
50, 25.). Hier redete Jotham vom Berge Garizim herab; Abi= 
melech zerftörte (Nicht. 9.), Zerobeam baute und bewohnte Sichern 
(1 Kön. 12, 25.), nachdem Rehabeam hier durch feine harte Ant= 
wort den Zwieſpalt des Reiches veranlaßt (1 Kön. 12,-1—17). 
Sanaballat baute zur Zeit Alerander des Großen, da Sichem 
Hauptftadt von Samaria war, einen Tempel auf dem Gari— 
zim 9), der von Johannes Hyrkanus zerftört ward *). — Bei 
Sihem (Sychar) war die Unterredung Chrifti mit der Samarite— 
ein am Brunnen Jakobs. Joh. 4, 5. *). 





fchärfften Gegenfas ftehen, naͤmlich Serufalem und Sichem, urfprünglich 
benfelben Namen gehabt, jene die Stadt des Friedens, diefe die Stadt 
der Lüge. Levis und Simeons Morden ſcheint in Sichem unaustöfchlichen 
Daß gegen Ifrael und Ifraels Gott erzeugt zu haben. Wiewohl Leviten- 
ftadt hatte Baal Berith in Sichem einen Zempel. Abimeleh Baftard 
Gideons von einer Gichemitin warb zuerft von feiner Mutter Verwandten 
in Sihem bei Ermorbung feiner reinblütigen ifraelitifhen Stiefbruͤder 
unterftüst; fpäter aber hieß es: „wer ift Abimelech, ift er nicht der Sohn 
Serub Baals, (des Sfraeliten) dienet den Männern Hemors, des Vaters 
Sichems; warum follen wir ihm dienen, wir?“ Darauf zerftört derfelbe 
Abimeleh Sichem (Richter 9). In Sichem fiel Sfrael von Juda ab, hier 
wohnte Serobeam, der das Volk fündigen machte, weicher Priefter machte 
aus dem fämmtlichen Volt, die nicht von den Söhnen des, in Sichem 
verhaften, Levi waren. Hier war fpäter der Hauptſitz der Samariter, 
bier war auf dem Garizim ihr Zempel, welchen fie dem Tempel Serufa= 
iems als ben echten Zempel entgegenftellten, den Prieftern aus dem Stamme 
Levi zum Trotz. 

29) Nah) Ap. Geſch. 7, 15. 16. find alle Söhne Jakobs in Sichem 
begraben; Jakob felbft aber bei Hebron (1 Mof. 50, 13.). Vgl. Ben: 
gels Anmerkung zu jener Stelle in feinem Gnomon ©. 442. 

130) Siehe Einleitung von Samaria. 

131) Joseph. Antiq. 13, 9, 1. Späterhin fcheint auf dem Garigim 
ein neuer Zempel des Jupiter erbaut worden, zu feyn, da Damadcius, 
(bei Phot.) berichtet: Garizim &v GB Lıös üUplorov ayınrarov Lepöy. 
Münzen der Stadt Neapolis, auf denen häufig der Garizim abgebildet ift, 
bei Eckhel 433 — 438, 

131°) Sychar ift nad Hieronymus nur falfche Lesart für Sichem. 
Epitaph. Paulae pag. 703 fagt er: 'Transivit Sichem, non ut plerique 
errantes legunt, Sichar, quae nunc Neapolis appellatur. Hiernach find 
alfo Siem, Sichar und Neapolis identiſch. Ebenſo Epiphan adv. 
haeres. I. 3, 1055: 2v Ziztuos, tour Zorıv, ?v 1 vurl Neamöleı. 
Uebereinftimmend derfelbe 1063. Ueber Sychar (Ioh. 4,5) vgl. den Com⸗ 
mentar zum Ev. Joh. (Thl. 1, 512) von Lüde, weldher auch Sychar 
und Sichem entfchieden für identiſch hält. Andere glauben dagegen: 
Sychar fen ein befonderer, dicht am Brunnen Jakobs gelegener, Ort ges 
weien. Sie berufen fich 1) auf den Artikel Sychar (Onom.), welchen 
Hieronymus vom Art. Sichem gefondert, (dem Eufebius folgend, fich felbft 
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Dem Veſpaſian zu Ehren ward Sichem: Nenpolis oder Fla- 
via Meapolis genannt, daraus fpäter Nablus. Juſtinus Martpr 





aber widerfprechend) giebt, und barin ſagt: Sychar ante Neapolim 
juxta agrum quem dedit Jacob Josepho ; 2) auf das Itinerar. hierosol., 
welches von Neapolis nach Sichar passus mille rechnet. Mit dieſem 
Sichar ftellt mein Rec. (Münchner Gel. Anz. 1836. Nr. 241. ©. 896) 
das, eine halbe Stunde füdli von Neapolis gelegene Askar (Scholz 
267) zufammen. Ich füge hinzu, bag Brocardus neben dem Brunnen. 
Jacobs ein oppidum desertum et dirutum angiebt, 2 Bogenfhüffe von 
Neapolis; die ingeborenen nannten es Istar, (Quaresm, 2, 808). 
Wahrſcheinlich ift Istar — Askar. — Vielleicht ift diefe verzweifelte 
Verwirrung fo zu löfen. Das Thal, in welhem Neapolis liegt, zieht 
ſich von Weften gen Often, und wendet fi) dann fübmwärts in ein Nebens 
thal zum Brunnen Jakobs, dort Öffnet fich diefes in ein großes Feld, bas 
Feld Jakobs. Von Neapolis bis zum Brunnen wird die Entfernung fehr 
verfchieden angegeben, zu einer einen halben Stunde (Maundrell), 900 
"Schritten (Arvieur), 1000 Schritten, (Cotovicus) zu einer englifchen Meile 
(Zhompfon). Weftwärtö vom Brunnen der Garizim (angulus montis Gari- 
zim. Cotov. 337), welcher langgeftredit das vom Brunnen aus norbwärts lau⸗ 
fende, bei Reapolis fich gen Weften wendende Thal begränzend, zugleich ' 
im Süden von bdiefer Stadt liegt. Das alte Sichem mochte fih nun 
lang und ſchmal aus ber Nähe bed Brunnens bis zum jegigen Nablus oder 
Neapolis hinabgezogen haben. (Thaldörfer von einer Meile Länge find 
z. B. in Schleſien, im Erzgebirge gar nicht felten). Nun behielt vieleicht 
ein füdlicher, nach dem Brunnen zu gelegener übrig gebliebener Theil des 
alten Orts den Namen Sychar, während der nordweſtliche entgegengefeste 
neue Theil Neapolis hieß. Die Etadtruinen, weldhe Brocardus, bie 
Mauerrefte, welche Maundrell in ber Nähe bes Brunnens fahen, find 
wahrſcheinlich Weberbleibfel von Sychar. Ob in dem (neu aufgebaus 
ten) Orte Askar der Name Sychar fortlebt, wie in Nablus ber Name 
Neapolis? — Oder eriftirt ein Ort Askar mehr? Berggren (2, 267) 
reifte von Dften her nach Nablus. Er kam an eine Ebene Sahel⸗el⸗As⸗ 
gar und zur Quelle Ain-el-Asgar, ein Dorf Asgar nennt er nicht. 
„Die Quelle, fagt er, ift der fogenannte Jakobsbrunnen,“ Sahel⸗ el⸗As⸗ 
gar ift alſo Jakobs Feld. Die Gegend bei der Quelle „wird auch Bäb- 
el: Belad oder der Eingang ber Stadt genannt, indem Nablus blos 
eine halbe Stunde entfernt, auf der andern Seite weflwärts Liegt.” Diefe 
Nachricht beftätigt die von mir aufgeftellte Anficht. Mit dem Gefagten 
ftimmt es nun, wenn Hieronymus angiebt: Sichem ostenditur in sub- 
urbanis Neapoleos; wenn es heißt, Luza liege 3 m. p. von Neapolis 
juxta Sichem d. i. neben bem, Neapoli entgegengefeßten, noch zu Hiero⸗ 
nymi Beit „Sichem“ genannten Stabttheile. Ja Hieronymus Tonnte 
allenfalls einmal gegen die Unterfcheidung von Sichem und Sychar fpre- 
«chen, beide mit Neapolis als fynonym und dennoch fie auch wieder gefon« 
dert betrachten, indem er Sychar als einen zu feiner Zeit (wie zur Beit 
des Itinerarii hierosolym. 333 pC.) für fich beftehenden, beim Brunnen 
Jakobs gelegenen Ort von bem alten größern Sichem unterfchied. — 
Daß unter Sychar (Joh. &) nicht das jesige Nablus zu verſtehen ſey, 
wird faft evident durch den Quellenreichthum biefes Orte. Aquis (fagt 


Naumer, Palaͤſtina. 2te Aufl. 11 
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(163 zu Rom enthauptet) war von hier. — Kaiſer Zeno baute 
auf dem Barizim eine Marienkirche, Suftinian ftellte 5 abgebrannte 
Kirchen der Stadt wieder her. — Biſchoͤfe Sichems waren auf 
Goneilien, 3. B. auf dem von Serufalem (536); fpätere Bifchöfe 
in den Kreuzzügen, in denen die Stadt von Euſtachius, dem Bru= 
der Gottfrieds von Bouillon und von Zancred auf Einladung der 
Einwohner befegt, fpäter zur. Zeit Könige Fulco von Serufalem 
duch die Saracenen niedergebrannt wurde, aber um 1283 mieder 
aufgebaut war *2). 

Man zeigt die Gräber Joſephs (bei diefem eine türkifche Ca— 
pelle) *2), Joſuas und Eleafars, ferner den Brunnen Jakobs, über 
welchem fonft eine Kirche in Kreuzform, von der Kaiferin Helena 
erbaut, geftanden '”") (Joh. 4, 6.). — Segt wohnen hier 20 


.— 


Cotovic. 341) vel maxime abundat, fontibus ubique per plateas vias- 
que publicas passim scaturientibus; und Abulfeda (Tab. Syr. 9): 
scatet Neapolis rivis manantibus. &ollte die Samaritanerin, wenn in 
ihrem Ort auf jeder Straße Brunnen quollen, eine halbe Stunde weit 
aus dem Jakobsbrunnen Waffer geholt haben? — Vgl. Anm. 134. 

132) Brochardus, 459. Will. Tyr. 768, 868. 

133) Richardſon II, 407. 

134) Die Kirche wird von Antoninus Martyr im fechsten, von Adam: 
nanus (2, 18) im fiebenten, von Willibatdus im achten Jahrhundert ers 
wähnt. Fruͤher fchreibt Hieronymus * Paulae 703: ex latere mon- 
tis Garizim extructam circa puteum Jacob intravit ecclesiam, Phokas 
erwähnt (um 1185) der Kirche nicht nr Nah Bonifacius erbaute 
Helena nicht nur eine Kirche, fondern audy ein Klofter, in welchem über 
100 Ronnen wohnten, nunc autem, fagt er, solo aequata cernitur eccle- 
sia et monasterium. — Der Brunnen Jacobs liegt, wie wir fahen, eine 
Eleine halbe Stunde von Nablus am füdlichen obern Ende des fichemiti- 
Then Thales. Durch dies Thal führt der Weg auf Serufalem und zieht 
fi) vom Brunnen um das Sübende des Garizim. Nah Johannes 4 
fommt Chriftus von Serufalem, ruht am Brunnen; die Jünger gehn 
in die nahe Stadt, um Speife zu kaufen; nur auf Bitte der Samaritas 
ner in Sychar bleibt der Herr zwei Tage bei ihnen (Bol. Matth. 15, 
24 und 10, 5). — Der Brunnen, fagt Quaresmius (2, 801), werde 
von Durchreiſenden leicht überfehen, da er mit großen Steinen bedeckt 
fey. Unter diefen Steinen finde man fein Mundiod), durch welches ein. 
Mann nur mit Mühe hinabfteige. Unten traf Quaresmius eine Eleine 
Kapelle mit einem Altar, an welchem früher von Katholiten, zu Qs. 
Beit von Griechen Meffe gelefen wurde. Auf dem Boden der Kapelle war 
ein zweites Mundloch, in großer Tiefe das Waſſer. Nach Maundrell (82) 
ift der Brunnen mit einem fteinernen Gewölbe bededit, in Felfen gehauen, 
hat 5 Fuß im Durchmeffer, 105 Fuß Tiefe, das Waſſer ift 15 Zuß tief. 
Uebereinftimmend mit Quaresmius und Maundrell find die Berichte von 
Arvieur (2, 66), Thompfon und Budingham (1, 448). Aus dem Gefag- 
ten ergiebt eö fi, warum Gotovicus, della Valle u. A. nur berichten: 
ber Brunnen fey mit Steinen verfchüttet, warum Monro fpöttifch be: 
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bis 30 Familien griechifcher Chriften und etwa 60 Samariter, die 
Kopffteuer zahlen '*). Vorzüglich befchäftigen fich die Einwohner 
mit Baummollenarbeiten. Es ift ein unruhiges, flreitbares Volk, 
welches 1500 Franzoſen unter Bonaparte's General Janoi 
ſchlug*) und alljaͤhrlich Aufſtaͤnde gegen den Paſcha von Damas⸗ 
kus macht. An 100 Dörfer gehören zu Sichem *). 


1., Thaanad, yıym, 


4 m. p. von Legio (Onom.), im Bezirk Iſaſchars, aber zu Ma- 
naffe (Sof. 17, 11.), jedoch nicht von ihm erobert (Richt. 1, 27.). 
Früher Eananitifhe Königsftadt (Sof. 12, 21.), dann Levitenftadt 
- (Sof. 21, 25.). Hier fiegte Barak (Richt. 5, 19.). Salomos 
Amtmann zu Thaanach (1 Kön. 4, 12.) *). 


52. Thaenath:Silo, Tb mann, 


Graͤnzſtadt Ephraims. Sof. 16, 6. 40 m. p. in D. von Nea⸗ 
polis nad) dem Jordan zu (Onom, s. v. Thenath). Wahrſchein⸗ 
ih Orva, das Ptolemäus mit Neapolis nennt *. 


53. Thapuah, men, 


Graͤnzſtadt Ephraims (Joſ. 16, 8; 17, 8). Das Land Thapuah 
an Manaſſe (Joſ. 17, 8) Koͤnig von Thapuah durch Joſua be— 
ſiegt (Joſ. 12, 17). Wahrſcheinlich im gegenwärtigen Belad Ta: 
fue (Land T.) norböftlih von Sichem ). 


54. Thebez, yıan, 


13 m. p. von Nenpolis nach Bethfean zu (Onom.). Hier Abi⸗ 
melechs Kon duch einen Muͤhlſtein (Richt. 9, 560—54. 2 Sam. 
11, 21.) °®). 


merkt: — trace of a well ſey da zu finden, wo Maundrell den Brun⸗ 
nen angebe. — 
= Zomwett ©. 19. Fisk. S. 3%. Ueberſ. S. 367. Monro 


136) Burdhardt ©. 391. 

137) Scholz ©. 264. 

138) Ob Tennak bei Berahaus? 

139) Reland 461, 

139°) Münchner gel. Anz. 1836. Nr. 252 ©. 983. Ein * 
tes .. zu Juda (of. 15, 34). Auf Berghaus Karte Belab ne 

896) Wahrfcheintich if das Dorf Tubäs, welches Beugazen (2, 

auf = Wege von Sir Ain (Zarahein) nah Nablus efuchte, vier 
Thebez. Er giebt es 4 Stunden = 10 m. p. von Rablus entfernt an, 
was von der Angabe bes m. nicht fehr abweicht. 


11 * 
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55. Thimnath Heres, Dan mann, 


auch Thimnath Serach. Zu Ephraim, auf dem Gebirge Ephraim. 
Joſua erhielt e8 (Sof. 19, 49. 50.) '); ward da am Berge 
Gaas begraben (Sof. 24, 30. Richt. 2, 8. 9.). Sein Grab 
ward zur Zeit ded Hieronymus noch gezeigt (Onom, s. v. Tham- 
nathsara). Nach diefem Thimnath ift mwahrfcheinlich die thamni= 
tifche Toparchie genannt (B. 3, 3, 5); Vefpafian zog von- Cäfa= 
rea über Antipatris durch diefe Zoparchie nad) Lydda '"). Fruͤ— 
her wurde Thimna nebft Lydda duch Caſſius unterjodht (A, 14, 
11, 2). 


56. Thiphfah, mann 


von Menahem gefchlagen. 2 Kön. 15, 16. Ein zweites Thips 
fah gilt für Thapſakus am Euphrat (1 Kön. 4, 24). 


57. Thirza, myın, 


Kananitifhe Königsftabe (Sof. 12, 24.). Serobeam IL, 
Baeſa, Ella und Simri, Könige Sfraels, wohnen da; leßterer ver= 
brennt fich hier in feinem Palafte (1 Kön. 14, 17; 15, 33; 
16, 8—18.). Amri verlegte die Refidenz nah Samaria, von 
wo es drei Meilen gen O. liegt '*P). 


58. Barthan, In7%» 


Joſ. 3, 16. Adama zur Seite Zarthans “). Bis dahin ftauete 
das MWaffer des Jordans beim Durchgange Iſraels ſtromaufwaͤrts. 
Nah 1 Kön. 4, 12. lag Barthana neben Bethfean, womit die 
Nachricht 1 Kön. 7, 46. flimmt, dag Salomo Zempelgefäße zwi: 
[hen Suchoth und Zarthan am Jordan habe gießen laffen; Su: 


140) tebereinftimmend Joſephus, Ant. 5, 1, 29; das Onom, (3. v. 
Thamnathsara) zählt den Ort irrig zu Dan, vielleicht durch Verwechs⸗ 
lung mit Thimnatha (Iof. 19, 43). Vgl. Thimna in Judaͤa. 

140°) Die Toparchie ward zu Zubda gerechnet, in fo fern follte Thim⸗ 
nath H. unter den Städten Zubdas aufgeführt feyn. Daß diefe Toparchie 
nicht von Thimna im Gebirg Juda den Namen hatte, verfteht fich; aber 
eben fo wenig von Zhimna, der Gränzftabt Juda und Dans, da bies 
Thimna ja [üblich von Lydda lag, Lydda felbft ein Toparchieort war 
(B. 3, 3, 5), die thamnitifche Toparchie aber (f. oben) nördlich von 
Eybda angegeben ift. 

140°) Brocardus 459: Bon Therfa nad) dem Land Zaphue, gegen 
den Jordan, feyen 6 Meiten. Dies Land Taphue dürfte Belad Tafne 
auf Berghaus Karte feyn. Vgl. Anm. 139*). 

141) Die Vulgata hat Edom ftatt Adamaz Luther: die Stabt, bie 
zur Seite Zarthans. 


Subäa. 165; 


choth aber liegt an ber Oftfeite des Jordan füblich von Bethſean. 
2 Chron. 4, 17. fteht Zaredatha flatt Zarthan, von Zareda war 
Serobeam der Sohn Nabats gebürtig. 1 Kön. 11, 26. 


I Sudäa, 


Es gränzte im Norden an Samaria, im Weſten an das 
mittelländifhe Meer, im Oſten an den Jordan und das todte 
Meer, im Süden, ungefähr längs einer Linie von der Suͤdſpitze 
des todten Meeres nah Gaza, an die Wuͤſte. — 

Zu Judaͤa gehörten die Stammtheile Juda, Benjamin, Sis 
meon und Dan. Sof. 15, 1 — 12. giebt die Graͤnzen von Ju⸗ 
das Stammtheil, V. 21—63 ihre Städte an; Benjamins Gränze 
und Städte find Sof. 18, 11— 28. verzeichnet, Dans Sof. 19, 
40 —48. Gimeons Städte fielen innerhalb der Gränzen Judas 
(Sof. 19, 1—9.). Selbft ein Stud von Ephraims Erbtheil 
müffen wir zu Judaͤa rechnen, da nad) Sofephus (B. 3, 3, 5) 
die Zoparchieen Gophna und Akrabatta zu Judaͤa gehörten; 
Gophna, Akrabbim auch Anuath, welches Joſephus als nördliches 
Gränzdorf Judaͤas nennt, aber weiter gegen Norden, entfernter 
von Serufalem und näher an Sichem lagen, ald Bethel, der fübe 
liche Gränzort Ephraims. Daher fagt auch Hieronymus: die To— 
parchie Gophna gehöre nicht zum Stamm Juda, fondern zu 
Ephraim '*). — Früher war jedoch Samaria größer, da erſt 
zur Zeit der Makkabaͤer die Kreife Apherima, Lydda und Ramas 
— an Judaͤa kamen (1 Makk. 11, 34. A, 
13, 4, 9. 

Sofephus zieht nun die Mordgränze Judaͤas von einem (nicht 
angegebenen) Punkte des Sordan über Anua nad) Joppe, rechnet 
aber dennoch einen fchmalen von Joppe nach Ptolemais laufenden - 
Küftenftrih zu Judaͤa, wahrſcheinlich auf Beſitzgraͤnzen der Herodia: 
ner fußend. Weder der Stamm, noch das Reid, Juda beſaß bie: 
fen Küftenftrih, auch die Apoftelgefchichte rechnet denfelben wicht 
zu Judaͤa, da e8 Gap. 12, 19 heißt: Herodes zog hinab von 
Zudäa gen GCäfarien, und Cap. 21, 8. 10: der Prophet Agabus 
fey aus Judaͤa nad) Cäfaren gekommen. Ich habe daher die Küfte 


142) Bethel 12 m. p., Gophna 15 m. p. von Serufalem nad 
Sichem zu. Akrabbim 9 m. p. (in SSO.) von Sichem nach Jericho 
zus Anua 10 m. p. von Sichem nad) Ierufalem zu, terminus Judaeae 
provinciae ad orientem respiciens. Onom. 5. v. v. yapay£ Porpuvos, 
Reland 493.) "Avova, "Axgußßelv, Adasa. 


166 Judaääna. 


von Gaza bis Joppe zu Judaͤa, den Strich von Joppe bis Haipha 
am Carmel aber zu Samaria gezogen, den noͤrdlich vom Carmel 
uͤber Ptolemais bis zur phoͤniciſchen Graͤnze aber zu Galilaͤa. 
Nach Joſephus war Judaͤa in 11 Diſtricte getheilt“*), außerdem 
rechnet er den nördlichen Theil des oſtjordaniſchen Landes zu Zu: 
daͤa, nämlih: Gamalitica, Gaulanitis, Batanda und Trachonitig, 
Darum reicht des Fofephus Peraͤa nur bis Pella, wahrfcheinlic) 
bis an den Scheriat Mandhur. Diefe oftjordanifchen Diftricte 
heißen fchon im Buche Joſua (19, 34) Zuda am Jordan, weil 
Fair, welcher fie zu Mofis Zeit eroberte (G Mof. 3, 13. 14.), 
zwar mütterlicher Seit von Manaffe, väterliher Seitd aber von 
Juda ſtammte. Daß diefes Befisthum Jairs noch zu Salomos 
Beit als ein eigenes, geſondertes betrachtet wurde, ergiebt ſich aus 
1 Kön. 4, 13., wo Geber ald Salomos Amtmann über Zaire 
Zleden in Gilead und die Gegend Argob (nad) Sofephus über 
Galaditica und Gaulanitis) '*) aufgeführt wird. 


Ueber den Begriff Juda und Judaͤa, wie zur Makkabaͤer 
Zeit auch Idumaͤa ſtatt Judaͤa gefagt ward, mie ferner Judas 
Makkabaͤus den Idumaͤern Hebron, Marefa (judäifche Städte) ab⸗ 
genommen, ift oben gefprodhen; auch daß aus dem Exil hauptſaͤch⸗ 
lich nur die Stämme Juda und Benjamin zuruͤckkehrten, und 
einige von den andern Stämmen fich unter ihnen niederliefen. — 


Judaͤa ift meift bergig, den Küftenftrih am mittelländifhen 
Meere und das Jordanthal ausgenommen. Nach Sofephus war 
es Hleicher Natur mit Samaria, rei) an Getreide, Wein, Obft, 
und bei diefer Fruchtbarkeit fehr bevölkert '*°). 


Suden und Judengenoſſen bewohnten es. Zu letzteren ges 
hörten befchnittene Idumaͤer, und griechifch redende Juden ( EAIr- 
vıoral), welche fi) der LXX. bedienten. Seit 10 nach Chr. roͤ⸗ 
mifche Provinz, wohnten die Statthalter in Jeruſalem, fpäter in 
Gäfarea '*°). 


. 143) Die Namen bdiefer 11 =Anpoyglaı find (B. 3,8,5): Jeruſalem, 
Gophna, Akrabatta, Thamna, Lydda, Amaus, Pella, Idumaͤa, Engabbi, 
Herodium, Jericho. Plinius zählt 10 Toparchien (H. N. 5, 14,5), es feh⸗ 
len bei ihm Pella, Idumaea, Engadbi, dagegen hat er Betleptephene (?) 
und Orine, worin Serufalem. Reland (176) vermuthet, Pella fey 
bei Zofephus für Bethleptepha, ba er felbft B. 4, 8, 1 eine Toparchie 
Bedlenıngov nennt. 

144) Joseph. Antig. 8, 2, 3. 
145) Joseph. bell. Jud. 3, 3, 4. 
146) Mehreres Hiftorifche, Zubäa betreffend,  fiche unter „Ierufalem.‘, 
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Stäbte Judäas. 


1. Abel Mizraim und Atad ſ. Bethagla. 
1°. Adar, f. Arad, 


2. Adafa. 


Zudas Makk. lagert hier dem Nikanor gegenüber, welcher in Beth: 
boron 30 Stadien von_Adafa fand; (1 Makk. 7, 39. 40. A, 
12, 8, 5); nahe Guphna gelegen. (Onom. s. v. Adasa). 


3. Adida, 


im Niederlande (Sephela) von Simon Matt. befeftigt (1 Makk. 
12, 38), welcher hier gegen Tryphon lagert (1 Makk. 13, 13. 
A. 13, 6, 4). Auch A, 13, 15, 2 und B. 4, 9, 1 erwähnt. 
Wahrſcheinlich identifh mit Hadid, das Esra 2, 33 mit Lob 
(Lydda) genannt wird, eben fo Nehem. 11, 34., und mit Aditha 
in O. von Lydda (Onom. s. v. Adithaim), wie mit EI Chaditeh, 
das gegenwärtig unweit Lydda und EI Atrun liegt “). 


4. Adoraim, Drahıa, 


0. Adora, von Rehabeam gebaut (2 Chron. 11, 9), zum Stamm 
Juda (A. 8, 10, 1); erwähnt 1 Matt. 13, 20. Hyrkanus 
nimmt Adora und Mariffa, Städte Idumaͤas (A. 13, 9, 1. 
Bol. A. 13, 15, 4). 


5. Abdullam, by2, 


oder Odollam. 10 m. p. in O. von Eleutheropolis. (Onom. s. 
v. Adollam). Bon bier Hira, der Hirte Juda (1 Mof. 38, 1. 
12. 20.). Kananitifcher Königsfig (Sof. 12, 15.);5 zu Juda 
(Sof. 15, 35.); von Rehabeam befeftigt (2 Chron. 11, 7.). Ju⸗ 
das Makkabaͤus feiert hier den Sabbath (2 Matt, 12, 38.) '*). 


6. Adummim, DNS, 


Höhe nahe Gilgal, Gränzort zwilchenBenjamin und Juda. (of. 
15, 7. 18, 17). Nach dem Onom. (s. v. Addomim) am 
Wege von Serufalem nach Sericho ubi et castellum militum est, 


147) Scholz 256. Münchner gel. Anzeigen 1836. Nr. 250. ©. 968. 

148) Höhle Adullam Zufluchtsort Davids, und weit fpäter (1138 
nad Chr.) der Einwohner Thekoas vor den Garacenen. Will. 
XV, 6. Die Höhle bei Thekoa liegt aber weit öftlicher, old Abullam 
nach der Angabe des Onom. liegt. 


168 Judaͤa. Agla. — Ajalon. 


ob auxilia viatorum. Daher in der Naͤhe der Ort, wo der Sa⸗ 
mariter Barmherzigkeit übte (Luc. 10, 30). Arvieur: Adomim, heu⸗ 
tiges Tages das rothe Feld genannt. — Es ſteht ein großes vier: 
eckiges Gebaͤude da — es iſt anjetzo wuͤſte. Selbiges war ein 
befeſtigtes Kloſter, zur Bewahrung dieſes Weges, der von jeher 
ſehr gefaͤhrlich geweſen iſt. Der Weg iſt eng und in die abhaͤn— 
gende Seite des Gebirges eingehauen 9). 


6. Agla f. Bethhagla. 
I BE 


Sn den LXX. Tal und Ayyol, Aina bei Joſephus (Ant. 
6,1,12). Es lag morgenwärts vor Bethel (Joſ. 7, 2.). Abraham las 
gerte fich zwifchen Bethel und Ai (1 Mof. 12, 8; 13, 3.). Joſua ero: 
berte und zerftörte e8 (of. 8. Vgl. 12, 9). Benjaminiten befeg- 
ten e8 nachdem Exil (Nehem. 11, 31; 7, 32. Esra 2, 28.) *0). 


8 in, Pyr 


zu Suͤd-Juda (Sof. 15, 32); fpäter zu Simeon (Sof. 19, 7), 
Revitenftadt (Sof. 21, 16); Onom,.: Ain in Daroma contra au- 
stralem plagam Chebronis, novem ab ea millibus separata '%*), 


9. Ajalon, os, 


Hrwu bei Joſephus A. 8, 10, 1. Zu Dan (Sof. 19, 42), 
Levitenftadt (Sof. 21,24); Philifter fallen zur Zeit Ahas ein „in 
die Städte der Niederung‘ und nehmen Bethfemes, Ajalon ıc. (2 
Chron. 28, 18). 2 m. p. von Rikopolis nad Serufalem zu 
(Onom, 5. v. Ajalon). Hieron. ep. Paulae: Atque Nicopoli pro- 
ficiscens ascendit Bethoron inferiorem et superiorem ad dextram 
aspiciens Ajalon et Gabaon, ubi Jesus filius Nave contra quin- 
que reges dimicans soli imperavit et lunae "®), Mond ftehe 
ftit im Thale Ajalon (Sof. 10, 12). Phitlifter wurden.von Mic: 
mas bis Ajalon durch Saul und Jonathan gefchlagen (1 Sam. 


149) Arvieur 2, 154. Nah Doubdan 290. läuft der Weg vom 
Klofter (Adummim) in die Ebene Jericho eine Strede längs dem Kidron 
(Suivant quelque temps le lit du Torrent de Cedron?) 

150) Wofern Nehem. 11, 31. Aja mit Ai identifh, ebenfo Ajath 
ef. 10, 33. Ein oftjordanifches Ai: Ser. 49, 3. 

150*) Ein zweites Ain, voͤrdlicher Grängort Paläftinas (4 Mof. 34, 
11); ein drittes, Ain Karem genannt beim St. Johannes Klofter. (Buͤ⸗ 
fhings Afien 1. Abthlg. 1769. ©. 301.) 

150”) Zofua zieht in der Nacht von Gilgal nach Gibeon und ver 
folgt die Kananiter von da über die Anhöhe von Bethhoron bis Aſeka 
und Makeda (3 m. p. in O. von Eleutheropolis). Zwiſchen Bethhoron 
und Makeda würbe er ungefähr durch Ajalon gekommen feyn. ; 
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14, 31). — Ein zweites Ajalom 3 m. p. in D. von Berhel 
unweit Gabaa und Rama Sauls (Onom. s. v. Ajalon) '**), 


10. Atrabbim, . 


Dorf 9 m. p. von Sihem nad) Jericho zu: nad ihm iſt die ju- 
däafche Sandiehaft Ukrabittene genannt, (Onom. 5, v. Axpaß- 
Belv) '*), Gegenwärtig Akrabi '"°), 


11. Almon, zınb2 
zu Benjamin. SPriefterftadt. Sof. 21, 18. 
12. Anab, 332 


zu Juda, auf dem Gebirge (Sof. 15, 50). Sof. vertilgt die Ena— 
Eiter zu Anab (of. 11, 21). In finibus Eleutheropoleos (Onom. 
s. v. Anab.) 


13. Ayathoth, niny?. 


Nah Joſephus (A. 10,7, 3) 20 Stadien, nach dem Onom. 
s. v. Anathoth 3 m. p. von SIerufalem. Hieronymus zu Jerem. 
31: A turre Anathoth, quae hodie appellatur Jeremiae, tribus a 
Jerusalem millibus separata, und zu Jerem. 1: qui habitabant 
contra septemtrionem Jerusalem in tertio miliario et viculo 
Anathoth. Das jegige Jeremiae, welches nidyt 3 m. p. gegen 
Morden, fondern 10 m. p. gegen Weſten von SJerufalem liegt, ift 
alfo nicht das alte Anathoth '*). Priefterftadt, von Benjamin ab: 
getreten (Fof. 21, 18. Serem. 1, 1.). Geburtsort Abiefers, eines 
der Helden Davids (2 Sam. 23, 27.). Ab Jathar von .. 
hierher verbannt (1 Kön. 2, 26.). Geburtsort Feremid (Ser. 1, 
1; 29, 27.), der von den Einwohnern gehaßt wird (Ser. 11, 
21—23.). 128 Männer aus dem Exil nach Anathoth zuruͤckge— 
kehrt (Esra 2, 23. Neh. 7, 27.). 


14. Anim, p> 
zu Juda auf dem Gebirge (of. 15, 50). Wahrſcheinlich: Beth: 


151) Nach dem Onom. iſt dies zweite Ajalon Joſuas A. — was 
ber Stelle im Epit. Paulae widerſpricht und der Erzählung von Joſuas 
u wohl entfpricht. — Ein brittes Ajalon lag in Sebulon (Ride 


tex 1 

151%) Plin. H. N. 5, 14, 5. Sof. B. 3 

151%) D. v. Richter 55. Von —*5 a Nablus zu blieb 
Akrabi zur Rechten. 

152) Quaresm. 2, 15. Reland 561. 


190 Zudäa. Anthedon. — Archelais. 


ennim 4 m. p. von Hebron 2 m. p., von ber Terebinthe (Onom. 
s. v. Ain). 
15. Anthedon, 

Stadien im N. Gazas am Meere '?); durch Alerander Jans 
näus genommen (A. 13, 13, 3. B. 1, 4, 2), von Gabinius re: 
ſtaurirt (A. 14, 5, 3. B. 1, 8, 4); vom Auguſtus dem Hero: 
des m. gegeben (A. 15, 7, 3. B. 1, 20, 3), der e8 bem Agrippa 
zu Ehren Agrippias nennt '**) (B. 1, 21, 8); von den Juden 
zur Zeit des Geffius Florus zerftört (B. 2, 18, 1). Bifchöfe von 
A. auf dem dritten ephef. Goncilio und auf dem zu Chalcedon. 


16. Anua, 
10 m. p. von Neapolis nad) Serufalem zu; (Onom. s. v.Avova) 
terminus Judaeae provinciae; identiſch mit Anuath, welches Sofe: 
phus (B. 3, 3, 5) das nördliche Graͤnzdorf Judaͤas gegen Sama: 
via nennt. 2 

17. Aphek, pas, yER. 

Zu Zuda auf dem Gebirge (Sof. 15, 53.) '*). Hier Iſrael 

von den Phitiftern gefchlagen und Verluſt der Bundeslade (1 
Sam. 4, 1.) 


18. Arad, 92. 

Nahe der Müfte Kades, 20 m. p. füdlid von Hebron, 4 
m. p. von Malatha, nahe der Wüfte Kades Barnea (Onom. s. 
v. Arath). Die Wüfte Juda im Mittag (?) von Arad (Richt. 
1, 16.). Der König Arad fchlägt mit feinen Kananitern Iſrael; 
jene werden hinwiederum von Iſrael gefchlagen (4 Mof. 21, 1—3; 
33, 40. Richt. 1, 17.). Kananitifhe Königsftadt (Sof. 12, 
14.). Der Lage nad) kann es identifh mit Addar, Hazar-Addar 
(4 Mof. 34, 4. Joſ. 15, 3), dem füdlihen Gränzorte Kanaans 
feyn, wofür dies fpricht, daß die LXX 4 Mof. 34, 4. Aoad lieſt. 


| 19. Archelais, 
24 m. p. in Jericho "**), vom Ethnarchen Archelaus erbaut (A, 


153) Sozomen. histor. 5, 9. Stephanus ethn. s. v. Anthedon. 
Erwähnt von Ptolem. Gap. 16, Tab. 4 und Plin. 5, 12. 

153°) Münzen mit den Namen Anthebon und Agrippias. Eckhel 443, 

‚154) Ein zweites Aphek zu Ifafchar, ein drittes zu Aſſer (fiche 
Galilda); ein viertes am DOftufer des Sees Genezareth, jest Feikh oder 
Phik (fiehe Perda). 

154*) Tab. Peuting. — Plin. H. N. 18, 9, 10: Archelaide et 
Phaselide atque Libiade (Judaeae) convallibus. 
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17, 13, 1), von Salome (Herodis m. ———— nebſt Phaſaelis 
der Livia Augufts vermacht (A. 18, 3, 2). 


20. Arethufa, 


von Pompejus zu Sprien gefchlagener, wahrfcheinlic in der Nähe 
von Marefa und Asdod gelegener mittelländifcher Ort (A. 14, 
4,4. B. 1, 7,7.) 


21. Arimathiaz f. Ramla. 
22. Afan, ür. 


Zur Niederung Juda (Hof. 15, 42); Priefterftadt (1 Chron. 
7, 59.); 16 m. p. weſtlich von Serufalem (Onom.). Afan Si: 
meons ift vermuthlic ein zweiter, an ber Südgränze Paläftinas 
gelegener Ort (of. 19, 7. 1 Chron. 4, 32). 


23. Ascalon, Pᷣpri, 


Philiſterſtadt (Sof. 13, 3). Von Juda erobert (Richter 1, 18), - 
jedoch unter den Städten Judas (Sof. 15, 45 — 47) nicht ge: 
nannt. Sie liegt 6 Stunden von Gaza, 520 Stadien von Se: 
rufalem '*), am Meere. Hier erfchlug Simfon 30 Philiſter 
(Richter 14, 19); Ascalon gab zu Samueld Zeit dem Gott 
Sfraels ein Schuldopfer (1 Sam. 6, 17); wird in Davids Weh— 
Eage um Saul erwähnt (2 Sam. 1, 10); Propheten weiſſagen 
gegen die Stadt (Ser. 25, 20; 47, 5. 7. Am. 1, 8. Zeph. 
2, 4.7. Sadar. 9, 5). Jonathas der Makkabaͤer eroberte es 
zweimal (1 Matt. 10, 86; 11, 60); Herodes m. verfchönerte es 
durch Bäder und Brunnen '*). Derceto, die Venus der Spyrer, 
wurde hier verehrt, welche halb Menſch halb Fiſch, weshalb bie 
Sprer feine Fiſche effen; ihre Tochter war Semiramis ). — 
/ 


155) Arvieur 2, 59. — Joseph. B. 8, 2,1. — Nah Strabo 
find es von 
Askalon nah) Jamnia 25 m. p. (200 Stadien) 
Samnia nad) Diospolis 12 m. p. 
Diospolis nach Zerufalem 32 m. p. 
69 m. p. = 552 Gtabien. 
Bol. Reland 443. Ueber Jamnia mochte es ein in Ummweg feyn. 
156) B. J. 1, 21, 11. Auduftus —* * Salome, Herodis m. 
Schweſter, einen Palaft in Astalon. A. 17, 
157) Reland 590 ff. hat das Ausfüpetiche Jierüber nad) Diodor. 
Sic. 1, 4. Ovid. Met, 4, 3. Fast. 2, 460, audy den Grund, warum 
—— * keine Fiſche und Tauben effen. Vogl. Münzen bei Eckhel 


Itiner. Antonini. 


172 Judaͤa. Asdod. 


Ascalon sacris litteris clara „den Juden von jeher verhaßt“ (B. 
3, 2, 1), die Aſcaloniten ihrerſeits ſehr feindſelig gegen die Ju— 
den ) und eben fo gegen die Chriſten, fo daß fie zur Zeit Kai- 
fer Julians chriftliche Alte und Sungfrauen — toͤdteten, und in 
den Kreuzzuͤgen die hartnaͤckigſten Feinde der Kreuzfahrer waren *). 
— Bei Ascalon befiegte im Sahre 1099 Gottfried von Bouillon 
ein ägpptifches Heer *""); Balduin 3 von Serufalem eroberte die 
Stadt im Jahre 1153"), nach der Schlacht bei Hittin 1187 
nahmen die Saracenen fie wieder; 1191 kam fie in die Hand 
von Richard Limwenherz; 1192 wurde fie, nad) einer Friedensbe- 
dingung, von den Chriften zerftört 17), 

Gegenwärtig fieht man nod) eine Halbfreismauer Ascalons, 
die am Meere endet, und Ruinen von Tempeln, Theater und Klo: 
fee 7), Es ift unbemohnt. Die umgeflürzten Mauern find 
von wunderfamer Dide, — 

Bifchöfe von Ascalon waren auf den Goncilien von Nicha, 
Gonftantinopel 381, Diospolis 415, Chalcedon, Jeruſalem 
536 *7*). 

Die bier wachfenden Zwiebeln, heißen nad) ber Stadt asca- 
lonitae, escalottes, Schalotten "”'). 


24. Asdod, Alwrog, TÜR, 


Philiſterſtadt (Joſ. 13, 3). Bu Zuda (Sof. 15, 46. 47); Wie: 
fen dafelbft (Sof. 11, 22) '°%). Hier Dagon und die Lade Got: 
tes (1 Sam. 5, 1—7. 1 Makk. 10, 83), für welche auch 


' 157*) Philo de legatione ad Caj, p. 1021. (Reland 587). 

157°) Chronicon paschale ad a. 861. Die mit Gerfte gefüllten 
Leichname warfen fie den Schweinen vor. 

157°) Will. Tyr. 917. 840. 865 nennt fie: ‚hydra immanissima — 
hostes immanissimi — veluti culices inquieti in nocendi proposito 
perseverantes. Bgl. ©. 781. 787. 797. Ascalona fuit semper adver- 
satrix Jerusalem fagt Robert. Mon. 77. Daffelbe bezeugt Abulfeda 
Tab. Syr. ©. 78: Fuit (Ascalon) ex validissimis olim Islamismi in 
Syria — 

157°) Will. Tyr. 768 ff. Robert. Monachus 77. 

157°) Will. Tyr. 924, wo er auch eine Befchreibung Ascalons giebt. 

157°) Vitriac. 1123. Nostri compulsi sunt Ascalonam et Gazam 
diruere secundum treugarum conditionem. 

157°) Richarbfon 202. Fisk 255. Arvieur 2, 60. 

157") Gelehrte und Münzen aus Askalon bei Reland 594. 595. Auch 
ein Episcop. Majumae Ascalonis, d. i. der Hafenſtadt Askalon, wird genannt. 

157) Allium ascalonicum. Plin. H. N. 19, 32, 25. Strabo 16, 
2, 29. Columella de re rustica 12, 10. Apic. de arte coquinar. 4, 2. 

157%) Nach Ant. 5, 1, 22 war Asdod Gränzftadt Dans. 
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Asbod dem Herrn ein Schuldopfer giebt (1 Sam. 6, 17). Uftas 
zerftörte ihre Mauer (2 Chron. 26, 6); zur Zeit des Jeſaias ward 
die Stadt von Affyrern erobert (ef. 20, 1). Zu Nehemiä 
Zeit zuͤrnten Asboditer über den Bau der Mauern Serufalems 
(Nehem. 13, 23. 24). Propheten weiſſagen gegen Asdod (Ser. 
25, 20. Am. 1, 8; 3, 9. Zeph. 2, 4. Sachar. 9, 6). Zus 
das Makkabaͤus, fpäter fein Bruder Jonathas zogen gegen Asdod 
und riffen die Gögenaltäre ein (1 Matt. 5, 68; 10, 77—84; 
11, 4). Pompejus flug Asdod zu Syrien (A. 14, 4, 4), Ga⸗ 
binius ließ die Stadt wieder herftellen (A. 14, 5,3. B. 1,7, 
7); Deroded m. vermadhte fie im Zeftamente feiner Schwefter Sa 
lome (A. 17, 8, 1; 11, 5). Nach Asdod rüdte der Geift den 
Apoftel Philippus, nachdem er den Kämmerer getauft hatte (Ap. 
Geſch. 8, 40). Bifhöfe von Asdod unterfchrieben auf den Gonci- 
lien von Nicaͤa, Seleucia 359, Chalcedon, Jeruſalem 536 '”). 
— Herodot erzählt: der Agpptifche König Pfammetichus habe die 
Stadt 29 Fahre belagert, dann erft genommen “7*). 
Gegenwärtig Esdud, 8" Stunden von Ascalon, mit 100 
bis 150 elenden Hütten. Die Einwohner find Muhammedaner '”"). 


25. Aſeka, mp12. 


Zur Niederung Juda, (Joſ. 15, 35.), in der Mitte zwifchen 
Serufalem und Eleutheropolis (Onom. s. v. Azeca, Joſua ſchlaͤgt 
5 Könige von Bibeon bis Aſeka (Sof. 10, 10.). Goliaths Kampf 
zwiſchen Aſeka und Socho (1 Sam. 17, 1 ıc.). Bon Rehabeam 
befeftigt (2 Chron. 11, 9.). Nebukadnezar gegen Aſeka (Jerem. 
34, 7.). Kinder Juda nad) dem Eril in Afeka (Nehem. 11, 30.). 


26. Atharoth-Adar, TR nInD2, 
Seänzftadt zwifchen Ephraim und Benjamin. Sof. 16, 5; 18, 
137), 


27. Azmon, jınx>, 
ſuͤdlicher Graͤnzort Palaͤſtinas. 4 Mof. 34, 4. Sof. 15, 4. 


157') Reland 609. Münzen Asdods bei Eckhel 448. 

157”) Herod. 2, 157. Dies fey die längfte Belagerung. 

157°) Fisk 255, Ueber. 286. Epiphan. vit. Prophet. 246 nennt 
Asbob : eine Griechenftabt am Meeres; übereinflimmenb Hlieron. zu Joel 
2. Hierokles unterfcheidet ein Azotus napalog und ueooyaiog, bie No- 
titia Patriarchatuum (Reland 215) ein Azotus rapekog und ’Iomıvos (?). 

157°) Sunt autem duae Atharoth, haud procul ab Aelia. (Onom. 
7 J ee: Wahrſcheinlich Atharoth Adar und Atharoth (Joſ. 16. 
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28. Baalath, ma22, 

zu Dan (of. 19, 44); von Salomo gebaut (1 Kön. 9, 18). 
29. Baal Salifa, mWra 92 

in der Gefchichte des Elifa erwähnt (2 Kin. 4, 42). 
30. Baal:Thamar, nun 533, 


wo Sfrael die Benjaminiter ſchlug. (Richt. 20, 33) juxta Gabaa. 
(Onom.) 


31. Bahurim, oma, 


auf dem Wege vom Delberge zum Jordan, nah A. 7, 9, 7 un: 
weit Serufalem. Hier Stmei, der Läftereer Davids (2 Sam. 19, 
16. 1 Kön. 2, 8); in der Erzählung des Aufftandes Abfaloms 
öfters erwähnt (2 Sam. 16, 5; 17, 18) Michal in Bahurim 
(2 Sam. 3, 16). 


‚32. Bazefath, npx3, 


zu Juda (Sof. 15, 39); von da die Mutter des König Joſias 
(2 Kön. 22, 1). 


33. Bealoth, nıbyr2, 


Süuͤdſtadt Judas (Joſ. 15, 24). Ein zweites 1 Kön. 4, 16. ge: 
hört ronhrfcheinlih zu Samaria. 


34. Beeroth; f. Gibeon. 
35. Berſeba (Berfaba), 25 "m2, 


d. i. Brunnen ber fieben, nämlich der fieben Lämmer, welche Abra: 
ham fchlachtete, da er mit Abimelech einen Bund machte (1 Mof. 
21, 28 — 33.); an der Graͤnze Edoms, 20 m. p. füdli von 
Hebron, zu Geraritica (Onom. s. v. Bersabee). Jetzt Bir Sza: 
bea mit 7 (oder 5?) Brunnen, von denen 2 brauchbar '°*), 
Hagar irrt bei Berfeba (1 Mof. 21, 14.). Abraham wohnt 
da (1 Mof. 22, 19.), ebenfo Iſaak (1 Mof. 26, 23.); Jakob 
zieht von DBerfeba nach Haran (1 Mof. 28, 10.), opfert zu Ber: 
feba (1 Mof. 46, 1.). Berſeba zu Juda (Sof. 15, 28.), dann 
an Simeon (Sof. 19, 2. 1 Chron. 4, 28.). Samuels Söhne 
Richter in Berfeba (1 Sam. 8, 2.). Hierhin Elias (1 Kin. 
19, 2. 3.). Gögendienft zu Amos Zeit (Amos 5,5; 8, 13. 14). 


158) Seegen, monatl. Gorrefp. 17, ©. 143. Gefenius erflärt Ber; 
feba durch puteus jurisjurandi. Schwören heißt im SHebräifchen „, fiebe: 
nen,‘ von den 7 Opfern, welche dabei gebracht wurden. 
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Bon Dan bis Berfeba (Nicht. 20, 1. und öfter) als Nord: und 
Südende Paläftinas; „von Berfeba an bis auf das Gebirge 
Ephraim” (2 Chron. 19, 4.) ald Süd: und Morbende bes Kö: 
nigreich8 Juda; auch von Geba bis nad) Berfeba (2 Kön. 23, 8) '**), 
Nach Berfeba aus dem Eril Zuruͤckgekehrte (Nehem. |11, 27.). 
3u Hieronymus Zeit war hier römifhe Befagumg (Onom.), 


36. Betarusz f. Bethhoron. 
37. Baetogabra, 


Stadt Judaͤas bei Ptolemaͤus '"); mahrfcheinlich Betogabri ber 
Tab. Peuting. 16 m. p. von Ascalon nach Geperaria (Eleuthero: 
polis) zu, und Bethgebrim des Will. Tyr. '*"), auch Belt” Dit: 
brim e. 3 deutfche Meiten in Süden von Ramla !'), 


‚38. Bethhagla, mhan ma, 


füdlicher Gränzort Benjamins gegen Juda in der Nähe ber For: 
danmündung. Sof. 15, 6. 18, 19. Nach dem Onom. (3. v. 
Area Atad) ift Bethagla identifh mit der Tenne Atad und mit 
Abel Mizeaim (Trauer der Aegypter) 1 Mof. 50, 10. 11) und 
liegt 2 m. p. vom Sordan, 3 m. p. von Seriho, Zu Benjamin 
(Sof. 18, 21.) '**). 


38°. Beth Aven- Siche Bethel, Anm. '*”). 
39. Beth Araba, may? na, 
zu Juda in der (am Nordende des todten Meeres gelegenen) Müfte. 


— — 


158°) Wiewohl eine ſimeonitiſche Stadt, gehörte Berſeba doch zum 
Reiche Juda. 

158°) Ptolem. 16, 4. 

158°) Zur Zeit Königs Fulco von Ierufalem bauten die Kreuzfahrer 
12 Meilen von Ascalon nad) dem Gebirge zu eine Fefte an die Stelle 
einer zerftörten Stadt Bethgebrim, die Feſte hieß Gibelim (Will. Tyr. 
865. Vitriac. 1070. Sanut, 165). Willerm. und, Vitriacus halten den 
Ort irrig_ für Berfaba. Vergl. Jabne Anm. 201). 

158°) Volney 2, 350. Bergh. Karte. — Wahrſcheinlich ift auch) 
Baertogabra — Beigeberin in einem alten Berzeichniß Eichlicher Orte 
(Reland 222 nad) Carol. a. S. Paulo), ferner —= Basayavon rjs 
’Ehsuseoonölewg in ben Actis Sanctorum (Reland 461. 627). Ob es 
einerlei mit Betaris „mitten in Idumaea,“ welches Veſpaſian erobert, 
(B. 4, 8, 1), da Rufinus Bnyapgıs lieft? (Rel. 1. c.) Schwerlid. 

158°) Onom. s. v. Bethagla: tribus Juda. Est autem vicus eun- 
tibus Gazam de Eleutheropoli in decimo lapide qui Agla appellatur 
(&. Berghaus) et alia villa Bethagla maritima in octavo a Gaza mil- 
liario. 
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(Zof. 15, 61); wahrſcheinlich bei der zweiten Theilung zu Benja⸗ 
min (Hof. 18, 22). Gränzort von Juda und Benjamin (Hof. 
15, 6. 18, 18). 


40. Bethbafi, 


in der Wüfte, von Simon und Jonathan Makkabaͤus befeftigt. 
(1 Matt. 9, 62). Bei Joſephus Bethalaga (A. 13, 1, 5). 


41. Beth Car, ana, 


Phitifter wurden zur Zeit ‚Samuels von Mizpa bis Beth Gar ge 
jagt (1 Sam. 7, 11.)'®)). 


42. Bethcherem, f. Thekon. 
43. Beth Dagen, u m, 


zu Suda, in der Niederung. (Joſ. 15, #1); zwiſchen Diospolis 
und Jamnia (Onom.) '#®), ° 


44. Bethel, 5x mn, 


12 m. p. von Serufalem rechts vom Wege nach Sichem (Onom. 
s. vv. Aggai et Luza) 's#"), Jakob ſah hier im Traume die 
Himmelsleiter (1 Mof. 28, 11 — 19. 31, 13. Hofea 12, 5) 
und falbte den Stein, ‚der fein Schtaftiffen geweſen '*"). „Und 
Jakob hieß die Stätte Vethel (d. i. Haus Gottes), vorhin hieß 
fonft die Stade Lus.“ 188*). Ein zweites Lus im Lande der He: 
thiter erbauet, nachdem das Haus Joſephs Bethel mit der Schärfe 
des Schwertes gefchlagen (Richter 1, 22— 26). Jakob baut 
bier einen Altar, begräbt die Deborah, erhält den Namen Iſrael 
(zum zweiten Mal) und Segensverheißungen; er erfüllt bier ein 


158°) Joſephus (Ant. 6, 2, 2) hat flatt Beth Car: Gorrea. Dies 
kann nicht Corraͤ (zwiſchen Jericho und Bethſean) ſeyn. 

1585) Caphar Dagon F Berghaus. — Ein zweites Beth Dagon, 
Gränzftabt Affers Sof. 19, 

158") Wahrfcheintich in ve Nähe von Bir. Das Itiner. hierosol. 
©. 588 giebt von Sichem nach Bethel 23 m. p«, von Bethel nach Serus 
falem 12 m. p. Es nennt aber den Ort Bethar, m. p. von bemfelben 
fey der Plag ubi Jacob, cum iret in Mesopotamiam, addormivit, — 
Die reg flimmen fehr gut mit Berghaus. 

) Berrovkıe, gefalbte Steine, von Bethel genannt. ©. Jeru⸗ 
falem, ber Tempel. 

158K) Blieh dennoch ein Lus neben Bethel? (Iof. 16, 2; 18, 13.). 
Verſchieden ift Luza quae cecidit in sortem filiorum Joseph in tertio 
lapide Neapoleos. (Onom,) Eufebius giebt 9 m, p. an, wofür Diero- 
nymus aber 3 fest. 
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Gerübde (1 Mof. 35, 1—15; vergl, 32, 28.und 28, M—22). 
— Schon früher, zu Adrahams Zeit, Bethel genannt (1 Mof. 
12, 8; 13, 3), eine prolepsis. -- SKanaanitifche Königsftadt (Zof. 
12, 16). Zu Benjamin (of. 18, 22), eine Gränzftadt gegen 
Ephraim (Sof. 18, 13. vgl. 16, 1. 2.); von Ephraim erobert 
(Richter 1,22 — 26). Die Bundesiade in Bethel Richter" ‘20, 
26.:27.), ob auch die Stiftshuͤtte? (1 Sam. 10, 3) *8)) Sa: 
muel richtet hier (1 Sam. 7, 16.); Kälberdienft Itrobeams da⸗ 
ſelbſt (1 Kön. 12, 28 — 33; 13, 1); Amazia Kalbsprieſter un: 
ter Serobeam 2 ift gegen Amos (Amos 7, 10— 13). Von 
Abia, dem Könige Juda, zwar dem Jerobeam entriſſen (2 Chron. 
13, 19), doch an Iſrael zuruͤck, da eg heißt: der iſraelitiſche Kö: 
nig Sehu habe den Kälberdienft beftchen laffen (2 Kön. 10, 28. 
29). Auf diefen Dienft bezieht fih Amos 4, 4; darum nennen 
die Propheten Bethel (d. i. Gottesftadt); Beth Aven, d. i. Gögen: 
ftadt (Amos 5, 5; Hoſea 4, 15; 5, 8; 10, 5. 8.) *»8*). Der 
König von Affprien fendet einen der, in die Gefangenfchaft gefuͤhr— 
ten, ifraelitifchen Priefter, welcher zu Bethel die famaritanifchen 
Coloniſten lehrt, mie fie Gott fürchten follen (2 Kön. 17, 28). 
Sofia zerftört den Kälberdienft zu Bethel (2 Kön. 23, 15 18) 
‘ und erfüllt die dem Jerobeam gefchehene Weiffagung (1 Kön. 13, 
1. 2.), wie die des Hofea und Amos (ll. cc), Männer von 
Bethel unter den aus dem Eril Zurüdgekehrten (Esta 2, 28. 
Nehem. 7, 32); Benjaminiter hier nach dem Eril (Neh. 11, 33). 
Vom Syrer Bacchides befeftigt zur Zeit der Makkabaͤer (1 Makk. 
9, 50); von Veſpaſian erobert (B. 4, 9, 9). 


45. Bethelia. 


Unter den Süpdftädten Judas find Sof. 15, 30 — 
El Tholad, Cheſil und Horma; unter den von Juda an Si— 
meon abgetretenen (Joſ. 19, 4): El Tholad, Bethul und Hor—⸗ 
ma, fo daß hier Bethul für Cheſil ſteht. Eben fo 1 Chron. 5, 
29. 30, wo als Städte Simeons genannt find: Tholad und 





8 — Bol. Silo. Luther hat Richter 20, 26 „Haus Gottes“ ſtatt 
„ Bethel 

153”) Bethaven quae REST vocabatur Bethel fagt Hieronymus 
zu Hof. 5, 8, und erklärt 9 fo: Kabspriefter von Bethel lauerten 
auf, welche zum ober vom —— Gottesdienſt auf der 
Straße von Jeruſalem nach Sichem reiſten. — Beth Aven hieß aber 
auch eine beſondre Stadt. „Ai, welches bei Beth Aven liegt, oͤſtlich von 
Bethel“ Joſ. 7, 2. Wuͤſte Beth Aven (Joſ. 18, 12); Michmas / vor Beth 
Aven (1 Sam. 13, 5). 


NRaumer Palaͤſtina. 2te Aufl. — 12 


178. Judaͤa. Beth: Horon. 


Bethuel und Horma. — Nun erwähnt Sozomenus ein zu 
Gaza gehöriges Dorf BrrIella, wo viele alte Tempel auf einem 
künſtlichen Hügel (Aöpov zeıponostov), ein Pantheon. Und 
Volney erzählt: 7 Stunden gegen Südweft von Bait- Diibrim, 
alfo nahe Gaza, liege Hefi, ein Dorf, „in deffen Nachbarfchaft, 
fagt er, fih ein künſtlicher Hügel befindet, der 70 Fuß hoch, 
150 breit und 200 lang iſt. Er war allenthalben mit Steinen 
ausgelegt und auf feinem Gipfel entdedt man nody die Spuren 
einer ſehr feften Citadelle.“ Sind diefe Ruinen auf Eünftlichem 
Hügel vielleiht Ruinen des auf kuͤnſtlichem Hügel erbauten Pan 
theons von BnIekla, ift dies felbft das alte Berhul Judas und 
Simeons, und Elingt im Namen Hefi der Name Cheſil nad, 
dad Synonymon Bethuls '*")? | 


46. Beth⸗Horon (Baıdwowv), ar na, 


d. i. Drt der Höhlung. Ober- und Nieder = Beth: Horon (1 
Chron. 7, 24.) zwifchen Nikopolis, die fonft Emmaus hieß, und 
Serufalem, 12 m. p. von Serufalem (Onom.), 100 Stadien nach 
Joſephus '). Auf der Gränze zwifchen Benjamin und Ephraim 
(Sof. 18, 13. 14; 16, 3. 5.). Bon Ephraim Fam e8 an die 
Zeviten (Joſ. 21, 22.). Hier Joſuas Schlacht gegen 5 Könige 
(Sof. 10, 11). Bon Satomo befeftigt (1 Kön. 9, 17. 2.Chron. 
8, 5.); von Amazia zurüdgefandte ifraelitifche Miethsfoldaten ver: 
heeren die Städte Judas „von Samarien bis nach Bethhoron ” 
(2 Kön. 25, 13); hier Schladht des Judas Makkabaͤus mit Mi: 
fanor (1 Makk. 7, 39 — 43.), e8 wird auh 1 Makk. 3, 15. 
und Gap. 9, 50. erwähnt. Hier der Römer Geftius von den Su: 
den in Hohlwegen eingefchloffen und gefchlagen '°'). Rama et 
Beth Horon et reliquae urbes nobiles a Salomone constructae, 
parvi viculi demeonstrantur (Hieron. ad Sophon. 1.) '°), 


158°) Sozom. hist. 5, 15. Hieronymus (vita 8. Hilarionis pag. 
84) nennt ed Betulia. Bnrovlıor, Bifchofsfig in Palaͤſtina. Reland 
633. Die ſcharfſinnige Combination von Bethul, Bethelia, Chefil und 
Heft verdanfe ich dem Rec. in den Münchner Gelehrten Anz. Doch habe 
ich noch ein Bebenten: warum Bndelle« zuun Talal (Sozom. 1. c.) 
nicht Sof. 15,_47, wo „Gafa, ihre Töchter und ihre Dörfer” als Orte 
der Niederung aufgeführt werben, fondern unter den Sübftädten Judas 
mit Horma genannt fey, dem Horma, welches in der Nähe von Kades lag. 
e — Wie Reland durch Vergleichung von B. 2, 12, 2 mit A. %, 
y and. 

159°) Joseph, bell. Jud. 2, 19, 8. 

159°) Ob unter Bitthera, einer fehr feften Stadt unweit Zerufa 
lem, von ben Römern im 18. Regierungsjahre Hadrians genommen, Beth: 
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47. Beth: Semes, Wu nm, 


d. i. Haus oder Stadt der Sonne"). Graͤnzſtadt Judas (of. 
15, 10.). Priefterftadt von Juda eingeräumt (Sof. 21, 9. 16. 
1 Chron. 7, 59.). Bundeslade in Beth-Semes (1 Sam. 6 6, 
9 —20.); Amtmann Salomos in Beth: Semes (d Kön. 4, 9). 
Amazia, König von Juda, bei Beth: Semes von Joas, dem Ko: 
nige Sfraeld, gefhlagen (2 Kön. 14, 11. 12. 2 Chron. 25, 
21.). Durch Phitifter zur Zeit Ahas von Juda erobert (2 Chron. 
28, 18.). Es lag 10 m. p. von Eleutheropolis nad) Nikopolis 
zu (Onom. s. v. Bethsames). \ 


48. Beth-Thapuah, nen m", 


zu Juda auf dem Gebirge (Joſ. 15, 59); ein zweites (of. 15, 
34) in der Niederung. 


49, Beth-Zacharia; 


hier befiegt Antiohus Eupator den Judas Makkabaͤus (1 Makk. 
6, 32, 33). 70 Stadien von Bethzur gelegen (A. 12, 9, 4). 


50. Bethzeha, 


0. Beſeth. Dahin zieht Bacchides von Jeruſalem. (1 Makk. 7, 
19. A. 12, 10, 2. Ob identiſch mit Bezek? 


51. Beth-Zur, "u nn. 


Zu Zuda (Sof. 15, 58.); 20 m. p. von Serufalem nad 
Hebron zu '°') (Onom. s. v. Bethsur), Bon Rehabeam  befeftigt 


Horon zu verftehen ift? (Euseb. H. eccl. 4, 6). Reland hält den Ort 
für Betthar zwifchen — und Gäfaren, bas jedoch fern von Jeru⸗ 
falem lag. Reland 639 und 417. 

160) Heliopolis ift Beth-Semes in Aegypten. Serem. 43, 13. — 
Irſames (Ir: Schemefch) : Sonnenftadt, Gränzftabt Dans (Sof. 19, 41), 
Da hieraus nicht folgt, daß Irſemes zu Dan gehörte, vielmehr ebenfo 
wohl zu dem, mit Dan gränzenden, uda gehören konnte, jo barf man 
aus Vergleichung der Gränzlinien Jof. 15, 10. 11 mit Sof. 19,41 43 
mit größter Wahrfcheintichkeit folgern: es fen Irfemes — Beth Semes. 
1 Kön. 4, 9 ſtaͤrkt die Folgerungz daß Irſemes durch ein Mißverſtaͤnd⸗ 
niß von Hieronnmus für Emaus- Nicopolis gehalten worden, zeigte Re— 
land (168), widerſprach fich aber (656). Die nähere Ausführung des 
Gefagten in ber Rec. der Mündın. Se Anzeigen 1836. S. 926. Ein 
brittes mess Semes zu Naphthali (Iof. 19, 38. Richt. 1, 38.). 

161) 5 Stadien von Serufalem (2 Matt. 11, 5) erftärte Reland 
fon für einen Schreibfehler. — Ant. 12, 7, 5: "Avoteg avaßüg &is 
ınv ögeıymv dv Bedaovgoıs korgutonsdsdcato, übereinflimmenb mit 


12° 
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(2 Chron. 11, 7.). Einwohner von Beth-Zur bauen mit an 
Serufalems Mauern (Nehem. 3, 16.). Judas Makkabaͤus fchläge 
bier den Lyſias und befeftigt den Ort, um eine Feftung gegen Idu— 
mda zu haben (1 Makk. 4, 29. 61. 2 Matt. 11,5. Bol. 
1 Matt. 6, 7. 26); von Antiochus Eupator belagert und erobert 
(1 Matt. 6, 31. 50); von Bacchides befeftigt (1 Matt. 9, 52), 
feine Befagung hält fi gegen Jonathan Makkabaͤus (1 Maik. 
10, 14). Simon Makk. erobert und befeftigt Betzur (1 Makk. 
11, 65. 66. 14, 7. 33). — Hier taufte, nad alter Sage, 
Philippus den Kämmerer ') (Up. Geſch. 8, 26 — 40). 


52%, Beézek, pr2. 

Juda und Simeon fchlagen bier Adoni -Bezet (d. i. den 
Heren von Bezek) den Kananiter (Richt. 1, 3— 7). Nach Riche 
ter 1, 3. 4. gehörte Bezek zum Stamm Zuda '®). 

53. Bilin, | 
auch Mahomeria, 5 — 6 m. p. nördlich von Serufalem. Zur Zeit 


König Balduins 2. von den Ascaloniten verheert '®*), 


54. Bir; f. Michmas. 





of. 15, 58, wo Bethzur zu den Gebirgsorten gezählt wird. A. 18, 5, 
6 nennt Joſephus Bethzur den fefteften Ort in Judaͤa. 

. Onom, s. v. Bethsur: Est et hodie Bethsoron vicus eunti- 
bus nobis ab, Aelia Chebron in XX lapide, juxta quem fons ad radi- 
ces montis, ebulliens ab eadem, in qua gignitur, sorbetur humo. Et 
Apostolorum acta referunt eunuchum Candacis reginae in hoc esse a 
Philippo baptizatum. Uebereinftimmend fagt das Itinerar. hierosolym. 
(von a. 333) es feyen 14 m. p. von Bethlehem nach Bethafora, ubi est 
fons in quo Philippus Eunuchum baptizavit. Da Bethlehem 6 m. p. 
von Ierufalem entfernt ift, fo beträgt die Entfernung Bethzurd nach dem 
Itiner. wie nad dem Onom. 20 m. p. von Serufalem. — Bon der al 
ten Zradition abweichend, zeigt man ben Ort der Taufe in der Nähe von 
Bethlehem bei ©. Philipp, daneben ein Dorf Betur, Bethforon (Cotov. 
247. Pocode 2, 67. Maundrell 116 u. a.). Gegen diefe Rocalität 
ward fchon früher eingewandt: ber eine Weg nah Gaza gehe über Beth: 
Ichem und Hebron, da bleibe ©. Philipp 6—7 m. p. vet; ber zweite 
Weg über Ramla nach Gaza laffe ©. Philipp über 7 m. p. links Liegen. 
Xu gehe über ©. Philipp gar keine fahrbare Straße nad) Gaza. 
(Quar. 2, 697). Diefe Einwendungen fprechen für die alte Tradition. 
— Das Onom. erwähnt ein zweites Bethfur m. p. von Eleutheropolis. 

163) Zwei andere Bezek 17 m. p. von Sihem nah Bethſean zu 
(Onom.), f. Samaria s. v. Befel. 
(163°) Will. Tyr. 840, 


Ju daͤa. Blancha guarda. — Cheſſalon. 181 


55. Blancha guarda 


o. Alba Specula, Feſte auf dem „Telle saphi“ (collis clarus) 8 
m. p. von Ascalon, gegen Ascalon von Kreusfahrern unter Koͤ⸗ 
nig Zulco im Jahre 1138 gegründer "#"), 


56. Bne-Barak, pI2 3, 
zu Dan (Sof. 19, 45). Usque hodie prope Azotum Barecha 
viculus appellatur (Onom. s. v. Barac). 

57. Borhafira, myar ha, 
wohin Abner von Hebron geht (2 Sam. 3, 26); bei Joſephus 
Befira, 20 Stadien von Hebron (A. 7, 1, 5). 

58. Gapharbaruda, 


i. e. villa benedictionis, quem ad locum Abraham dominum pfo- 
secutus est. Won bier fahe Paula solitudinem ac terras Sodo- 
mae; contemplata est balsami vineas in Engaddi et Segor '*), 
Ob Kupapßaoıya 3 m. p. von Hebron? ). Das Kobethal 
(Beraca) dürfte in berfelben Gegend zu fuchen fern, da bie Am- 
moniter fich zu Engaddi gelagert (2 Chron. 20, 1. 2. 26). 


99. Gaphira; f. Gibeon. 
60. Carmel, an2. 


. Bu Juda (Sof. 15, 55.). 10 m. p. im Oſten von Hebron 
(Onom. s. v. Carmel '*), Hier Sauls Siegeszeichen über Amas 
tet (1 Sam. 15, 12.). Hier Nabal (1 Sam. 25, 2.) und 
Abigail die Carmelitin (1 Sam. 27, 3.). Zu Eufebius Beit Tag 
bier eine roͤmiſche Befagung. 


61. Cheffaton, 
in Judaͤas, fonft Har-Jearim. (of. 15, 10) woher 





163°) Will. Tyr. 886. Vitriac, 1071. Sanut, 165. Reſte einer 
Gitabelle auf dem Hügel bei Heſi (f. Et dürften von Blanca 
guarda herftammen. Dal. Sabne, Anm. 

Hieronym. vita Paulae. — opp. 1, 1, ©. 700. 

165) Epiphan. Haer. 1, 291. Reland 685. 

166) Eufebius im Onom. s. v. Charmel fagt: ber Ort habe bei 
Hebron gegen Süben gelegen; baher dürfte er am beften 10 m. p. in 
SD. von Hebron zu fegen feyn, dahin, wo Berghaus den von Seetzen 
ee, Berg Kirmel verzeichnet hat. (Vgl. Monatl. Corr. 1808. Febr. 


182 FJudaͤa. Gorei. — Eben Ezer. 


lich in der Nähe von Beth Semes. In finibus (?) Aeliae, villa 
praegrandis (Onom. s. v. Chaslon). 


62. Coreä, 
wohin Pompejus von a über Bethfean, als zur ER Stadt 
Judaͤas, kam (A. 14, 3,4. B. 4,6, 5)'”). Veſpaſian zog 


von Neapolis den — Tag nach Goreä, den zweiten nady Je— 
tiho (B. 4, 8, 1). 


63. Cypros, 


Kaftelt dicht bei Jericho, von Herodes m. erbaut und feiner Mur: 
ter zu Ehren benannt (A.:16, 5, 2. B. 2, 18, 6) *®).: 


64. Debir, a7, 


ſonſt Kirjath Sepher (Joſ. 15, 15. Richter 1, 11). Kananiti— 
ſche Königsjtadt (Sof. 12, 13.); von Joſua erobert (Joſ. 10, 
38. 29). Zum Gebirg Juda (of. 15, 49., wo fie aud) Riris 
. Sanna heißt); von Athniel zum smeitenmal erobert (Sof. 15, 

14 — 17). Priefterfiadt (Joſ. 21, 15. 1 Chron. 7, 58. Ein 
zweites Debir nahe u, nördliche Graͤnzſtadt Juͤdas. Joſ. 
18. 7, | b 


65. Duma, mar, 


Gebirgsftadt Juda (Joſ. 15, 52), in finibns Eleutheropoleos de- 
cem et septem ab ea miliaribus distans. (Onom. s. v. Duma) *'), 


66. Eben Ezer, 79 738, 17. YI8, 


wo Iſrael fih zu Elis Zeit gegen die Philifter lagert (1 Sam. 
4,1); je fiegen und bringen die. Bundeslade von hier nad) 
Asdod (1 Sam. 5, 1); werden aber von Samuel und den reuigen 
Sfeaeliten an derfelben Stelle gefchlagen. Nach dem Siege Tegt 
Samuel einen Dankftein bei Mizpa und nennt ihn Eben Ger: 

Stein der Huͤlfe“). (1 Sam, 7, 12). 





167) Herodis Feſte Alerandrium lag bei Gored. (A. 14, 5, 2) 

168) Ruinen (und Eifternen) in ber Nähe von Sericho Hit Monro 
(1, 158) für Cypros. 

169) Ein drittes Debir in Perda. Sof. 18, 26. 

wi 70) In Daroma, hoc est, ad australem plagam,, fagt irren 
mus 

171) 1 Sam. 4, 1 und’ 5, 1 ift der Name Eben Ezer eine prelepie 


Judaͤa. Eglon. — Eleutheropolis. 183 


67. Eglon, bay. 


Kananitifche Königsftadt (Hof. 12, 12.). Ihr König Debir 
mit + andern gegen Joſua, bei Gibeon befiegt, bei Makeda aufs 
gehenkt (of. 10). Zu Juda (Sof. 15, 39.), in der Niederung 7). 


68. Efron, Axapwv, Axzugwv LXX, mp2, 


eine der 5 Phitifterftädte (Sof. 13, 3) zwifchen Asdod und Jam: 
-nia (Onom. s. v. Accaron); zu Juda in der Niederung (Joſ. 
15, 45. 46); Graͤnzſtadt Juda (Sof. 15, 11); bei der zweiten 
Theilung zu Dan (Sof. 19, 43) "?"); ward aber von Juda eros 
bere (Richter 1, 18). Die Einwohner verbaten fi) die Bundes: 
lade (1 Sam. 5, 10), gaben dem Gotte Iſtaels ein Schuldopfer 
(1 Sam. 6, 17). Unter Samuel eroberten die Iſraeliten die 
Städte wieder, weldye ihnen die Philiftee genommen hatten, „von 
Efron an bis gen Bath” (1 Sam. 7, 14). Nach Goliath 
Befiegung wurden die Philifter bis Efron und Gath verfolgt (1 
en 17, 52). Baal Sebub war „bet Bott zu Efron” (2 Kön. 
1:2 3) d. i. der Fliegengott 7°”), Propgeten weiffagen Er 
ce 25, 20. Am. 1, 8. Zeph. 2, 4. Sadar. 9, 
69. Eleutheropoli®. 


Von der Bibel nicht unter diefem Namen erwähnt. In ber 
Geſchichte Simfons wird ein Ort Lechi: Kinnbaden, auch Ra: 
math Lechi aufgeführte (Nichter 15, 9. 14. 17. 19) vom Efels: 
finnbaden genannt, aus welchem ein Quell entfprang- Sofephus 
(A. 5, 8, 8. 9) fagt: der Ort heiße noch Sıuayov: Kinnbaden. 
Mad Glycas ward zu ſeiner Zeit in der Vorſtadt von Eleuthero⸗ 
polis dieſer Quell gezeigt und my Deayovog genannt ?"). 


172) Eglon quae et Odollam, (Onom. s. v. Eglon). Dies im 
—— mit Joſ. 12, 12. 15 und 15, 35. 39.- 

172") Accaron in teibu Dan (sive, ut ego arbitror, in tribu Ju- 
dae) ſagt Hieronymus im Onom., den Euſebius verbeſſernd. 

172) Bol. Winer Realwörterbuch 8. vv. Baal und Beelzebub. 

172°) Uebereinftimmend mit dem Onom. fagt Fulcher. Carnot. 
(Gesta Dei p. 404): inter Azotum et Jamniam, quae super mare sita 
est, Accaron dimisimus; nad) Sanutus (165) liegt Acharon prope 
mare, 3 Meilen von Azotus. Der Rec. (Münchn. Gel. Anz. 18 ©. 
967) verwirft mit Recht Richardfons von Berghaus befolgte Annahme: 
es fey Zufrair, ſuͤdlich von Asdod, Efron, mit Bezugnahme auf die 
———— Sof. 15, 11. 

72") Glycas Ann, 2, 164. Uebereinftimmend das Itin. Anton. : Venimus 

in — quae dicitur Eliotropolis (l. Eleuth.) in loco ubi Sanson ma- 


184 Ju daͤa. Eltheke. — Emmaus. 


Hieronymus ſagt: Gebalena in ſinihus Eleutheropoleos ubi ante 
habitaverunt Horraei qui interpretantur liberi, unde ipsa urbs 
postea sortita vocabulum est '*"), Daher die Vermuthung: 
Eleutheropolis fey von Hieronymus als Ueberfegung des (bei Pto= 
lemäus aufgeführten) Ortsnamen Karagoooe, wie des Ceperaria 
auf der Tab. Peutinger. betrachtet worden, welcher in: Kuapapo- 
ol« (vivus Horraeorum seu ingenuorum) zu emendiren fey. Diefe 
Vermuthung wird dadurch verftärft, daß auf der Tab. Peuting. 
der Weg von Ascalon nach Serufalem über Ceperaria geht und 
40 m. p. beträgt, nach dem Itinerar. Antonini aber derſelbe Weg 
über Eleutheropolis führt und mit geringer Differenz zu 44 m. p. 
angegeben ift 1°). — Ammianus Marcellinus (14, 8) erwähnt 
Eleutheropolis. 

Bifhöfe von El. auf den Goncilien von Nicaͤa, Antiochia 
(363), Diospolis (415), Serufalem (536). — El. war Vater: 
ftadt des Epiphanius "?*); im Suhre 797 ward e8 von den Sa= 
racenen zerftört 172"), 


70. Eltheke, mpr=s, 
zu Dan (Sof. 19, 44); Freiſtadt (of. 21, 23). 
71. Eltholad, f. Tholad. 
72. Emmaus, ’Euuaodg. 
SSünger von Emmaus (Luc. 24, 13.). Der Drt 60 Sta⸗ 





xilla asini mille occidit viros, ex qua maxilla illo orante aqua pro-. 
fluxit, qui fons loca illa irrigat, et in loco ubi surgit fuimus. Dene 
felben Quell erwähnt Hieronymus im epit. Paulae. 

172°) Hieron. zu Obadj. 1. 

172 ) Nur ift der Eleine Unterfchted, daß die Tab. Peut. von Cepe- 
raria nad) Serufalem 24 m. p. angiebt, das Itinerar. Antonini dagegen 
20 m. p. von Eleutheropolis nach Jeruſalem. Das Itinerar. giebt als 
dritte Ortsbeftimmung für Eleutheropolis deſſen Entfernung von Diospos 
lis zu 18 m. p. an. Nach den 3 Diftanzangaben bed Itinerar. wäre 
Eleutheropolis etwa Y beutfche Meile in &. von dem Punkte zu verzeich⸗ 
nen, wo e8 fich bei Berghaus findet. Nach Sanutus 252 fließt. der in 
der Borftadt von Eleutheropolis gezeigte Quell fübwärts in ben bei 
Betfura (nahe ©. Philipp) entfpringenden, bei Ascaton mündenden Bad. 
Bol. das oben über den Fluß Ascalon Gefagte. — Die fharffinnige 
3ufammenftellung von Eleutheropolis mit Caparorsa und Cepararia 
machte der Rec. Mündın. Gel. Anz. 1886. ©. 904. — Münze von 
Eleutheropolis bei Eckhel 448. 

172°) Oper vielmehr das Dorf Bezanduce $.m. p. von Eleutheropolis. 

172") Acta Sanctor. nad) Reland 987. 


Judaͤa. En: Eglaim. 185 


dien ober Feldweges von Serufalem. Ruinen. Jetzt Cubeibi '”), 
wo eine Kirche an dem Orte, da Chriftus den Juͤngern das Brot 
brad). \ 

Ein zweites Emmaus, fpäter Nikopolis genannt, 22 m.:p. 
ober 176 Stadien von Serufalem, an der Ebene Sephela da, wo 
fi) das Gebirge Juda erhebt (1 Makk. 3, 40.), 10 m. p. in 
Dften von Lydda; mahrfcheinlich einft an dem Drte des jegigen 
Latrun “). Emaus quae nunc Nicopolis dieitur, fagt Hieronys 
mus (zu Daniel 8. Exech. 48), ebenfo im Onom. (s. v. Emaus); 
wo .abee das 60 Stadien von Serufalem entfernte Emaus im 
Lucas mit dem 176 Stadien entfernten Nicopolis verwechfelt 
wird 9). Gaffiodorus fagt: unter dem Confulat des Alerander 
und Auguftus fey Nikopolis, die früher Emaus geheißen, erbaut 
worden — zur Zeit des Heliogabalus *"), — Bon Bachides 
ward es befeftige (1 Makk. 9, 50. A. 13, 1, 3); von Gaffius 
unterworfen (A. 14, 11, 2. B. 1, 11, 2) vom Quintilius Bas 
rus verbrannt (A. 17, 10, 9. B. 2, 5, 1); unter den Topar⸗ 
chieen Judäas genannt (B. 3, 3, 5). Es war ein Bisthum und 
hat eine Heilquelle. 


73. En:Eglaim, Drag 72, 


Heſ. 47, 10: 08 werden Fifcher (am todten Meere) ftehen; von 
En » Geddi bis En: Eglaim werden Derter zum Ausbreiten der 





173) Della Valle ©. 25. 67. Nach Eotovicus (&. 315) 7500 
Schritte von Ierufalem, ohne Bewohner. Joſephus (bel. Jud. 7, 6, 6.) 
nennt dies Emmaus ywelor, das von Serufalem 60 Stadien entfernt fey 
(f. Reland ©. 427) und erzählt: Veipafian habe 800 ausgediente Solda⸗ 
ten nah) Emmaus als Coloniſten geſchickt. 

174) Plin. hist. nat. V, 15. Hieronymus zu Daniel 12: Nicopo- 
lis — ubi incipiunt montana Judaeae consurgere. — Latrun (bei 
Scholz ©. 256 el Atrun) ftatt: castellum boni latronis, des begnabigten 
Schäders, welcher bier gewohnt haben foll. Gotovicus ©. 143. Larron 
bei Chateaubriand ©. 56. Castel del buon ladrone bei Zroilo ©. 117. 
della Balle ©. 19. Bol. Reland ©. 429. Scholz fagt: bei Atrun 
ſeyen Ruinen einer Kirche, die zu Nikopolis gehörte (S. 149.). — Den 
begnabigten Schächer nennt die Legende: Disma; er babe die heil. Kamie 
lie auf der Flucht nach Aegypten berauben wollen, fey aber durch ihren 
Anblid gerührt worden (Troilo 1. c.). 

174°) Eine häufige Verwechslung, z. E. bei Will. Tyr. 743. Sozom, 


20. 

. 174°) Reland 759. Im Chronicon paschale ad ann. 223: in die 
fem Jahre ſey Nikopolis unter Aufficht des Julius Africanus, des Ber: 
faffers der Chroniken, erbaut worden. — Münzen ber Stadt Nikopolis 
bei Eckhel 454. | 


186 Judaͤſa. Engeddi. 


Netze ſeyn. Hierzu bemerkt Hieronymus: Engallim in principio 
est maris mortui, ubi Jordanes ingreditur; Engaddi vero,. ubi 
finitur et consumitur '’*°), 


74. Engebbi, 73 72, 


d. i. Bodsquelle, fonft Hazezon Thamar, Stadt der Amoriter, ges 
gen welche Kedor Laomor zog (1 Mof. 14, 7. vgl. 2 Chron. 20,2). 300 
Stadien von Serufalem (A. 9, 1,2). Onom. (s. v.): Hasason-thamar. 
In hac quondam habitabant Amorrhaei-juxta eremum Cades, d. i. 
am Sübdende des todten Meeres. Uebereinflimmend fagt Hierony: 
mus zu Hef. 47,10: Engallım in principio est maris mortui, ubi 
Jordanes ingreditur; Engaddi vero, ubi finitur et consumitur. 
Hier verfammelten fich, von Edom kommend, Moabiter, Ammoni: 
ter und Edomiter gegen Joſaphat von Juda, der ihnen über The: 
koa entgegenzog (2 Chron. 20, 1. 2. 20). Bon Capharbarucha 
(f. Caph. 6.) fahe Paula solitudinem Sodomae — balsami vi- 
neas in Engaddi et Segor. Stephanus (EIvız.) nennt Engebbi 
einen Ort nAnolov Iodsumwr. Sofephus (A. 9, 1, 2) fagt von 
Engeddi: die fchönften Palmen wachſen da und DOpobalfam; Pli: 
nius '”°): Engadda oppidum fuit secundum ab Hierosolymis fer- 
tilitate palmetorumque nemoribus. — Darauf deutet der Name 
Thamar: Palme”). — Das Onom. (s. v. Hasason - thama”) 
erwähnt ein Kaftell Thamara mit römifcher Befagung, kaum eine 
Zagreife von Hebron nach Aila zu gelegen; ſuͤdweſtlich vom todten 
Meere hat die Tab. Peuting. ein Thamaro; die Lage trifft mit 
der von Hazezon-Thamar juxta eremum Cades, zufammen. Auch 
mit der von Thamar, dem füblichen Gränzort Paläftinas (Hef. 
47, 19. 48, 28), von welchem die Gränze oſtwaͤrts nach Kades, 
weſtwaͤrts zum Bach Aegyptens läuft. — 

Ein zweites Engeddi zu Juda (Joſ. 15, 62) in der Wuͤſte, 
d.i. in der Salzwüfte am Nordende des todten Meeres '). Won 





‘ 174°) Engallim für En - Eglajim, d. i. Kälberbrunn. Vgl. das 
folgende Engeddi. | Ä 

175) H. N. 5, 15. Ä 

176) Am Suͤdende des tobten Meeres lag die Wüfte Bin. Zin: nie 

drige Palme; dort lag Thamar : Palme; dort ift vallis Palmarum, Palmer, 
Paumier, ber Schriftfteller des Mittelalters; dort Zoar o. Segor villa 
Palmarum (Alb, Aquens.), von weldyer Fulcher. Carnot. fagt: Segor 
de fructibus palmarum, quos dactylos vocant, valde abundans; dort 
fand Legh eine Menge durch Steinfalz verfteinerte Palmbäume. (Zu Bu: 
dinghbam 1, 464). 

177) gl. Eintheilung Paldftinas, Juda. 


Ju daͤa. Ephraim, — Efthemo. 187 


dieſem ſagt das Onom.-(s. w):: Engaddi in tribu Juda ubi 
absconditus est David in selitudine, quae est in aulone Jeri- 
chüs. Vol. 4 Sam. 24, 2.9). 


75. Ephraim, 77992 oder Peꝛ 


0. Ephrem, Stadt in der Wuͤſte, wo Jefus fi) Eurz vor feinem 
Tode aufhielt (oh. 11, 54); nach Hieronymus 20 m. p., wohl 
beffer 8 m. p. in Norden von Serufalem, wie Eufebius angiebt. 
(Onom, 5. v. Ephron). Es lag naͤmlich wahrſcheinlich in ber 
Nähe von. Bethel. (dad 12 m. p. von Serufalem gegen N. gele: 
gen), da (2 Chron. 13, 19) Abia von Juda den iftaelitifchen 
König ſchlaͤgt, und verfolgend ihm Bethel und Ephraim nimmt. 
Eben fo erzählt Joſephus (B. 9, 9, 4): Veſpaſian fen von Cäfa: 
rea Pal, auf's Gebirg gezogen, Habe die Zoparhien Gophna und 
Akrabittene, dann die Heinen. Staͤdte Bethel und Ephraim genom⸗ 
men, darauf ſey er auf Jetuſalem zu geritten. 


76. Eſthaol nebft Zaren (Zorah), Yınmdy, M2Ay. 


Beide zu Juda (of. 15, 33.), fpäter zw Dan (Iof. 19, 
41). Simfons Geburtsort Zarea (Richt. 13 xc.). Zwiſchen Eftha= 
ol und Zaren ward er begraben: (Richt. 16, 34.4: Daniter von 
Zarea und Efthaol ziehen aus (Richt, 18, 11). Beide 10 m. 
p. nördlich von Eleutheropolis nach Nicopolis, zu gelegen. (Onom. 
s. vv. Esthaul et Säara). — | 

71. Efiyemo, Tangs, Blunds. 

Zu Suda auf dem: Gebirge: (Sof. 15, 50.);5 den Kindern 
Aarons gegeben (Sof. 21, 14.7; erhält von David amalekitifche 
Beute (1 Sam. 30, 28). MNune praegrandis vicus in Daroma, 
qui locus’ ad; Eleutheropolees perfinet regionemi (Onom. s. v. 
Esthemo); > Y 270.0 ( 


54? 
. 


178) Welchem Engeddi gehören die Hobel. 1, 14 erwähnten Weine 
gärten? Haſſelquiſt (267) jagt: er habe die Lage des Salomonifchen 
Weinbergs zu Engeddi gefunden; nady ©. 167 fcheint er den fogenannten 
verfchloffenen Garten, unweit Bethlehem; für diefen Weinberg zu halten. 
— Geeben fand um die Mitte: des Weftuferd des todbten Meeres einen 
Bach Ain: Dfeyibdi, welcher weder dem noͤrdlichen noch dem füdlichen Enz 
gebbi angehören kann. Sollte bier ein mittleres Engebdi, nahe der Fels 
fenburg Mafada gelegen’ haben? ift vielleicht el Chraitun — Mafada, 
da Mafaba nach Sofephus (B. #, 7, 2) oU nöppw Tor “Iepoaokuum» 
lag? Siehe Mafada. Die von Sofephus angegebene Entfernung Engeb- 
dis von Jerufalem zu 300 Stadien ift jedoch zu groß für das nördliche 
Engebdi wie für Seetzens Ain-Oſchiddi, aber fie veicht auch nicht bis an 
das Suͤdweſtende des tobten Meeres. 


188 Judaͤa. Ether. — Gafer: 


78. Ether (Zathir), H2, mm. 

Zu Juda in der Niederung (Joſ. 15, 42.); an Simeon abs 
getreten (Sof. 19, 7.). Priefterftade (Joſ. 21,14. 1 Chron. 
6, 57.). David giebt ihr von der amalekitiſchen Beute (1 Sam. 
30, 26. 27.). Nunc Jethira in interiore Daroma juxta Ma- 
latham, 20 m. p. von Eleutheropolis (Onom, s, vv. Ether et 
Jether). Zu Eufebius Zeit von Chriften bewohnt. 


7% Ezem, bxy 


0. Ye, ——— Judas (Sof 4 15, 29), zu Simeon (Joſ. 19, 
3. 1 Chron. 4, 29). 


80. Gabaath, 


villa in duodecimo milliario Eleütheropoleos, abi et sepulchrum 
prophetae Habacuc ostenditur. ae 8. v. Gabaath). 


81. Gallim oYa5 


Zu Juda (Joſ. 15, 59. Re den LXX). Genannt 1 Sam. 
25, 44. Nach Jeſ. 10, 30. Ing es nördlich von Jeruſalem. 


82. Gafer (Gefer), 13, 


TaLeo und Talno« (LXX.). Kananitifhe Königsftade (Sof. 12, 
12.). Horam, ihr König, von Zofua geſchlagen (Joſ. 10, 33.). 
Zu Ephraim, welches die Kananiter nicht vertrieb (Jof. 16, 9. 
10. 1 Chron. 8, 28. RihterF, 29). Die Euͤdgraͤnze Ephra: 
ims lief vom unteen Bethhoron über Gnfer and Meer. (Fof. 16, 
3. A. 5, 1, @2)'), Levitenſtadt (Jof. 21, 20, 21. 1 Chron. 
7, 67). David fchlägt die Philifter, von Geba bis Safer (2 Sam. 
5, 25. 1 Chron. 15, 16); & 7, 4, ). Zweiter Kampf 
mit Philiftern bei Safer (1 Chron. 21, 4. Ob 2 Sam. 8, 1?) 
Bon Pharao erobert und feiner Tochter, dem Weibe Salomog, ges 
fchenft; biefer baut es (1 Kön. 9, 16. 17. A. 8, 6, 1). Judas 
Makkabaͤus verfolgt Feinde von Ennnnus bis Gaſer (1 Makk. 4, 
15. A. 12, 7, 4), und Nikanors Heer von Adafa bis Gajer 
(1 Makk. 7, 45). Bacchides befeſtigt Gazara (1 Makk. 9, 52. 
Ant. 13, 1, 3); Simon Makk. befeftigt es (1 Makk. 14, 34. 
A. 13, 6, 6. vgl. 2 Matt. 10, 32); wohnt dafeldft (1 Matt. 
13, 53) und giebt es nicht zuruͤck (4 Matt. 15,28. 35). Nach 
Joſ. 16, 3 ſcheint die Lage Saited ‚Hk Jazur ai Joppen zu 





. Joſephus hat in ber citirten Stelle — 
180) 1 Ehron. 15, 16. ſteht dafür: von Gibeon bis gen Gaſer. — 


Judaͤa. Gath. 189 


ftimmen (Bergh.), dem Goeffer, durch welches Arvieux von Joppe 
nach Ramla reifte *). 


83. Gath, Tirto (Joſephus), T0 (LXX), rs, 


Philiſterſtadt (Joſ. 13, 3); erhaͤlt mit der Bundeslade die Plage 
(1 Sam. 5, 8. 9) und zahlt fein Schuldopfer (1 Sam. 6, 17). 
Goliath aus Bath (1 Sam. 17, 4) wahrfcheinlidy aus der Nie: 
fenfamilie, welche Joſua zu Gath nicht ausrottete (Fof. 11, 22) 
und von mweldyer 1 Chron. 21, 5— 8. 2 Sam. 21, 19 — 22. 
andere Glieder namhaft gemacht werden. David floh, bei Lebzeiten 
Sauls, zu Achis, König von Gath (1 Sam. 21, 10; 27, 2—7. 
Pſ. 56); „den Tod Sauls und Sonathans, foll man nidyt anfa= 
gen zu Bath,“ heißt e8 in Davids Zodtenklage (2 Sam. 1, 20); 
auch Micha 1, 10 verbietet, Iſraels Ungluͤck nad) Gath zu berich- 
ten. David erobert Gath (1 Chron. 19, 1); Ithai mit 600 
Sathitern begleitet den vor Abfalom fliehenden David (2 Sam. 
15, 19 — 22); Simei nad) Gath (1 Kön. 2, 39 — 46); Ne 
habeam befeftigt e8 (2 Chron. 11, 8). Haſael, König von Sy: 
rien, erobert die Stadt (2 Kön. 12, 17) zur Zeit des Königs 
Joas, der fie mwahrfcheinlid) dem Ben Hadad, dem Nachfolger Has 
faels, wieder abnahm (2 Kön. 13, 25). Ufias zerriß ihre Mau— 
ern (2 Chron. 26, 6); Amos (6, 2) fpricht von ber herabgefom- 
menen Größe Gathe. 5 . 

Geth una est de quinque urbibus Palaestinae, vicina Ju- 
daeae confinio, et de Eleutheropoli euntibus Gazam nunc us- 
que vicus vel maximus. (Sieron. zu Micha 1). Geth vicina 
atque confinis est Azoto. (Hieron. zu Serem. 25) '"N). 





181) Soppe war Gränzftadt Dans gegen Ephraim (of. 19, 46. 
47). Ephraims Gränze lief von Unterbetbhoron über Gafer an das 
Meer, d. i. nach der Gränzftadt Ioppen am Meere. In diefe Gränzs 
linie fiele wohl das Gazara, von weldyem das Onom. fagt: es liege 4 
m. p. in N. von Nikopolis, dies Fäme aber faum deutſche Meilen von 
Bethhoron zu liegen. Wie flimmt das mit 1 Makk. 7, 45 und Ant. 
12, 10, 5% Nikanor, wird bort erzählt, lagerte bei Bethhoron, Judas 
Makk. bei Adafa nur 30 Stadien von Bethhoron. Judas fiegt und vere 
folgt die Feinde eine Zagereife weit bi8 Gazara (ödov jufgas wıds and 
Adaoa Ewg rov 2ideiv eis Talnea). Died paßt recht wohl auf bas 
angegebene c. 4 deutſche Meilen von Betbhoron gelegene Gafer, nicht auf 
das nur %, Meilen entfernte. Es dürfte alfo dad Gazara bed Onom, 
ein zweites feyn. Als ein drittes ift vielleicht das 1 Makk. 14, 34 er 
wähnte, an ben Grängen von Asdod gelegene, zu betrachten. 

181°) Dies die zuverläffigften Beftimmungen der Lage Gaths, naͤm— 
lich der Philifterftadt. Für das „,confinis Azoto“ ſpricht 1 Sam. 5, 7. 
8, daß man nämlich bie Bundeslade von Asdod nah Gath, von Gath 


190 Judaͤa. Gath Rimmon. Gaza. 


84. Gath Rimmon, Yan, 


Sränzftadt Dans (Sof. 19, 45). Levitenftadt (Sof. 21, 24. 1 
Ghron. 7, 69). Est nunc villa praegrandis in duodecimo mil- 
liario Diospoleos pergentibus ab ea Eleutheropolin, (Onom. s. 
v. Gathremmon) '#®), 


8. Gaza, Tula, mıy, 


Philiſterſtadt (Joſ. 13, 3); zuerft 1 Mof. 10, 19 erwähnt als 
Graͤnzort der Eananitifchen Völker; 5 Mof. 2, 23 erzählt, daß die 
Avim bis gen Gaza wohnten. Joſua ſchlug die Kananiter bis gen 
Gaza (Sof. 10, 41), verfhonte hier aber die Enakim (Sof. 11, 
22). Zu Suda (Sof. 15, 47) und von ihm erobert (Richter 1, 
18. vgl. aber Richter 3, 3). Simfon trug ihre Thore auf einen 
Berg, welcher gegenwärtig eine halbe Stunde von Gaza gezeigt 
wird **10), (Richter 16, 1— 3); geblendet ftürzte Simfon hier 
den Dagonstempel über ſich und die Philifter zufammen (Richter 
16, 21— 30). Gaza giebt dem Heren ein Schuldopfer für die 
Bundeslade (1 Sam. 6, 17). Bis Gaza reichte Salomos Herr- 
fchaft (1 Kön. 4, 24); Hiskia ſchlug die Phitifter bis Gaza (2 
Kön. 18, 8). Propheten meiffagen gegen die Stadt (Ser. 25, 
20; 47, 5. Amos 1, 6. 7. Zeph. 2, 4 Sacharj. 9, 5). 
- Mac) der Zerftörung von Tyrus ward e8 durch Alerander m. nach 
5 monatlicher Belagerung erobert (A. 11, 8, 4) Bi, Sonathas 
Makkabaus verbrannte ihre Vorftädte (1 Matt. 11, 61. A. 13, 
5, 5); Simon Makkabaͤus eroberte fie (1 Makk. 13, 43 — 





aber nach der nörblichften Phitifterftadt Efron brachte. Das Onom. hat 
ein zweites Gath 5 m. p. von Eleutheropolis nad) Diospolis zu, f. Gath 
Rimmon; ein drittes Githam, deſſen Cage inter Antipatridem et Jam- 
niam, ziemlich mit der Lage von Gadh bei Berghaus, und von Gath, 
welches Arvieur 2, 83 auf dem Wege von Jaffa nah Ramla rechts (?) 
liegen ließ, ftimmt. Im ÖOnom. (s. vv. Geth. Getha) ſcheint eine Ver: 
wirrung zu herrfchen, berichtigt durch die oben citirten Stellen des Hiero— 


nymus. 

181”) Nach dem Itinerar. Antonini find es 18 m. p. von Efeuthero: 
polis nad) Diospolis. Gath R. 12 m. p. von Diospolis nad Eleuthero: 
polis zu, und Gath 5 m. p. von Eleutheropolis nach Diospolis zu wuͤr⸗ 
ben demnach Faft auf demfelben Punkte zu fuchen feyn; die Differenz von 
m. p. ift faum zu beachten, und Relands VBermuthung, diefes Gath und 
Gath R. feyen identifch, hat fehr viel für fi. Vgl. Onom. s. vv. Geth 
und Getremmon. — Ein zweites Gath Rimmon war Levitenftadt im 
Oſt-Manaſſe (Iof. 21, 25). 

181°) Arvieur 2, 44. 

181°) Arrian 2. 2. 
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48) 9) König Alerander Jannaͤus, der Hasmonder, zerftörte 
Gaza nad) einjähriger Belagerung (A. 13, 13, 3); Gabinius ließ 
fie herftellen (A. 14, 5, 3). Auguftus fchenfte die Stadt dem 
Herodes m. (A. 15, 7, 3); nach deffen Tode ward fie zu Syrien 
gefchlagen (A. 17, 11, 4). — 

Auf der Straße von Serufalem nah) Gaza taufte ber Ayo: 
fiel Philippus den Kämmerer (Ap. Geld. 8, 26) N). 


Gaza lag 20 Stadien vom Meere; am Meere felbft lag ein 
Eleinee Ort, dev Tula noös Yulacouv aud) Majuma 0, bieß. 
Conftantin nannte dies Majuma nad) feinem Sohne: Conftantia 
und gab ihm, als Kohn für. chriftliche Gefinnung, das Bürgerrecht. 
Auf Klage der fehr heidnifch gefinnten Gazder nahm Julian dies 
Recht und den neuen Namen zuruͤck ). 


181°) Ant. 13, 6, 6 hat Gazara fiatt Gaza. 1 Matt. 9, 52 ift 
et ‚rad Gaza zu fen. 

181) Ap. Geſch. 1. c.: aurn Zarlv Eonuos. Tale ober ödös? 
war bie Srage. Zwei Wege führten von Ierufalem nad) Gaza, einer 
weftwärts über Ramla, der zweite fübwärts über Hebron, letzteren 
nahm (bhoͤchſt wahrfcheinlih) der Kämmerer, (f. Bethfur, Xnm. 162 " 
da er, nach der ältern Tradition, in der Nähe von Hebron getauft ward. 
Diefer Weg von Serufalem Ban Hebron läuft aber durch die Wüfte 
Thekoa, auch Zonuos Alltags d. i. Serufalems genannt (Onom. s. v. 
Thecua). Der Engel des Herrn befahl nun dem Philippus, die Straße 
zar& ueonußolar durch die Wüfte auf Hebron einzufhlagen, ohne biefe 
Weifung hätte er weftrbärts auf Ramla irre gehen koͤnnen. — Wollte 
man das adın fl. aber auf Gaza beziehn, fo ift zu bemerken, daß Gaza, 
nad) Arrian, von Alerander m. nicht zerftört ward, auch Plutarch, Eur: 
tius (4, 6), Sofephus (A. 11, 8, 4) feine Zerftörung ber Stadt erwaͤh⸗ 
nen, Strabos Nachricht, (16, 759) von einer ſolchen Zerftörung daher 
feinen Glauben verdient. Um fo weniger, als ja Alerander Jannaͤus 
nad) Alerander m. Gaza eroberte und zeritörte. Da aber Gabinius die 
felbe wiederherftellte, woher ein Tal Epnuos zu Chrifti Zeit? Diefer 
a Vieße ſich jedoch durch folgende Bemerkung des Hieronymus 
(Onom. s. v. Gaza) befeitigen: Antiquae civitatis (Gaza) locum vix 
fundamentorum praebere vestigia; hanc autem, quae nunc cernitur, 
in alio loco, pro illa quae corruit aedificatam. Uebereinftimmend wirb 
von Diodor. 19 eine maint« Tata erwähnt. — Dies zugegeben, wozu 
hätte aber der Engel die Worte «urn ff., wofern fie ſich auf Gaza bezoͤ⸗ 
gen, dem Apoſtel geſagt, welcher den Kämmerer ja nidt in Gaza, am 
mwenigften auf den Ruinen Gazas, in denen dieſer gewiß nicht einkehrte, 
fondern auf der Straße taufen follte. Allenfalls könnte man jene Worte 
für eine Bemerkung des Lucas halten, weldyer beim Namen Gaza an 
3eph. 2, 4 und Serem. 47, 5 dachte. 

181 ') Es wird auch ein Majuma Ascalonis u. Jamniae genannt, 
— ſoll die Hafenſtadt jener Orte bedeuten. 

181°) Sozom. hist. 5, 3. 7, 21. Reland 791. 


192 - Judaa. Gaza. 


Sm vierten Saec. waren bier. 8 Zempel: der Sonne, Benus, 
Apollo, Proſerpina, Hekate, Fortuna civitatis, Herion (ieo&uv) 
seu sacerdotum, Marnion, (i. e. Cretigenae Jovis '"), Eudoria 
verwandelte den Tempel des Marnion in eine chriftliche Kirche ). 
— Die Gazier, hoͤchſt heidniſch, verfolgten, beſonders unter Ju— 
lian, die Chriſten "*), 


Omar eroberte Gaza (636?). Unter Balduin 3 von Seru« 
falem ward e8 1152 befeftige """) und den Tempelheren übergeben, 
nah der Schladht von Hittin 1187, durch Saladdin genommen. 

Bilhöfe von Gaza auf dem erſten nicaͤiſchen Concilio, dem 
von Sardes (347), Antiochia (363), Diospolis (415), Jeruſalem 
(536) u. a. 7). 

Aus Gaza war Schafe, das Haupt einer uaubanemsebantfäen 
Serte, ferner Procopius Gazaus, Zofimus Gazäus u, Ulpianus '"). 


Gaza liegt in einer fruchtbaren, palmenreichen Gegend, auf 
einer Eleinen Anhöhe, etwa "s Meile vom Meere, und hat 2 bie 
3000 Einwohner 1"), melde befonders von den Katavanen Bor: 
theil haben, die aus AÄeghpten nach Syrien und zuruͤck gehen; wie 
ſie dann auch der großen damasceniſchen Mekkakaravane, nach 
Maan, 4 Tagereiſen weit, Lebensmittel zuführen '*'?), Ohne 
Kunft bringt der Boden Granaten, Pomeranzen, treffliche Datteln. 
Die Brunnen find gut; es ift ein Ort der Erquidung für die 
Meifenden, welche von Aegypten faft bis hierher durch die MWüfte 
zogen 7), — Arvieux erwähnt in Gaza einer fonftigen Sohan- 





181%) Acta Sanctor. 5, 655. Rel. 798. 

181’) Hieron. ad Jes. 17: Serapium Alexandriae et Marnae tem- 
plum Gazae in ecclesias domini surrexerunt. Id. epist. ad Laetam: 
Marnas Gazae luget inclusus et eversionem jugiter pertimes- 
eit. — Münzen Gazas bei Eckhel 448 — 454. 

181°) Te ayrosi ınv Talaloy unovoraev; fagt Gregor. Nazianz. 
r. 8 in, Julian. Rel. 794. 

181') Will Tyr. 629. 917. Er nennt Gaza dirutam et habitato- 
ribus carentem. 

181”) Reland 793. 

1°1°) Abulf. Tab. Syr. 77. Reland 792. 

181°) Richardfon 198. Fisk (253) zählt 50005 Wolney (2, 258) 
giebt nur 2000 an. Nach Arrian (2, PR. 20 Stadien vom Meere, nach 
Volney (2, 252) Y, Meile. 

181?) Bolney 1. c. 

1817) Zroilo (456) giebt folgende —— Von Jeruſalem 
nach Rama 10 Stunden; von Rama nad) Asdod 8 Stunden; von As— 
dod nad) Gaza 7 Stunden. Bon Askalon ift Gaza 9-Gtunben entfernt, 
ebenfo weit von Hebron. (Joliffe 285). 


Zudda. Geba. — Gerar. 193 


niskirche, welche in eine Mofchee verwandelt warb, außerdem einer 
Kirche der Armenier, einer zweiten der Griechen '*'"). 
Gaza liegt unter 52° 24° 58” &,, 31° 37’ 34” Br. 199), 

86. Geba (Gaba), 723, 
d. i. Höhe. Tauſßd bei Zofephus. Zu Benjamin (Jof. 18, 24). 
Bon Benjamin an bie Priefter (Sof. 21, 17. 1 Chron. 7, 60). 
David fchlägt die Phitifter von Geba bis gen Safer (2 Sam. 
5, 25). Alfa baut Geba Benjamin und Mizpa mit Steinen 
von Rama (1 Kön. 15, 22. 2 Chron. 16, 6. A. 8, 12, 
4.9), Bon Geba bis Berfeba (2 Kön. 23, 8.) ald Nord: und 
Südgranze Judas; aus dem Afyl Zuruͤckgekehrte in Rama und 
Saba. (Nehem. 7, 30.). 

87. Gedera, ny73, 
zur Niederung Juda (of. 15, 36). Wahrfcheintih: villa ad 
regionem civitatis Aeliensis pertinens nomine Gadora circa Te- 
rebinthum (Onom. s. v. Gaddera) '**), König von Geder von 
Joſua befiegt (Joſ. 12, 13). 

88. Geberoth, nm, 
zur Niederung Juda (of. 15, 41,5; zur Zeit des Königs Ahas 
von Philiſtern erobert (2 Chron. 28, 18). Vielleicht Gedrus 10 
m, p. von Diospolis nach Eleutheropolis zu (Onom. s. v. Gaedur), 


"89, Gebor, "h73, 

zum Gebirg Juda. (Joſ. 15, 58); Simeoniten fuchen dort Weide 
(1 Chron. 4, 39); Männer von Gedor fchließen fih an David 
zu Ziklag an (1 Chron. 13, 7). 

89°). Gerar, 93, 
Gränzort der Kananiter (1 Mof. 10, 19.), wo Abraham unter 
dem dortigen König Abimeleh wohnte (1 Mof. 20, 1. 2.), ebenfo 
Saat (1 Mof. 26, 1.). — König Affa verfolgt die Mohren bis 
Gerar (2 Chron. 14, 13. 14.). — Es lag zwifheu Kades und 
Sur (1 Mof. %0, 1.), 25 m. p. in S. von Eleutheropolis; nach 
Gerar Geraritica vocatur regio trans Daroma (Onom. s. v. Ge- 
rar). Don Serufalem nad Gerar rechnet Hieronymus (zu Genes. 

181”) Arvieux, 2, 41. 

181°) Franzöfifche Meffung. 

182) Affa erbaute Gaba und Mizpa 27 airo 1a rönw fagt Joſe⸗ 
phus J. c. alfo dicht bei Rama, das nad (A. 8, 12, 3) 40 Stadien von Je⸗ 
rufalem lag. (©. Rama). Geba Ift ſonach auch c. 40 Stadien von Jerufalem. 

182°) Vermuthlich iſt vallis Terebinthi gemeint (1 Sam. 17, 1. 
2), ba unmittelbar vorher (of. 15, 35) Socho und Aſeka' genannt find. 
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Raumer Paldftina, 2te Aufl. 


194 Judaͤa. Giben Benjamins. — Gibeon. 


22, 3.) 3 Tagereifen. Conftantin der Große ließ hier an einem 
Bache ein Mönchsklofter erbauen (Sozom. 6, 32.). Ein Bifchof 
von Gerar war auf dem Goneil von Chalcebon. 


90. Gibea Benjamind oder Sauls, 
myaa, ana nyaa, Dry n223, 


auch Gibeath. Tußadcaovrn bei Sofephus, und Taßad ZSuov- 
Aov. Gabatha ubi fuit domus Saul, Hieron, 30 Stadien 
von Serufalem, nahe Rama"), Nicht. 19, 11. 12. 13. Zu 
Benjamin (Sof. 18, 28). Gräuelthat ihrer Einwohner, Zerftd- 
rung der Stadt und Ausrottung Benjamins bis auf 600 (Nicht. 
Gap. 19 u. 20). In Gabaa urbe usque ad solum diruta pau- 
lulum sübstitit (Paula) recordata peccati ejus et concubinae in 
frusta divisae et tribus Benjamin sexcentos viros propter Pau- 
lum Apostolum reservatos (Hieron.). Auf jene Gräuelthat bezieht 
fih Hoſea 9, 9; 10, 9. *). — Sauls Heimath (1 Sam. 10, 
26; 11, 4; 15, 34; 22, 6; 23, 19; 26, 1). Bei Gibea la= 
gern Saul und Jonathan, nördli von ihnen, nur duch einen 
Paß getrennt, die Phitifter zu Michmas, die in Folge von Jonas 
thans Heldenthat gefchlagen werden (1 Sam. 13, 15 — 31). 
Am Berge bei Giben hängen die Gibeoniter Sauls 7 Nachkom—⸗ 
men auf (2 Sam. 21, 6 — 9). Geba und Gibeath Sauls zu: 
fammen genannt ') ef. 10, 29, 


91. Gibea, my23, - 


zum Gebirg Juda. (Jof. 15, 57.). Wahrſcheinlich Gabaatha 12 
m, p. von Efeutheropolis, wo das Grab Habakuks gezeigt 
ward '®°°). (Onom. s. v. Gabaath.), 


91°). Gibelim f. Betogabra. 


92. Gibeon, Yı923, 
Taßauv und Taßaw bei Joſephus. 50 Stadien von Serufalem 


183) Joseph. bell. Jud. 5, 2, 1. Titus zicht nämlich von Sama= 
ritis über Gophna nad Gibeath Saul dıeyovra ano ıW@v "IeooooAluwr, 
800» and Tordxovre oradior; died „ungefähr 30% widerſpricht der 
Angabe der Entfernung zu 20 Stadien (Anm. 184) nicht. 

184) Nach Joſephus (Antig. 5, 2, 8.) gefchah jene Schandthat in 
Saba, 20 Stadien von Ierufalem; Bieronymus nennt den Ort auch Ga— 
baaz Richter 19. und 20. heißt er aber Gibea „die da liegt unter Ben: 
jamin.“ „Die Leute des Orts waren Kinder Jemini,“ Richter 19, 14. 
16. „Gibea in Benjamin,” Richter 20, 4. 10. 

185) Wahrfcheinlih Tagen Geba und Gibea nahe beifammen, jenes 
c. 40, diefes c. 30 Stadien von Serufalem. 

185°) Dies Grab dürfte zwifchen Kegila (das 8 m. p. von Eleu: 


Judaͤa. Beeroth. Kirjath Jearim. 195 


nach Bethhoron und Lydda zu '®). Gibeoniter zu Joſua nach 
Gilgal, machen durch Liſt einen Bund mit Iſrael und werden 
zum Holzhauen und Waſſertragen beim Gottesdienſt verurtheilt 
(Sof. 9). Gibeon von 5 Königen wegen des Bundes angegrif: 
fen, von Joſua entfegt. „Sonne, ftehe ftill zu Gibeon!“ (of. 
10, 1— 15. Vol. Jeſ. 28, 21). — Gibeon ‚große Stadt, 
wie eine Eönigliche Stadt” (Sof. 10, 2.). Heviter darin (Sof. 
9, 7; 11, 19). 3u Benjamin (Sof. 18, 25), fpäter Levitenſtadt, 
Sof. 21, 17., wo Geba von Bibeon unterfchieden wird, fo wie 
Sof. 18. als Städte Benjamins Geba (V. 24.), Gibeon (B. 
25.) und Gibeath (VB. 28.) aufgeführt werden. — Stiftshuͤtte 
in Gibeon zu Davids und Salomons Zeit (1 Chron. 17, 39; 
22, 29. 2 Chron. 1, 3.), wo Salomo opfert und betet (1 Kön. 
3, 4.5. 2 Chron. 1, 3— 13.). — Hier Abner, Isboſeths 
Feldherr, von Joab gefchlagen, und Aſahels Xod (2 Sam. 2, 
12 — 32.). Joab ermordet hier den Amafa, Abfaloms Feldherrn 
(2 Sam. 20, 8—12.); großes Waffer bei Gibeon (Jerem. 41, 12.). 
- Zu Gibeon gehörten: Caphira, Beeroth, Kirjath Jearim (Jof. 
9, 173 18, 25. 26. Esra 2, 25. Nehem. 7, 29.). | 
92°). Beeroth, mianz, 
zu Benjamin (of. 18, 25. 2 Sam. 4, 2). 7m. p. 
von Serufalem nad) Nikopolis zu (Onom, Euseb. s. v. Br- 
ewF) 7) ; aus dem Eril nach Beeroth Zuruͤckgekehrte (Nez 
hem. 7, 29.). 


92°). Kirjath Searim, DYa2 MIR, 


d. i. Waldſtadt, fonft Kirjath Baal (Sof. 15, 60.) und 
Baala (Fof. 15, 9.). Zu Juda (Sof. 15, 60; 18, 14.) 
9), an der Graͤnze Benjemin (Joſ. 15, 9.), 9 m. p. von 
Serufalem nad) Diospolis zu (Onom, s. vv. Baal et Carjath- 
jarim). Hier Daniterlager (Nicht. 18, 12.). Hierher bie 


theropolis, nach Hebron zu, lag), und Gabaath gemwefen feyn. Bol. Ker 
gila. Reland 772. 

186) B. I. 2, 19, 1. Geftius marfchirt von Lydda über Bethhoron 
und Gibeon auf Serufalem los. Ant. 7, 11, 7 giebt Zofephus die Ent: 
fernung nur zu 40 Stadien an. Vgl. Ajalon. 

187) Gibeon lag 50 Stadien von Jeruſalem, Beeroth 56 Stadien, 
nahe Gibeon, sub colle Gabaon fagt Hieronymus (Onom. J. c. Es ift 
Nikopolis nicht Neapolis bei Hieron. zu lefen). 

187°) Aus VBergleihung von Zof. 18, 14 und 28 ergiebt fich’s, daß 
Kirjath Benjamins nicht mit Kirjath Jearim zu verwechleln if. Eben 
fo ift Baala, füdliche Stadt Judas (of. 15, 29), die fpäter an Simeon 
kam (Iof. 19, 8. 1 Chron. 4, 33) von Kirjath Jearim verfchieben. 
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196 Judaͤa. Gibethon. Gilgal. 


Bundeslade von Beth: Semes gebraht (1 Sam. 6, 21; 7, 
1. 2.), buch David abgeholt (1 Chron. 14, 5. 6. 2 Sam. 
6, 2. 3.) **). Von hier ein Prophet Uria (Jer. 26, 20.); 
hierher aus dem Eril Zurüdgekehrte (Esra 2, 25. Mehem. 
7, 29.). 


93. Gibethon, yınaa, 


zu Dan (Joſ. 19, 44); Levitenftadt (Joſ. 21, 23). Ob iden: 
tifh mit Gibbethon im Lande der Phitifter? (1 Kön. 15, 27. 
16, 15. 17. A. 8, 12, 4. 5.). 


94. Gilgat, 353, 


50 Stadien vom Jordan, 10 öftlih von Jericho (Joſ. 4, 19 u. 
A. 5, 1, 4.). Von der Mündung bes Jordans lief die Gränze 
zroifhen Juda und Benjamin über Gilgal nach Serufalem (Sof. 
15, 5—8. 18, 16— 19) '**). Erfter Lagerplag der Sfraeli- 
ten auf ber MWeftfeite des Jordan, in Kanaan (of. 4, 19.), blieb 
ed auch roährend ber Zeit, da Zofua von hier aus Kanaan ero: 
berte (of. 9, 6; 10, 6. 9. 14, 6. 15. 43.). Hier 12 Jordan⸗ 
fteine aufgerichtet (Sof. 4, 20.) ; Befchneidung der in der Wuͤſte 
‚geborenen Sfraeliten (of. 5, 1—9); erfte Paffahfeier in Kanaan, 
und Effen vom Getreide des Landes (of. 5, 10 — 12.) *9; 
bier die Stiftshütte (Joſ. 6.), bis fie nah Silo kommt (of. 
18, 1.), was nad) Sofephus (A. 5, 1, 19) im 6ten Jahre nad) 
dem SZordanübergange flatt fand; fpäter opfert Samuel bier (1 
Sam. 10, 8.); ebenfo wird hier geopfert, da Sauls Königreich 
erneuert wird (1 Sam. 11, 14. 15.); Saul felbft opfert bier (1 
Sam. 13, 7 —9.); auch Agag, der Amalefiter König, wird in 
Gilgal von Samuel zerhauen vor dem Herrn (1 Sam. 15, 32. 
33.). — Samuel richtet hier (1 Sam. 7, 16.); nah Gilgal 
zieht Juda dem, nach Befiegung Abſaloms, aus Peraͤa zurücdkeh: 
renden David entgegen (2 Sam. 19, 15. 40.); hier war Elias 
mit Elifa (2 Kön. 2, 1.); bier wohnte Elifa mit den Kindern 
der Propheten (2 Kön. 4, 33 — 41.). — Gögenbilder in Gil- 


188) Blieb die Bundeslade gewiß in Kirjath Jearim, bis David fie 
nad) Serufalem führte? Hatte Abi Nabab ein Haus in Kirjath Jearim, 
in welchem bie Bunbeslabe ftand, wohnte er aber felbft in Gibea ? 

188*) Val. Adummim. of. 18, 17 fteht Gelitoth für Gilgal. Nach 
bem Onom. (8. v. Galgala) warb ein locus desertus Gilgal zu Bieros 
nymus Zeit 2 m. p. — 16 Gtabien oͤſtlich vom alten Jericho gezeigt. . 

189) „Und das Man hörete auf des andern Tages, da fie des Lan: 
des Getreide aßen, daß bie Ifraeliten kein Man mehr hatten.” of. 1. c. 
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gal unter MoabitersHerrfchaft (Richt. 3, 19); ein —— Goͤtzen⸗ 
dienſt Hoſea 4, 15; 9, 15; 12, 12. Amos 4, 1. 4. 5.9), 


95. Gophna, 
15 m, p. von Serufalem nad) Neapolis zu (Euseb.); vielleicht 
das, zu Benjamin gehörige, Ophni (Zof. 18, 24). Die Tor 
parchieen Gophna und XAcrabittene zu Judaͤa (B. 3,.3,0,.°), 
Gophna von Gaffius unterjoht (A. 14, 11, 2). Titus marfchirt 
aus Samaria über Gophna nad Gibeath Saul (B. 5, 2, 1). — 
Bon Sofephus oft erwähnt. 

96. Halhul, ana, 
zum Gebirg Juda (Joſ. 15, 58). Est villula nomine Alula 
juxta Hebron. (Onom. s. v. Elul). Gegenmärtig Halhul nördlich 
von Hebron auf dem Wege nach Serufalem ge 


97. Hazar-Addar, f. Arad. 
98. HazarsGadda, 773 "an, 
Süpftabt Juda. Sof. 15, 27. Ob: Gadda in extremis finibus 
imminens mari mortuo (Onom, s. v. Gadda)? 
99. Hazar-Sual, bywö “en, 
Suͤdſtadt Juda (Hof. 15, 28); fpäter zu Simeon (Sof. 19, 3); 
bier Nachkommen Judas zu Nehemid Zeit (Neh. 11, 27). 
- .. 4100. Hazar-Suſa, myND "un, 
zu Simeon (Sof. 19, 5. 1 Chron. 5, 5). 
101. Hazor, Tun. 
3 Städte diefes Namens zu Suͤdjuda (of. 15, 23. 25), deren 
eine auch Hezron heißt, wahrfcheinlich die fübliche Gränzftadt Zus 
das (of. 15, 3). Die andere wird Hazor: Hadatha genannt, d. 
i. Neu Hazor. Asor in finibus Ascalonis contra orientem — 
cujus et scriptura meminit, appellans eam ad distinctionem veteris, 


Asor novam (Onom. s. v. Asor). Ein viertes Hazor zu Ben: 
jamin (Nehem. 11, 33), ein fünftes f. Galilaͤa. 


190) Einen Hügel am Jordan mit einem Haufen Steine darauf 
nannte ein Araber Gal go Fisk (S. 281, Ueberf. ©. 318.) fragt: ob 
dies Gilgal (Zof. 4, 19. 20.)? Gilgal lag aber 50 Stadien vom Jor- 
dan. — Ein zweites Gilgal 5 Mof. 11, 30; ein drittes |. unter Sa— 


ari 
190°) Siehe Zudda, Einleitung. 
190°) Mündn. Gel. Anz. 1836. S. 895. 
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102. Hebron, mar, 

fonft Kirjath Arba (1 Mof. 13,2; Joſ. 14,15; 15, 13; 21, 11-Ridht. 
1, 10. Nehem. 11, 25.), d. t. die Stadt Arba „des Vaters 
Enaks“ 9); jetzt el Khalil, d. i. Freund, mit Bezug auf Abraham, 
den Freund Gottes ; oder Halil Rahmam: der Freund des Barm: 
herzigen *2); im Mittelalter St. Abraham. Auf dem Gebirge 
Juda (Sof. 20, 7.), 22 m. p. füdlih von Serufalem (c. 7 
Stunden), 5 Stunden von Bethlehem, 20 m. p. von Berfeba 
(Onom.). — 7 Fahre vor Zoan (d. i. Thanis) in Aegypten ge 
baut (4 Mof. 13, 23) **). Es liegt in einem Thale") (1 
Mof. 37, 14.). 

- Abraham wohnt „im Hain Mamre, der zu Hebron ift’ (1 
Mof. 13, 18.). Mamre des Amoriters’ (1 Mof. 14, 13. 
24.) *). Hier erfcheint ihm ber Here (1 Mof. 18, 1.). In He 
bron ift wahrſcheinlich Ismael geboren, die Befchneidung geftiftet, 
— hier ftirdbt Sarah (1 Mof. 23, 2.) und wird in dem Erbbe: 
gräbniß, das Abraham von Ephron dem Hethiter kauft, in ber 
zwiefachen Höhle?) dem Hain Mamre gegenüber begraben (1 
Moſ. 23.). Da wird auch Abraham begraben (1 Mof. 25, 9. 
10.) und Iſaak, Jakob, Rebekka und Lea (1 Mof. 49,29 32; 
50, 12. 13.). 

Beim Zerebinthenhain Mamre hatten Heiden zu Gonftantin 
des Großen Zeit einen Altar, wo fie, wie Eufebius fagt, den 
Heiland, welcher hier dem Abraham erfchien; unmiffend verehrten, 
Gonftantin ließ den Altar wegreißen und eine Kirche an die Stelle 
bauen ). Bei diefem Haine war großer Markt, mo unter 





191) Sof. 14, 15. überfegt die Vulgata: Adam maximus ibi inter 
Enacim situs est (Adam für homo), Darauf beziehen ſich Hieronymus 
Worte zu Matth. 27: Adam sepultum juxta Hebron in Jesu Nave 
volumine legimus. — Bei Hebron der ager damascenus, aus beffen 
rother Erde Adam gefchaffen feyn fol (nach Brochardus u. A. Siehe 
Bachiene II, 2. 349.). Diefe Erde wird ald Amulet gebraucht. 

192) Fisk ©. 358, Ueberf. ©. 389. So fagt man in Serufalem : 
Thor des Freundes (Bab el Halil) ftatt Thor Abrahams, das nad) Des 
bron führt, und überhaupt Halil für Abraham. 

193) Sofephus fagt, Hebron werde von den Eingeborenen für älter 
als Memphis gehalten, eö habe fchon 2800 Sahre geftanden. Bell, Jud. 


! * 

19+) Fisk 1. c. beftätigt die Lage. Bon Bethlehem bis Hebron traf 
er nicht einen Ort. 

195) Hebron felbft Mamre genannt (1 Moſ. 23, 19; 85, 27.). 
Nah Troilo (S. 417) ift Mamre Y, deutfche Meile vom jegigen Hebron. 

196) 76 onnlauov zo diınkoüv (LXX.). Spelunca duplex (Vulg.). 
Rah Andern: Höhle Machpelah. 

196°) Euseb, vita Constant. 3. 
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Hadrian viele gefangene Juden verkauft wurden *7), — Das 
Grab der Patriarchen mit Marmor ausgelegt ſahe Joſephus '®); 
auch zu des Hieronymus Zeit war es da. Helena (die Kaiferin) 
ließ eine Kirche darüber bauen; jegt ift eine Mofchee da, unter 
welcher reich bekleidete Grabmäler. Kein Chrift darf hinein 9), — 


Iſraelitiſche Kundſchafter kommen nad) Hebron (4 Mof. 13, 
22.). Hebron eine fananitifhe Königsftadt (Sof. 12, 10.); ihr 
König Hoham von Joſua bei Gibeon gefchlagen, bei Makeda 
gehenkt (Joſ. 10, 1 — 27.), darauf Hebron genommen und ver: 
bannet (of. 10, 36. 37.). Caleb erhält Hebron (Sof. 14, 6— 
15; 15, 13. Richt. 1, 20.), vertreibt daraus (wohl unter So: 
fund Oberbefehl) die Kinder Enak (of. 11, 21. 22; 15, 14.). 
Hebron eine der ſechs Freiftädte (Joſ. 20, 7.) und Prieſterſtadt 
(Sof. 21, 11.). — David in Hebron König über Juda 7 
Sahre und 6 Monate (2 Sam. 2, 1—4 u V. 11. 1 Kön. 
2, 11.). Hier Abner von Joab umgebradht (2 Sam. 3, 27.) 
Isboſeths Haupt hier begraben (2 Sam. 12.). David in Hebron 
zum König über Iſrael gefalbt (2 Sam. 5, 1—3. Bol. 1 
Ehron. 3, 1—4; 12, 1— 3; 13, 23. 38.). — Xbfalom, 
in Hebron geboren, geht dahin (2 Sam. 15, 9.) und beginnt bier 
feine Empörung gegen David. — Rehabeam befeſtigt Hebron (2 





197) Hieronymus zu Serem. 3l. 4 Juden wurden für einen Mo: 
dius Gerfte verkauft (Mich. Glycas Annal. part, III. p. 240), gt. 
Socrates hist. I, 18. und Euseb. vita Constantini magni. — Man 
hat die Sage: eö fey die Zerebinthe aus dem Stabe eines ber ben Abra= 
ham befuchenden Engel entfprungen und verbrenne nicht. Gegen biefe 
Legende 1 Mof. 18, 1. Die große Zerebinthe ftand nach Zofephus 1. c. 
6 Stadien von Hebron und war der Sage nad) fo alt ald die Welt; 
nach Belon (bei Paulus I, 270) find es drei Bäume aus einem Stamme, 
ebenfo nad) bella alle IT, 100. Quercus Mambre juxta Hebron, 
(quae usyue ad aetatem infantiae meae et Constantii regis imperium 
terebinthus monstrabatur pervetus, et annos magnitudine indicans), 
sub qua habitavit Abraham. Onom. s vv. Arboc et Drys. 


198) Joseph. bell. Jud. 4, 9, 7. 


199) Budingham. Zufäge zu Theil I. ©. 460. Fist ©. 339. Ne: 
ben einem Thor ift ein Platz, an welchem die Juden weinen und beten 
dürfen. Unterm Schuge des Muhammed Pafcha reifend, fah in neuefter 
Zeit der Engländer Monro das Innere der, über die Patriarchengräber 
erbauten, Mofchee. Sie liegt am Suͤdende Hebrons, ift 40 Schritt lang, 
25 breit. Die Gräber Ahnen Eleinen Hütten mit einem Fenſter auf je 
ber Seite; Joſephs Grab zeigt man neben Abrahams, ja auch Efaus 
Grab, diefes jedoch gefondert von den Gräbern ber 3 Erzvaͤter. Die 
wahren „Sarkophage“ der Patriarchen find unter jenen Hütten in ber 
Höhle, welche Niemand betreten darf. Monro 1, 243. 


200 Judaͤa. Herodium. — Jabne. 


Chron. 11, 10.). — Aus dem Eril Zuruͤckgekehrte in Hebron 
(Mehem. 11, 25.). 

Hebron durch Judas Makkabaͤus von den Kindern Efau ero: 
bert (1 Matt. 5, 65.). Simon, Sohn des Gioras, entriß es 
den Römern, Gerealis eroberte es wieder und verbrannte es 29), 
— Später war bier das Bischum St. Abraham. 

Hebron hat gegenwärtig 400 Häufer und 5000 Einwoh: 
ner 2°). Diefe find meift Muhammedaner, wenige Juden ; fie 
bauen Wein, Baumwolle, haben Glashütten, leben in fteter Fehde 
mit Bethlehem. Man zeigt Jeſſes, Abners Begraͤbniß, Davids 
Zeih. Wenn das Morgenopfer im Tempel Serufalems gebracht 
werden follte, rief der Priefter dem Wächter auf ber Binne zu: 
fängt es an Licht zu werden bis nad) Hebron ? 


103. Herodium, f. Thekoa. 
104. Hezron, f. Hazor (Nr. 101). 
105. Holon, Yan, 


Gebirgsftadt Juda (Joſ. 15, 51); Freiſtadt ben Söhnen Arons 
gegeben (Sof. 21, 15. 1 Chron. 7, 58.)?®”) | 


106. Horma (Harma), a7, 


d. i. der Vertilgung geweiht, in den LXX. Avageuo, früher 
Bephat (Richt. 1, 17.). Die mwiderfpenftigen Sfraeliten wurden 
hier gefchlagen von Kananitern und Amalefitern (4 Mof. 14, 44. 
45. 5 Mof. 1, 44.). Die Kananiter bei Horma von Sfraeliten 
gefhlagen (4 Mof. 21, 1— 3. Richt. 1, 17.) *9); König von 
Horma Sof. 12, 14. — Bu Juda (Hof. 15, 30.), fpäter an 
Simeon (of. 19, 4. 1 Chron. 4, 30.). David giebt an Horma 
von der amalekitifhen Beute (1 Sam. 30, 30). 


107. Jabne, Tapyne, 7323; 


Stadt der Philifter"'*), deren Mauern König Uſias zerriß (2 
Chron. 26, 6), wahrfcheinlich identifh mit Jabneel (Sof. 15, 11), 
einem nordweſtlichen Gränzorte Judas in der Nähe des Meeres, 


200) Joseph. bell. Jud. 4, 9, 7. 9. 
200 =, Fisk 339, Ueberf. 890. Monro 1, 245. 
Bw ) Die Chronik lieft Hilen ft. Holon. Ein Holon in Perda Ser. 


201) Ob 4 Mof. 21, 1—3. eingefchaltet und mit ber Erzählung 
Richter 1, 17. einerlei ft? 
201°) Rach Joſephus (A. 5,1, 22) erhielt Dan Jamnia von Joſua. 
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und mit Jammnia, deſſen öfter die Bücher der Makkabaͤer und Jos 
fephus gedenken. Es lag zwiſchen Diospolis und Asdod (Onom. 
s. v. Jamneel); nad) Volney heißt es jegt wieder Jabne, und 
liegt 3 franzoͤſiſche Meilen von Ramla nad) Gaza zu 1”), — 
Judas Makkabaͤus verfolgt den Gorgias bis Jamnia (1 Maik. 
4, 15. A. 12, 7, 4.); Gorgias ſiegt bier (1 Makk. 5, 58. 
A, 12, 8, 6.); Apollonius gegen Jonathan Makk. in Jamnia (1 
Matt. 10, 69. A. 13, 4, 3.); Gendebäus in Jamnia (1 Matt, 
15, 40.) Nah 2 Mal. 12,.9 verbrannte Judas Makkab. 
Hafen und Flotte von Jamnia, fo daß man ben Feuerfchein in Sex 
ruſalem, 240 Stadien (6 deutſche Meilen) weit fehen konnte ?°1°), 

Vom Pompejus zu Syrien gefchlagen (B. 1, 7, 7.); von 
Defpafian erobert (B. 4, 8, 1.). Nach der Zerftörung Serufalems 
war bier eine hohe Schule der Juden od), und ein Spnedrium. 

Macrinus Bifhof von Jamnia zur Zeit des Arius 201°), 
Wahrſcheinlich lag das Ibenum, Hibelim der Kreuzfahrer, dicht bei 
Jabne ?°'). 


108. Jaffa (Sapho, Zoppe), Py, 


d. i. Schönheit. Seichter, Bippiger Hafen am Mittelmeer, 10, 
nach Andern 15 Stunden von Serufalem ); 3 Stunden von 





201”) Bolney 2, 351. Nach Fisk 255 (Ueberf. 286) liegt Jabne 3 
%, Stunde von Asdod, 7 Stunden von Saffa. 

201°) Jamneae duae, altera intus (Plin. H. N. 5, 14, 5.), d. i. 
eins am Meere, das zweite landeinwärts. Tauvırwv Auumv.bei Ptolem. 
5, 16., fo wirb auch ein Majuma Jamniae, eine Hafenftadt Jamnia ers 
mwähnt. Bol. Gaza. Joſephus zählt Samnia daher einmal zu den mite 
telländifchen Städten (A. 14, 4, 4. B.1,7, 7.), dann wieder zu den 
Seeftädten (A. 13, 15, 4.). 

201°) Reland 823, nach dem Talmud. 

201°) Epiphan. Haer. 2, 730. 

2019 Willerm. Tyr. (886) erzählt, daß die Kreugfahrer zur Zeit 
des Königs Fulco von Jeruſalem juxta Ramam, non longe a Lidda auf 
einem Hügel nahe Asdod, eine Fefte gebaut, Pibelim genannt und einem 
Balianus anvertraut hätten. Diefer und feine Nachkommen führten daher 
den Namen Hibelim. (gl. Vitriac, 1071, Sanut. 165.) Alb. Aquens. 
ei nennt den Ort Abilim (inter Ascalonem et Rames.); bei Fulcher. 

arnot. (432) heißt er Ibenum. Nacd Benjamin von Zubela find es 3 
Parafangen von Soppe nad) „, Eblin oder Jafné.“ Irrig glaubte man, 
auf dem Hügel Hibelim habe einft Gath ber Philifter gelegen. So hats 
ten die Kreuzfahrer 3 Feſten gegen bie Ascaloniten erbaut: Blancha 
Guarda, Gibelim (f. Betogabra) und Dibelim. 

202) Es ift unmöglih, SIerufalem von Jaffa aus zu fehen, wie 
Strabo (16, 2, 28.) fagt, ein mehrere Stunden breiter Gebirgsrüden 


202 Judaͤa. Jaffa. 


Rama (Ramla) *); eine ſehr alte Stadt. Est Joppe ante di- 
luvium, ut ferunt, condita ?*), Plinius fagt?°): Joppe Phoe- 
nicum antiquior terrarum inundatione, ut ferunt. Nach den 
Rabbinen von Japhet erbaut und genannt, nah Stephanus 
ſtammt der Name von Jope, Zochter des Aeolus, Frau des Er: 
bauer Gepheus. Hieronymus zu Jona 1.: Hie locus est, in 
quo usque hodie saxa monstrantur in litore, in quibus Andro- 
meda religata Persei quondam sit liberata praesidio ?%). — Bei 
Japho endet die Gränze Dans (of. 19, 46. 47.). — Hol 
ward vom Libanon zu Salomos Zempelbau nad) Japho gebracht, 
von da nah Serufalem (2 Chron. 2, 16. 1 Kön. 5, 9.)5; ebenfo 
zum zweiten Zempelbau (Esra 3, 7.). — Sona fhiffte ſich hier 
ein (Sona 1, 3.). 

Zudas Makkabaͤus züchtigt Soppe wegen Ermordung von 
200 Juden (2 Makk. 12, 3—7); Sonathan und Simon Mafk. 
erobern wiederholt Soppe (1 Matt. 10, 74— 76; 12, 34; 14, 
15.) Simon befeftigt e8 (1 Makk. 14, 34.) und meigert fich, es 
dem Könige Antiohus einzuräumen (1 Mal. 15, 28. 35.); 
Dompeius flug Joppe zu Syrien, zu welcher Provinz es auch 
zur Zeit der Apoftel gehörte”). Petrus erwedte hier die Tabea 
(Apoft. Geſch. 9, 36 — 43.) und hatte beim Gerber Simon das 
Gefiht von reinen und unreinen Zhieren (Ap. Geh. 10 und 
Gap. 11, 5.). Bon Ceſtius ward Joppe im jüdifhen Kriege er: 
ftürmt und eingeäfchert, e8 Eamen 8400 Einwohner um ?%). Befpa: 
fian fchleifte die Stadt, deren Bewohner fih auf Schiffe flüchteten 
und Schiffbrud erlitten, wegen Seeräuberei und baute da eine 
Feftung 9). — Bon Gonftantin dem Großen bis auf die arabi- 
fhe Eroberung unter Omar 636 war es Biſchofsſitz; es wird z. 
B. ein Bifhof von Joppe auf dem Concil zu Jerufalem 536 er- 


liegt zwifchen beiden Orten. Nicht einmal Rama fieht man von Jaffa 
aus. Prokeſch ©. 125. 

203) Richardſon II, 217, 

204) Pomp. Mela I, 11, 

205) Plin, hist. nat. V, 13. » 

206) Strabo 16, 2, 28. Plinius (Hist. nat. 5, 14.) fagt: Joppe 
insidet collem, praejacente saxo, in quo vinculorum Andromedae vesti- 
gia ostendunt. Colitur illic fabulosa Derceto, fügt er hinzu. Ebenfo 
Sofephus. B. 3, 9, 3. Nach Plinius 9, 4, 25 zeigte M. Scaurus als 
Aedil ein 40 Fuß langes Skelet des Ungeheuers. — Andromeda, Tod): 
ter des Gepheus und der Gaffiopea. 

207) Joseph. Antig. 14, 4, 4. 

208) Joseph. bell. Jud. 2, 18, 10, 

209) Joseph. bell. Jud. 3, 9, 3. Münze Zaffas bei Eckhel 433, 
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waͤhnt. Das Bisthum ward von Kreuzfahrern hergeſtellt und 
zur Grafſchaft erhoben; die Stadt von Balduin J. befeſtigt und 
verſchoͤnert. Joppe war Landungsplatz der Pilger, blieb es auch, 
nachdem Saladin 1188 die Stadt eroberte *'°), bis auf jetzige Zeit. 
Bon Napoleon ward es 1799 erftürmt, von ngländern befe— 
ſtigt ?19). Es ift hier ein Hofpiz für Pilger, dem Franziskaner: 
Hofter St. Salvator in Serufalem gehörig, in welchem fpanifche 
Mönche’). — Die Stadt handelt befonders nach Aegypten, 
vornämlich mit Seife; es hat jegt’c. 5000 Einwohner, darunter 
c. 3000 Muhammedaner und 600 Chriften. Früher war Joppe 
fo volkreih, daß es mit Jamnia und umliegenden Dörfern 4000 
Bewaffnete ſtellen konnte?“). Die Stadt liegt in der reichten 
Sartenumgebung, hat eine fchöne Ausjicht auf die mwellige Ebene 
Saron, welche voller Dörfer, die in Dlivenhainen liegen; fern ſieht 
man bie blaue Gebirgswand Judaͤas, vor ſich das Meer *'*), 


109. Janoha, mn", 
Gränzftadt Ephraims (Joſ. 16, 6. 7.). Wahrſcheinlich: Jano in 


Acrabittena regione in duodecimo lapide Neapoleos contra 
orientem. (Onom, s. v. Jano) *'*"), 


110. Japhoz f. Jaffa. 

111. Jarmuth, nn, 
fananitifche Königsftadt (of. 12, 11.). Piream, König von Jar: 
muth, bei Gibeon von Sofua gefchlagen, bei Makeda gehenkt 
(Sof. 10, 3—27.). Zu Juda in der Niederung (Sof. 15, 35.). 
Nah Jarmuth aus der badylonifchen Gefangenfchaft Zuruͤckgekehrte 





210) Nieberländifche Redensart: na Jaffa gaan, für eine Reife, ba 
man an der Rüdkehr verzweifelt. Die —— der Pilger bei Jaffa ber 
Schreibt Chateaubriand (deutfche Ueberf. II, 7.). 

211) Otto v. Richter S. 11. 

212) Jahn. Chateaubriand. Dieſer erwaͤhnt, daß die ——— 
Ludwig des Heiligen in Jaffa eine Tochter: Blanca, geboren, auch, da 
das jetzige Jaffa erſt ſeit einem Jahrhundert exiſtire, was mit hol 
Nachricht: Jaffa fey nur ein Steinhaufen (um das Jahr 1598) überein: 
flimmt. Gotovicus_ ©. 135. 

213) Strabo 16, 5, 23. 

214) Otto v. Richter ©. 12. Richardſon ©. 216, — Ein zwei⸗ 
tes Jaffa ſ. Galilaͤa. 

214°) Ein zweites Janoha in Galilaͤa von Tiglath Pileſſer genom⸗ 
men (2 Kön. 15, 29.); vielleicht Januah in NO. von Akre, welches St. 
Schulz erwähnt. Ein drittes Janua 38 m. p. in ©. von Legio (Onom. 1. c.). 


204 Judaͤa. Sathir. Jericho. 


(Neben. 11, 29.) "*"). Wahrſcheinlich: Jermucha in decimo ab 
Eleutheropoli lapide, ascendentibus Aeliam. *'), (Onom, s. v. 
Jermus). 


112. Jathir, f. Ether. 
113. Jericho, mm), 


6 Stunden von Serufalem, 2 Stunden vom Sordan, in einer 
Ebene von nadten, unfruchtbaren Bergen umgeben, die gen Mor: 
den zu beiden Seiten des Fluffes bis Bethfean, gen Süden zum 
todten Meere ziehen ?'%). In diefer Ebene liegt das Gefilde, (die 
Breite, das blache Feld) Seriho (Sof. 4, 13. 5 Mof. 34, 3. 
2 Kön. 25, 5 ꝛc.), welches fruchtbar, befonders berühmt durch Balfam: 
flauden und Palmen ?'”), daher Seriho die Palmenftadt heißt (5 
Mof. 34, 3. Richt. 1, 16; 3, 13. Bu. A. 5, 4,1. 2 
Chron. 28, 15). Rofenftöde zu Seriho (Sir. 24, 18.). Be: 
waͤſſert iſt das Gefilde durch den Bach Elifä (2 Kön. 2, 18 — 
22.); jegt ift e8 unfruchtbar, Fenchel findet fich ?'*). Ihm gegen: 
über das Gefilde Moab und ber Berg Nebo (5 Mof. 34, 1. 
Sof. 13, 32. 4 Mof. 35, 1 ı«c.). 

Kundfchafter Joſuas bei Rahab in Jericho (of. 2.). Eros 
berung Jerichos (Joſ. 6.). Joſuas Fluch gegen den Wieberhers 
ſteller der Stadt (Joſ. 6, 26.), erfuͤllt an Hiel (1 Koͤn. 16, 
34.)?'). Kananitiſche Koͤnigsſtadt (Joſ. 12, 9.). Bu Benja: 
min (Sof. 18, 21.). Von Eglon, dem Moäbiter, erobert (Richt. 
3, 13.). — Hier Davids gefhorene Gefandte (2 Sam. 10, 5. 


214°) Ein zweites Sarmuth in Sfafcharz Levitenftadt Joſ. 21, 29. 

215) Iarmuth wird Joſ. 15, 35. mit Adullam, Socho und Afeka 
genannt, woraus zu fdhließen, daß biefe Orte einander benadybart waren. 
Dies beftätigt dad Onom.; nad) demfelben liegt Adullam 10 m. p. in 
D. von Eleutheropolis, Socho 9 m. p. von Eleutheropolis nach Ierufa- 
lem zu, Jarmuth 10 m. p. von Eleutheropolis nach Serufalem zu, end« 
lich Aſeka zwifchen Serufalem und Eleutheropolis. — Hieronymus im 
Onom. 8. v. Jarimuth fagt: dies liege bei Eſthaol. Da Eftyaol und bas 
ihm benachbarte Zarea 10 m. p. von Eleutheropolis liegen, wenn auch 
mehr nördlich, nad Nikopolis zu, fo dürften Jarimuth, Jermucha und 
Sarmuth derfelbe Ort feyn. Die Angabe des Hieronymus: Jarimuth 
fey % m. p. von Eleutheropolis entfernt, dürfte um fo weniger zu beruͤck⸗ 
fihtigen feyn, als ein anderer Cod. 7 m. p. lieft. 

216) Joseph. bell. Jud. 4, 8, 2. 

217) Siehe oben: „Pflanzenreich”. Vgl. Joseph. bell. Jud. 4, 8, 2.8. 

21) nn &. 102. ei befefligte (d 

„Bauete“ in der angeführten Stelle fo viel als: befeftigte (Ha⸗ 

melsvelb I, S. 86.). ? 
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1 Chron. 20, 5.); bier Prophetenkinder zu Eliaͤ Zeit, und Elias 
vor der Himmelfahrt (2 Kön. 2, 1—5.); bier ber fliehende 
Zedekia von ben Chaldäern ergriffen (2 Kön. 25, 5. Ser. 39, 
5.). Einwohner Jerichos, aus dem Eril zurüdgekehrt (Esra 2, 
34. Mehem. 7, 36.%), bauen mit an Serufalems Mauern (Me: 
hem. 3, 2.). Bachides befeftigt Seriho (1 Makk. 9, 50.) — 
Sefus in Jericho bei Zahäus (Luc. 19, 1— 10.), beffen Syco- 
moros noch 1684 an Myrike gezeigt ward, wie auch fein Haus, 
wo Franziskaner Gottesdienft halten; jegt Ruinen vielleicht einer 
ehemaligen Kiche ). — Jeſus heilt hier zwei Blinde (Matth. 
20, 29. 30.), nad) Marcus und Lucas (18, 35 — 43.) einen, 
der (Marc. 10, 46 — 52.) Bartimäus hieß. 

Pompejus zieht von Damaskus über Bethſean nach Jericho, 
von da gegen Serufalem. (A. 14, 3, 4; 14, 4, 1.). Cleopatra 
verfauft an Herodes m. den ihr von Antonius gefchenkten Ertrag 
der Feldmark Serihos (A. 15, 4, 2.). Herodes der Große baut, 
reſidirt und flieht hier”). — Zur Zeit der Belagerung Serufas 
lems vermwüftet, von Hadrian tieberhergeftellt. — In den Kreuze 
zuͤgen eingeaͤſchert. Jetzt Richa, elendes, ſchmutziges arabifches 
Dorf mit 2— 300 Einwohnern. *). 


114. Joppe; f. Jaffa. 
115. Ithnan, an, 


Südort Judas (of. 15, 23); wahrfcheinlich Jedna 6 m. p. von 
Eleutheropolis nad) Hebron zu (Onom. s. v. Jedna). 





220) Maundrell ©. 102. 

221) Joseph. Antig. 17, 6—8. Er baute Amphitheater, Hippo⸗ 
drom, in welchem bei feinem Tode die Vornehmften follten eingefperrt 
und getöbtet werben (Joseph. bell. Jud. 1, 88, 6.). Bei Jericho waren 
mehrere Burgen, z. B. Thrar und Taurus, welche Pompejus zerftörte 
(Strabo 16, 2, 40.), dann Dok (1 Makk. 16, 11.) x, 

221*) Schon das Itinerar. hierosol. (von 833 pC.) fagt: Ibi fuit 
Jericho, nur des Zachaͤus Sykomoros und Rahabs Haus fah der Reifende. 
Eben fo wurden nad Adamnanus (2, 11) im 7. Saec. ruinarum vesti- 
gia Serichos gezeigt. Mirum dictw, heißt es, sola domus Raab tribus 
in eodem loco destructis civitatibus remansit. Locus vero totus ur- 
bis ab humana desertus habitatione, Arvieux (2, 155) giebt 50, Po⸗ 
code (2,47) 2 bis 3 Häufer an, und einen vieredigen Thurm, bas Haus 
Zachaͤi genannt. Monro (1, 137) zweifelt felbft, ob Richa an der Stelle 
bes alten Zericho Liege, eben jo Budingham 1, 250, Entfchieden war 
Seriho im 4. und 7. Saec. ganz verwüftet, und Richa muß ein fpäter 
erbautes Dorf feyn, wofern es auf ber Stelle Jerichos liegt. 


206 Judaͤa. Juta. Kades. 


116. Juta, mu, 


auf dem Gebirg Juda (Sof. 15, 55.). Levitenftadbt (Sof. 21, 
16.). Db der Wohnort des Priefterd Zacharias, die modus ’Toudu? 
(Luc. 1, 39. **). In der LXX, Terra; im Onom. Jethan, 18 
m, p. füdwärtd von Eleutheropolis in Daroma. 


117. Kades, op, 2723 Um, Sp» 


auch Kedes, Kades Barnea, Sübdftadt Judas (Sof. 15, 23.); füd: 
liche Gränzftadt Kanaans (4 Mof. 34, 4. Sof. 15, 3. Hef. 
47, 19.); am Fuße des AUmoritergebirge (5 Mof. 1, 19— —21.). 

Zuerſt erwähnt (1 Mof. 14, 6. 7.): Kedor Laomer fommt 
„an die Quelle Mispat, das ift Kades.” Bol. 4 Mof. 20, 13. 
— Hagars Brunnen zwifhen Kades und Bared (1 Mof. 16, 
14.); Abraham wohnt „zwifchen Kades und Sur, und hielt ſich 
zu Gerar auf (1 Mof. 20, 1.). — 

Die Sfeaeliten ziehen vom Horeb (in 11 Xagereifen) nad) 
Kades Barnea (5 Mof. 1, 2. 19. 9, 23.); nad) Kades kehren 
die von Mofes gefandten Kundfchafter zurüd (4 Mof. 13, 27.); 
von da greifen die flörrigen Iſraeliten das Gebirg hinauffleigend 
die Amalekiter und Cananiter an, werden aber gefchlagen (4 Mof. 
14, 43. 44. 5 Mof. 1, 43 — 46.). Die Sfraeliten bleiben 
lange Zeit in Kades (5 Mof. 1, 46.), wo Mirjam flirbt (4 Mof. 
20, 1.); bier das Haderwafler (4 Mof. 20, 2—13.); von hier 
aus bittet Mofes den König von Edom vergebens um freien Durch: 
zug (4 Mof. 20, 14 — 21. Richter 11, 16. 17.). Von Ka: 
des ziehn die Straeliten zum Hor (4 Mof. 20, 22.), weiter an 
den Sared (5 Mof. 2, 14). — Joſua ſchlaͤgt bie Kananiter 
von Kades Barnea bis Gaza (Sof. 10, 41.). 

Die Wüfte Kades Pf. 29, 8 genannt **). 


222) Eine zuerft von Reland aufgeftellte, von Bachiene und Rofen: 
müller anerkannte Vermuthung. Diefer Bermuthung darf bie gegenwär: 
tige Angabe des Haufes der Eliſabeth — in der Nähe Jeruſalems — 
um fo weniger entgegengeftellt werden, als nad) einer älteren Tradition 
Bethzacharia für die Vaterſtadt Johannes des Taͤufers galt. Bethzacha⸗ 
ria liegt aber 70 Stadien (7/, deutſche Meilen) von Bethſur, dieſes aber 
nur 2 m. p. von Hebron. In der Nähe von Hebron muß aber Juta 
gefucht werden, da es mit Garmel genannt ift, welches unweit Hebron 
lag. Die Ortsangabe ded Onom.: Jethan liege 18 m. p. in ©. (SO.) 
von Gleutheropolis, verweiſt auch in die Naͤhe Hebrons. 

222°) VBgl. meinen Zug ber Ifraeliten“ S. 34 ff, unter A. über 
„Kades in F Wuͤſte Zin“ 4 Moſ. 27, 14; 33, 36. 
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118. Kegila (Keilah), Tarp , 


8 m. p. von Eleutheropolis nah Hebron zu (s vv. Ceila et 
Echela), — Zur Niederung Juda (Sof. 15, 44.); undankbar 
gegen David, der es aus der Hand der Philifter errettet (1 Sam. 
23, 1— 13.). Einwohner von Kegila helfen nad) der Gefangen: 
Schaft die Mauern Serufalems bauen (Mehem. 3, 17. 18.). Hier 
fo Habakuk, 10 Stadien von hier Micha begraben feyn ). 


119. Kirjath Searim; f. Gibeon. 
120. Kirjath Sepher, f. Debir. 
121. Lachis, was, 


7 m. p. im Süden von Eleutheropolis (Onom. s. v. Lachis). 
Japhia von Lachis, einer der fünf bei Gibeon gefchlagenen, bei 
Makeda gehenkten Könige (Gof. 10, 3— 27.). Von Sofua ges 
nommen, bie Einwohner getödtet; Horam, der fie entfegen will, 
gefchlagen (Joſ. 10, 31—33.). Kananitifhe Königsftade 
(Sof. 12, 11.). Zu Juda in der Niederung (Sof. 15, 
39.). Bon Rehabeam gebaut (2 Chron. 11, 9. A. 8, 10, 
1.). Amazia, König Judas, bier getödtet (2 Kön. 14, 
19. 2 Chron. 25, 27. A. 9, 9, 3). Sanherib in Lachis (2 
Kön. 18, 14. 17. 2 Chron. 32, 9. ef. 36, 2.). Nebukad: 
nezar wider Lahis (Jerem. 34, 7., nach der MWeiffagung Micha 
1, 2% Aus dem Exil Zurüdgekehrte in Lachis (Nehem. 
11. 30.). 


122. Lechi, f. Eleutheropolis. 

123. Libna, mad, 
von Joſua erobert (Joſ. 10, 29. 30.). Kananitifhe Königsftadt 
(Sof. -12, 15.). Bu Juda in der Niederung (Sof. 15, 42.). 
Levitenftadt (Sof. 21, 13. 1 Chron. 7, 57.). Fällt unter So: 


ram ab von Juda (2 Kön. 8, 22. 2 Chron. 21, 10.). Sans 
herib gegen Libna (2 Kön. 19, 8. Jeſ. 37, 8.) *). 


124. Libona, ab, 


nördlih von Silo (Richter 21, 19.). Wahrfcheinlich Khan Leban 
4 Stunden füdwärts von Sichem *). 


223) Sogomenus (Hist. VII, 29), citirt von Reland ©, 698. Bol. Gibea. 
224) Lobna in regione Eleutheropolitana. (Onom. s. v. Lebna.) 
224°) Maundrell ©. 83. 


208 Judaäa. Lydda. — Makeda. 


125. Lydda (Diospolis), Aida, 


Wahrſcheinlich Lod dee Kinder Benjamin (1 Chron. 9, 12. 
Esra 2, 33. Nehem. 11, 35.) *). — König Demetrius Soter 
beftätigt: „daß die Priefter zu Serufalem das ganze Judaͤa und 
die drei Städte Apherima und Lydda und Ramatha „... inne has 
ben ſollen“ (1 Matt. 11, 34. A. 13, 4, 9.). Caffius verkauft 
die Einwohner von Lydda als Sklaven (Ant. 14, 11, To⸗ 
parchie Lydda (B. 3, 3, 5). — Petrus heilt hier den Aeneas 
(Ap. Geh. 9, 32. 33.). Vom Römer Geftius zerjtört **), 
fpäter wieder aufgebaut. Lydda ergiebt fich dem Veſpaſian (B. 4, 
8, 1). — Später Diospolis genannt ??**), Seit dem 4. Jahr⸗ 
hundert Bifhofsfig; eim daſiger Bifhof auf dem Goncil von 
Micha ꝛc. Nach der Saracenenherrfchaft zur Zeit der Kreuzzüge 
wieder erneut und Bistum St. Georg genannt, nad) St. Georg, 
ber hier unter Diocletian den Märtyrertod erlitt. 415 ward hier 
Pelagius vor einer Synode von 14 Bilhöfen verhört *). — 3 
m.p. von Ramla, (zwifchen beiden Orten ein Bach *“), voll Rui⸗ 
nen, auch von einer St.:Georgs= Kirche, melde Kaifer Juſtinian 
erbaut, Richard Loͤwenherz (1191) wieder hergeftellt haben foll *). 
In Ludd foll der Antichrift getödtet werden **). 


126. Madmena, Inn, 


Sef. 10, 31. Es muß zwifchen Gibeath Saul und Nob, nad) 
Serufalem zu gelegen haben. 


127, Majuma, 


gemeinfamer Name der Hafenorte von Gaza, Askalon und Fam: 
nia. (©. diefe Orte). 


123. Makeda, nıpn. 
Hier fünf Könige gehenkt nad) der Schlacht von Gibeon 


225) Auch jest wird Lydda: Loddo auch Lub genannt. Reland 877. 
Wie Famen aber Benjaminiter in Lod, in Abend ihres weftlichften Grenz- 
ortö, Kirjath Iearim, zu wohnen? 

226) Joseph, bell. Jud. 2, 19, 1. 

226°) (Vidit) Lyddam versam in Diospolin, Hieron. epit. Paullae., 
696. Münzen Lyddas bei Eckhel 432, \ 

227) Milners Kirchengefchichte IL, ©. 384. 

227°) Arvieur 2, 28. 

223) Will. Tyr. 742.“ Gotovicus ©. 137. 138. St. Georg werde 
von ben Muhammebdanern fehr verehrt, erzählt Cotovicus. 

228°) Ludd urbs in qua occidetur Antichristus, führt Abulfeda (!) 
an (Tab. Syr. ©. 7). 
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(Joſ. 10, 10 — 29.). Kananitiſche Koͤnigsſtadt Goſ. 12, 16.). 
Zu Juda in der Niederung (Sof. 15, 41.). 8 m. p. im Dften 
von Eleutheropolis (Onom. s. v. Maceda.). 


129. Malatha, f. Motada. 
130. Maon, 122, 


auf dem Gebirg Juda (Sof. 15, 55.). David in der Müfte 
Maon (1 Sam. 23, 24. 25.). Hier Nabal (1 Sam. 25, 2.). 
Maon contra Solis ortum Daromae (Onom, s. v. Maon.). 


131: Marefa, min, 


zu Juda in der Niederung (of. 15, 44.); von Rehabeam ges 
baut (2 Chron. 11,8.). Affa befiegt Mohren bei Marefa (2 Chron. 
14, 9 — 13.). Der Prophet Eliefer (2 Chron 20, 37.) von 
Marefa. — Judas Makkabaͤus fchlägt Hebron und zieht 
über Marefa gegen Asdod (1 Mut. 5, 65 — 68. A. 12, 8, 
6.) ?°°); Juden befaßen ben Ort zur Zeit des Alerander Jannaͤus 
(A. 13, 15, 4.) 9"); Pompejus giebt Marefa zurüd an feine 
Einwohner (A. 14, 4, 4.); Gabinius reflaurire e8 (A. 14,5, 3.). 
— 2 m, p. von Eleutheropolis (Onom. s. v. Maresa). 


132. Mafada, 


Selfenburg nahe dem todten Meere, vom Hohenpriefter Jonathan 
(Makkabäus) erbaut, fpäter von Herodes m. aufs Stärkfte befe: 
ftige (B. 7, 5, 2 sqq.), um als Zufludtsort zu dienen. Ein 
30 Stadien Eſ deutfche Meilen) langer Schlangenmweg führte vom 
todten Meere hinauf in die Feftung. — Sicarier befegten im 
jüdifchen Kriege Mafada, überfirlen von hier aus in der Nacht En- 
gaddi. Es lag unweit Serufalem (B. 4, 7, 2.) Der Sicarier 
Eleazar vertheidigte e8 nach der Eroberung Serufalems durch Ti⸗ 
tus, er und die ganze Beſatzung brachten ſich zulest ſelbſt um, 
960 an der Zahl, nur 2 Frauen und 5 Knaben blieben übrig *). 


133. Mihmas, onan, Un, 
9 m. p. von Serufalem, nahe Rama (Onom. s, v. Michmas), 


229) Reland (839) zeigte durch Vergleich der 2 citirten Stellen, daß 
1 Makk. 5, 65 nicht Samarien, fondern, wie beim Sofephus, „Mareſa“ 
zu lefen fey; was die Natur der Sache auch fordert. 

229°) Mariffa, eine der Städte, welche Alerander Janndus dem arabi⸗ 
ſchen König Aretas abnahm, ift ſchwerlich gegenwärtiges Marefa. A. 14, 1,4. 

230) Joseph. bell. Jud. 7, 8 und 9. Plin. H, N. 5, 15, 19. 
Strabo 16, 764. Vgl. Engebbi. 


Raumer Palaͤſtina. 2te Aufl. .14 


- 210 Judaͤa. Migron. Mizpa. 


Engpas zwifchen Giben Saul in S. und Michmas in N. (Siehe 
Biden Saul); Philifter lagern auf der nördlichen Seite des Paffes 
bei Michmas, auf der entgegengefegten Saul und Jonathan bei 
Biden. Die Philifter werden von Michmas bis Ajalon geſchlagen 
(1 Sam. 13, 16; 14, 1— 31.). Affur, von Norden ber ge: 
gen Serufalem anziehend: „läßt in Michmas fein Geraͤth“ (Sef. 
10, 28.), mahrfcheinlic, weil daffelbe nicht duch jenen Engpaß 
zu bringen war”), 


134. Migron, mn, 


ef. 10, 28. Affur hier, bevor er von Norden her durch ben 
Pas von Michmas zieht. Das 1 Sam. 14, 2 genannte Migron 
„am Ende von Giben (Benjamin) muß dagegen, wie Giben, auf 
der Süpfeite des Paffes gelegen haben. S. Michmas. 


135. Mizpa’”), mexn, 


Maoga. Ein Mizpa zu Juda in der Niederung (Sof. 15, 38.), 
nördlich von Eleutheropolis nad) Jeruſalem zu (Onom, s. v. Mas- 
pha). Ein zweites zu Benjamin (Sof. 18, 26.), wahrſcheinlich 
nahe Rama und Geba, da Affa die Orte Mizpa und Geba mit 
Steinen und Holz von Rama baute *”) (1 Kön. 15, 22. 2 
Chron. 16, 6.). Hier verfammelten fich die Sfeaeliten „zu dem 
Herrn”, um den Stamm Benjamin zu firafen (Richt. 20, 135 
21, 1.); bier richtet und opfert Samuel, befiegt die Philifter hier 
und fegt einen Denkftein (f. Eben Efer) (1 Sam. 7, 5 — 15. 
Bol. 1 Matt. 3, 46.); läßt hier den Saul durchs Loos mählen 
(1 Sam. 10, 17 x.). Gedalja, von Nebukadnezar über Juda 
gefegt, wohnt in Mizpa und wird hier erfchlagen (2 Kön. 25, 
22 — 25. Serem. 40 u. 41.). Männer von Mizpa bauen an 
Serufalem (Nehem. 3, 7. 15. 19. *). 


231) Nach Bachienes und Gefenius Auslegung. Zmeifelhaft, ob 
Michmas das jesige Bir, auf der Straße von Serufalem nah Sichem 
(Sotovicus ©. 331), wo die Ruine einer Kirche der Helena an dem Orte, 
ta Maria nach Ierufalem umkehrte, um den zwölfjährigen Jeſus zu ſu— 
hen. Maunprell ©. 84. 

232) d. i. Warte. Wartthurm, nach Zofephus: xuronısvöuevor: 
ein Ort, ber rings herum fichtbar ift. 

233) Alſo audy nahe Zerufalem, dba Rama nur 40 Stadien von es 
rufalem, beftätigt duch 1 Makk. 3, 46: „Mifpath gegen Serufalem über.‘ 

234) Ein Land Mizpa am Hermon Jof. il, 3. 8. Mizpa in ber 
Moabiter Land 1 Sam. 22, 3. 2 Chron. 20, 24. Mizpa in Gilead, 
ſiehe „Peraͤa“. 
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136. Modin, Mudeiv, 


Bergftadt, Sig und Begräbnifplag der Makkabaͤer (1 Makk. 2. u, 
Gap. 13, 25 — 30. A. 13, 6, 5.). (Onom. s. v.) Modeim, 
vicus juxta Diospolin, unde fuerunt Machabaei, quorum hodie- 
que ıbidem sepulcra monstrantur, Satis itaque miror quomodo 
Antiochiae eorum reliquias ostendunt, aut-quo hoc certo auc- 
tore sit creditum,. Auf dem Wege von Ramla nad) Serufalem, 
200 Schritte von Latrun, alfo ganz in der Nähe von Diospolig, 
liegt eine Kirche zum Andenken ber 7 gemarterten Brüder, deren 
Tod 2 Makk. 7, befchrieben if. Nach einigen Alten flarben fie 
in Antiohia den Märtyrertod ?**). — Ueber 2 deutfhe Meilen 
von dieſer Makkabäerkiche, in Süden von Seremid, nahe Ser: 
ſalem, zeigt man dagegen eine runde, alle umgebenden Berge übers 
ragende Bergfpige als Modin der Makkabaͤer⸗Hasmonaͤer *). 
Dies Modin, 3/5 Meile in gerader Linie von Diospolis entfernt, 
kann nicht des Hieronymus Modeim juxta Diospolin feyn; doc) 
fheinen feine Worte: unde fuerunt Machabaei auf das Modin der 
Hasmonder zu deuten, wie bie sepulcra auf das von Simon 
Makk. errichtete prächtige Grabmal der Hasmonder, welches „geſe— 
hen wurde von Allen, die auf dem Meere fchifften.” (1 Makk. 
13, 9.)°°°). 


235) Quaresm. 2, 12. Cotov. 142. Die Eleine ecclesia septem 
fratrum Machabaeorum liegt, auf der von Cotovicus gegebenen Abbil- 
dung, links am Wege von Ramla nach Ierufalem, ihr gegenüber, rechts 
vom Wege, Latrun; Kirche der 7 gemarterten Brüder nennt Zroilo (119) 
jene ecclesia. 

235°)... Rotundum collis cacumen, caeteris ceircumjacentibus 
montibus eminentius, quod Modinum vocitant (Gotovic. 146). Ri⸗ 
chardſon (226. 383) und Maundrell (117) fahen benfelben Berg vom Klo: 
fier &. Johann aus; Prokeſch (121) ritt längs dem Berge der Makka—⸗ 
bier von ©. Johann nad) Serufalem. Bgl. auch Chateaubriand 57. 

235’) Das Modin nahe Zerufalem liegt über 5 Meilen in geraber 
Linie von der nächften Meeresfüfte bei Jamnia; ift wohl anzunehmen, 
daß alle Schiffer das Makkabaͤer Grabmat in foldher Berne gefehen? — 
Wenn bie Söhne des Simon Makk. in Modin Üübernadten, am Morgen 
fih aufmaden und in die Ebene ziehen (1 Makk. 16, 45.), fo fpricht 
dies auch gegen das, mitten im Gebirge gelegene, an 3 beutfche Meilen 
von der Ebene entfernte Modin bei Serufalem. — Es bebarf dies nd- 
herer Unterfuhungs wer weiß: ob nicht die 7 Pyramiden, welche Simon 
Matt. als Grabmal für fih, feine 4 Brüder, feinen Vater und feine 
Mutter feste, ob biefe 7 nicht die Verwechslung mit ben gemarterten 7 
Brüdern veranlaßten? Bemerkenswerth ift es auch, daß in dem cit. 
Artikel de Onom, die Worte „„Satis itaque etc.‘ fich nicht bei Eufebius 
finden, fondern ein Bufag des Hieronymus find; fehlten fie, fo wäre der 
Artikel nur auf die Dasmonder zu beziehn. 

14* 


212 Sudda. Molada. — Rob. 


137. Molada, myoin, 


Suͤdſtadt Juda's (Joſ. 15, 26.), fpäter zu Simeon (Sof. 19, 
2; 1 Chron. 5, %8.); von Söhnen Judas, welhe aus dem Eril 
zurückehrten, bewohnt (Nehem. 11, 25. 26.). Wahrſcheinlich 
identifh mit Malatha, einer idumäifchen Burg (A. 18, 6, 2.); 
im Onom. oft erwähnt (3. B. s. vv. Ether et Jether, Arad etc.). 
Es lag neben Sether, das felbft 20 m. p. in S. von Eleutheros 
polis angegeben wird, und 4 m. p. von Arad, welches 20 m. p. 
von Hebron bei Kades lag. 


138. Moreſcheth-Gath, na nyhn, 


von Marefa verfchieden, da beide Orte Micha 1, 14. 15 genannt 
find. Waterftadt des Propheten Micha (Ierem..26, 18; Micha 
1, 1.). Nach dem Onom,: Morasthi, vicus contra orientem 
Eleutheropoleos, 

139. Naaratha, mn“, 


Sränzftadt Ephraims (Sof. 16, 7.); Naorath villa in quinto 
milliario Jerichus (Onom. s. v. Naaratha): wahrſcheinlich Neara 
bei Seriho (A. 17, 13, 1.). 


140. Nezib, a3, 


zur Miederung Juda (Sof. 15, 43.); 7 m. p. von Eleutheropolis 
nach Hebron zu (Onom. s. v. Neesib.). 


141. Nikopolis, f. Emmaus. 


142. Nob, >. 


Stans in oppidulo Nob et procul urbem conspiciens Jeru- 
salem (Hieron, zu Sef. 10). este Station Sanheribs vor es 
rufalem (ef. 10, 32.). Hier erhält David vom Priefter Ahimes 
lech Schaubrote und Goliaths Schwerdbt (1 Sam. 21, 1— 9. 
Matth. 12, 3. Luc. 6, 3.). Dafür Priefter und andere Eins 
wohner Nobs von Doeg auf Sauld Geheiß ermordet (1 Sam. 
22, 18. 19.). Philiſter hier gefhlagen (2 Sam. 21, 16—18). 
Exilirte von Benjamin hier (Nehem. 11, 32. **7). 


235°) Nobe, hodie Bettenuble, in descensu montium, in primis 
auspiciis campestrium, via qua itur Liddam, fagt Will. Tyr. 856; bis 
dahin drang Richard Löwenherz zweimal, beim zweitenmale befchloß er 
bier, nah) Haufe zu geben. Vitriac. 1123. Mit Will. Tyr. ftimmt 
Hieron, ep. Paullae pag. 696, (Paula vidit) Lyddam, haud procul 
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143. Ono, hr, 


mit Lod (d. i. Lydda) ald Ort Benjamind genannt (1 Chron. 
9, 12.); aus dem Eril zuruͤckgekehrte Benjaminiter in Ono und 
god (Esra 2, 33; Nehem. 7, 37; 11, 35.). Ein Thal Ono 
(Neben. 6, 2). Waprfcheintich Onus, dag z iospolis (Rob) 
und Nikopolis ald Ort von Palacstina prima genannt wird *°*), 


144. Ophni, f. Gophna, 
145. Ophra, MID, 


zu Benjamin. Sof. 18, 23. (Onom. s. v.) Aphra 5 m. p. in 
D. von Bethel. Ppitifterzug gm Ophra zu Sauls Zeit (1 Sam, 
13, 17.). — Ein zweites Ophra f. Samaria. 


146. Phafaelis, 


von Herodes m. noͤrdlich von Jericho erbaut und nah feinem 
Bruder Phafaelus genannt (A. 16, 5, 2. B. 1, 21, 9.); vom 
Herodes feiner Schmwefter Salome vermacht (A. 17, 8, 1.), von 
diefer der Julia (d. i. Livia des Auguftus) (A. 18, 3, 2.). Plis 
nius erwähnt convallem Phaselidis *6). 


147. Rama (Benjamin), 7n9, 


6. m. p. nördlich) von Serufalem nad) Bethel zu *”) (Onom. 
s. v. Rama), nahe Giben (Saul), wie fih aus Richter 19, i3 
u, Hoſea 5, 8 ergiebt, und nahe Geba aa 1 Kön. 15, 17. 
22.). Bu Benjamin (Sof. 18, 25.). Baeſa, König von 
Iſtael, befeftigt es, wird aber durch Ben Hadad von Syrien, Kö: 
nig Afas von Juda Bundesgenoffen geftört (1 Kön. 15, 17 x. 

2 Chron. 16, 1 x. A. 8, 12, 3.). Aſſur erſchreckt Rama (Sef 
10, 29.). Der gefangene Feremias bier frei gelaffen (Jerem. 40, 
1.); aus dem Eril u Rama zurüdgekehrte Söhne Benjamin 
(Esra 2, 26; Nehem. 7, 30; 11, 33.). 





ab ea Arimathiam et Nobe urbem; wie aber flimmt hiermit ef. 10, 
82 und bes Hieronymus Erklärung "viefer Stelle? — Bei eitenuble 
erbauten die Kreuzfahrer das castellum Arnaldi (Will. Tyr. I. c.); ber 
Lage nad) Fönnte dies Latrun feyn. 

235°) Excerpta ex graeca — Patriarchatuum in ber Geogr. 
Sacra beö Carol. a Sto Paulo . Reland 215. A Lydda ad Ono 
sunt tria milliaria fagt Reland Bis, Woher biefe Angabe? 

236) H. 18, 


237) Bei Kofephus (Ant, 8, 12, 8): Ramathon, 40 Stadien — 5 
m, p. von Jeruſalem entfernt.‘ 
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148. Ramathaim Zophim (Rama Samuels) ?*), 
bier D1099 | 

auf dem Gebirg Ephraim (1 Sam. 1, 1.). Samuel hier ge: 
boren und wohnhaft (1 Sam. 1, 1. 19; 2, 11; 7, 17; 8, 4; 
16, 13; 19, 18.); bier begraben in feiner Stadt (1 Sam. 25, 
1; 28, 3.). Hier ward Saul (wahrſcheinlich) gefalbt (1 Sam. 
9,6; 10, 1.); bier war er unter den Propheten (1 Sam. 19, 
nr David fliehet nach Rama zu Samuel (1 Sam, 
19, 18.). 


149. Ramath Negeb, 233 nnY, anna, 


db. i. Ramath des Südens. Zu Simeon (Sof. 19, 8.); es er: 
hält einen Theil der Beute David’s aus Ziklag (1 Sam, 30, 
5 Ba N 


150. Ramla (Ramola. Arimathia), 


4 Stunden von Jaffa, 8 Stunden von Serufalem, 1 Stunde von 
Lydda **), im der fchönen hügelichten Ebene Saron, die volker 
Delbäume, Feigen ıc. einem Garten gleicht). 2. Stunde von 
hier nad) Jeruſalem zu beginnt das rauhe Gebirge. — Ramla 
ift das Arimathia des N. T., bie Vaterſtadt Joſephs (Matth. 
27,57; Joh. 19, 38.). Lucas (23, 50, 51.) nennt fie: eine 
Stadt der Juden; was durch 1 Makk. 11, 34. wahrfcheinlich er: 
flärt wird, wo Demetrius Lafthenes fchreibt: wir beftätigen dem 
Juden das Gebiet von Judaͤa und die 3 Kreife: Aphairema, Lydda 
und Ramathaim, die zu Jubdda gefhlagen werden 
von Samarien. (Onom, s. v.) Armathem Sophim — juxta 
Diospolim unde fuit Josephus de Arimathia; und Hieronymus 
.(epit. Paulae): Haud procul ab ea (Lydda) vidit Arimathiam 
viculum Joseph qui dominum sepelivit ?*). 


238) Ramathaim ein Dualis, weil der Ort aus 2 Theilen beftand. 
Zophim d. i. ber Zophiten (1 Sam. 9, 5.). Sonft nennt das A. I. 
den Ort auch Rama; bei Joſephus Ramatha (A. 5, 10, 2.). 

- 239) Ein Rama zu Affer, eins zu Naphthali (Zof. 19, 29. 86); 
eins in Gilead (f. Perda). 

240) Rauwolf ©. 324, die Meile zu 2 Stunden gerechnet. 

241) Nach Haffelquift, Raumolf 1. c., Fisk ©. 256, Ueberf. ©. 286, 
Dtto v. Richter ©. 12. 13. Cotovic. 141. 

242) Abulf. Tab, Syr. S. 79 fagt: Ramlat fey erft nah Muham⸗ 
meds Zeit, um bas Jahr 716, von Soliman Abd ol Maleki erbaut. Will. 
Tyr. 785: Ramula juxta Liddam. Hujus antigquum nomen non reperi « 
(2); sed neque ipsam priscis fuisse temporibus, frequens habet opinio 
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Der Moͤnch Bernardus erwähnt (anno 870) Ramula juxta 
quam est monasterium beati Georgii mastyris ubi requiescit ?*), 
— Rama und Lydda wurden zuerft von den Kreuzfahrern erobert, 
und Robert von der Normandie ward Biſchof beider Städte. 

Große Ruinen, 5 Mofcheen, deren 2 fonft chriftliche Kirchen 
waren. Feflungsartiges Franziskanerklofter von Philipp von Bur 
gund geſtiftet **). Nahe Ramla ift die Kirche der 40 Märtyrer, 
von Zempelrittern zur Zeit der Kreuzzüge erbaut, jegt Mofchee ?*°). 
800 griechifche, 2000 muhammedanifhe Einwohner”), Türken, 
Araber, auch Chriften. Handel mit Baumwolle und Seife. Die 
große Karavanenftraße von Kairo nach Damaskus, Conftantinopel 
und Smyrna geht duch Ramla, bdeffen Handel feit der franzöfi: 
fhen Invafion unter Napoleon fehr litt **”). 





— fie ſey nad) Muhammeds Zeit gegründet. Vol. auch Sanut. 152, 
Die Eitate aus den Makkab. und vom Hieronymus widerlegen bies; 
Glarfe (643, 644) glaubt: Muhammebaner hätten den Ort nur reftaus 
rirt. Bol. Reland 959 und 580. 

243) Uebereinftimmend berichtet Guibert. abbas (532). Auch Anna 
Gomnena (Alexias XI, 328) fagt: ©. Geofg habe in Ramel den Mär: 
tyrertod erlitten, — wofern hier nicht eine Verwechslung mit Lydda ftatt 
bat (Bol. Reland 1. c.). 2 

244) Cotovicus ©. 139. Die Mönche fagen: das Klofter ftehe auf 
bem Orte, wo Nikodemi (!) Haus geftanden. Diefer fol hier eigenhändig 
ein Grucifir gefchnigt haben, welches jest in Lukka ift. Cotovicus 1. c. 
Vgl. Korte ©. 35. Chateaubriand ©. 55. 

245) Scyol S. 143. GChateaubriand ©. 55. Troilo ©. 115. 

246) Prokeſch ©. 37. 

247) Scholz S. 243. Ic habe 4 Orte Namens Rama im Zerte, 
3 in der 239ften Anm. genannt. Hinſichtlich jener 4 herrfchte große Ver⸗ 
wirrung mit Ausnahme von Ramath Negeb. — In ber erften Ausgabe 
diefes Buchs war Rama Benjamin mit Ramathaim Zophim confunbirt. 
Der Recenfent in den Münchner Gel. Anz. ©. 934 ⁊c. bemerkte richtig 
dagegen: Gibea Sauls lag ganz nahe bei Rama Benjamin, wie konnte 
doch David (1 Sam. 19,18) vor Saul nad) diefem nahen Rama fliehen? 
Mie Eonnte Saul von Gibea aus 3 Tage lang feinen Efelinnen nach— 
gehn, und am dritten Tage erft nad) Rama B. kommen? Der Rec. 
ſucht daher Ramath Zophim weiter nordiwärts, glaubt auch: es dürfte 
mit Rama der Debora (Richt. 4, 5) identifch feyn (2). — Man zeigte 
und zeigt jest 2 Stunden nördlid von Jeruſalem den Ort Nebi Samuel 
als Begräbnißort Samueld (DO. v. Richter 535 Rauwolf 3245 Arvieur 
2, 214). Gotovicus (316) nennt ihn Soba und ftellt diefen Namen mit 
Ramath. Zophim zufammen. Adamnanus (1, 15) fagt bereits: ab 
Aelia septemtrionem versus usque ad civitatem Samuelis, quae Ar- 
mathen nominatur, terra petrosa. — Gegen biefes fogenannte Rama 
Samuels wandte ſchon Doubdan (463) ein: wie doch Saul von Gibea 
bis hierher 3 Zage lang den Efelinnen habe nachgehn Eönnen; aud be: 
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151. Raphia, 


Oppidum Raphiae in foribus Aegypti (Hieron. ad Dan, 11. 
Bon Alerander Jannaͤus erobert (A. 13, 13, 3. B. 1,4, 2); 
von Juden beſeſſen (A. 13, 15, 4.); durch Gabinius reftaurirt 
(A. 14, 5, 3. B. 1, 8, 4.); von Rhinokolura, der legten Stadt 
Aegyptens, marfhirt Titus über Raphia, der eriten, füdtichften 
Stadt Syriens, nad) Gaza (B. 4, 11, 5.) »**9. Zu Palaestina 
prima — Biſchoͤfe von Raphia auf den Concilien von Ephe— 
ſus und Conſtantinopel (a. 536) *7). Gegenwärtig Rofa, Rui— 
nen an einer Quelle ?”"), 


152. Rimmon, 759, 


16 m. p. im Mittag von Eleutheropolis (Onom. s, v. Erem- 
mon.). Sübdlihe Stadt Judas (of. 15, 32.), fpäter zu St: 
meon (Sof. 19, 7. 1 Chron. 4, 32.); aus dem Eril zurücge: 
kehrte Kinder Juda in Rimmon (2 Esra 11, 29.). Bon Gi: 
bea nad) Rimmon (Zadar. 14, 10.) in dem Sinne wie: von 
Geba nad) Berfeba: vom Nord: zum Südende Judas ?"), 


153. Saalim, wbpW, 


durdy welches der, feines Waters Efelinen ſuchende Saul kommt 
(1 Sam. 9, 4.). Saalim in finibus Eleutheropoleos contra oc- 
cidentem, septem ab ea millibus distans (Onom.) *”), 


merkte er richtig, daß ja jenes 6 m. p. von Serufalem gelegene Rama 
(nad) dem Onom.) zu Benjamin ae, dagegen Rama Samuels zu 
Ephraim. Nun folgert Doubdan aber, dem Hieronymus fich anfchließend: 
Ramla fey das Rama Samuels. Abgefehen davon, daß Ramla faft ge: 
wiß außerhalb (ſuͤdwaͤrts) der füdlichen Gränglinie Ephraims zu liegen 
fommt, welche von Bethhoron über Gafer nady einem Punkt der Meeres: 
Eüfte nördlich von Zoppe lief; wie Eonnte body von der, in der Niebes 
zung gelegenen Stadt, gefagt werden: fie liege auf dem Gebirge Ephraim ? 
— Auf welchem Punkte des Gebirges Ephraim, Rama Samuels aber 
lag, ift nicht wohl zu beftimmen. 

247°) gl. Strabo 16, 759. Itinerar. Antonini (Reland 419), 
Polyb. Lib. V.’ 3 Makk. 1, 2. Auch Rhinokolura befaßen einft die Sur 
den (Ant. 13, 15, 4); über deffen Namen f. Seneca de ira 3, 20, Bei 
Will. Tyr. 816 u. %. heißt eö Laris, aud) Alarixa, jegt El Ariſch. 

247) Reland 215. 

247°) Reland 963. 

247°) ist (Ueberf. 282). Bei Bergh. Refah. 

247°) Das Onom, (8, v. Remmon) erwähnt ein zweites Remmon 
15 m. P, in N. von Serufalem. 

247°) Welchen Weg nahm ber fuchende Saul? Ging er von Gi 
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154. Saelabin, Paezw, 


zu Dan’ (Joſ. 19, 42); wahrſcheinlich identifh mit Saalbim, mo 
Amtoriter wohnten und die Daniter ins Gebirg zuruͤckdraͤngten 
(Richter 1, 35.), wo auch fpäter ein Amtmann Salomos war 

(1 Kön. 4, 9.) °*”). 


155. St. Saba, 


griechifches Kloſter vom Orden des h. Baſilius im tiefen Felfenthale 
des Kidron, 3 Stunden vom todten Meere, und ebenfo weit von 
Bethlehem u. Serufalem ?*). Es ward duch den Abt ©. Sabas 
im Aten Sahrhundert geftiftet, Johannes Damafcenus, Euthymius 
und Cyrillus der Möndy lebten in demfelben. In den Felswän: 
den von Kreide eine Menge eingehauener Zellen, da früher 11,000 
Einfiedler hier gewohnt haben follen **). ine öde Gegend. 


156. Sannoah, mu, 


zur Niederung Suda (Sof. 15, 34.); Bürger Sannoahs bauen 
die Mauern Serufafems (Meh. 3, 13.); Sannoah von Kindern 
Suda nad dem Eril bewohnt (Neh. 11, 30.). Usque hodie in 
finibus Eleutheropoleos pergentibus Aeliam villa Zanua nuncu- 
patur (Onom. s. v. Zannohua), — Ein zweites Sannoah auf 
dem Gebirge Juda (Joſ. 15, 56.) *). 


157. Sariphaen. 


Ein Bifhof von Sariphaea war a. 536 auf dem Concil 
zu Serufalem; Saracenen zerjtörten a. 797 den Drt nebft Eleu: 
theropolis, Ascalon u. Gaza. Bielleiht Sarfend zwifchen Joppe 
und Ramla **). 


bea Benjamin nordweſtwaͤrts nad) Salifa (15 m. p. in N. von Lydda); 
weiter gen Sübweft nad) Saalim, dann etwa gen NO. durdy das Land 
Benjamin? . Iſt das Land Zuph wirklich auf dem Gebirge Ephraim ? 
... Wie Eommt Saul aber, da er Samuel verläßt, zum Grabe Ra: 

hels (l Sam. 10, 2) bei Bethlehem? . 
247°) Das Onom. erwähnt auch: Selab vicus in finibus Sebastenes, 

243) Pocode 2, 51. 

248°) Zroilo ©. 430. Chateaubriand ©. 69. In den Einfiebler: 
zellen niften jest blaue Tauben, Fisk ©. 280, Ueberf. ©. 316. Das 
Ktofter hieß bei Kirchenſchriftſtellern auch Laura. ‚Die Vereine der Ana: 
choreten, welche in einer gewiffen Verbindung in einzelnen Zellen 
mit einander lebten, wurden Aaüpar, laurae — die zufammenhängenben 
Gebäude, in welchen Mönche unter gemeinfchaftlichen Vorgeſetzten beifams 
men —— »oıwößıe, coenobia genannt.” (Neander K. ©. 2, 504), 
43") Daß. Rem. 11, 80 das Sannoah der Niederung gemeint 
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158. Silo, rw, 


d. i. Ruhe — „welches nördlich von Bethel, gegen Sonnenauf: 
gang von der Straße, die hinauf führt von Bethel gen Sichem, 
und mittäglih von Lebona Lieget” (Michter 21, 19.); 10 m. p. 
von Sichem in der Landfchaft Acrabattene (Onom. s. v. Selo.), 
Hier war die Stiftshütte Lange Zeit (of. 18, 1; Richt. 18, 31; 
1 Sam. 4, 3.) ‘von Joſua bis Samuel, da fie fich vorher in 
Gilgal befand. Hier vertheilte Joſua das Land (of. 18, 10; 
19, 5.). Raub der Züchter Silo durch Benjaminiter (Richt. 21, 
19—23.). Hier. Eli u. Samuel (1 Sam. 1—4.); Ahia Pro: - 
phet von Silo (1. Kön. 11, 29; 12, 15; 14, 21.) Silo vom 
Herrn verworfen wegen der Gottlofigkeit der Söhne Eli, welche den 
Verluft der Bundeslade nad fid) zog (Pf. 785, 60 — 6. vergl. 
mit 1 Sam. 3—4; Ser. 7, 12. 14; 26, 2.). Silo tabernacu- 
lum et arca Domini fuit, vix altaris fundamenta monstran- . 
tur (Hieron.) ?*°'), 


159. Siph (Zlph), ni; 


a. mittügliche Stadt Judas (Sof. 15, 24.). 
b. Gebirgsftadt Judas (Sof. 15, 55.). 
David flüchtet vor Saul in die Wuͤſte Siph; Siphiter ver: 
rathen ihn zweimal an Saul (1 Sam. 23, 14—24. Cap. 26, 
1.2. Pſ. 54, 2). Zib, 8 m. p. oſtwaͤrts von Hebron, ubi 
absconditus est David (Onom. s. v. Ziph.). Das Dorf ward 
noch zur Zeit des Hieronymus gezeigt *). 


160. Sodo, Hohd, 
zu Juda in ber Niederung (Sof. 15, 35.) **9). 9 m. p. 


I ergiebt fich daraus, daß es mit Adullam und Aſeka mit bdenfelben 
täbten der Niederung zufargmen genannt wird, mit denen es of. 15, 
84. 35 aufgeführt ift. 

248°) Reland 987. O. v. Richter (13) ſah Serfend in Ruinen. 

243°) Hieron. epit. Paullae pag. 703: Silo in qua altare dirutum 
hodieque monstratur. Nach dem Onom.: Selo in tribu Ephraim, wo⸗ 
durch Pf. 78, 67. 68 verglichen mit V. 60 erklärt wird. 

249) Nah 2 Chron. 11, 8 baute Rehabeam Siph; es wird mit 
Marefa u. a. Städten der Niederung Juda genannt, zu welcher beide 
oben genannte Siph nicht gehörten. Wahrfcheinlich if! Rehabeams Siph 
das Jof. 15, 44 mit Marefa aufgeführte Achfib der Niederung. (Das 
Achſib Galildas heißt auch gegenwärtig 316). Dies Achfib ift vermuth: 
lih im Onom. (s. v. Ziph) unter dem Ziph in finibus Eleutheropoleos, 
in Daroma, gemeint, da Marefa ja auch nur 2 m. p. von Elcutheropo: 
lis lag. 
» 249") Ein zweites Socho auf dem Gebirge. of. 15,48. „Soccho. 
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von Eleutheropolis nad) Jeruſalem zu, ungefähr halbweges (Onom.). 
Dpitifter mit Goliath zwifhen Socho und Afefa (1 Sam. 17, 
1.). Bon Rehabeam gebaut (2 Chron. 11, 7.). Unter Ahas 
von Juda duch Philifter erobert (2 Chron. 28, 18.). " 


161. Telem, oınbu, 


zu den füdlichen Städten Judas (Joſ. 15, 2, 4.), daher wahr: 
fcheinlich identifh mit Theleim 1 Sam. 15, 4), wo Saul fein 
Heer gegen die Amalekiter mufterte. 


162. Thabatha, 
5 m. p. in ©. von Gaza, Geburtsort des heil. Hilarion *). 
163. Thalcha, 


Sof. 19, 7 dee LXX (mit Weglafjung von Ain) als Stadt Si- 
meons genannt. Das Onom. (s. v, Thalcha) ftellt e8 mit Thella 
16 m. p. in ©. von Eleutheropolid zufammen. 


164. Thekoa pn ’ 


9 bi8 12 m. p. füdlih von Serufalem; 6 m. p. von BBethle: 
hem *°), Zum Gebirg Juda nah Sof. 15, 59. der LXX. *°'), 
Meib von Thekoa für Abfaloem (2 Sam. 14, 2.). Bon Reha: 
beam befeftigt (2 Chron. 11, 6.). Sofapath in der Wuͤſte Thes 
£oa (2 Chron. 20, 20. Bol. 1 Makk. 9, 33.). Warte Thes 
£oa (Jerem. 6, 1.). Amos Hirt von Thekoa (Amos 1, 1.), der 
bier begraben feyn foll *°). Einwohner von Thekoa bauen mit 
an Serufalems Mauern (Nehem. 3, 5. 27.). — In Weftnord: 
weft von Thekoa, 1 Stunde füdöftlih von Bethlehem, liegt , 
der Frankenberg, auch Bethulia genannt, welchen die Franken 
noch 40 Sahre nah dem Berluft Serufalems behauptet haben 


Sunt autem usque hodie viculi duo pergentibus Aeliam de Eleuthero- 
poli in nono milliario: unus in monte, alter in campo situs, qui Soc- 
choth nuncupatur (Onom. s. v. Soccho). 

249®) Hieron, vita S. Hilarionis. 

250) Eufebius giebt 12, Hieronymus nur 9 m. p. von Serufalem 
nad) Thekoa an (Onom. s. v. Elthecue). Lesterer fagt zu Serem. 6, 1: 
Thecoam quotidie oculis cernimus. Die Angabe der 6 m. p. von Beth: 
lehem im Prolog des Dieron. zum Amos. Ging der Weg von Jerufalem 
nad) Thekoa über Bethlehem, fo betrug er 12 m. p., da Bethlehem 6 
m. von Jeruſalem entfernt iſt; vielleicht betrug aber ein naͤherer Weg 
nur 9 m, p. “ 

251) Die LXX. führen Sof. 15, 59. 11 Städte mehr auf, als ber 
hebräifche Grundtert, unter diefen Städten ift Bethlehem. 

252) Onom. s. v. Elthece. 
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ſollen. Es iſt ein vereinzelter hoher Kegel, terraſſenartig; „die 
Spige deſſelben ſiehet einem großen Berge gleich, der Durch bie 
Kunft gemadt if.” Ein künftliher Weg führt hinauf, Fuß 
und Spige find ummauert, an der obern innern Mauer find „ein 
runder und drei halbeirklichte Thuͤrme.“ Weſtlich ift eine 
Gifterne und ein Teich, beide ummauert, auch Ueberbleibfel von 
Mafferleitungen finden fih. Nah Pocode ift der Franken⸗ 
beg — Bethhaccerem d. i. Stadt des Meinbergs (Weinsberg), 
von welcher Jerem. 6, 1. fagt: Blaſet die Trompeten auf der 
Marte Thekoa und erhebt ein Panier auf Beth:Charem ??). — 
Es dürfte aber der Frankenberg auch identifh mit Herodium 
ſeyn. Herodes m. nah Mafada fliehend, fchläge die Juden, welche 
ihn angreifen, 60 Stadien (in ©.) von Serufalem (A, 14, 
13, 9; B. 1, 13, 8.); am Giegesorte baut er fpäter das 
Kaftell Herodium. Wie Herodium, liegt der Frankenberg 60 Sta- 
dien von Serufalem und c. 200 Stadien von Seriho (B. 1, 33, 
9); mie der Frankenberg nahe Thekoa, fo auch Herodium **). — 
Der Hügel, auf welchem Herodium lag, war von Natur ſtark, zu= 
glei durch Menfhenhände erhoͤhet ?*""); bruftähnlich 
flieg er empor, 200 Stufen führten den fteilen Abhang hinauf, 
eunde Xhürme zeichneten die Fefte aus?” "), durch MWafferlei- 
tungen erhielt fie Waſſer (A. 15, 9, 4). Alles dies ftimmt ges 
nau mit Pocodes Befchreibung des Frankenbergs. — In Heros 
dium ward Herodes m. begraben (A. 17, 8, 35; B. 1, 33, 9.)3 
Herodium eine Toparchie Judaͤas (B. 3, 3, 5.) ="), — Ein 


252°) Pocode, 2, 62 befchreibt den Frankenberg und giebt eine Abs 
bildung beffelben. Zur Beftätigung der Anficht, daß der Frankenberg Je— 
remiae Weinsberg fey, macht der Rec. (Muͤnchn. Gel. Anz. 1836. ©. 
966) auf die Terraffen des Berges aufmerkfam. Hieron. zu Serem. 6, 
1 fagt: er fehe Bethacharma täglich von Bethlehem aus — fo wie man 
den Frankenberg von bort fiehet. — Nehem. 3, 14 wird „Beth⸗Hakarem“ 
‚ erwähnt. 

252") Bell. J. 4, 9, 5. Simon Gioras lagert in Thekoa und ſchickt 
von da den Eleazar nad) dem nahen Herodium (orpatonsdevoauevos 
zara rıva zuunv, 4 QExwizuleiraı, mods tous dv 'Howdlg ppovpovg, 
öneo nv ninolov, "Elealapov Eneune). 

252) eis Uwog dvımv yeıponointov (A. 15, 9, 4). 

252°) dıelinnaı xuxlwregeor nvpyors (A. 1. c.). 

252°) Norböfttich vom Frankenberge die große Höhle, welche bie 
Franken: das Labyrinth, die Araber Elmaama nennen (Pocode 2, 62). 
Nah) Monro (1, 259) hat fie 60 Fuß im Quadrat, ift 5—8 Fuß hoch, 
fie ift natürlich aber doch Lünftlich weiter ausgearbeitet. Nach Einigen: 
Davids Höhle Adulam (1 Sam. 22, 1), oder auch Engebdi (1 Sam. 24). 
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zweites Herodium erbaute Herodes m. auf einem Berge Arabiens 
(B, 1, 21, 11.). 


165. Thimna (Thimnath), man, nymn, 


1. Gebirgsftadt Juda (Joſ. 15, 57.). Juda, der in Adullam 
(10 m. p. in O. von Eleutheropolis) wohnte geht „hin: 
auf” — Thimna zu feinen Schafſcherern (1 Moſ. 38, 
12 —1 

2. Graͤnzſtadt Dans und Juda (Sof. 15, 10; 19, 43.), zwi⸗ 
fchen Bethfemes und Efron; zur Zeit "Simfons eine Stadt 
ber Phitifter, zu welcher er „„hinab’” ging; hier Simfons 
Weib u. Löwe (Richter 14. u. 15, 1—6; Ant. 5, 8, 5.). 
Später mieder zu Juda, da es die Philifter zur Zeit des 
Königs Ahas eroberten (2 Chron. 28, 18.). Bon Bacchi⸗ 
des befeftige (1 Makk. 9, 50; A. 13, 1, 3.) *). 


166. Tholad, hm, Teımag , 
Suͤdſtadt Juda (Joſ. 15, 30.), fpäter an Simeon (Sof. 19, 4 
1 Chron. 5, 29.). 

167. Bare a; f. Eſthaol. 

168. Bela, »bX, 
zu Benjamin (Sof. 18, 28.); EEE Sauls u. Jonathans 
(2 Sam. 21, 14.). 

169. Zamaraim, DYIRE, 
zu Benjamin (Joſ. 18, 22.). Ob Cherbet el Somra, db. i. Ruine 
Somra im Korbanthal 29. 

170. Zenan, 8; 
zur Niederung Juda (Sof. 15, 37.); wahrſcheinlich identiſch mit 
Zaenan (Micha 1, 11.). 

171. Ziklag, AP; 
an ber Südgränze Judas (Sof. 15, 31.). Später von Juda 


252°) (Onom. s. v.) Thamna praegrandis vicus in finibus Dios- 
poleos euntibus Aeliam, in tribu Dan sive Judae. Offenbar ift ıdie 
Gränzftadt — Dan und Juda gemeint. — Ein drittes Thimna 
was ſ. Samari 

= 58) Vgl. Stimme Karte und bie Rec. der Münchner Gel. Anz. 
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an Simeon (Sof. 19, 5. 1 Chron. 5, 30.). David erhält 
Ziklag vom Phitifterkönig Achis zu Gath (1 Sam. 27, 6. Bol. 
1 Chron. 13, 1.); von den Amalekitern verbrannt zc. (1 Sam. 
30, 1.). Hier David bei Saul Tode (2 Sam. 1,1; 4, 10.). 
Aus dem Exil Zurüdgekehrte in Ziklag (Nehem. 11, 28.) 


172. Zoar, 8, 


Pentapolis (MWeish. 10, 6. 7.): Sodom, Gomorra, Adama, 
Zeboim (1 Mof. 10, 19.) und Zoar, fonft Bela 1Mof. 14, 2, 
wo deren Könige genannt find, die von Kedor Laomor gefchlagen 
wurden im Thale Siddim, „da nun das Salzmeer iſt.“ Lot 
wohnt in Sodom (1 Mof. 13, 12.). Untergang von Sodom 
und Gomorra, dem Abraham vorher angezeigt (1 Mof. 18, 
16—33.), beſchrieben 1 Mof. 19. Xot rettet fi) nad) Zoar *°*) 
(1 Mof. 19, 20—23.). Diefer Untergang der vier Städte ift 
erwähnt 5 Mof. 23, 29.5; ef. 1, 9. (wiederholt Roͤm. 9, 29.); 
- Serem. 49, 18. und anderwärts im Alten Zeftament. Sm Neuen 
Zeftament Matth. 11, 235 Luc. 17, 295 2 Petr. 2, 6.u.f.w. — 
Auf dem Berge Nebo fahe Mofes „die Gegend der Breite Jericho, 
der Palmenftadt, bis gen Zoar”, 5 Mof. 34, 3. 

Sn den LXX. und der Vulgata heißt Zoar: Segor **). 
Nach Eufebius (Onom, 5. v. Iulaooa) Jiegt das todte Meer 
zwifchen Sericho, das am Mord:, und Zoar, das am Suͤdende 
if. Segor in finibus Moabitarum sita est dividens ab iis 
Philisthiim (Hieron, in Jes. 15.) **). Das Thal heißt zur Zeit 
der Kreuzzüge vallis illustris, auch Palmer 27), Zoar ift wahr: 
ſcheinlich die Palmenftadt (villa palmarum), bei welcher die Berge 
Arabiens auffteigen, da von Segor berichtet wird, es fey fehr dattel- 
reich **). Bu Eufebius und Hieronymus Zeit hatte Zoar römifche 


254) „Kehr' ins ftille Zoar ein,’ heißt ed in dem Liebe: „Ringe 
recht”. — In exitu Segor (Zoar) uxor Loth salis in effigiem mutata 
fuit, cujus adhuc apparent vestigia (Hegefipp. Ritter 2, 335.)., Mof: 
fid nennen Juden bie Salzfäule. . 

255) Zoyecad, Zodöa, Zıywe. Euseb. Onom. 

256) Es ift ungewiß, ob Boar je zu Juda gehörte. Nach Joſephus 
(Antiq. 14, 1, 4.) ward ed vom Makkabaͤer Alerander Jannaͤus ben 
Arabern abgenommen, auch nennt ed Sofephus:. das arabifche Zoar. 
Serem. 48, 84. wird Zoar ald moabitifche Stadt genannt. 

257) Will. Tyrius L. 22. 

258) Albert. Aquens. 306. 807. Segor de fructibus palmarum, 

uos dactilos vocant, valde abundans, fagt Fulcher. Carnot. 405. 
gl. Engebbi, Anm. 176, ; 
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Beſatzung (Onom. s. v. Bala). Biſchoͤfe von Zoar find bei den 
Concilien von Chalcedon und Conſtantinopel gegenwaͤrtig geweſen. 
Auf der Suͤdoſtſeite des todten Meeres iſt eine zum Theil frucht⸗ 
bare Ebene von 1 bis 5 Meilen Breite, durch etwa 300 arme 
Bauernfamilien bewohnt, deren Dorf Ghor Szafye heißt, deffen 
Lage der von Zoar (Segor) entfpricht *°°), 


IV. Beräa. 


Mir haben gefehen, daß das Chor im meiteften Sinne nicht 
nur den Einſchnitt des Jordanthals bezeichnet, von den Quellen 
des Fluſſes bis zur Südfpige des todten Meeres, fondern auch 
die Fortfegung dieſes Einfchnitts, welche weiter mittagwärts zwiſchen 
dem Edomitergebirge im Oſten und ber hohen meitlichen Wuͤſte, 
ald ein ſchmales Sandmeer, bis zum ailanitifchen Meerbufen 
läuft. Im weiteſten Sinne würde Perda nun den cultivicten 
oder doch culturfähigen Randftrich begreifen, welcher, auf der Mor: 
genfeite des Ghor, von den Quellen des Jordan bis zum ailanis 
tifhen Meerbufen hinabzieht. Die Graͤnzen dieſes Landſtrichs 
lernten wir kennen. 

Im engern Sinne begreifen wir unter dem Namen Peraͤa: 
das oſtjordaniſche Palaͤſtina (das iſraelitiſche Peraͤa), welches, wie 
wir ſahen, von den Quellen des Jordan bis an den Arnon reichte. 

Im engſten Sinne gebraucht Joſephus *0) den Namen Pe: 
da. Es reicht nach ihm von Moabitis (vom Arnon) nordwärts 
bis Pella, gewiß bis an den Scheriat Mandhur, da er Gadara 
(Omkeis), welches am Mandhur lag, die flarke Hauptfladt Pe: 
raͤas nennt ?°'); oftwärts ftoße es, fagt Joſephus, an das Gebiet 
von Gerafa und Rabbath Ammon und an Arabien. 

Wir haben fchon die einzelnen Landfchaften Eennen gelernt, in 
welche gegenwärtig Perda, im meiteften Sinne, zerfällt: im Nor: 
den unb Nordoften: Dſcholan, Dſchedur, Hauran, Ledſcha und 
Dfchebel Hauranz zwifchen dem Scheriat Mandhur und dem a: 
bok vornehmlih: Adfchelun, Moerad, el Bottein; Bella zwifchen 
dem Jabok und Arnon; Kered vom Arnon bis zum el Ahſa; 
Dfchebal und el Schera füdlih vom Ahſa. 


259) Nah) Burdiharbt * 659. 

260) Bell. Jud. 3, 8, 

261) Joseph. bell, — 4, 7,3. Plin. V, 15, Gadara Hiero- 
miace praefluente, 
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Von dieſer gegenwaͤrtigen Eintheilung gehe ich ſogleich auf 
die allerfruͤheſte des iſraelitiſchen Peraͤas zuruͤck, wie ſie im Alten 
Teſtamente, beſonders im Pentateuch und im Buche Joſua, be— 
ſtimmt iſt. 

Als Moſes im letzten Jahre der Wanderung durch die 
Wuͤſte an den Arnon kam, beherrſchten (wie ſchon fruͤher erwaͤhnt 
ward) 2 Könige der Amoriter das ganze oſtjordaniſche Land, vom 
Arnon nordwärts bis zu den Quellen des Jordan und „aum Her: 
mon, und vom Hermon füdoftwärts bis gen Salcha »). Der 
eine König, Sihon, ſaß zu Hesboyz; ihm gehörte das Land zwi⸗ 
fchen dem Arnon im Süden, dem untern Jabok im Norden und 
dem todten Meere und Jordan im Meften, außerdem auch die 
Jordansaue unterhalb der Einmündung des Jabok bis zum galis 
Läifchen Meere %). Der zweite König, Og von Bafan, faß „au 
Edrei (jegt Draa) und Aftharoth (ob Mezareib?); ihm gehörte ?°*) 
das Land vom Jabok nordwärts bis zum Hermon, oftwärts bis 
Salcha, ed gehörte ihm, nad) der Schrift, ganz Bafan und das 
halbe Gilead (5 Mof. 3, 13. Sof. 12, 4. 5.). Bafan war 
nun, nah den Angaben des Alten Teftaments, fo begränzt. 
Morgenmärtd reichte es bis Salcha, gegen Mitternacht bi8 an den 
Berg Hermon ?°‘) und die Gränze Geffuri und Maachati (5 Mof. 
3, 10. Sof. 12, 4. 5.). Verſuchen wir es, diefe Angaben 
näher zu beflimmen. Maachathi, fagt Hieronymus, urbs Amor- 
rhaeorum super Jordanem (eg! röv ’Iogdavnv, Euseb.) juxta 
montem Hermon; es lag alfo am Weftabhange des Hermon, an 
den Quellen des Jordan. Geffuri, welches im Alten Teftamente 





262) Einzig der Fleine Landftrich am obern Jabok (Nahe Ammon), 
auf welchen die Ammoniter durch die Amoriter zurüdgebrängt waren, 
ftand nicht unter der Herrfchaft der Tegteren. Richt. 11, 12—27. ©. 
unten: Ammoniter. 

263) Den Umfang des Gebiets beider Amoriterkönige beftimmt uns 
gefähr 4 Mof. 32, 33—42., genauer 5 Mof.3, 8— 10. of. 18, 8—12, 
Was aber Sihon, was Og befeffen, ergiebt fiy vornehmlich aus Joſ 12, 
2— 5., verglichen mit den Angaben, wie Mofes das Land unter bie Rus 
beniter, Gabiter und Manaffiter getheilt. Sofephus (Antig. 4, 5, 2 
fagt: Sihons Land habe zwifchen drei Flüffen, dem Arnon im Güben, 
dem Jabok im Norden und dem Jordan im Weften, infelartig gelegen ; 
daß er es den Moabitern abgenommen, bezeugt 4 Mof. 21, 26. und 
Richt. 11, 25. 26. 

264) Mit Ausnahme ber Jordansaue unterhalb des galiläifchen Ders 
res, welche, wie erwähnt, Sihon befaß. 

265) Wie wir fahen, entfpricht der Hermon der Bibel dem jesigen 
Dfchebel Scheikh und feinem füdöftlichen Ausläufer, dem Dfchebel Heiſch. 
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mit Maachati, auch mit dem Hermon zufammen genannt wird 
(Sof. 13, 11.), dürfen wir alfo mit Recht in der Nähe von 
Maachati und vom Hermon auffuchen, da wo das jegige Dfche: 
dur liegt, am öftlichen Abfall des Hermon. Gegen Abend z0g 
fi) Bafan bis an den obern Jordan und den See Tiberiad. Das 
für fpricht einmal, daß es fih, mie eben gefagt, bis Maachati, 
an die Quellen des Jordan erfiredte; dann daß die Stadt Golan 
zu Bafan gehörte (5 Mof. 4, 43 Sof. W, 8; 21, 77. 
1 Chron. 7, 71.), melde am obern Jordan zu fuchen ift ). 
Hieronymus fagt von ihr: Gaulon villa praegrandis in Batanaea 
(d. i. Bafan), ex cujus nomine et regio sortita vocabulum est, 
Saulanitis hieß die Regio, welche nach Golan benannt war (heute 
noch heißt fie Dfeholan) ; fie zog ſich längs der Djtfeite des Sees 
Ziberins und des obern Jordan, Galilaͤa gegenüber, gen Mitter: 
nacht hinauf ”°”). 

Die MWeftgränze Bafans lief demnach ungefähr vom Hermon 
und den Quellen des Sordan bis zur Südfpige des Sees Tibe— 
rias, von dieſer Spitze dürfte man. als Südgränze eine Linie 
über Erbad nad) Salcha ziehen; von Salcha aus die Oſtgraͤnze 
um den öftlidyen Abfall vom Gebirge Hauran und Ledfcha, endlich 
von der nordöftlihen Ede Ledſchas die Nordgränge zurüd zum 


266) Joseph. Antiq. 13, 15, 3. und Bell. Jud. 1, 4, 8. nennt 
Gaulan mit Seleucia, dag am See Merom, und Gamala, das am dit: 
lichen Ufer des Gecs Tiberias lag. 

267) Joseph. Antig. *, 5. nennt felbft den König Og nicht, wie 
dad Alte Teftament, König von Bafan und Gilead, fondern König von 
Gaulanitis und Gilead, fo daB Gaulanitis ald pars pro toto fteht. Ich 
habe anderweitig (Tholucks Lit. Anz. 1834. Nro. 1. 2.) gezeigt, ba 
Gaulanitis dem Begriff von Argob und Havoth air, d. i. der 60 Dör- 
fer des aͤltern, mofaifhen Jair in Bafan entfpredhe, weldyer air ein 
Nachkomme Juda war (1 Chron. 2, 21. 22.). Ebenſo zeigte ih, daß 
Sof. 14, 34: Naphthali habe „an Juda am Jordan gegen der Sonnen 
Aufgang geftoßen,” fo zu erklären fep, daß es an Havoth Jair, an bie 
Befisungen Zaire, des Abkömmlings Judas, geftoßen, wie denn Gaulani- 
tis nad) Iofephus (Bell, Jud. 3, 3, 1.) längs der Dftfeite des Sees Zi: 
beriad und des obern Jordan Galilda begränzte, und zwar den Theil 
Galilaͤas, welchen Naphthali inne hatte. Im derfelben Abhandlung fuchte 
ich_darzuthun, daß die, Richt. 10, 3. 4. erwähnten, Havoth Zair, als 30 
Dörfer eines jüngern Jair, melde nicht in Bafan, fondern in Gilend 
lagen, von den 60 Dörfern bes ältern Jair, bie in Bafan lagen, wohl 
zu unterfcheiden ſeyen. Ueber legtere vgl. 5 Mof. 3, 4. 14. of. 18, 

0, 1 Koͤn. 4, 13., auch 4 Mof. 32, 41. Zu den von mir gegebenen 
Beweifen, daß Havoth Jair mit Gaulaniti (dem Diftrict von Golam) 
eins fey, füge ich Folgendes: Avothjair ... qui. locus nunc vocatur 
Golam. Onom. 
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Hermon *0). Es iſt ſchon erwaͤhnt, daß dieſe Graͤnze mit der der 
Baſaltformation des oſtjordaniſchen Palaͤſtina ſehr uͤbereintrifft. 


Um ſo weniger iſt ſie mit der Graͤnze des ſpaͤtern Batanaͤa 
identiſch. Baſan iſt ein weit umfaſſenderer Begriff als Batanaͤa; 
die Vermengung beider Begriffe hat Verwirrung angerichtet. Es 
begriff naͤmlich das alte Baſan um die Zeit Chriſti 5 Pros 
vinzen, naͤmlich Gaulanitis, Trachonitis, Auranitis, Batanda 
und Ituraͤa. 

Gaulanitis -entfprah, wie wir fahen, ungefähr dem jegigen 
Dſcholan und lag zwifchen dem obern Sordan und dem See Ti- 
berias, dem untern Mandhur und dem Südabfulle des Dfchebel 
Heifh. Ituraͤa begriff das jegige Dfehedur in fih und lag am 
öftlichen Abfalle des Heifh. Seinen Namen foll es von Setur, 
dem Sohne Ismaels, haben *) (1 Mof. 25, 14. 1 Chron. 1, 
31.). Xrachonitis ift das jegige Ledfha, mie folgende Thatſache 
beweift. Burkhardt kam nad den Ruinen von Miffema in Led⸗ 
ſcha, melde 3 englifche Meilen im Umfange haben. In einem 
ziemlich wohl erhaltenen Tempel fand er eine Inſchrift, welche fo 
beginnt: 5. Saturninus Gruß den Phainefiern, dem Dauptfleden 
von Trachonitis. Hieraus ergiebt ſich, daß Miffema früher Phäno 
bieß und in Trachonitis lag, diefes alfo mit dem gegenwärtigen 
Ledſcha uͤbereinſtimmt ). Der Name Trachonitis paßte auch 
ganz auf Ddiefes rauhe, mit Bafaltfuppen und Bafaltblöden be: 
füete Land. Ebenfo flimmt die Lage von Ledfcha, ganz in der 
Nähe von Damaskus, zur Nachricht des Zofephus *'): daß ruch— 
loſe Zrachoniter das Gebiet von Damaskus durch Räubereien vers 
wüftet hätten. Ein dritter Beweis, daß Ledſcha dem alten Tra= 
honitis entfpricht, ift diefer. Hieronymus berichtet: Kanath fey 
in Trachonitis gelegen; dieſe Stadt, welche Burdhardt und 
Budingham befuchten, liegt aber auf dee Gränze vom Gebirge 
Hauran und Lebfha?”). Mo Auranitis zu fuchen fey, ergiebt 


® 


, 268) Auf Grimms Karte ift Lebfcha nicht mit umgränzt, und zum 
oftjorbanifhen Paläftina gezogen. Da Ledſcha ziemlich dem alten Zra= 
chonitis entfpricht, Iofephus (Bell. Jud. 3, 3, 5.) Trachonitis zu Judaͤa 
rechnet, fo fchließe ich es mit ein. 

269) Al Gjaidur provincia in latere Chauranae septentrionali 
sita (Tab, Abulfedae), Gicero nennt die Ituraei: homines omnium gen- 
tium maxime barbaros (Phil. Il, 24.), und Strabo fagt von ihnen: 
zur00EYOL TIEVIES.. 

270) Burdhardt 207. 510. 

271) Antig. 15, 10, 1. 

272) Daß Hieronymus das jegige Kanuath meine, beweift der Zu: 
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fi) aus dem Namen, welcher die griechifche Ummwandlung des 
Mortes Hauran it”), Es ift die Ebene Hauran, welche mor: 
genwaͤrts an Zrachonitis granzt, abendwärts an Gaulanitis, ſuͤd— 
wärts an die Wuͤſte. Wo aber liegt endlih Batanaa? Der Be: 
griff ift, nad) den Angaben des Sofephus, ſchwierig zu beftimmen, 
da diefer Batanda zumeilen als identifch mit Baſan gebraucht 
zuweilen nicht. So liegt z. B. nach einer Stelle ‚des Joſephus 
Gaulan ?*) in Batanda, und doch fagt er an einer andern 
Stelle: der Tetrarch Philippus habe Batanda *’”*) und Gaulanitis 
befeffen, d. i. die Landfchaft, in melcher beftimmet Gaulan lag. 
Der Grund ift, weil der Gefchichtfchreiber im erften Falle unter 
Batanda das Bafan des Königs Og (5 Mof. 3 2c.) verfteht, im 
zweiten die Provinz Batanda, wie fie zu feiner Zeit begränzt mar. 
Wie war fie aber begränzt? Da Sofephus wiederholt Batanda 
mit Trachonitis und Auranitis, aud mit Gaulanitis zufammen 
nennt ?”°), fo lernen mir daraus, wo wir Batanda nicht zu ſuchen 
haben. Ebenfo erzählt er, daß Auguftus dem einen Sohne des 
Herodes, dem Antipas: Persia und Galilda, dem andern, dem 
Philippus: Batanda, Zrachonitis und Auranitis gegeben habe ?). 
Alfo ift Batanda auch nicht innerhalb der (oben angegebenen ) 





faß: die Stadt liege bei Boftra. Burckhardt 157. 504. Budinaham 2, 
192. Im Mittelalter hieß ein Diftrict des oftjordanifchen Paldftina Tra- 
conis oder Traconitis. Tracones find nämlich occulti et subterranei 
meatus, Traconitis ein Land voller tracones, nam pene nniversus illius 
regionis populus in speluncis et cavernis habitat, et in traconibus ha- 
bet domicilia (Will. Tyr. 895. J. de Vitriaco 1074). Ich habe &. 77 Anm. 
198 zu zeigen gefucht (val. Berghaus Annalen 1830. ©. 556), daß ber Name 
Traconis feiner etymologifchen Bedeutung nach ganz für das höhlenreiche 
Kalkſtein- und Kreiderevier paffe, aber nicht für den, ber Höhlen ganz 
ermangelnden, Bafaltviftrict Trrachonitis, daher auch Trachonitis mit 
Traconitis keineswegs gleichbedeutend fey. Den Begriff von Traconitis 
giebt Cotovicus ©. 362: Regio omnis trans Jordanem Traconitidis 
nomen habet, extenditurque a meridie in septentrionem, a mari nempe 
Genezareth ad radices usque Libani, complectiturque terram illam 
omnem, quae orientalem Jordanis ripam et montes Seir et Hermon 
interjacet. Willerm. Tyr. 1031: Traconitis Bostrensis dioeceseos 
pars est. Ebenfo Vitriac. 1074. Ein Theil diefes Traconitis im wei- 
teften Sinne ift jedoch Bafaltland. 

273) In der Bibel kommt der Name Hauran nur einmal vor, näme« 
lich Ezechiel 47, 18. 

274) Joseph. Antig. 4, 7, 4. 

275) Joseph. Antiq. 18, 4, 6. Ebenſo find Bell. Jud. 3, 3, 5. 
Gaulanitis und Batanda als Theile des oftjordanifchen Judaͤa aufgeführt. 

276) Joseph. Antiq. 15, 10, 1; 17, 11, 4; 18, 4, 6; 20, 7,1. 

277) Joseph. Autig. 17, 11, 4. 


15 * 


228 Berän. 


Gränze vom Perda des Fofephus zu ſuchen. Wiederholt fagt aber 
Joſephus: Batanda gränze an Zrachonitis?”). Da nun Tracho— 
nitis öftlih an die Wuͤſte, nördlih an das Gebiet von Damas— 
kus, weſtlich an Hauran ftößt, fo bleibt uns hiernach nur übrig, 
Batanda füdlih von Zrachonitis zu fuchen, naͤmlich im Gebirge 
Hauran. Dies beftätigt Ptolemäus (V, 15.), da er fagt: in ber 
Landfchaft Batanda, zu welcher auch die trachonitifchen Araber 
gehören, melde unterm Berge’ Alfadamus wohnen, liegen bie 
Städte: Serra ꝛc. Diefer Berg Alfadamus entfpriht nun, nad) 
der allgemeinen Annahme, dem Berge Kelb Hauran, im Gebirge 
Hauran ?””) Es kann alfo Batanda nicht zwifchen dem Mand: 
hur und Jabok in dem jegigen el Bottein ?*) gefucht werden, da 
diefe Landfchaft ja durch Auranitis von Trachonitis getrennt war, 
daher nicht dem Merkmale entfpricht, welches Sofephus für Ba—⸗ 
tanda angiebt, daß es naͤmlich an Trachonitis gränze. — 

Wir wollen nun den erwähnten zweiten geographifchen Bes 
griff des Alten Teftaments, naͤmlich Gilead, betrachten. 1Mof. 
31, 47. 48. erzählte den Urfprung diefes Namens. Laban ver: 
folgte den Jakob und „ereilte ihn auf dem Berge Gilead.“ Hier 
machten beide einen Bund. ‚Und fie nahmen Steine und mad): 
ten einen Haufen, und aßen auf demfelben Haufen. Und Laban 
hieß ihn Jegar Sahadutha, Jakob aber hieß ihn Gilead. Da 
fprady Laban: der Haufe fey heute Zeuge zwifchen mir und bir 
daher heißt man ihn Gilead.” u 

Ben diefem Berge Gileand zog Jakob erft über den Jabok, 
auf die Süpdfeite diefes Fluffes (1 Mof. 32, 22. 23.); ein Berg 
Dſchelaad, welchen Burdhardt hier fand, kann alfo nicht jener 
Berg des Bundes Jakobs feyn *°'). 

Sm meitern Sinne umfafte der Name Gilead das ganze 
Gebirge, welches auf der Mord: und Süpdfeite des Jaboks liegt. 
Dies Gebirge fällt nun (mie wir fahen) weftlich gegen die or: 


278) Joseph. bell. Jud. 1, 20, 4. Antiq. 17, 2, 1. 

279) Obgleich Iofephus wiederholt Batanda und Trachonitis trennt, 
fo erwähnt er body „Zrachoniten, welche in Batanda wohnten‘ (Vita 
11.). Dies dürften die ptolemäifchen Trachoniten am Alfadamus feyn, 
auf der Gränze von Dfchebel Hauran und Lebfha. Die Ebene Hauran 
rechnet Ptolemäus zu Arabia deserta, zu welchem Arabia ihm bie Städte 
Boftra und Adra (Edrei) gehören. Auch Hieronymus nennt Bosra: me- 
tropolis Arabiae. 

280) EI Bottein nach der vornehmften Familie im Lande genannt 
(Burkhardt 449), daher die Zufammenftellung diefes Namens mit Bata- 
nda gezwungen fcheint. Vgl. Grimms Karte. " 

81) Burckhardt 599. 1060, 
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dansaue, nördlich gegen die Hochebene am Mandhur ?*), oͤſtlich 
gegen bie Ebene Hauran und die arabifhe Wuͤſte, ſuͤdlich gegen 
die Ebenen. von Rabbath Ammon und Hesbon im mittäglichen 
Bella ab. In diefem Sinne wird der Name Gilend oft ge 
braucht, befonders im fünften Buche Mofis und im Buche So: 
fua bei Angabe der Gränzen der Reiche Sihons und Ogs, fo wie 
der Gränzen Gads und Manaffe; aber die Ebene Belka wird vom 
Gebirge Gilead wohl unterfhieden. So heißt 8 5 Mof. 3, 
8—10., die Sfraeliten hätten den beiden Königen der Amoriter 
das Land jenfeits de& Jordan vom Arnon an bis an den Berg 
Hermon genommen, namentlich: „alle Städte auf der Ebene”, 
d. i. die Städte des ebenen füdlihen Belka, „und das ganze Gi: 
lead“, d. i. das Gebirge Gilead auf beiden Seiten des Jabok, 
„und das ganze Baſan bis gen Salcha und Edrei.” Go fchrei- 
tet die Aufzählung der eroberten Länder von Süden gen Norden 
‚fort. Das ganze Gilead zerfällt nun in zwei Hälften, eine ſuͤd— 
lich und eine nördlih vom Sabo gelegen. Sihon herrſchte über 
die füdliche Hälfte, „über das halbe Gilead (nordmwärts) bis an 
das Waſſer Jabok“ (Sof. 12, 2.). „Und ich gab das halbe 
Gilead (Sihons) den Rubenitern und Gaditern, aber das übrige 
Gilead und das ganze Bafan des Königreihs Og gab ich dem 
halben Stamm Manaffe”, fagt 5 Mof. 3, 12. 13. Vgl. Sof. 
12, 5; 13, 30. 31. Dg und fpäter Oft: Manaffe befaßen alfo 
die andere Hälfte des Gebirges Gilead, die auf der Mordfeite des 
Jabok, welche hier und an andern Stellen des Alten Teftaments 
fehe beitimmt von Bafan unterſchieden wird *). 

Eben fo beftimmt wird die Ebene bes füdlichen Bella vom 
Gebirge Gilead im nördlihen an den Jabok gränzenden Belka 
unterfchieden, wie ſchon die oben angeführte Stelle 5 Mof. 3, 10. 
bewies. Es heißt (of. 13, 16—21.): Ruben erhielt Arcer am 
Arnon „mit allem ebenen Felde bis gen Medba; Hesbon und alle 
ihre Städte, die im ebenen Felde liegen... . Dibon und alle 
Städte auf der Ebene.” Hiermit übereinftimmend heißt es (V. 
9—11.), Ruben, Gad und Oft: Manaffe hätten das Land erhal: 
ten von Aroer am Arnon an „und alle Gegend Medba bi gen 
Dibon .... dazu Gilead.“ — 

Im meiteften Sinne begreift der Name Gilead das ganze 
oftjordanifche Paläftina, in welchem Sinne e8 aber nicht mit dem 
Zufag „Gebirge‘ gebraucht werden Eonnte, da ja Gebirge und 


232) Und gwar 4 — füdlich * Be Burdharbt 448. 
238) Vgl. Iof. 17, 1.5. 1 Rdn. 4, 18 x. 
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Ebenen in jenem Theile Palaͤſtinas wechſeln; vielmehr heißt es 
dann gewoͤhnlich: das Land Gilead. 2 Kön. 10, 33. find beide 
Begriffe von Gilead Bar zufammengeftellt; es heißt da: das 
ganze Land Gilead der Gaditer, Nubeniter, Manaffiter von 
Aroer an, die am Bach bei Arnon liegt, bis nach (dem Gebirge) 
Gilead und Bafan. Der allgemeinfte Begriff: „Land Gilead”, 
umfaßt alfo bier erftlich die Ebenen Suͤd-Belkas vom Arnon bis 
zum Gebirge Gilead, dann das Gebirge Gilead, zulegt Bafan ?*). 
In demfelben umfaffenden Sinn ift der Ausdrud: Gilead und 
Land Gilend, gebrauht 5 Mof. 34, 1.: „Und der Herr zeigte 
Mofe (auf dem Nebo) das ganze Land Gilend bis gen Dan.“ 
Ebenfo wird Gilend als umfaffender Name für die Stammtheile 
der 2"2 oftjordanifchen Stämme im Gegenfag des weftjordanifchen 
Kanaans gebraucht Sof. 22, 9. 13. 15. 32%, Richt. 5, 17; 
20, 1. 2 Sam. 2, 9.; gleichermaßen für das Land der Könige 
Sihon und Dg, da es 1 Kön. 4, 19. heißt: „im Lande Gilead, 
im Lande Sihons, des Königs der Amoriter, und Ogs, des Koͤ— 
nigs in Bafan *°°)”. 

Nachdem mir nun die Begriffe Bafan und Gilead erörtert, 
fo wie die von Batanda, Gaulanitis, Hauran, Zrachonitis, tus 
ra, Peraͤa, nachdem wir die Gränzen der Reihe Sihons und 
Das beftimmt, fo. gehen wir zur Grängbeflimmung der 22 oftjors 
danifchen Stämme über. 


234) Val. die ſchon betrachtete Stelle: 5 Mof. 3, 8— 10, 

285) Sch habe oben bie drei wichtigften Begriffe des Wortes Gileab 
aufgeführt und bemerkte noch folgende Stellen: 4 Mof. 82, 1. „Land 
Jaeſer und Gilead“ wohl fo viel als: die Ebene Suͤd-Belka und das 
Gebirge Gileadz dagegen 1 Ghron. 27, 31. „Saefer in Gilead“ fo viel 
als: Jaeſer im Lande Gilead, in Gilead im meiteften Sinne. 4 Mof. 
82, 25 — 33. Gilead für das Land, nicht blos von Ruben und Gab, 
fondern (nah V. 33) aud von Halbmanaffe. Ebenda V. 39. 40. Gi: 
lead für: das Gilead noͤrdlich vom Jabok; ebenfo Jof. 17, 1.5. — Rich⸗ 
ter 10, 8. „Land ber Amoriter, das in Gilead liegt”, d. i. der Könige 
Sihon und Og, welches die 2, Stämme inne hatten, im oftjorbanifchen 
Lande, als Gegenfag von Kanaan. 1 Chron. 6, 16. „Gilead in Bas 
fan’: die nördliche Hälfte des Gebirges Gilead, welche zum Reiche Ba: 
fan des Königs Og gehörte. — Wer fih über den fo verfchiedenen und 
wandelbaren Sinn der Namen Bafan, Gilead u. a. wundern follte, ber 
vergleiche einmal den wandelbaren Sinn neuerer geographifcher Namen. 
3. B. Brandenburg und Preußen. Brandenburg, zuerft Name einer 
Stadt, dann der Mittelmark, begriff fpäter die andern Marken; das 
Kurfürftentyum Brandenburg umfaßte Pommern, Magdeburg ıc., ja feit 
1657 felbft Preußen. Ploͤtzlich kehrt es ſich 1701 um, und das Reich des 
Königs von Preußen begriff nun Stadt und Markgraffchaft und Kurfür: 
ſtenthum Brandenburg in fid. 
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Mir ſahen fhon, daß Oft: Manaffe das Land Ogs von 
Bafan erhielt, Ruben ben füdlihen, Gad den nördlihen Theil 
des Landes Sihons, mit Inbegriff der Jordansaue bis zum See 
Tibetias (5 Mof. 3, 8-17. of. 12, 6; 13, 8 -12. 21. 
30). Wie nun die Gränzen der Stämme gezogen worden feyen, 
ergiebt fi zum Theil näher aus Angabe der Städte, welche jeder 
Stamm erhielt, und von denen neuere Reiſende, befonder8 Seegen 
und Burkhardt, die wichtigften wieder auffanden. Diefe Städte 
find 4 Mof. 32, 34 — 38. und Sof. 13, 15 — %. 24 — 27. 
aufgeführt. 

Die Gränze bes Stammes Ruben ift auf der Grimmfchen 
Karte übereinftimmend mit ben Angaben bes Alten Teftaments 
verzeichnet. Im Süden begränzte der Arnon (Sof. 13, 16.), im 
Meften das todte Meer bis zum Sordaneinfluffe **), im Dften 
die Müfte, im Norden der Stamm Gad ’”) Der Stamm Gad 
befaß die Dftfeite der Sordansaue vom todten Meere aufwärts 
über die Jabokmuͤndung bis zum See Tiberias *); nur auf der 
Sübdfeite des Jabok ging fein Stammtheil weiter landeinwärts. 
Er erhielt das halbe Gebirge Gilead, auf der Sübdfeite des Sa: 
bok, bdaffelbe, welches König Sihon befeffen hatte (5 Mof. 3, 
12. 16. Sof. 12, 2.) **), während der Stamm Manaffe die 


286) So fcheint Zof. 13, 23. verftanden werben zu müffen. 

237) Burdhardt (609. 661) hält die Stadtruine Nymrein oberhalb 
der Jordanmuͤndung für den zu Gad gehörigen Ort Beth Nimra im 
Thale (Sof. 13, 27.); 5 m. p. füdlicher lag das Gadſche Beth: Haran, 
alfo ganz nahe am tobten Meere. Der zu Ruben gehörige Ort Hesbon 
wird Sof. 18, 26. als Ort auf der Gränze von Gad und Ruben ange: 
** Jaeſer (jest Szyr. Burckhardt 622) gehörte Zu Gad (4 Moſ. 

2, 35.), Eleale (jetzt El Al, Ruinen. Burckhardt 623) zu Ruben. 

288) „Bis ans Südende des Meeres Ginnereth” of. 13, 27., wie 
Sihon (Sof. 12, 3.). Mahanaim (WB. 26.) lag wahrfcheintich ſchon in 
der Jordansaue, daher ed zu Gab gehörte, wiewohl es auf der Nordfeite 
des Jabok zu fuchen ift. Vgl. 1 Mof. 32, 2 mit V. 22, 23. 

289) Siehe das über Gilead Gefagte. Auf ber Grimmfchen Karte 
läuft die Nordgränge Gads auf der Norbfeite bes Jabok, auf Reichards 
Karte liegt der ganze Stammtheil auf diefer Seite. Die Gränze zwifchen 
Gad und Oft: Manaffe ift augenscheinlich — mit der zwiſchen den 
Reichen Sihons und Ogs. Joſephus (Antig. 5, 5, 3.) erzählt: Moſes 
fey über den Jabok gegangen und fo in Ogs Reich eingefallen (über den 
untern Jabok, denn der obere war die Gränze der Ammoniter) Hieraus 
ergiebt ſich auch mit größter Wahrfcheinlichteit, daß der untere Jabok 
bis zur Jordansaue Gad von Manafle ſchied. Wenn of. 15, 25. ges 
fagt wird: Gab habe das halbe Land der Kinder Ammon bekommen, 
u Be ed doch 5 Mof. 2, 19. heißt: „ich will dir bes Landes der Kin: 
der Ammon nichts gu befigen geben”: fo erhellt aus Richt. 11, 13—27,, 
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noͤrdliche Haͤlfte dieſes Gebirgs bekam (5 Moſ. 3, 13. Joſ. 
13, 31). Gegen Morgen bildete der obere Jabok (Nahr Am: 
man) ?°) bei Rabba Amman die Gränze des Stamms mit den 
Ammoniten (5 Mof. 3, 16. Sof. 13, 23.), fo weit reichte 
früher auch die Herrfchaft Sihons (Sof. 12, 2.). 


Der Stamm Halb: Manaffe erhielt nun das nördliche Gi: 
lead und Bafın, das Land des Könige Og von Bafan, deſſen 
Gränzen wir ſchon Fennen lernten (5 Mof. 3, 13—15. Sof. 
13, 29—31.). Nach 1 Chron. 6, 23 wohnten Manafliter „im 
Lande von Bafan bis an Baal: Hermon und. Senir und den 
Berg Hermon.” Bol. Richter 3, 3.). — Zur Zeit des Jeſaias, 
Sseremias und Hefekiel hatten Moabiter das Land Rubens wieder 
befegt, das Land, welches ihnen von Sihon, dem Könige der Amo= 
titer, in frühefter Zeit entriffen worden war (Sef. 15, 16. Serem. 
48. Def. 25.) 


Ehe wir nun die Städte des oftjorbanifchen Paldftina einzeln 
betrachten, ift noch kuͤrzlich ein Begriff fpäterer Zeit, der von Des 
Fapolis, zu beflimmen. 


Es wird Matth. 4, 25. erzählt: viel Volks aus den zehn 
Städten fey Jeſu nachgefolgt. Der geheilte befeffene Gadarener 
„ging bin und fing an auszurufen in den zehn Städten, wie 
große MWohlthat ihm Jeſus gethan hatte” (Marc. 5, 20.). Und 
Marc. 7, 31. erzählt: Jeſus fey von den Gränzen Tyrus und 
Sivon an das galiläifhe Meer gekommen „mitten unter bie 
Gränze der zehn Städte.” Plinius ꝰ) nennt Ddiefe zehn Städte, 
nämlih: Damaskus, Philadelphia (Rabba Amman), Raphana, 
Scythopolis, Sadara, Hippon, Dion, Pella, Gerafa, Canatha. 
Alle liegen auf der Oftieite des Jordan, außer Scythopolis, wel— 
ches Joſephus als die größte Stadt der Dekapolis anführt ?*). 


daß unter dem „halben Lande der Kinder Ammon” der Diftrict zwifchen 

dem Jordan und Jabok zu verftehen fey, aus welchem die Ammoniter vor 

Ankunft der Iiraeliten von ben Amoritern waren nad) der Wüfte mor⸗ 
genwärts hinausgebrängt worden. Vgl. Bachiene 1, 2, 79. 

i a — (Tab. Syr. 91) nennt den Nahr Amman: as Zerka 
gl. ©. 60. 

291) Hist. nat, V, 16, SPtolemäus (5, 15) nennt die 10 Staͤdte 

des Plinius, Raphana ausgenommen. 

292) Joseph. bell. Jud. 3, 9, 7. War Scythopolis die größte, fo 
dürfte Damaskus, das gewiß größer, nicht zur Dekapolis zu zählen feyn. 
Die zehn Städte lagen in verjchiedenen Provinzen und fcheinen unter eins 
ander, wie etwa die Hanfeftädte, in Verbindung geftanden zu haben. 
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a. Mord: Perän. 
Im Norden und Nordoften des Sabo. 


1. Abila, 


zue Dekapolis ?”), wahrſcheinlich Abela vini fertilis 12 m. p. in 
D. von Gadara. (Omom, s. v. Abela vinearum). Auf ber 
Mordfeite des Mandhur in D. von Gadara Liegt jegt Abit in 
‚Ruinen ?*). Antiohus nahm Abila nebft Gadara (A. 12, 3, 3.) 
Abila zu .Palaestina secunda, mit Gadara und Capitolias ge: 
nannt ?*). Auf dem Goncil zu Serufalem unterfchrieben Bifchöfe 
von Amathus, Abila und Hippus *). 


2, Abila Lyfaniae”), 


davon Abilene Lyfania (Luc. 3, 1.) genannt iſt; zwifchen Da: 
maskus und Heliopolis; 18 m. p. von Damaskus, 38 m, p 
von Heliopolis *), am Barrada ?*). Vom Kaifer Claudius 
ward es dem Herodes Agrippa I gegeben (A. 19, 5, 1.); fpäter 
dem Herodes Agrippa II (A. 20, 7, 1) 9). 


3°. Adraa, f. Edrei. 
3°, Aere, f. Szanamain, 


4. Amathus. 


Amathus trans Jordanem, 21 m. p. in ©. von Pella 
(Onom, s, v. Aemath), AuaFoüg bei Zofephus. Dies „die vor: 


298) Nach einer von Reland (525) citirten palmyrenifchen Inſchrift. 
Wenn fie von Plinius nicht unter den Städten der Dekapolis genannt 
wird, fo widerfpricht dies in fo fern nicht, als Plinius feibft (H. N. 5, 
16, 17) fagt: Decapolitana regio, a numero oppidorum, in quo non 
omnes eadem observant. Münzen Abilas bei Edhel 345. \ 

294) Seesen befuchte Abil, und fand unter A. Säulen von außerors 
dentlicher Größe (Mon. Correfp. 1808. Nov. ©. 422). Burckhardt (425) 
und Budingham (1, 352) fahen den Ort nicht. 

295) Reland 215. 

296) Reland 531. Die 3 genannten Städte lagen nahe beifammen. 

297) Ptolem. 5, 15. Der Ort gehörte vielleicht zu Davids und 
Salomos Zeit den Sfraeliten. 

298) Itinerar. Antonini. Reland 527, 

29% Gefenius zu Burckh. 637. Auf Berghaus Karte ift dicht ne: 
ben Abila angegeben: Senie, Seneiah, was an Lysaniae erinnert. 

300) Abel Mizraim f. Judaͤa; Abel Mehola f. Samaria; Abel Beth 
Maecha, f. Galilaͤa; Abel Keramim und Abel Sittim f. Suͤd⸗Peraͤa. 


‘ 
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züglichfte Fefte am Jordan” von Alerander Jannaͤus erobert (B. 1, 
4, 2; A. 13, 13, 5.). Gabinius errichtete hier eins der fünf 
Sdynedrien (A. 14, 5, 4; B. 1, 8, 5.). Eine Burg am Sor: 
dan Ev Auadoig verbrannt (A. 17, 10, 6.); wahrſcheinlich dies 
Amathus ?°'), 

Ein zweites Amatha lag bei Gadara (Onom, s. v. Aemath). 


5. Aphek. 

Apheca, ‚castellum grande juxta Hippum (Onom, s, v. 
Apheca), gegenwärtig Feik, Dorf mit 200 Familien auf derZQft: 
feite des Sees Ziberias fehr hoch gelegen, durch welches die Straße 
von Hauran nad) dem Sordan geht *%). 

6. Ar ga, 
Dorf, 15 m. p. in Weften von Gerafa. (Onom. s. v. Argob). 


7. Arpha, | 
in Oſten Gränzort des transjordanifhen Sudda, wie Julias 
(Bethfaida) in Weften. (B. 3, 3, 5.), 

8. Aftharoth, manner, auch: Aftharoth 

Karnaim, DU mandr, 

1 Mof. 14, 5., wo Riefen. Sig des Niefenkönigg Og von 
Bafan, 5 Moſ. 1, 4. Sof. 9, 10; 12, 4; 13, 12. Zu Oft 
Manaffe, Sof. 13, 31. ° Levitenftadt, 1 Chron. 7, 71. Wahr, 





301) Statt dv ’Aunsors lieſt die Parallelftelle B. 2, 4, 2: xark 
Bnödogauadov, was Reland an Ramoth erinnert (560). — Nah 1 
Maff. 12, 24— 32; Ant. 18, 5, 10. zog Jonathan Makkab. gegen die 
Kriegsoberften des Demetrius in das Land Amathitis. Er erreichte die 
Geinde, die ſich über den Eleutherus zuruͤckzogen, nicht, wandte ſich daher 
„gegen bie Araber, die da Babadder heißen‘ weiter nach Damaskus. Res 
land (559) hält irrig Amathitis für die Mark des transjordanifchen 
Amathus; da fich die Feinde über den, gewiß nördlich von Sidon, in das 
Mittelmeer mündenden, Eleutherus retirirten, fo ift Amathitis vielmehr 
im phönicifhen Küftenlande zu ſuchen. Won hier wandte ſich Jonathan 
oftwärts,M queer über den Libanon gen Damaskus, und fchlug auf dem 
Marſche die Zabadder, deren Namen hoͤchſt wahrfcheinlich in Zabden, o. 
Sabdani (Abulf.‘ Tab. Syr. 103, Burdh. 39. 40) erhalten ift, einem be- 
beutenden Orte an ber Dauptftraße, welche von Damaskus über den Li» 
banon zur Meeresküfte führt. — | Daher ift die Correctur des Grotius, 
ber für Zabadder: Nabathäer in den Matt, leſen will, zu verwerfen. — 
Vol. Hemath in Galilda. 

302) Seetzen. Mon. Correſp. 18, 352. Burckh. 436. Gefen. zu 
Burdh. 539. 
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fheinlich das von Judas Makkabaͤus zerftörte Karnaim, 1 Matt. 
5, 43. 44. 2 Makk. 12, 21. 26. °%); ob das jegige Mezareib? 
(S. Pelle). 6 m. p. von Edrei (Onom. s. v. Astaroth). 


9. Baal Gad, f. Cäfarea Philippi. 


10. Basfama, 


Ort in Gilead, wo Jonathan Makkabaͤus getödtet ward (1 Matt, 
13, 23.); bei Joſephus Basta (A. 13, 6, 5.). 


11. Beeſthra, momsra, 


wird Sof. 21, 27. mit Golan in Bafan als Levitenftadt genannt, 
ftatt daß 1 Chron. 7, 71. Aſtharoth ſteht ’*), 


12. Bethſaida oder Julias; fiehe Berhfaida in 
Galilaͤa. 


13. Bosra, may3, 


befeſtigter Platz. Unter den Römern Bostra metropolis Arabiae, 
von Trajan verfchönert, daher Trajana Bostra auf Münzen ; 
Philippus Arabs mar von hier gebürtig. Chriftliche Biſchoͤfe von 
Bosra werden bei den Goncilien von Nicda, Ephefus, Chalcedon 
aufgeführt; fpäter war es kirchlicher Sig der Neftorianer *). — 
Die mächtigen Ruinen der Stadt haben °« Stunden im Um: 
fange, liegen in der offenen Ebene und flammen aus den. Zeiten 
der römifchen und griechifchen Kaiſer. Bosra ift der letzte bes 
wohnte Det an der Südoftfpige von Hauran ?®). Gegenwärtig 
wohnen dort 100 muhammedanifche und 30 chriſtliche Familien. 


803) 2 Matt. 12, 26: Kaovlov zur 16 !Arwoyereiov. Bievunter 
ift der Tempel der Aftarte in D. bei Aftharoth Karnaim zu verftehn. 
Muͤnchner Anz. 1836. ©. 936. 

804) Daher die Conjectur: Beeſthra fey contrahirt aus TIMDI NZ, 
d. i. Haus ber Aftarthe. Reland 621. Dagegen leitet Isidorus (ap. 
Photium 1060) den Namen Beefthra ab von -olorgov rs Boos, als habe 
bie in eine Kuh verwandelte Ino ber Stadt ben Namen gegeben! 

305) Non confundenda haec est cum Bostra Idumaeorum Jerem. 
13, 49. et alibi memorata, Reland S. 665. Ebenfo unterfcheibet mit 
Recht der Ueberfeger des Bachiene (Tom. II, 4, S. 389) beide Bosra. 
Nach Rofenmüller (II, 1. ©. 278; II, 2. ©. 23) und Gefenius (zu 
Burckhardt S. 497. 1054) find beide Bosra identifh. Siehe Bosra in 
Idumaͤa. Ein drittes Bosra unweit der Jordanquellen. Burdhardt ©. 
93. Das auranitifhe Bosra hieß im Mittelalter Boftrum und Buffe: 
reth. Will. Tyr. 898. Vitriac. 1074. 

306) Burdh. ©. 364. Otto v. Richter giebt ſchoͤne Anfichten eini: 
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14. Cäfarea Philippi, Kuwugea 7 Dıkinnov, 


früher Paneas, jegt Banjas; zur Zeit der Kreuzzüge hieß fie Be: 
linas ”), Chriftus befuchte die Gegend von Gäfaren: Matth. 
16, 13. Marc. 8, 27. Am Fuße des Hermon gelegen, ift in 
ihrer Mähe das Paneum, eine Grotte, aus welcher der Banias, 
einer der Quellflüffe des Jordan, fließt, der nach Inſchriften, dem 
Dan und Nymphen geweiht war), Daher der Name Pa: 
neas. — Herodes der Große baute im Dijtrict Paneas dem Au: 
guft einen Tempel; Philippus, des Herodes Sohn (Luc. 3, 1.), 
nannte die Staot Cäfarea *9; zum Unterfchiede von Cäfarea Pa: 
läftina befam fie den Beinamen Philippi. Juden in Caͤſarea zur 
Zeit des Joſephus (vita $. 13.); Veſpaſian dafelbft (B. 3, 9, 7.). 
Titus gab nad) der Zerftörung Jeruſalems in Caͤſarea Spiele, bei 


ger Ruinen Bosras. Abulfeda (Tab. Syr. 99) fagt: Bosra urbs prae- 
fecturae Hauran antiquissima et constructa saxo nigro et contecta. 
Safuti nennt fie: metropolis Auranitidis. 

807) Will. Tyr. 877. J. de Vitriaco 1070. Hieronymus fagt: 
Hermon Paneadi imminere; diciturque esse in vertice ejus insigne 
templum (Onom. s. v. Aermon). Ucbereinftimmend Will. Tyr. (961): 
Paneas (s. Belinas) ad radicem Libani sita. Ebenfo ©. 877 u. Vi- 
triac, 1070. 1077. Bergleihen wir hiermit 1) Joſ. 11, 17: Zofua nahm 
alle Länder „von dem kahlen Gebirge, das auffteigt gen Seir, bis Baal 
Gad im Thale des Libanons unter dem Gebirge Hermon”. 2) Sof. 13, 
5 „ber ganze Libanon von Baal Gad, am Fuße bed Gebirges Hermon 
bis nach Hemath hin‘; 3) Richter 8, 3 „am Berge Libanon, von dem 
Berge Baal Hermon an bis nad) Hemath‘’; endlidy 4) Iof. 12, 7 „bie 
Könige, welche Iofua und die Kinder Sfraels fchlugen dieffeit des Jor⸗ 
band, gegen Weften, von Baal Gab an im Thale des Libanons bis an 
das kahle Gebirge, das auffteigt gen Seir.“ Die 2te und Ste Stelle be= 
zeichnet die Suͤd- und Nordgränge der von Zofua nicht befiegten Völker, 
die erfte und vierte dagegen die Nord- und Suͤdgraͤnze der von ihm be= 
fiegten Völker; jene Gränze lief von Hemath (Epiphaneia), vom Nord: 
ende, bis Baal Gad am Fuße des Hermon, db. i. bis zum Gübdende des 
Libanon. Die befieaten Völker dagegen wohnten von bdemfelben Südende 
des Libanon in Weften des Jordans bis dahin, wo das Edomitergebirge 
auffteigt,- m. a. W. von der Quelle des Jordan bis zur Güdfpige des 
todten Meeres. Die Lage von Baal Gab am Fuße des Hermon an ber 
Jordanquelle ſtimmt nun ganz mit der Lage von Paneas überein; der 
Name Baal Hermon fcheint auf einen Gultus in frühefter Zeit zu deuten 
(insigne templum in vertice montis, f. 0.) und in dem Namen Belinag, 
wie Panead im Mittelalter gewöhnlich hieß, dürfte das Baal des alten 
Ramens Baal Gad wieder aufgetaucht feyn. 


308) Burdhardt ©. 90. Siehe: Jordan. 
A arte Joseph. Antig. 15, 10, 3; 18, 2, 1. Bell, Jud. 1, 20, 4; 
2,9,1 
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denen viele gefangene Juden, theils unter fi), theild mit wilden 
Thieren Fämpfend, umkamen (B. 7, 2, 1.). — Seit Conftantin 
dem Großen war hier ein Biſchof; in den Kreuzzuͤgen im Beſitze 
der Chriften, ging fie 1167 verloren °'), Segt hat es 150 Haͤu⸗ 
fer und meift türkifche Einwohner *). 


15. - Capitolias (Gaperoliffa), » 


zu Palaestina secunda, in einem griechifchen Verzeichniß der Bi: 
fchofsfige zwifchen Gadara und Abila genannt ”"”), 16 m. p. von 
Gadara. Wahrfcheinlih das jesige Tſeil ), „eins der vorzügs 
lichiten Dörfer von Dſcholan“ mit 80 bis 100 Familien, „die in 
den alten Gebäuden der verfallenen Stadt leben”), Bifchöfe 
von Kapitolias auf Goncilien von Chalcedon und Nicaͤa ges 
nannt °'°). 


16. Cavan, 


am Südende bed Sees Tiberiad im Thale des Jordan, zwifchen 
zwei Slüffen, unmeit Rafeline (Ras el Ain: caput aquae) ?!®), 
Saladin hatte hier fein Lager. 


17. Gedar, 


fhöne feite Stadt am Berge Sanyr, an der Straße, die von Alto 
nad) dem See Genezareth und weiter nach Aram führt *'). Bei 


310) Will. Tyr. 961. 
811) Burdh. 89. Seetzen (Mon. Eorr. 18, 843) giebt nur 20 
Däufer an (?). Münzen dieſes Cäfarea bei Eher 839. 
Reland 215. Münzen bei Eckhel 328 
en Nach der feharffinnigen Anficht des Rec. in ben Muͤnchn. Anz. 
1836. 991. Das Itinerar. Antonini giebt ben Weg von Gabara auf 
Tapitouas zu 16 m. p., von da nach Neve (Nowa) zu > — p. an. 
zur Gadara ift von Nowa (nad) Berghaus) nur 22 — “rn * 
16-4+-36 — 52 ın. p. entfernt. Der Rec. lieſt daher ſtatt 36. m. p., 
dann trifft alles zu. Nun liegt aber Zfeil 6 m. p. von Neve, 16 m. p. 
von Gabara, zutreffend an dem Puncte wo Gapitoliad nad) dem Stinerar 
liegen fol. Auch die auf der Tab. Peuting. angegebene Entfernnng 
von Gapitoliad nad) Adraha (16 m. p.) ift, nad Berghaus Karte nur 
um 1 Meile Eleiner, ald die Entfernung Zfeild von Edrei. 
314) Burdh. 442 
315) Reland 693. 
‚. 816) Will. Tyr. 1027. 1087. Gavan lag auf dem linken Jordan⸗ 
ufer, da Saladdin von da über den Jordan nach Bethfean geht. Raſe— 
line erinnert an Ain Sultan, weldyes zwifchen dem Mandhur und bem 
un 6 Arab auf dem rechten Ufer des Jordan liegt. Vergl. Burdh. 
317) Sanut. 246, 


233 Nord-Peraͤa. Chasphor. — Ebdrei. 


Gedar, unweit der Quelle Phiala, auf ber Ebene Medan mar 
alljährlih der große Saracenenmarft, deſſen Zelte Tabernacula 
Cedar genannt wurden *). Ruinen am Birket el Ram (Phiala), 
die eine Viertelftunde im Umfange haben und an der großen Strafe 
von Obergalilda nad) Damaskus liegen, dürften Gedar feyn ’'9). 


18. Chasphor, 


befeftigte, von Judas Makkabaͤus genommene Stadt (1 Matt. 5, 
26. 36.). 


19. Daria, 


4 bis 5 milliaria von Damaskus, öfters in den Kreuzzůgen er⸗ 
waͤhnt; hoͤchſt wahrſcheinlich Deir Reye *0). 


W. Dathema, 


Feſte in Gilead, wohin verfolgte Iſraeliten zur Zeit der Makkabaͤer 
fliehen (1 Makk. 5, 9. A. 12, 8, 1.). 


21. Dium, 


zur Dekapolis; von Alerander Jannaͤus genommen (A. 13, 15, 
3.); von Pompejus den Einwohnern — (A. 14, 4, 4.). 
Ob Dia in der Eparchie Arabien? *. 


22. Edrei, 38, 


24—25 m. p. von Boftra (Onom. s. vv. Astaroth. Edrai); einft 
dem Og von Bafan gehörig (5 Mof. 1, 4. Sof. 13, 31.), 
welcher hier gefchlagen ward, 4 Mof. 21, 33— 35. 5 Mof. 
3, 1—3. Zu Oft:Manaffe (of. 13, 31.). Später bifchöfliche 
Stadt. Bifchöfe von Adraa auf den Goncilien von Seleucia 
(359); dem zweiten Goncil von Konftantinopel (381), dem von 
Chalcedon (451) *2). Bei den Griechen Adraa, bei den Kreuz- 


818) Cotovic. 363. 

319) Seetzen Mon. Gorrefp. 18, 343. Burdh. 551 x. War Ges 
dar der wahre Name des Orts? Das Mittelalter verlegte Hiobs Vater— 
land in diefe Gegend; die Burg Sueta follte Bildads Suah feyn; an 
die Zelte Kedar wurde man durch die Marktzelte der Saracenen erinnert. 
Sollte Kedar der Ort Bettegene feyn, welchen der Graf von Zripoli 
auf feinem Marfche von der Jakobsbruͤcke nah) Damaskus zerftörte? 
(Will. Tyr. 1033. 1002.) qui locus ad radicem Libani situs perspicuas 
emanat aquas — die Waffer der Phiala. 

520) Will. Tyr. 911. 1002. 1033, Bergh. Karte. 

321) Auch Dias. Reland 217. 226, — bei Eckhel 847. 

322) Reland 548. In den Eirchlichen —— ae — 
fige heißt Edrei: Adoeaoos, Adrason. Reiand. 217. 
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fahrern Adratum, auch civitas“ Bernardi de Stampis ®***); hei 
Abulfeda Adſraat *). Gegenwärtig Draa, wüfte Bafaltftadt, von 
Einwohnern verlaffen **). 


23. Ephron, ’Eyowv, 


von Judas Makkabäus erobert: 1 Matt. 5, 46—52. 2, Matt. 
12, 7. 


24. Erbab, 


Drt mit einem Schloffe und alten Ruinen, vielleicht: vicus Arbel 
trans Jordanem in finibus Pellae (Onom, s. v. Arbela) *9. 


25. Effa, 


von Alerander Jannaͤus nach ber Eroberung von Dium genom⸗ 
men (A. 13, 15, 3.); darauf geht er nach Gaulana. 


26. Esra, 


eigentlich el Ira, bei Joſephus Zara (A. 13, 15, 4.); bei Will. 
Tyr. (1031): Zora locus celeber et famosus multis refertus 
habitatoribus qui a Damascena non multum distat urbe. Abul⸗ 
feda fagt: Szarchod (Sala) fey von Zorö, welche zu den vor: 
nehmften Städten Haurans gehöre, eine Tagereife entfernt **). 
Einft blühend, haben die Ruinen faft eine deutfche Meile im Um: 
fange, unter ihnen Refte einer Kirche des Elias, eine zweite des 
beit. Georg, bie früher ein heidnifcher Tempel war *?°%). Die ge: 
genmwärtigen Wohnhäufer find fleinern und feft, 150 drufifche = 
türkifche, 50 chriftliche Familien wohnen bort ””), 





822°) Will. Tyr. 895. 


823) Abulf, Tab. Syr. 97. Bon Adfraat nad Szanamain feyen 
' 18;Meilen, von da nad) at Khoswat (Keffue) auch 18. 

324) Burdhardt ©. 385. Budingham 2, 146. Seesen (Mon. 
Gorreip. 18, 355.) fand in Draa keine architektoniſche Ruinen; ein fchös 
ner Sarkophag diente als Waſſertrog. D. v. Richter 172 verwechfelt 
Ezra mit Draa, nad) ihm Berghaus. ©. Ezra. — Münzen von Adraa 
bei Eckhel 499. Die Entfernung Edreis von Boftra, welche das Onom. 
angiebt, ift nach Drei. Karte um c. 12. m. p. zu gering. 

825) Burdh. 423. 

825°) Tab. Syr. 106. Daß Esra — Zara, bewiefen Inſchriften, 
— man in Esra fand. Burckh. 119 sqq. u. Geſenius zu Burckh. 501. 
Sa an Nach einer von Burckhardt (125) mitgetheilten Infchrift vom 

ahre 410 
827) Burdhardt l.c. O. v. Richter 172 (f. Draa). Berggren 
60. 


’ 


240 Nord: Peräda. Gadara. 


27. Gabdara, Tadaga. 


Eine Stunde füdlih vom Sceriat Mandhur *), jest Om 
Keis oder Mies 9); Liegt auf einem Kalkjteinberge mit Grabhöb: 
len ?°). Es finden ſich große römifche Ruinen, z. B. von zwei 
Theatern. Hier war die Heilung der Befeffenen (Matth. 8, 28. 
Marc. 5, 1. Luc. 8, 236 1.) *9. Nach Joſephus Hauptftadt 
von Perda *2). Alerander Jannaͤus eroberte Gadara nach zehn: 
monatlicher Belagerung (A. 13, 13, 3. B. 1, 4, 2.); Juden be 
faßen es (A. 13, 15, 4.); von Pompejus zu Syrien gefchlagen 
und teftauriet (A. 14, 4, 4. B. 1, 7, 7.); bier eins der 5 von 
Gabinius errichteten Synedrien (A. 14, 5, 4. B. 1, 8, 5.); von 
Auguft Herodes dem Großen gegeben (A. 15, 7, 3. B. 1, %, 
3.); dem Archelaus aber entzogen und zu Sprien gefchlagen (A. 
17, 11, 4.). Gadarener verklagten den Herodes vergebens beim 
M. Agrippa und Auguftus (A. 15, 10, 2. 3.). Juden griffen 
es im jüdifchen Kriege an (B. 2, 18, 1.); wurden in Gadara 
umgebracht (B. 2, 18, 5.). Sie gehörte zur Defapolis, mar 
fpäter bifchöfliche Stadt in Palaestina secunda, deren Bifchöfe 
auf den Concilien von Nicaa, Ephefus u. a. genannt find **). — 
Burkhardt fand in der Nähe zehn heiße Schwefelquellen am . 





828) Gadara Hieromiace praefluente. Plin. V, 15. — Gadara 
urbs trans Jordanem contra Scythopolin et Tiberiadem etc. Hieron, 
Nach Sofephus (vita $. 65) lag Hippos 30 Stadien, Gabara 60, Betbfean 
120 von Ziberiad. Lestere Diftanz trifft mit ber auf Berghaus Karte 
zufammen, dagegen ift, nach diefer Karte, Gadara audy 120, Hippos 
etwa 60 Stadien von Ziberias entfernt. 

329) Burdhardbt ©. 426. Seesen, monatl. Gorrefp. Bd. 18, ©. 417. 
Budingham 1, 856. 

330) Burkhardt ©. 427. Epiphan. advers, haeres. 1. 131. er: 
wähnt fchon der Kelfenhöhlen bei Gadara, welche moAvandgız u. TugPBoı 
hießen. Vergl. Matth. 8, 285 Marc. 5, 2. Luc. 8, 27. 

331) Matth. 8, 28. ift nit Teoaonvov, fondern auch Tadapnrwr 
zu lefen. Teoysoatov ift nur Conjectur des Origenes. So Rofenmül: 
ler II, 2. 22, Reland 774. 806. Gerafa lag fern vom See Tiberias. 
Das Onom. s. v. Gargasi fagt: Gargasi civitas trans Jordanem ... 
Et haec esse nunc dicitur Gerasa... Quidam autem ipsam esse Ga- 
daram aestimant, — Xber s. v. Gergesa heißt es mit Erwähnung ber 
Beeffenen: et hodie super montem viculus demonstratur juxta 
stagnum Tiberiadis in quod porci praecipitati sunt. Hieß diefer viculus 
Gergefa? Gehörte er zu Gadaris, der Stadtmark Gadaras? Oder in: 
fluirte des Origenes Hypothefe auf die Verff. ded Onom,? Bon Zofephus 
wird Gergefa nicht genannt, A. 1, 6, 2. gehört nicht hierher. Vergl. 
„Girgaſiter“. 

832) Bell. Jud. 4, 7, 3. 

335) Reland ©. 776. 215. 223. 226. 
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Mandhur, welche ſchon im Alterthum fehr berühmt waren und 
nur denen von Bajae nachftehen follten ). 


25. Gamala, | 


fefte, auf einem, Kameelruͤcken ähnlihen, Bergruͤcken am Hftufer 
des Sees Genezareth, Tarichea gegenüber gelegene, von Veſpaſian 
eroberte Stadt *). 


29. Gerafa, 


(jest Dſcherraſch), gehörte zue Dekapolis, wird in der Bibel aber 
nicht genannt. Geraſa (und Philadelphia) Oſtgraͤnzpunkte Peräas 
(B. 3, 3, 3.); von Alerander Jannaͤus erobert (B. 1, 4, 8,), 
der im Gebirge Gerafas ſtirbt, da er Regaba belagert (A. 13, 
15, 5.). Im jüdifchen Kriege ward es von Juden verwuͤſtet 
(B. 2, 18, 1.); Gerafener morden die Suden (B. 2, 18, 5.); 
Annius, Befehlshaber unter Veſpaſian, nimmt Gerafa (B. 4, 9, 
1.). — Balduin 2 von Jerufalem zerjlört a. 1122 das dortige 
Kaſtell 7%). — Nicomahus Gerafenus von bier gebuͤrtig. — 
Ihre großen roͤmiſchen Ruinen haben 1". Stunden im Umfange; 
es find Tempel, deren einer 250 Säulen hatte, Paläfte, 2 maͤch— 
tige Amphitheater u. f. w. *”). 


30. Golan oder Gaulan, 


in Bafan. An Manaffe, dann Levitenftadt und SFreiftadt 
5 Mof. 4, 43. 1 Chron. 6, 71. of. 20, 8; 21, 27. Gau: 
lanitis nad) Gaulan genannt, zu Judaͤa gerechnet (B. 3, 3, 5.) 
f. oben Gaulanitis. Alerander Jannaͤus eroberte Golan (A. 13, 
15, 3. B. 1, 4, 8.). 


334) Burdharbt ©. 434. Gadara sita in monte ad cujus radices 
aquae calidae erumpunt, balneis desuper aedificatis, Onom. s, v. Ga- 
dara. Auch Antonin, mart, erwähnt die Quellen, thermae Heliae ges 
nannt, den Mandhur nennt er Gabarra. Nach Epiphanius (1,.131.) 
feierte man in den Bädern alljährlich ein Feft. Reland 775. Münzen 
Gadaras bei Eckhel 348. . 

335) Bell. Jud. 4, 1, 1-7. 9. 10. Der Bezirk von Gamala: 
Gamalitica gehörte zu Gaulanitis, wiewohl Joſephus (B. 3, 3, 5.) 
Tauelıızn za Taviariug nennt. B. 4, 1, 1. fagt er: Gamala fey 
ein Theil des untern Gaulanitis gewefen, und A. 18, 1, 1.: Judas der 
Gaulanit aus der Stabt Gamala. 

336) Will. Tyr. 825. Histor, hierosol. 615. 

337) Burdhardt ©. 401 ff. und Gefenius zu Burdhardt ©. 531 ff. 
Seepen 1. c. 424. Budingham 1, 301 20. Nach Legh (S. 248) über: 
treffen die Ruinen von Gerafa weit bie von Palmyra an Pracht und 
Schönheit. Münzen bei Eckhel 350. 

Raumer, Paläftina. 2te Aufl. 16 
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31. Hazar Enan, I nen, 


nordoͤſtlicher Eckpunkt Palaͤſtinas (4 Mof. 34, 9. 10.); „die 
Gränze von Damaskus“ (Hef. 47, 17; 48, 1.). 


32. Hippus, 


zur Dekapolis und zu Palaestina secunda ”*), Auguftus fchentt 
es dem Herodes m. (A. 15, 7, 3.); nach deſſen Tode wird es zu 
Syrien gefhlagen (A. 17, 11, 4.); von Juden im jüdifchen 
Kriege verwüftet (B. 2, 18, 1.), Juden von Hippenern ermerdet 
(B. 2, 18, 5.). Die Landfchaft Hippene begränzt Galilia in 
Dften (B. 3, 3, 1.); daher fegt Joſephus (von Galiläa) über den 
See Genezareth nach Hippene (Jos. vita. $. 31.) Bilhöfe von 
Hippus auf den Goncilin von Seleucia (359), Serufalem 
( 536 ) =) 


33. Jabes in Gilend, war, = 


6 m. p. von Pella nad) Gerafa zu *; ob am jegigen Wady 
Jabes? Ihre Jungfrauen wurden für die Benjaminiter geraubt 
(Richt. 21, 6—14.). Von Saul entfegt (1 Sam. 11, 1— 11.); 
ihre Einwohner begruben fpäter Saul und deffen Söhne (1 Sam. 
31, 8—13. Bol. 2 Sam. 21, 12—14.), wofür David dankt 
(2 Sam. 2, 4. 7.). Joſephus nennt Jabes: die Metropolis 
Gileads (A. 6, 5, 1.). 


34. Sagbeha, f. Knath. 

35. Kamon, n2 > 
Begräbnißort des Richters Jair (Nicht. 10, 5.); in Gilead (A. 5, 
7,6.). Antiohus nahm Pelle, xol Kauav xal Teggäv, er: 
zählt Polybius *). 

36. Kanneytra, 


an der großen Straße von Akko über die Jakobsbruͤcke nach Da: 
maskus. Ruinen aus alter und neuer Zeit. Raſtort der Kara: 
wanen ). | 


’ 





338) Reland 215. 

353*) Reland 821. 

339) Est autem Jabis trans Jordanem nunc villa pergrandis a 
civitate Pella .6 millibus distans, pergentibus Gerasam (On. sub v. 
Arisoth), und: Jabis in sexto milliario Pellae super montem euntibus 
Gerasam (Onom. s. v, Jabis), 

339°) Polyb, 5, 414. 

339") Burdhardt 550. Befucht von Gotovicus (ee nennt den Ort 
Conetris (363) ), von Monro (2, 49.) u. a 
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37. Karkor, f. Knath. 
38. Keratha, 


füdlich von Ezra, vielleicht zwun Kwgeasng der kirchlichen Epar: 
hie Arabia ). 


39. Knath, np, 


zu Manaffe; fpäter Nobah (4 Mof. 32, 42. 1 Chron. 2, 23.). 
Zur Defapolid. Jetzt Kanuath unweit Boſtra, womit diefe Ans 
gabe des Hieronymus (Onom. s. v. Canath ) übereinftimmt: Ca- 
nath in regione- Trachonitidis juxta Bostram ?*). Die gefchlas 
genen Midianiterfönige Sebah und Zalmuna fliehen über Succoth 
und Pnuel nah Karkor, Gideon verfolgt fie „den Weg ber Zelt: 
bewohner, öftlich von Mobah (Knath) und Jagbeha (Richter 8, 
4—11.). Herodes m. bei Kanatha von den Arabern gefchlagen 
(B. 1, 19, 2. A. 15, 5, 1.). Zur kirchlichen Eparchie Arabia *°*), 
Biſchof von Kanothas auf dem Concil zu Chalcedon *’), Die 
großen römifchen Ruinen haben drei englifche Meilen im Um: 
fange"). | 
40. Kokab, 
27 Stunden füdweftlih von Damaskus"). Das Onom, (s. 
v. Choba) unterfcheidet Hoba, das zur Linken von Damaskus Liegt 
(1 Mof. 14, 15.) von Kofab, und fährt dann fort: Est autem 
Chobaa villa in iisdem regionibus habens accolas Hebraeos, 
qui credentes in Christum omnia legis praecepta custodiunt, et 
a principe haereseos Ebionitae nuncupantur ®*!"), 
4. Mahanaim, bunn, 


d. i. Doppellager oder Doppelheer, naͤmlich der Engel, die Jakob 


Sn 





839°) Burdhardt 130. Gefen. zu Burckh. 502. Neland 218. 224. 227, 

840) Uebereinftimmend Stephanus dv 29vızois: Kavasda nölıs npög 
1a Böoreg "Aoußlas. | 

340°) Reland 215. Kavodas (Canastados. 227.) 

340") Reland 682. 

841) Burdh. ©. 157. Bei Budingham (2, 192): Gunnamat. 

841°) Burdh. 548. | 

341*) Das Onom, verwechſelt Hoba nicht mit Kokab. Epiphan. 
(adv. haeres. ©. 128. 126. 142, 291.) führt Kox«ßn, Kuyapı als 
Hauptſitz der Nazarener und Ebioniten an. Bol. Euseb, hist. eccl. 
1, 7. (Gefen zu Burkh. 1054). Reland (728° vermuthet: des Pfeudos 
meſſias Barcohab Name dürfte incola Koyapwv bedeuten. — * Nach 
Einigen war Kokab, nad) Andern Daraca (Daria?) der Ort ber Bekeh— 
rung Pauli, nach Will, Tyr. 844 Vitriac. 1073 hieß diefer Ort Mer- 
sifafar. Vgl. Quaresm. 2, 873. 
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24 Nord-Peraͤa. Nobah. — Nomaran. 


nördlich vom Jabok fahe (1 Mof. 32, 2.). Zu Gab: Sof. 13, 
26. 30°). Levitenftadt: Sof. 21, 39. Isboſeth, Sauls Sohn, 
von Abner ald König ausgerufen in Mahanaim: 2 Sam. 2, 8, 
— Dahin flieht David vor Abſalom, 2 Sam. 17, 24. 27. 
1 Kön. 2, 8. nagsußorat (A. 1, %0, 15 7, 9, 8.). Da hatte 
Salomo einen Amtmann: 1 Kön. 4, 14. 


42. Nobah, f. Knath. 


43. Noma, 


fonft Nur, Neve sd), 16 m. p. von Gadara, 6 (ftatt 36) m. 
p. von Gapitolias ®*'*). Im Onom. Nineve, eine Stadt der Ju: 
den, ihr benachbart bie feindfelige Stadt Chalamis w), Gegen: 
wärtig „das vorzüglichfte Dorf in Dſcholan, fonft eine Stadt von 
einer halben Stunde im Umfange.” Tempel- und andere Rui: 
nen. °F), 


44. Nowaran, 


Js Stunden von der Jacobsbrüde, an der Straße nach Damas« 
tus ®*"), wahrſcheinlich Nuaram des Will. Tyr. (876). 


841°) Da Mahanaim nörbiicd vom Jabok lag, und dennoch zu Gab 
gehörte, jo muß es in der Jordansaue gefucht werden. gl. oben bie 
Graͤnze Gabe. 

841°) Zur Eirchlichen Eparchie Arabia. Reland 217. Nein. 226, 


841°) Itiner. Antonin, Reland 419, 420. Das Onom. s. v. 
Nivevn: est et alia usque hodie civitas Judaeorum nomine Ninive in 
angulo Arabiae, quam nunc correpte Neneven vocant. Angulus 
(ywrla) Arabiae bezeichnet den norbweftwärts laufenden Bufen der Wüfte 
Arabiens, welcher auf feiner Oftfeite von dem Dſchebel Hauran und den Felfen 
Ledſchas, auf feiner Weftfeite von den Gebirgen Gilead und Antilibanon 
eingefhloffen, bei Damaskus, der Dafenftabt des arabifchen Sandmeeres 
endet. Diefer Bufen begreift die Ebenen Hauran, Dſcholan und Dice: 
dur. = Unter den Orten ber kirchlichen Eparchie Arabia ift' eine Koun 
Twrviag. 
341°) Reland (910) citirt: Echa Rabbati fol. 72, col. 2. wo bes 
merkt ift: in Chalamis habitasse hostes Judaeorum, in Neve, quae ei 
propinqua, Judaeos. Chalamis ift faft gewiß Salamen—= Szanamein — 
Aere; 30 m, p. von Neve. Neve wie Salamen lagen an ber großen 
Straße von Bethfean nad) Damaskus. Wal. Itinerar. Antonin. Reland 
419. 420. — Navi urbs praefecturae al Gjdur (Dfchedur) fagt Abul⸗ 
feda (Tab. Syr. 97). 

418) Burckh. 442, 

341") Burdh. 558, 


Nord Peräa Pella. Phaina. 245 


45. Pella. 


Nah Plinius zue Dekapolis und aquis dives #1’), nad 
Stephanus hieß fie fonft Boõtic. Nun ift Mezareib aquis di- 
ves, die Quellen bei Mezareib, heißen el Budfche *), hieraus 
ſchloß Korb: Mezareib fey Pella, nicht Aftharoth, und nad) dem 
mazedonifchen Pella von Griechen genannt”). Pella zur Zeit 
des Alerander Jannaͤus im Befig der Juden und von diefen zer 
ftört, weil ihre Bewohner nicht jüdische Gebraͤuche annehmen woll⸗ 
ten (A, 13, 15, 4; B. 1, 4, 8.); duch Pompejus den Ein> 
wohnern zurüdgegeben (A. 14, 4, 4; B. 1, 7, 7.); von ben 
Juden im jüdifchen Kriege verwüftet (B. 2, 18, 1.). — Hierhin 
flüchteten die Chriften, ehe die Belagerung Serufalemd duch Xi: 
tus begann ). 


46. Phaina, 


jegt Miffema, umrooxwule od Touywvos in einer von 
Burkhardt gefundenen Inſchrift genannt, d. i. Mutterfleden, 
Hauptfleden von Trachonitis (Ledfcha) **"). 





841") Plin. H.N. 5, 16. 

342) Burdh. ©. 384. 

313) Gefenius bemerkt dazu, daß das macebonifche Pella in Bot: 
tida, wie Mezareib, in wafferreicher Gegend gelegen war. Jahns Jahr: 
bücher der Philologie 9. Bd. 1. Heft. Die Angaben des Hieronymus 
über bie Lage Pellas, nad) welcher es 6 m. p. von Jabes, (vgl. Anm. 
839) und 21 m, p. in Norden von Amathus lag, find aber mit Korbs 
Anſicht nicht in Einklang zu bringen. Joſephus nennt Pella öfters mit 
Scythopolis zufammen, erzählt auch: Pompejus fey von Damaskus, Pella 
und Scythopolis vorbei, nad) Goreae marſchirt (Ant. 14, 8,45 B. 1, 
6, 5.). Lesteres würde auf Mezareib ebenfo gut paflen als auf die Lage 
Dellas, wie bdiefelbe auf Grimms und Berghaus Karte angegeben ift. 
Zedenfalls ift Korb Anficht gründlich durchgeführt. Sie hat dies für 
fi, daß Joſephus Pella ald Nordgränge Perdas angiebt (B. 8, 3, 3.). 
Wäre nämlich Pella auf Grimme Karte richtig gefegt, fo wuͤrde Ga— 
'dara, welche Sofephus die Hauptftadt Perdas nennt, jenfeits der Nord» 
gränze Perdas fallen; nicht fo, wenn Mezareib mit Pella ibentifch ift. 
Nach A 13, 15, 4 hat man Pella zur moabitifchen Stadt machen 
wollen (vgl. Reichards Karte von Paldftina), indem man Mwaßitidag 
färfhlich auf Pella bezog. Es gehört ſchon nicht mehr zu dem in Tra⸗ 
chonitis gelegenen Zara, welcher Name dem von Pella vorangeht. — 
Nach Ant. 14, 3, 2. geht Pompejus von Heliopolis über den Antilibandn 
und fommt dann „von Pella nah Damaskus." Iſt etwa Abila ge: 
meint? In des Epiphanius Verſion biefer Stelle fehlt der Name 
Pella ganz. 

844) Kuseb. hist. III, 5. 

344") Burdh. 203 zc. Gefen. zu Burckh. 510. bei Hierocles (723): 


246 Nord-Peraͤa. Philippopolis. — Salcha. 


47. Philippopolis, 


jetzt Derman, ſuͤdſuͤdoͤſtiich vom Dſchebel Hauran *"); zur 
kirchlichen Eparchie Arabia ). 


48. Philoteria, 
am See Genezareth, von Polybius genannt ’*"), 
49. Pnuel, Dam, 


Antlig Gottes; wahrfheinlih auf der Morbfeite des Jabok ’**), 
wo Jakobs Kampf war, und er den Namen Iſrael erhielt. 1 Mof. 
32, 4—32. Bon Gideon gezüdhtigt: Richt. 8, 8. 9. 17., von 
Serobeam „gebauet”: 1 Kon. 12, 25. 

50. Ragaba, 


Sefte in den Bergen von Gerafa, bei deren Belagerung Alerander 
Sannäus- ftarb (A. 13, 15, 5.). Bielleiht Arga, 15 m, p. 
weftlich von Gerafa ?*°"). 


51. Raphon, 


mo Timotheus fich lagert (1 Makk. 5, 37.), dürfte vielleicht mit 
dem zur Dekapolis gehörigen Raphana identifch feyn. 


52. Salda, n3ba, 


in Bafan, dem König Og gehörig, von den Sfraeliten erobert: 
5 Mof. 3, 10. Sof. 12, 4. 5; 13, S—11. est Szalkhat 





Phaina in Arabia, wahrſcheinlich Aevovros der kirchlichen Eparchie Ara- 
bia (Reland 218.); ein Bifchof von bevoüs (Reland 531. 533). 

844°) Burckh. 177 2. Gefen. zu Burckh. 506. 

844°) Reland 218. 223. 227. Auch bei Hierocles (722) genannt. 
Münzen bei Eckhel 504. 

344°) Polyb, 5, 413. Stephanus rechnet den Ort zu Gölefgrien 
Bol. Reland 954, 

345) Nah 1 Mof. 32, 22— 24. fcheint es doch, daß Jakob bie 
Seinigen auf die Güpfeite des Jabok hinüberführte, felbft aber auf die 
Norbfeite des fchmalen Waflers zurüdfehrte, um allein zu feyn. Wenn 
Joſephus (Antiq. 1, 20, 2.) ‚meldet: xal Iaßaxyov dinßeßnrorwr "Iaxo- 
Bos Unohekeluu vos yarrasuarı ovvruyov dıenakaev, fo ſcheint das 
unolsr, im Gegenfab des dıaßeß. eher 3 das Zuruͤckbleiben Jakobs auf 
der Nordſeite zu ſprechen. Anderer Meinung iſt Roſenmuͤller II, 2, 31. 
und Dieronymus s. v. Jaboc. 

345") Onom. s. v. Argob, welches Argob jedoch nicht wohl bei 
Gerafa gefucht werden darf. 


Nord: Peraa. Seleucia. Sueida. 217 


. mit 800 Häufern und einem Gaftell auf Bafaltfelfen °*), etwa 
7 Stunden öftlih von Boſtra, ganz menſchenleer. 


53. Seleucia, 


am Merom (B. 4, 1, 1.); zum obern Gaulanitis gehörig; Aleran: 
der Jannaͤus marfhirt von Dium auf Effa, Seleucia und Gau: 
lana (A. 13, 15, 3; B. 1, 4, 8.). Sofephus befeftigt es nebft 
Sogane, das auch in Gaulanitis lag (B. 2, 20, 6. vita $. 37.). 


54. Sogane, f. Seleucia. 
55. Suchoth, nı20, 


d. i. Hütten ober Zelte, nämlidy Jakobs, welcher hier „ihm ein 
Haus bauete”: 1 Mof. 33, 17. Im Thale des Jordan geles 
gen, zu Gad *") (Zof. 13, 27.). Gideon zuͤchtigt Suchoth: 
Richt. 8, 5—7. 15.16. „Ich will abmeffen das Thal Suchoth“, 
fagt David Pf. 60, 8. (und Pf. 108, 8.). Zwiſchen Sudyoth 
und Zarthan (Zaredathya) am Jordan ließ Salomo Tempelgeräth 
gießen, 1 Kön. 7, 46. 2 Chron. 4, 17. Nah Hierony: 
mus’): civitas trans Jordanem .... in parte Scythopoleos, 
womit Burdhardt (S. 595) übereinftimmt, welcher unweit von 
Byfan ( Scythopolis) über den Jordan ging. „Nicht weit von 
da, wo wir übergingen, füdlich, liegen die Ruinen von Sukkot“, 
fagt er. 


56. Sueibda, 


nordweftlih vom Dfchebel Hauran. Ruinen von *s Meilen im 
Umfange. Gegenwärtig von 200 Drufen: und 30 Chriftenfami- 
lien bewohnt °*"), 


346) Burdhardt S. 180 x. Budingham 2, 1761. Nach 1 Chron. 
6, 11. wohnten die Kinder Gad bis gen Salcha; dies wohl in fpäterer 
Zeit, da Rubens Nachkommen (ebendafelbft 8.9.) bis zum Phrath wohn: 
ten, nomabifirten.. Bei Will. Tyr. 893 heißt der Ort Selcath, bei 
Abulfeda (Tab. Syr. 99. 105.): Szarchod 16 milliaria von Bosra. 
Oppidum exiguum, arce munitum excelsa, vineis abundans, aqua ca- 
rens praeter pluviam cisteynis collectam. Accensetur urbibus Aura- 
nitidis. Nah Ihn Said ſey es die wichtigfte Stadt des Berges Banu 
Delal (Kelb Hauran?), in ©. und D. ron ihr die Wüfte, durch biefe 
eine Koͤnigsſtraße nach Irakz 15 Zagereifen feyen es von hier bis Bag: 
dad, 1 Zagereife bis Zoroͤ (Era). 

346°) Bol. Beth Nimra in Suͤd⸗Peraͤa. 

347) Zu 1 Mof. 83, 17. Uebereinftimmend im Onom.: Sochoth 
in tribu Gad super Jordanem, 

347°) Burdh. 152. Gefen. zu Burdh. 504. Nah Budinghane 


218 Sud:Peräa Suite. — Zara. 


57. Suite, 


16 milliaria von Tiberias. In feuerfteinreichen Kreidefeld einge: 
hauenes Kaftell, von den Kreusfahrern im Sahre 1182 duch Mi: 
neurs erobert. Es lag nahe der Ebene Medan und der Quelle 
Phiala *7 b). Wahtſcheinlich die Burg von Banjas, “ Stunden 
von 7 a 192 Stunden von Phiala gelegen. 

. Szanamein, 


d. i. bie Goͤtzenbilder, im Mittelalter Salome *7), in noch 
— Zeit Aere, wie aus Inſchriften hervorgeht 79), Aere 32 
m. p. von Damaskus, 30 m. p. von Neve *); fo lief bie 
Straße weiter von Neve auf Capitolias, Gadara, Berhfean. Große 
Zempel: und andere Ruinen. 


99. Ulatha. 


Auguftus gab an Herodes m. den, zwifchen Galilda und Tracho⸗ 
nitis gelegenen Diftrict Zenodors „, Mans; Paneas und die Um: 
gegend‘ (A. 15, 10, 3.). 


60. Bara, f. Esra. 


b. Suͤd-Perqaͤa. 
Zwiſchen dem Arnon und Jabok (Belka). 


Die Orte dieſer Landſchaft gehoͤrten fruͤher zum Reiche Si— 
hons des Amoriters, ſpaͤter den Staͤmmen Ruben und Gad. 





2, 186 ſind die Ruinen Sueidas groͤßer als die von Bosra. Geſenius 
fteitt — — mit Suite zuſammen. Siehe die folgende Anm. 
347°) Will, Tyr. 1026. 1027. 1032. Sanut. 246. nennt den Ort 


Sueta; er und Will. Tyr. halten ihn für den Geburtsort des im Bude ‘ 


Diob ( Gap. 2, 11 x.) genannten Bildad von Suah ( Suhites in der 
Vulg.); wie jene Schriftſteller auch die Tiabernacula Cedar in derfelben 
Gegend ſuchen. Die Burg bei Banias nennt Abulfeda (Tab. Syr. 19. 
96.) as Szabibat arx celebris et antiquae famae quae est in munitis- 
simis; ob man den Namen Szabibat in Suita verwandelte? Burckhardt 
87) befuchte diefe Burg, und ſchildert fie als eine ſehr ſtarke Feſtung; 
te folle arabifche und fraͤnkiſche Infchriften haben, ein Zeichen, daß fie 
in ben Dänden der Kreuzfahrer war. Etwas über eine Meile nördlich 
von ihr findet man Ruinen einer Fefte Boftra auf Kreibefelfen, daher 
man vermuthen darf, auch die Burg von Banias liege auf Kreide, über: 
einftimmend mit der Befchreibung des alten Sueta (Burdh. 93.) 
347°) Will. Tyr. 843. Salamen bei ©. v. Richter (166); bei 
Abulfeda ‚(Tab- Syr. 97.) Szanamain dualis a singulari Szanam. 
347 3 Die Infchriften mitgetheilt von D. v. Richter (©. 554 xc.), 
— in Geſen. Anm. zu Burckh. 498 ꝛc. 
347°) Itinerar. Antonin, Reland 419. 


Süd:Peräda Abel Keramim. — Atharoth. 249 


4 Mof. 32, 34 — 38. find die Namen ber Städte genannt, 
welche Ruben und Gab bauten. „Und änderten die Namen und 
gaben den. Städten Namen, die fie baueten“, heißt es. Es find 
daher nicht alle jene Städte neu erbaut, fondern zum Theil, wie 
3. B. Hesbon, nur von den Iſtaeliten wieder hergeftellt worden. 

Sof. 13, 15— 28. werden Rubens und Gads Städte auf: 
geführt, meift übereinftimmend mit 4 Mof. 32, 34—38. 


1. Abel Keramim, dondo a8 


Richter 11, 33. Bei Luther: Plan der Weinberge. Bis hierher 
und Minnith ſchlug Jephtha die Amoniter. In septimo lapide 
Philadelphiae villa Abela cernitur vinetis consita, Onom. s. v. 
Abel vinearum. 


2. Abel Sittim, f. Sittim, 


3. Aroer, yin2, Rubens, 


am Amon: 5 Mof. 2, 36; 3, 12; 4, 48. of. 12, 2. Suͤd—⸗ 

liche Gränzftadt Sihons, Königs der Ammoriter, fpäter der Rube— 

niter: Sof. 13, 9, 16. Richt. 11, 26, 33. Bu Seremias Zeit 

* Moabitern gehörig: Jerem. 48, 19. Jetzt Araayr “), 
uinen. 


4. Aroer Gads, 


von Gad erbaut (4 Mof. 32, 34.), „welches lieget vor Rabba“ 
(Amman, Joſ. 13, 25.). Jephtha ſchlug die Ammoniter von 
Aroer bis Abel Keramim (Richt. 11, 33.); Joab lagert ſich bei 
Aroer (2 Sam. 24, 5.). Wahrſcheinlich Ayra in Suͤdweſten von 
Szait *). 


5. Ataroth und Athroth-Sofan, mimu>, 
iu nnor, R 
vom Stamme Gad erbaute Städte. 4 Mof. 32, 34. 35. 


848) Burckhardt 2, 633. 

348°) „Bor Rabba” kann unmöglich: in Often von Rabba Amman, 
beißen, da Aroer als dftliche Gränzftabt des Stammes Gad ja in Werften 
von Rabba liegen mußte. „Vor“ bedeutet wohl: geht man vom Jordan 
etwa nach Rabba, fo liegt Aroer vor Rabba. So muß aud Burdharbt 
(609) diefe Stelle verftanden haben, wenn er Ayra, in Weften von Rabba 
gelegen, für „eine ber vom Stamme Gab erbaueten Städte,‘ offenbar 
für Aroer hält. Sollte dies Ayra nicht identifh mit Array-el-Emir 
feyn, tas 10 Stunden in Weftnordweften Rabbas liegt, und von Legh 
(246) auf dem Wege von Hesbon nach Spalt beſucht warb? Berghaus 
hat dies Array nur etwas über 2 Meilen von Rabba verzeichnet. 


250 Suͤd-Peraͤa. Baal Meon. — Beth:Haram. 


6. Baal Meon, Pon 522, auh: Beth Baal 
Meon, ıya >23 na, 


Rubens Stadt: 4 Mof. 32, 38. Sof. 13, 17. 1 Chron. 6, 8. 
— Ser. 48, 23. wird e8 wie Ezech. 25, 9. als Moabiterftadt 
aufgeführt. 9 m. p. von Hesbon (Hieron.). est: Maein, im 
Dften des Nebo (oder Attarus) *9), füdfüdöftlih von Hesbon. 


7. Bamoth oder Bamoth Baal, nina, dea n'na, 


Sfraelitenftation (4 Moſ. 21, 20.); von da war der Pisga nächfte 
Station. Cıvitas Amorrhaeorum in Arnona °*°*) quam posse- 
derunt filii Ruben (Onom, s. v. Bamoth). Zu Rubens Staͤd⸗ 
ten in der Ebene (of. 13, 17.). 


8. Bethabara, ny32 n2 (Furthaufen), 


Joh. 1, 28. Drt auf der DOftfeite des Sordan, wo Johannes 
taufte. Aeltere Codd. leſen BnnIavio, Origenes corrigirte. Nach 
Luͤcke (Commentar über das Ev. Joh. S. 336.) iſt es am mahr: 
ſcheinlichſten, daß Beth-Bara am Jordan, wo Ephraimiter den 
von Gideon geſchlagenen Midianitern den Weg verliefen (Richt. 
7, 24.), zu Chriſti Zeit Bethanien hieß, welcher Name ſich zu 
Origenes Zeit wieder verloren, und der frühere Name wieder ſich 
geltend gemacht hatte *0). 


9. Beth: Haram, pn ma, 
zu Sad: 4 Mof. 32, 36. Sof. 13, 27., im Thale des Sor 


349) Seesen, Monatl. Gorrefp. Bd. 18. ©. 431. Legh (243) 
geht (nordwaͤrts) am Fuße des Nebo vorüber, und kommt nad Maein, 
wo heiße Quellen, dann zum Berka Maein; bies flimmt mit Seetzens 
Angabe, auch mit ber des Hieronymus im Onom. 3. v. Beelmeon. Est 
autem vicus, fagt biefer, usque nunc grandis juxta Baaru in Arabia, 
ubi aquas calidas sponte humus eflert cognomento Beelmaus, distans a 
Hesbus 9 m. p. gl. Macdaerus. Nach Burdhardt (S. 624) Liegt 
Myun (fo nennt er Meon) 3%, Stunden in Süboften von Hesbon. Dies 
kann nicht Baal Meon feyn. — 4 Mof. 32, 38 heißt ed: die Kinder Ru: 
ben erhielten Nebo und Baal Meon 2c., deren Namen geändert wurden. 
Gewiß bie — andeutenden Namen, wie Baal Meon. Nun wer: 
den 4 Mof. 32, 3. genannt: „Nebo u. Beon“; ift Beon der veränderte 
Name: Baal Meon? Bol. Macdhaerus. 

349°) Arnona: im Arnongebiet. 

350) Auffallend ift es doch, daß Eufebius und Dieronymus, als 
Landestundige, Bethabara, nicht Bethania, lefen. Bethabara (fagt Hie⸗ 
ronymus) trans Jordanem, ubi Johannes baptizabat, unde et usque 
hodie plurimi de fratribus, hoc est de numero credentium, ibi renasci 
eupientes, vitali gurgite baptizantur, Und bdiefer Artikel folgt im Ono- 
masticon unmittelbar auf Bethania. 


Suͤd-Peraͤa. Beth-Jeſimoth. Beth-Nimra. 251 


dan. Nach dem Onom. (s. vr. Betharam et Fogor) am Jor-— 
dan *00) und am Fuße des Berges Peor gelegen, von den Sy— 
tern Bethramta, von Herodes Antipas, zu Ehren ber Livia Au: 
gufts, Livias; nach Sofephus *') und Ammianus Marcellinus 
Julias genannt. Nero fchenkte die Stadt dem Agrippa II (A. 20, 
8, 4; B. 2, 13, 2.), Placidus, Veſpaſians General, nahm im 
jüdifchen Kriege Julias, nebft Abila und Beth Sefimoth (B. 4, 
7, 5.). Zur firhlihen Provinz Palaestina prima; Biſchoͤfe von 
Living auf oncilien von Ephefus, Chalcedon, Serufalem *°"). 
Vergl. Ber Nimra. 


10. Beth: Jefimoth, nawäı ma. 


Bis dahin reichte das ifraelitifche Lager von Sittim an: 
4 Mof. 33, 48. 49. Zu Ruben: Sof. 13, %0., fpäter wieder 
zu Mond: Ezeh. 25, 9. 10 m. p. ſuͤdlich (ſuͤdoͤſtlich?) von 
Seriho, am todten Meere (of. 12, 3. Onom. s. v. Bethsimuth.). 
Sofephus (B. 4, 7, 5.) nennt den Ort Beſimoth (S. Beth: 
Haram). 


11. Beth-Nimra, mymı mı2, 


zu God: 4 Mof. 32, 36., im Thale des Jordan: Sof. 13, 27. 
— 5m.p. nordmwärs von Beth-Haram, Onom, s. v. Bethamnaram, 
Jetzt Ruinen von Nemrin (Nymeein) **) unmeit Salt am 
Jordan **). 





850°) Betharam civitas tribus Gad juxta Jordanem etc. Onom. 

350%) Reland 215. 225. 875. Libias bei Ptolem. 5, 16. 

351) Jos. Antig. 18, 2, 1. Im folgenden $. nennt Joſephus den 
Kaiſer Ziberius einen Sohn der Julia, wie er denn Augufts Gemahlin 
öfters Julia, nicht aber Livia nennt; z. B. Antiq. 17, 8, 1. Dies Ju⸗ 
lias ift nicht mit dem gautanitifchen Julias (f. Bethfaida) zu verwech— 
fein. Herodes Antipas, fagt Iofephus A. 18, 2, 1, umgab Betharamph⸗ 
tha mit Mauern und nannte es Julias nad der Gemahlin bes Augu— 
ſtus; der Tetrarch Philippus erweiterte und verfchönerte Bethfaida, und 
nannte ed Julias nach ber Tochter bes Kaiferd. A. 14, 1, 4. nennt 
Sofephus den Ort auch Livias. 

352) Burkhardt S. 609 und 661, und Gefenius zu Burckhardt 
©. 1062. Beth Nimrin: Ort des hellen, gefunden Waffers. 

852°) Nach Zofua 13, 27. erhielten die Kinder Gab „im Thale: 
Beth: Haram, Beth: Nimra und Suchoth und Saphon’’. Nun lag 
1) Beth: DHaram nad) dem Onom. juxta Jordanem. 2) Nach Burd: 
bardt (609 u. 661) liegen die Ruinen von Beth: Nimra „in bem 
Sorbanthale”. 8) Liegt, nach dem Onom., Sudoth in tribu Gads upra 
Jordanem, und zwar, wie bekannt, nicht im Sabokthale, fondern nad 
Dieronymus „in parte Scythopoleos”. Mit Hieronymus überein: 


252 Sud: Peräa. Beth:Peor. — Damnaba. 


12. Beth=Peor, Yıse na, 


zu Ruben: Sof. 13, 20., früher dem Sihon gehörig: 5 Mof. 4, 
46., Seriho gegenüber (Onom, s. v. Bethfogor), 6 m. p. von 
Beth: Haram. 


13. Betonim, pnba, 


Gads Gränze lief von Hesbon bis Ramath-Mizpe und Betonim. 
Sof. 13, 26. Bu Hieronymus Zeit exiſtirte e8 nody (Onom. s. v. 
Bothnin). 


14. Bezer, 22 (Böoop), 


Levitenftabt im Stamme Ruben (of. 21, 36.) und Freiftadt 
(Joſ. 20, 8. 5 Mof. 4, 43.). 


15. Damnaba, 


in octavo milliario Areopoleos pergentibus Arnonem, et altera 
Damnaba super montem Phogor (Peor) in septimo lapide 
Esbus (Onom, s. v. Damnaba),. 


flimmend fagt Burckhardt, der unweit Schthopolis über den Jordan ging: 
„Nicht weit von da, wo wir übergingen, füdlich, liegen die Ruinen von 
Sukkot“. Daher ift in der Stelle Pf. 60, 8: „Ich will vermeffen das 
Thal Sucyoth das Jordanthal zu verftehen: ich will herrfchen im Mor: 
gen und Abend des Jordan. Gilead, das ganze oftjordanifche Land ift 
mein; mein iſt Manaffe, auf beiden Seiten de Jordan; mein Ephraim, 
im Norden; mein Juda, im Güben, die Häupter des weftjorbanifchen 
Landes. Mir gehorchen die Nachbarvölter, Moab in Often, Edom im 
Süden bes todten Meeres, mir gehorchet Philiftda am Mittelmeere. — 
4) Liegt Saphon nad) dem Onom. in tribu Gad supra Jordanem, 
Daher erflärt Nofenmüller ( Scholia. Josua pag. 256) die angeführte 
Stelle Sof. 13, 27. einfach fo: Pr22- In convalle s. planitie; 
intelligitur plana et campestris regio, quam Jordanes inde a lacu 
Genesarethico usque ad mare mortuum permeat, PT praemisso 
articulo zart’ ?£oyn» vocata, et hic quidem pars ea quae est ad Orien- 
tem. In ea igitur Gaditae possederunt urbes quae jam enumerantur. 
Eben fo wird Emek vom Sordanthale Sof. 17, 16. gebraucht, wo bie 
Rebe ift von Gananitern, „welche im Thallande wohnen, die zu Bethfean 
und ihren Töchtern”. Dazu bemerkt Rofenmüller (1. c. 342): Hinc 
colligitur, per PRIIYIS terram campestrem intelligi ingen- 
tem illam vallem a Septentrione in Austrum juxta Jordanem, hodie 
el Gor; in ea enim valle-,sita erat Bethschean, s. Scythopoli®. 
Warum folte auch Emek nicht vom Jordanthale gebraucht werben, ba 
es „ein weiteres Thal’ bebeutet. Vgl. Tholucks Literarifchen Anzeiger 
1836, Nro. 3. ©. 22—24, 
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16. Dibon, Ya, | 
zu Gab: 4 Mof. 32, 3. 34., fpäter zu Ruben: of. 13, 9. 17. 
Zu Moab zurüd: Jeſ. 15, 2. Jerem. 48, 42. Jetzt: Diban; 
Ruinen ?*),. eine Stunde nordwärts vom Arnon. 

17. Eleale, mbyb8, 


zu Ruben: 4 Mof. 32, 37. Zurüd an Moab: Gef. 15, 4; 
16, 9. Serem. 48, 34. M. p. von Hesbon (Onom,). Segt: 
El Al *), d. i. Höhe, da es auf einer Höhe liegt, von welcher 
man das ganze füdliche Bela überblidt. 


18. Hesbon, Ta], 


zuerft den Moabitern gehörig (4 Mof. 21, 26.), dann Haupt 
ftadt des Amoriterfönigs Sihon: 4 Mof. 21, 6. 5 Moſ. 2, 
24. 26. Sof. 12, 2 x. Zu Ruben: 4 Mof. 32, 37. Sof. 
413, 17., fpäter muß fie an Gab gekommen feyn, da fie Zof. 
21, 39. u. 1 Chron. 7, 81, als eine der 4 Levitenftädte aufge 
führe wird, weldhe Gad abtrat. Zur Zeit des Jeſaias und Jere— 
mias gehörte Hesbon wieder den Moabitern: ef. 15, 4; 16, 9. 
Serem. 48, 2. u. V. 45— 49.; fpäter befaßen es nochmals die 
Juden **). Bei den LXX. ’Eosßuw. Nach dem Onom, (s. v. 
Esebon) 20 m. p. vom Sordan, Jericho gegenüber ”°). Zur 
kirchlichen Eparchie Arabia gehörig *°'). Test: Hesbun oder 
Hüsban, Trümmer einer großen Stadt mit tiefen ausgemauerten 
Brunnen und einem großen Wafferbehälter *7) (Hohelied 7, 4.).: 
Die Ruinen haben c. '/s deutfche Meile im Umfange; von dem 
Hügel, auf dem fie liegen, fieht man das todte Meer, Bethlehem, 
nad Oſten und Südoften ift die Ausficht unbegraͤnzt *). 


853) Seesen, monatl. Gorrefp. Bb.18, ©. 432. Burckhardt ©. 638. 
4 Mof. 38, 45. erwähnt Dibon Gab als Station der Sfraeliten. Das 
Onom, fagt: Dibon in solitudine, castra filiorum Israel. Est autem 
et alia Dibon praegrandis juxta Arnonem, quae in partem venit tri- 
bus Gad. Vgl. meinen „Zug der Ifraeliten” ©. 51. 

854) Seesen 1. c. ©. 431. Burdhardbt ©. 623. Nach Seetzen 
liegt EI A Y%. Stunde von Hesbon, ebenfo nach Burckhardt, ber von 
Febeis nah EI A 5%, Stunden, bis Hesbon 6%, Stunden braudhte. 
(Bol. Winers Realleriton s. v. Eleale.) 

355) Joseph. Antiq. 13, 15, 4. 

356) Eufebius und Hieronymus fagen bort: Hesbon fey von Ruben 
ben 2eviten abgetreten. Bei Ptolemäus nicht "Eoßoüs, das weftlid vom 
Sorban liegt (Geogr. V, 16.), fondern wahrfcheinlich Zeßovuvr« (V, 17). 

856*). Reland 217. 

357) Seesen 1. c. ©. 431. Burdhardt ©. 623. 

358) Budingham 2, 106 ff. Münzen Hesbons bei Eckhel 503. 
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19. Jaeſer, 772, 


den Amoritern entriſſen: 4 Moſ. 21, 32. Zu Gad: 4 Moſ. 
32, 35. Sof. 13, 25. Levitenſtadt (Sof. 21, 39. 1 Chron. 
7, 81.) im oftjordanifchen Lande, 2 Sam. 24, 5. Später wie: 
der an die Moabiter: Sef. 16, 8. 9. Serem. 48, 32.5 von 
Judas Makkabäus erobert: 1 Makk. 5, 8 — 8 bis 10 m. p. 
im Weften von Philadelphia, 15 m. p. von Hesbon (Onom. s. 
vw. Azer et Jazer). Burdhardt fand im Thale, das von Salt 
füdmwärts laͤuft, „die Ruinen einer fehr bedeutenden Stadt.” 
„Nahe dabei, fagt er, ift eine fchöne Quelle, Namens Ain Hazir, 
vielleicht Sazer der Alten”. Das Maffer fließt in den Wady 
Schoeb, diefer in den Jordan ?**), 


20. Jahza, mem. 


Hier ward Sihon gefhlagen: 4 Mof. 21, 23. 5 Mof. 
2, 32. Richt. 11, 90. Zu Ruben: Sof. 13, 18. Leviten: 
ftadt: Sof. 21, 36. 1 Chron. 7, 78. Bon Moab wieder ge: 
nommen: Sef. 15, 4. Jerem. 48, 21. Nach dem Onom, (s. 
v. Jassa) zwiſchen Medaba und Diblathaim *). 


358") Burckhardt 609. Gefen. (zu Burckh. 1062) ftimmt bei, daß 
bei Ain Hazir das alte Jaeſer gefucht werden dürfe, vielleicht aber fey 
ed Szyr (Burdh. 622.), Name der Ruinen an ber Quelle des Waby 
Szyr, welcher in den Jordan fließt. Auch Seegen hält dies Szyr für 
Safer. Auf beide Punkte paffen die Worte de8 Onom (s. v. Jazer): 
e qua (urbe) magnum flumen erumpens a Jordane suscipitur: dagegen 
die im Onom. angegebenen Entfernungen (nad) Berghaus Karte) nicht 
völlig weder für den einen noch für den andern Punkt zutreffen. Es 
ift naͤmlich nach dem Onom. 

Sazer von Hesbon 15m. p., von Philabelphia 10 m. p. Nach der Karte iſt 

Szyr — — 100. p, - — — 8dmp. 

Ain Hazir — —c.19m.p,— — — 15m.p. 
Hiernach haben Szyr und Ain Hazir faſt gleiche Anſpruͤche. Ob Seetzens 
Bemerkung (Monatl. Cor. 18, 430.): daß er bei Szyr etliche Teiche 
fahe, mit Bezug auf das Jerem. 48, 82. erwähnte „Meer von Zaefer‘’ 
zu berüdfichtigen ift? Folgendes dürfte für Ain Hazir ben Ausſchlag 
geben. Eufebius fagt im Onom.: Tæecho mög... . 7 yeyove ögıor 
wvins Tad, napareiveı dR Ews ’Agono, % Lorı xarı noöownor’Paßßa. 
Hieronymus: Jazer civitas— quae fuit terminus tribus Gad, extenditurque 
usque Aroer, quae et ipsa respicit ad Rabba. Hiernach erſtreckte ſich 
Sazer bis zum gabfchen Aroer. Diefes halten wir für das jegige Ayra 
(ſ. Aroer Gads) und zu diefem Ayra zieht fich das Thal von Ain Hazir 
hinab, beide Punkte find Feine volle deutfche Meile von einander entfernt. 

358’) Eufebius: zwiſchen Madaba und Debus (Dibon?). Bergl. 
meinen „Zug der Sfraeliten“, ©. 51 sqq. 
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21. Kallirchoe (Lafa), 


Gränzort der Gananiter (1 Mof. 10, 19), wozu — 
bemerkt: Quod Lasa sit, quae nunc Callirrhoe, ubi aquae pro- 
rumpentes in mare mortuum defluunt. Plin. lib. V, c. 15 fagt: 
eodem latere (orientali lacus Asphaltitis) est calidus fons me- 
dicae salubritatis Callirrhoe, Nach Fofephus ward das Waſſer 
von Herodes bei ſeiner a a Todeskrankheit vergebens ges 
braucht °°®). 


22. Kebemoth, ninYp, 


Levitenftadbt im Stamme Ruben: Sof. 13, 18; 21, 37. 
1 Chron. 6, 79. 


23. Kirjathaim, Din>p. 


Hier ſchlug Kedor Laomor die Emim: 1 Mof. 14, 5. Zu 
Ruben: 4 Mof. 32, 37. Sof. 13, 19. Später zu Moab: 
Serem. 48, 1. 3. Ezech. 25, 9. Bu Hieronymus Zeit hieß 
es Gorojatha und war voller Chriften; e8 lag 10 m. p. im Wes 
ften von Medaba, nahe einem Drt Baare (Onom. s. v. Cari- 
athaim ) *0). 


24. Mahaerus, 


ſehr feftes, nad) 4 MWeltgegenden von tiefen Thälern — 
Bergkaſtell. Das weſtliche Thal mündet 60 Stadien von Machae— 
rus in das todte Meer; das nördliche Thal hieß Baaras, in ihm 
die Wunderwurzel Baaras.. Hier quellen nahe neben einander warme _ 
und alte Quellen, jene theils ſuͤß, theils bitter, auch findet man 
Schwefel und Alaun in der Nähe. Alerander Jannaͤus befeftigte 
den Ort, Gabinius zerftörte ihn, Herodes m. befefligte ihn von 
neuem (B, 7, 6, 1—3.). Bon hier flüchtete des Herodes Antipas, 
um der Herodiad willen verftoßenes, Weib zu ihrem Water, dem 
arabifhen König Aretas (A. 18, 5, 1.), und bier ward Johan⸗ 
nes der Täufer hingerichtet (A. 18, 5, 2.). Machaerus war ſuͤd⸗ 
licher Gränzort Perdas gegen Moabitis (B. 3, 3, 3.); es ward 
von den Römern erft nad der ZBerftörung Serufalems erobert 
(B. 7, 6, 1—4.); Plinius nennt e8 *'): secunda quondam 
arx Judaeae ab Hierosolymis ?*), 


359) Joseph. Antiq. 17, 6, 5. Bell. 1, 33, 5. fagt Iofephus: bie 
warmen in bad tubte Meer fließenden Waffer find füß und trinkbar. 
360) Burdhardt ©. 626 hält EI Teym, % Stunde weftlid von 
——— was dem Onom. widerſpricht. Vgl. Machaerus. 
1 in. V . 
362) Die Quellen von Kallirchoe waren füß und trinkbar, die bei 
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25. Mathana, Mınn. 


Vom Arnon kamen die Sfraeliten auf ihrem Zuge über Beer 
nah Mathana (4 Mof. 21, 16 — 18.) Im Amongebiet, 12 
m, p. in Often von Medba ’®). 


26. Medba, KITR, 


zu Ruben: Sof. 13, 9. 16., unter David von Ammonitern und 
ihren Bunbesgenoffen belagert: 1 Chron. 20, 7. Später zu 
Moab: Ze. 15, 2. Ermähnt 4 Mof. 21, 30. 1 Makk. 
9, 36. est: Medaba. Die Ruinen auf einem Hügel haben 
ı, Stunde im Umfange ’*). c. 2 Stunden von Hesbon. Me- 
daba usque hodie urbs Arabiae juxta Hesbon (Onom.). Bi: 
ſchofsſitz zur kirchlichen Eparchie Arabia gehörig »9). 


27. Mephaat, nen, 


Levitenftadt in Ruben: Sof. 13, 18; 21, 37. 1 Chron. 7, 79. 
Später moabitifh: Serem. 48, 21. Zu Hieronymus Zeit lag 
hier eine römifhe Befagung zum Schug gegen die Müftenbewoh: 
ner (Onom. s. v. Mephaath). 


235. Minnith, mn. 
Sephthah fchlägt die Ammoniten von Aroer (bei Rabba) bis 


Machaerus theils füß, theils bitter, daher find beide nicht identifh. Das 
gegen find hoͤchſt wahrfcheinlich die oben (Ss. v. Beelmeon) angeführten 
bei Beelmaus im Thale Baaru entfpringenden heißen Quellen mit de— 
nen von Machacrus gleih. Baal Meon, 9 m. p. in Gübfüdoften von 
Hesbon lag alfo nahe Machaerus und eben fo Kirjathaim, das 10 m. p. 
in Weften von Medba, alle 3 Orte lagen am Thale Baaras. Nach den 
Diftanzangaben fallen Baal Meon und Kirjathaim in die Nähe des At« 
tarus (Nebo); nahe diefem Berge liegt Kereyat, welches der Rec. in ben 
Muͤnchn. Anz. ©. 998 wohl ridhtig für Kiriathaim hält. Legh (243) 
kam, norbwärts reifend (f. oben), dem Nebo vorüber zu ben Ruinen von 
Maein (Baal Meon) wo heiße Quellen; dort fah er eine vieredige Ruine, 
wahrſcheinlich Machaerus. Dann kam er in das Thal des Zerfa Maein, 
vermuthlich das Thal Baaras, weiterhin zu heißen Quellen, die Schwefel 
abfegen, welche 2 Stunden vom tobten Meere entfernt find, und die Legh 
für die Quellen Kallirchoes hält. — Hiermit ftimmt Seesen (monatl. 
Gorr. 18, 431.) Maein öftlidy vom Attarus fey Beth Meon, der Berka 
Maein die vallis Baaras des Joſephus, heiße Quellen 2 Stunden vom 
Attarus feyen Kallirrhoes Quellen, 

63) Onom (3. v.): Matthane quae nunc dicitur Masechana, Ob 
Meichta c. 15 m. p. in Suͤdoſt von Medba (auf Berghaus Karte.)? 
’ se Burdhardt ©. 625. Seetzen (monatl. Eorrefp. 18, 431. 

eg j 

364°) Reland 217, 223, 226, (Gefenius zu Burckhardt 1065.) 
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Minnith: Richt. 11, 33. Bu Hieronymus Zeit: Manith, 4 
m. p. von Hesbon nad) Philadelphia zu **) (Onom. = v. 
Mennith ). 


29. Mizpa, mern, 


in Gilead, wo Jephthah wohnte: Richt, 11, 11. 34. Mizpe in 
Gilead (Richt. 11, 29.) ift von Mizpa verfchieden und wahr: 
ſcheinlich identifch mit Ramath Mizpe. 


30. Nahaliel, Daran, 
iſraelitiſche Station (4 Moſ. 21, 19.), am Arnon, Onom. 


31. Nebo, I. 


Die Sfraeliten lagerten fi „am Gebirge Abarim vor Nebo” 
(4 Moſ. 33, 47.). Zu Ruben: 4 Mof. 32, 3. 38; 1 Chron. 
6, 8; fpäter zu Moab: Gef. 15, 2. Serem. 48, 1. 22. — 
8 m, p. im Suͤden von Hesbon (Onom. 5. v. Nabo). Der 
Berg Nebo lag auf der Dftfeite des Jordan, Jericho gegenüber, 
6 m. p. in Welten von Hesbon (Onom. s. v. Nabau). 


32. Ramath in Gilead oder Ramath Mizpe,, 
7733 MARY, MEXN nn9, 


d. i. Höhe der Warte. Zu Gad: Sof. 13, 26. Levitenftadt: 
Sof. 21, 38. 1 Chron. 7, 80. Freiftadt: 5 Mof. +, 43. 
Sof. 20, 8. Amtsftadt Salomos: 1 Kön. 4, 13. Hier os 
faphat und Ahab gegen die Syrer; hier wird Ahab tödtlich ver: 
munder, nah Michas Weiffagung: 1 Kön. 22, 1-37. 2 Chron. 
18. (Ant. 8, 15, 3. 5.). Hier Soram, Ahabs Sohn, von Has 
fael, dem Sprer, gefhlagen: 2 Kön. 8, 28.; hier Jehu gefalbt: 
2 Kön. 9, 1—6. — 15 m. p. in (Mord:) Weften von Phila: 
delphia am Jabok (Eufeb. im Onom. s. v. Rammoth und Ram- 
moth Galaad) *), 


865) Budingham (2, 86.) fand wenig dftlicy von Hesbon die Rui⸗ 
nen einer „großen Stadt” Menjah. Die Lage fiimmt mit Minnith. 
Ob es den Ammonitern blieb ? 

865°) 15 m. p. abendwärtd von Philadelphia; nad) diefer Beftim- 
mung barf man wohl das jegige Szalt für Ramath halten, da ed c. 15 
m. p. in Nordweſten von Philadelphia liegt. Gefen. zu Burckh. 1061. 
giebt diefe Zufammenftellung, nur die Angabe des Onom.: Rammoth 
Juxta fluvium Jaboc, £önnte irre machen, da Salt c. 2 Meilen vom 
Zabof entfernt ift. Wielleiht meint das Onom. nur; Ramath liege in 
dem vom Jabok und Jordan gebildeten Winkel, was um fo mehr anzu: 
nehmen ift, da fein Punkt des Jabok zugleich 15 m. p. und in Weiten 
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33. Sibama, mu2V, 


zu Ruben: 4 Mof. 32, 3. 38. Sof. 13, 19; fpäter zu Moab: 
Sef. 16, 8. 9. Serem. 48, 32. 500 Schritte von Hesbon 
(Hieron. zu ef. 16, 8.). 


34. Sittim, Du, 


ober Abel: Haſch-Sittim, d. i. Akazienplag. Die Sfraeliten las 
gerten fih unter Mofes von Beth Jeſimoth bis Abel Sittim auf 
dem Gefilde der Moabiter: 4 Mof. 33, 48; 25, 1.; von ba 
fandte Joſua Kundſchafter nach Sericho (Sof. 2, 1.) und brach 
auf über den Jordan zu gehen (Sof. 3, 1.). Erwähnt wird Sit: 
tim Joel 3, 3, Micha 6, 5. Nach Hieron. (Onom. s. v. 
Sattim) am Berge Phogor (Peor, 4 Mof. 23, 28.), welcher 
felbft uber Livias (Beth: Haran) liegt. Nach Joſephus lag Sit: 
tim, welches er Abila nennt, 60 Stadien (2 Stunder) vom 
Jordan 9). Nero ſchenkte Abiln und Julias (Bethharam) 
Agrippa dem Zweiten (B. 2, 13, 2.); Placidus eroberte es im 
jüdifchen Kriege (B. 4, 7, 5.). 


35. Spalt. 


ber einzige jest bewohnte Drt in Bella, mit 400 muham: 
mebanifchen und 80 chriftlihen Familien griechifcher Gonfeffion. 
Er liegt am Abhange eines Hügels, auf deffen Spige ein befeftig: 
tes Kaftell. Die Umgegend ift trefflicy angebaut, befonders finden 
fi) Delbäume und Weinreben. Wahrſcheinlich ift Szalt das alte 
Ramath in Gilend ). 


ober Norbweften von Philadelphia fällt. (Das „contra orientem’ bes 
. Hieronymus, wo Eufebius oös dvouds hat (s. v. Rammoth), ift wohl 
entfchieben in contra occidentem zu verbeffern.). 

366) Joseph. Antiq. 4, 8, 15 5,1, 1. 

867 Seesen, monatliche Gorrefp. 18, 4%. Burdhardt 601 x. 
Buckingham 2, 25 ıc. Abulfeda (Tab. Syr. 13.) berichtet die Erbauung 
des Kaftelld durch al Malekh. Nach Budingham (2, 43.) „fest das all 
gemeine Anfehn des Gebäudes es über bie Zeiten der Saracenen unb 
Römer hinaus“. Gefenius (zu Burdh. 1061.) ftellte Szalt mit Zalrov 
des Hierocles (©. 721) zufammen, und mit Zairov Lepnzıxov der Kirch: 
lichen Provinz Palaestina tertia (Reland 217.); weil die Nachbarftädte 
Szalts: Philadelphia, Hesbon, Mebba, zur Eparchie Arabia gehörten, fo 
glaubt der Rec. in den Münchn. Anzeigen, ed dürfte vielmehr Zairor 
Barav&us feyn, welches unter den Orten biefer Eparchie genannt ift 
(Reland 218, 227.). 
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12. Die verwandten‘) Nachbarvölker der 
Siraeliten, 


A. Die Ammoniter, ey 2. 


She Stammvater ift Ammi, Loth Sohn von feiner juͤng⸗ 
ften Tochter (1 Mof. 19, 30— 38.). Sie wohnten früher zwi⸗ 
fchen dem Arnon, Sordan und Jabok (Richter 11, 13.) wahr: 
fcheinlih mit den Moabitern zufammen: ber Herr hatte ihnen 
dies Land zu befigen gegeben, nachdem er dort vorher das Rieſen⸗ 
volE der Sammefumim vertilge (5 Mof. 2, 18 —21.). Später 
wurden fie daraus duch die Amoriter auf die Oftfeite des obern 
Jabok oder Nahe Amman gedrängt, von den Sfraeliten aber auf 
ihrem Zuge nah SKanaan nicht angegriffen (4 Mof. 21, 24. 
Nicht. 11, 15.), weil e8 der Here verboten (5 Mof. 2, 19) ?); 
doch verbot er auch, Ammoniter und Moabiter in „die Gemeine 
des Heren” aufzunehmen (5 Mof. 23, 3.)°). Sie befriegten 
Iſrael ohne Aufhören. Mit dem Moabiterfönig Eglon befiegten 
fie die Sfeaeliten (Richter 3, 12— 14.) , unterjochten fie fpäter 
wiederum (Nicht. 10, 7— 18.), wurden aber von Jephthah ge: 
fhlagen (Richt. 11.). Zu Sauks Zeit griff ihr König Nahas Jabes 
an, ward aber von Saul befiegt (1 Sam. 11, 1— 11.) Das 
vids Gefandte wurden vom Ammoniterfönige Hanon gefchändet;- 
die Ammoniter dafür von Joab gefchlagen (2 Sam. 10, 1—14. 
1 Chron. 20, 1—15. Pf. 83, 6— 9.). Joab belagerte dann 
Rabba Ammon (2 Sam. 11, 1.) und eroberte ed mit David 
(2 Sam. 12, 26 —31. 1 Chron. 21, 1—3.); bei Abfaloms 
Aufftand waren die Ammoniter für David (2 Sam. 17, 27.). 
— Ammoniter und Moabiter befriegten den König Joſaphat und 
wurden wunderbar gefchlagen (2 Chron. 20, 1—27.). Dem 
Ufia gaben die Ammoniter Gefchenfe (2 Chron. 26, 8.); von 
Jotham befiegt (2 Chron. 27, 5.), waren fie mit Moabitern ges 
gen Jojakim (2 Kön. 24, 2.); fpäter gegen Gedalja, den Statt: 


1) Vgl. Anm. 43. 

2) Nady Joſua 13, 25. erhielt zwar Gab das halbe Land ber Kins' 
der Ammon; das bedeutet aber das Land, welches der Amoriter Gihon 
früher den Ammonitern abgenommen, Sfrael aber nicht von Ammon, 
fondern von Sihon erobert hatte. So erklaͤrt Bachiene (I, 2. ©.77 ff). 

3) Unmittelbar vorher, Vers 2: „Es foll ein Hurenfind in die Ge- 
meine bes Seren kommen.“ Bezieht fich dies auf die Abftammung der 
Ammoniter und Moabiter ? 

17 * 
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halter Babeld (Jerem. 40, 14; 41, 1—15.). Zur Zeit des Se 


remia hatten die Ammoniter Städte Gads inne: „warum beſitzt 
denn Malchom das Land Gad?“ heißt e8 Serem. 49, 1. Dem 
Wiederaufbau Serufalems widerfegten fie fi) (Nehem. Cap. 1—3; 
4, 3. 7.). Burüdgekehrte Suden hatten ammonitifhe und moa— 
bitifhe Weiber (Nehem. 13, 23—277. Bol. Esra 9, 1. 2; 
10, 10— 44.) und muften fi auf Esras und Nehemias Ge 
heiß von ihnen fcheiden, mit Bezug auf 5 Mof. 23, 3.5 wie 
denn auch Salomo fhon ammonitifhe, moabitifche und ebomiti: 
fche Weiber gegen des Heren Befehl hatte (1 Kön. 11, 1. 2.), 
und Rehabeams Mutter eine Ammonitin war (1 Kön. 14, 21.). 
Bon Judas Makkabaͤus wurden die Ammoniter gefchlagen 
(1 Matt. 5, 6—8.). — Juſtinus Martyr (im zweiten Jahr: 
hundert) erwähnt noch eine große Menge Ammoniter; im dritten 
Säculum wurden fie mit Moabitern und Edomitern unter dem 
Namen Araber begriffen, wie Drigenes berichtet, dann verfchmwin: 
det ihr Name aus der Gefchichte. 

Gegen Ammon meiffagen Serem. 9, 25. 26; 25, 21; 49, 
1—6. Ezech. 21, 19. 20. 28. u. Cap. 25, 1—7. Amos 1, 
13 — 15. Bephanja 2, 8 — 10. — Der Göge der Ammoniter 
hie Moloch (Milcom, Malhom); nady Richt. 11, 24. fcheinen 
fie auch Camos, den Gösen der Moabiter, verehrt zu haben. 
Der Molochsdienft war fhon zu Mofis Zeit, da er den Sfraelis 
ten im Gefeg verboten wird (3 Mof. 18, 21; 20, 2—5.). 
Salomo baute dem Moloch, „dem Gräuel der Ammoniter,“ eine 
Höhe auf dem Delberge (1 Kön. 11, 7.); Sofia ftellte es ab, 
daß einer „feinen Sohn oder feine Tochter durchs Feuer ließe ge: 
ben” (2 Kön. 23, 10. 13.), und verunreinigte die von Salomo 
gebaute Höhe. 


Städte. 
Rabbath der Ammoniter, Tiny ya na", 


d, 1. die große Stadt der Ammoniter (5 Mof. 3, 11.); au: 
Rabba (Joſ. 13, 25.). Bon Soab belagert (2 Sam. 11, 
14—13.), von David erobert (2 Sam. 12, 26—31. 1 Chron. 21). 
MWeiffagung gegen fie: Serem. 49, 2. 3. Später ward es Phi: 
Indelphia, mwahrfcheinlich nad) Ptolemäus Philadelphus, genannt; 
Rabathamana bei Polybius. Zur Dekapolig. Jetzt Amman, mit 
großen römifhen Ruinen, doch ganz ohne MWohnhäufer‘), am 
Nahe Amman, d. i. am obern Jabok (0. Berka). 


4) Segen, Monatl. Correſpondenz Bd. 18.18. 428. Burdharbt 
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Beb, : 
civitas Amman, hodieque villa Zia ostenditur, in quintodecimo 
lapide‘ Philadelphiae contra occidentem (Onom. 5. v. Zeb). 
Nach Joſephus (A. 5, 7, 12.) ward Sephthah in feiner gileaditi= 
fhen Vaterſtadt Seben begraben, ob dies Zeb? Ob die Kelter 
Seeb mit Zeb identifh? (Nichter 7, 25.) *"). 


B. Die Moabiter, 2850. 


Ihr Stammvater ift Moab, Sohn Loth von beffen Altefter 
Tochter (1 Mof. 19, 30— 38.). Sie faßen früher mit Ammo= 
nitern zwifchen dem Ammon und Jabok, wo vor ihnen die Riefen 
Emim wohnten (5. Mof. 2, 9. 10.), wurden aber von da durch 
die Amoriter ſuͤdwaͤrts über den Arnon gedrängt (4 Mof. 21, 13. 
u. V. 24— 30.), fo daß Moabitis (das jegige Kerek) im Nor—⸗ 
den vom Arnon, im Oſten von der Müfte, im Welten nom tod» 
ten Meere, im Süden von Edom begränzt ward. Won den 
Sfraeliten wurden fie auf ihrem Zuge nad) Kanaan, meil e8 der 
Herr verbot, nicht angegriffen (Richt. 11, 15. 18. 5 Mof. 2, 
9. 18. 2 Chron. 20, 10.). Sfrael z0g duch die Wuͤſte, 
welche Moab öftlidy begränzt, wahrfcheinlih auf dem jegigen Ka: 
rawanenwege. „Du zieheft vorbei an der Gränze von Moab, an 
Ur’, heißt es 5 Mof. 2, 18, und nah Richter 11, 18 „um: 
ging Iſrael das Land Moab und kam vom Sonnenaufgang an 
daffelbe.” Die Sfraeliten befiegten Sihon, dann den Og von 
Bafanz von Bafan zum Gefilde Moab zurüdgekehrt, ließ Balak, 
König Moabs, den Bileam rufen, um Sfrael zu verfluchen 
(4 Mof. Cap. 22 — 24). Hier verfündigte ſich Iſrael auch mit 
Moabs Weibern und Gögen ) (4 Mof. 25, 1—5.). Eglon, König 


©. 612—618. Unter den Ruinen ein Theater mit 40 Reihen Sigen. — 
Araber mit Kameelen begegneten Seesen in ber Nähe; diefe Beduinen 
machen das Befuchen der Ruinen gefährlich. „Ich will did den Kindern 
gegen Morgen übergeben ..... und will Rabbath * Kameelſtall ma⸗ 
chen,“ ſagt Ezechiel 25, 4. 5. Muͤnzen bei Eckhel 351. 

4*) Abulfeda (Tab. Syr. 91.) fagt von Rabbath Amman: Urbs ad 
occidentem \orientem?) hujus rivi (Zerka) et ad Boream Barcat Ziza 
sita est ad mansionem fere inde, ft dies des Hieronymus ia, und 
ad er Ptolemäus mit Hesbon ꝛc. aufgeführte Ziza? Sehr wahr: 

einlich. 

5) Das Gefilde Moab liegt „am Zorban gegen Jericho“ (4 Moſ. 

86, 18; 31, 12; 22, 15 26, 3; 33, 44— 50 ıc. 5 Mof. 1, 5. Sof. 
13, 82.), nach Hieronymus zwifchen Livias (Beth-Haran unweit der 
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der Moabiter, unterwarf fih 18 Sahre lang die Sfraeliten, bis 
Ehud ihn ermordete (Richt. 3, 12— 30.). — Huth war eine 
Moabitin (Ruth 1, 1—6.). — Saul befiegte die Moabiter 
(1 Sam. 14, 47.). David floh vor Saul zu ihnen (1 Sam. 
22, 3. 4.) ; befiegte fie fpäter (2 Sam. 8, 2. 1 Chron. 19, 2.). 
Unter Ahasja fielen fie ab von Sfrael (2 Kön. 1, 1.), da fie 
teibutpflichtig waren (2 Kön. 3, 4. 5.); wurden von Joram und 
Sofaphat und dem Könige Edoms wunderbar befiegt (2 Kön. 3, 
6— 27.); mit den Ammonitern und Edomitern griffen fie Sofa: 
phat von Juda an und wurden wiederum wunderbar gefchlagen 
(2 Chron. 20, 1—27.)°). Zur Zeit Zoas fielen fie Ifrael an 
(2 Kön. 13, 20.); fpäter waren fie gegen Jojakim von Juda 
(2 Kön. 24, 2.). — Wahrfcheinlicy befegten fie nach Fortführung 
der Stämme Ruben und Gad (1 Chron. 6, 26. 2 Kön. 15, 
29.) duch Thiglath Pileffer (761 vor Chr.) deren Städte, nad) 
Sef. 15. u. Gap. 16, 8. 9. Serem. 48. Esch. 25, 8— 10. 
Außer diefen drei Propheten weiffagen Amos 2, 1—3., Zephanja 
2, 8—10. gegen fie. Bol. noch Sef. 11, 14; 25, 10. Jerem. 
9, 26; 25, 21. Pf. 60, 10. 


Sordanmündung) und Hesbon. Derfelbe Diftrict heißt auch das Land ber 
Moabiter (7. B. 5 Mof. 29, 1; 32, 49; 34, 1—8,). Aber ausdruͤck⸗ 
lich wird der Arnon ald Norbgränge der von den Amoritern verdrängten 
Moabiter angegeben, das Gefilde Moab wurde alfo den Amoritern, nicht 
den Moabitern durch Sfrael entriffen. Rofenmüller (8, 50.) beruft ſich 
auf die angeführten Stellen und fagt: Iſrael fey durdy das Land der 
Moabiter gewaltfam gezogen; um biefe „Gebietsverletzung“ zu rächen, 
habe der Moabiterkönig Balak den Bileam gebungen. — Iſrael nahm 
aber nur das ehemalige Gebiet der Moabiter (Nicht. 11, 15. 18.), 
Mofes handelte nicht gegen den ausbrüdlichen Befehl Gottes (5 Mof. 
2, 9.). Die Moabiter feheinen vielmehr bei der erjten Ankunft ber Iſrae⸗ 
liten friedlich geiwefen zu feyn (5 Mof. 2, 28. 29.), aber durch den Fall 
Sihons und Ogs bei der Ruͤckkehr Mofis aus Bafan in Angft gerathen 
(4 Mof. 22, 1—5.), riefen fie den Bileam herbei. Wenn wir nun 
Balaf neben den Sfraeliten, die fi im Gefilde Moab gelagert, fehen, 
alfo nörblih vom Arnon, fo fcheint diefe Erkiärung nahe zu liegen. 
Nachdem Sihon nämlicdy vernichtet war, zog Mofes gegen Og mit allen 
Sfraeliten; während er Bafan befiegte, gingen die Moabiter über ben 
Arnon in ihr altes Befisthum, verbunden mit Midianitern (4 Mof. 
22, 7.). Dort verfündigten ſich auch die Ifraeliten mit Töchtern ber 
Moabiter und Midianiter (4 Mof. 25.), aber nur diefe, nicht die Moa— 
biter, greifen fie darnad) an und befiegen fie, dem Befehle des Herrn ges 
horfam (4 Mof. 31, 2 ıc. vgl. mit 5 Mof. 2, 9.). 

6) Gefenius (zum ef. S. 502) behauptet: den fo ganz verfchiedenen 
Erzählungen 2 Kön. 3. und 2 Chron. 20. Liege daffelbe Factum zu 
Grunde, die Chronik verunftalte ed aber! 
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Moabiter und Ammoniter. wurden von Nebufadnezar unter: 
jocht ). Moabiter widerfegten fi, wie Ammoniter, dem Mauern: 
bau Serufalems unter Nehemia?). Aus der babylonifchen Ges 
fangenfchaft zuruͤckgekehrte Juden trennten fi) von moabitifchen 
Meibern, die fie gefreit (Esra 9, 1. Nehem. 13, 1, und V. 
23—27.), denn nah 5 Mof. 23, 3. follte Eein Moabiter in 
die Gemeinde des Heren fommen. Um 90 vor Chr. wurden bie 
Moabiter von Alerander Jannaͤus befiegt; fie verlieren fih nun 
unter den Arabern °). — Camos war der Göge Moabs (1 Kön. 
11, 7. 33. 2 Kön. 23, 13.); die Moabiter biegen daher Volk 
Camos (4 Mof. 21, 29. Sjerem. 48, 46.). 


Städte. 
1. Ar, ayın 7, Rabbath Moab, 


(4 Mof. 21,38. 5 Mof. 2, 9. 18. 29.), nahe dem Arnon 
(5 Mof. 2, 18, 24. 4 Mof. 21, 13—15.); ob von Sihon 
verbrannt? (4 Mof. 21, 28.). Jeſaias meiffagt gegen fie 
(Cap. 15, 1.). Später Areopolis '). Bei Ptolemäus Rabma— 
thon, bei Steph. Byz. Rabathmom, bei Abulfeda Rabbath und 
Mab 0). Jetzt Rabba (Burckh.), wo auf einem, die Ebene be: 
herrfchenden, Hügel 6 Stunden nördlich von Kerel'') Ruinen 
find, melde eine halbe Stunde im Umfange haben. 


2. Kir:Moab, ayın Tıp, Kerek, 
die Fefte Moabs (ef. 15, 1.), mahrfcheinlich identifh mit Kir» 





7) Joseph. Antiq. 10, 9, 7. 

8) Ibid. 11, 5, 8. 

9) Ibid. 18, 14, 2. und 13, 5: xuraorgsıyausvos rwv "Aga- 
Por Mwaplıas. Doch fagt Joſephus (Antig. 1, 11, 5.): ... Mwaßitas, 
u£yıorov Övras, Erı zal vüv Edvog. Antig. 18, 15, 4. nennt Sofephus 
unter den von den Juden zur Zeit des Alerander Jannaͤus befeflenen 
Städten: Hesbon, Mebaba ꝛc. ald moabitifche. 

10) Hujus (Moabitidis) metropolis civitas Ar (fagt Hieronymus 
zu Ief. 15.), quae hodie ex Hebraeo et Graeco sermone composita 
Areopolis vocatur (nicht Martis civitas). Audivi, motu terrae magno 
in mea infantia, quando totius orbis littus transgressa sunt maria, 
eadem nocte muros urbis istius corruisse. Dies geſchah c. 315 nad 
Ehr. unterm Confulat von Valentinianus und Walens. 

10°) Abulf, Tab. Syr. 90. Schon zur Zeit Abulfedas war bie 
alte Hauptftadt Moabs zu einem, unter Kerek ftehenden, Flecken beruns 
tergefommen. Vgl. im Anhange „Petra,“ wo auch das Nähere über die 
früheren kirchlichen Verhältniffe Rabbaths. 

11) Burckhardt ©. 640. Seegen 1. c. ©. 433. Legh (214) fand 
zwei römifche Tempel. 
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Harefeth und Kir: Hares (ef. 16, 7. 11. Serem. 48, 31.). 
Für Kir-Moab hat der chaldäifche Ueberfeger: Kerakka d'Moab: 
Burg Moabs; Karaka (? Makk. 12, 17.)”). Im Mittelalter 
Hauptftadt von Arabia secunda; damals und jegt Karak, Kerek, 
Krak, audy Petra deserti genannt '’). Fefte Burgftadt auf Krei— 
defelfen, rings von einem tiefen, engen Thale umgeben. Ein 
frantifher Edler, Namens Paganus, erbaute zur Zeit des Kö: 
nigs Fulco von Serufalem, das Kaftell, weldyes a. 1183 verges 
bens von Saladin belagert ward; nach der Stadt hieß ſchon 
zu Abulfedas Zeit das ehemalige Moabitis Kerek ). Won Seegen 
und Burkhardt befucht '"), von 400 türfifhen, 150 chriſtlichen 
Familien bewohnt. Sig eines griechifchen Bifchofs, der in Seru: 
falem ſich aufhält. 


3. Damnaba, 


‘in octavo milliario Areopoleos pergentibus Arnonem. Est et 
altera Dannaba super montem Phogor, in septimo lapide Es- 
bus (Onom.). 


4. Eglaim, erbas, 


Sef. 15, 8; 8 m. p. in Süden von Ar (Onom. s. v. Agallim). 
Wahrſcheinlich identifh mit Agalla, welche Stadt Alerander Jans 
naͤus den Arabern entriffen hatte (A. 14, 1, 4.). 


5. Horonaim, vun, 


Sef. 15, 5; Serem. 48, 3. 5. 34. Wahrſcheinlich Drone 
(A. 14, 1, 4; 13, 15, 4.), von Sofephus als moabitifhe Stadt 
genannt. 





12) Luthers Ueberfegung hat Tharah flatt Karaka. Bei Ptolemäus 
5, 16: Charac Moba. 

13) Will Tyr. p. 812. 992. 1089. Bat. im Anhange ‚Petra. 

13°, Nad) Abulf. Tab, Syr. 89. tiegt Kerek auf der Gränge von 
Syrien und Arabia petraea, hat warme Quellen, treffliches Obft. Ueber: 
einftimmendes berichtet Burckhardt (643), der ſich 20 Tage in Kerek 
aufhielt, manches Sonderbare von ihren Einwohnern erzählt, und ihre 
große Gaftfreundfchaft rühmt Er ſahe Ierufalem von Kerek aus (666). 
Unrichtig hält Burckhardt Keret für Charax Omanorum des Plinius, 
Charax Oppidum persici sinus intimum fagt Plin. H. N. 6, 31. Es 
heißt freilich (6, 32.) A Petra incoluere Omani ad Characem usque, 
gleich darauf aber: von Korath am Pafitigris Characem secundo aestu 
navigant, 


14) Sergen I. c. ©. 433. Burdharbt 641 — 666, 
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6. Kirioth, nimmp; 
Feuer fol feine Paläfte freffen (Amos 2, 2, vgl. Jerem. 48, 24.), 
7. Zubit, mr; 


der Stieg von Luhith (ef. 15, 5. Serem. 48, 5.). Est usque 
hodie vicus inter Areopolim et Zoarum nomine Luitha (Onom. 
s. v, Luith). 


8 Mizpe, ayın mexn, 


in Moab, wohin David mit feiner Familie auswandert (1 Sam. 
22,3), 


C. Die Edomiter (Tdovucioı), D’N. 


Eſau oder Edom (1 Mof. 25, 30.) ift der Stammvater 
der Edomiter oder Idumaͤer. Da er dem jüngern Bruder Jakob 
die Erfigeburt verkauft, verhieß ihm Iſaak nur irdifhen Segen, 
feinem Bruder werde er dienen (1 Mof. 27, 39. 40.). Er zog 
auf das Gebirge Seir (1 Mof. 36, 8. 9.), das ihm der Here 
gab; feine Kinder vertrieben von da die früheren Bewohner, die 
Horiter (1 Mof. 14, 6. 5 Moſ. 2, 5. 8. 12. 22. Joſ. 24, 4.). 
Efau nahm fananitifhe Weiber, dann eine Tochter Iſmaels 
(1 Mof. 26, 34; 36, 2%. 3.). Die Gefchlechtstafel feiner Nach: 
fommen und der Kinder Seirs, des Horiters, enthalt 1 Mof. 36. 
und 1 Chron. 1, 34—54. — Seir, das Wohngebirge der 
Edomiter, heißt jegt Dſchebal (Gebalene)“) und el Schera; feit 
dem fünften Sabrhundert nad Chr. nannte man es Palaestina 
tertia auch Palaestina salutaris, da e8, wie Iſaak verheißen, ein 
gefundes Klima hat und reidy an edlen Früchten if. Später, zur 
Zeit der Kreuzzüge, begriff man e8 unter den Namen Syria Sohal 
( Dſchebal) und Arabia tertia *"), Vom Wady el Ahfa, der im 
tiefen Felsbette fließt und in das Suͤdende des todten Meeres 
mündet, von Moabitis, erſtreckt fi das Land Edom als ein 
ſchmaler, zwifchen der Oftwüfte und dem weftlichen Sandghor ein: 


14*) Viele Städte, welche in den gegen Moab gerichteten Weiffas 
gungen der Propheten Jeſaias, Jeremias, Amos 2c genannt find, wie 
Hesbon, Nimrim xc. find fchon als Städte Gads und Rubens (f. Süd: 
Peraͤa) aufgeführt worden. 

15) Burkhardt (© 674) hält nur Schera für gleichbedeutend mit 
Seir (S. 688). Gefenius wendet dagegen ein, daß ©eir nördlich an 
A gränzte (Joſ. 11, 175 12, 75 ferner Sof. 15, 1. 4 Mof. 

4, 3.). Seir mons in terra Edom in regione Gebalena. (Onom.) 
15°) Will. Tyr. 834, Vitriac. 1119. Ä 
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geengter Gebirgszug bis zum ailanitifchen Meerbufen (1 Kön. 9, 
26. 2 Chron. 8, 17.) "°). Als die Edomiter den Durchgang 
Iſraels durchs rothe Meer hörten, erfchraten fie (2Moſ. 15, 15.); 
fpäter vermweigerten fie den Sfraeliten den Durchzug duch ihr 
Land (4 Mof. 20, 14—21. Richt. 11, 17.). Da zogen dieſe 
mittagwärts zum Scilfmeer, wandten fih von hier gen Mitter: 
naht und umzogen fo das Land der Edomiter, längs deſſen öft: 
licher Gränze (4 Mof. 21, 4. 10. 11.) '%). — Bileam weiffagte 
Iſrael übereinftimmend mit Iſaak: Edom wird er einnehmen, und 
Seir wird feinen Feinden unterworfen feyn (4 Mof. 24, 18.). 

Die Edomiter wurden von Saul befriegt (1 Sam. 14, 47.), 
von Joab und Abifai im Salzthal gefchlagen und David unter: 
worfen (2 Sam. 8, 14. Pf. 60, 2. 10; 83, 6—9; 108, 10, 
1 Kön. 11, 15. 16. 1 Chron. 19, 11—13.). Salomo baute 
eine Flotte auf dem ailanitifchen Meerbufen, zu „Ezeon Geber 
im Lande der Edomiter” (1 Kön. 9, 26.); aber Hadad der Edo— 
miter war gegen Salomo (1 Kön. 11, 14—22.). 

Der König Edoms zog mit den Königen Joram von Iſtael 
und Sofaphat von Juda gegen Moab (2 Kin. 3, 6— 27. bef. 





15®) Der Wady Höffa (el Ahfa) trennt Dfchebäl, von Moabitis, 
dem jesigen Karrak (Seesen Monatl. Correſp. 18, 390.);5 das Thal 
Ghoeyr fcheidet wiederum das ganze Edomitergebirg in das nördliche 
Dichebäl und das ſuͤdliche Schera (Burckh. 688). 

16) Hiermit ftimmt 5° Mof. 2, 1— 8 ganz überein. Die Ebomiter 
verweigern (4 Mof. 20) den Iſraeliten den Durchzug, als biefe im ticfen 
Ghor lagern, gegen welches das Gebirg Seir feine fteile weftliche Feſtungs⸗ 
mauer richtet; Edom hält fih für fiher. Aber Ifrael umgeht biefe 
Mauern, indem ed erft zum rothen Meere zieht, dann die hohe Oftmüfte, 
wahrfcheinlich durch das Thal Getum, hinanfteigt, über welche das Edos 
mitergebirge, wie wir fahen, fih nur wenig erhebt. Nun fürchten fi 
die Edomiter und liefern den Sfraeliten, welde „vor ihnen vorüberzies 
ben” (8. 8.), in der Wüfte, auf dem Wege, welchem jest noch die Ka: 
ramanen folgen, Lebensmittel. Deutlich fagt dies auch Jephthah (Richt. 
11, 17. 18.): „Sfrael”, beißt es da, „ſandte Boten an den König 
von Edom und ſprach: Laß mich durch dein Land ziehen! Aber der Kö: 
nig von Edom hörte nidht ..-. Und fo blieb Ifrael zu Kades. Und 
er wanderte durch bie Wüfte und umging das Land Edom und das 
Land Moab, und Fam vom Sonnenaufgang her zum Lande Moab.“ 
Alles wird Ear, wenn man die Lage des Gebirges Seir gegen die Oſt— 
wüfte und das Ghor ins Auge faßt. Noch jest umziehen die Karamas 
nen, welde von Maan nad) Gaza gehen, das Suͤdende des Gebirges 
Seir und wenden fid dann erft gen Norbmweften auf Gaza. Vgl. Leake, 
Einleitung zu Burckhardts Reife, ©. 2124. Nitter 2, 374. Seetzen 
l. c, S. 382, meinen „Zug der Sfraeliten‘’ 44, vorzüglicd aber das Mei: 
ſterwerk von Laborbe. 


* 
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V. 9 u. 26.), dagegen Edomiter (die vom Gebirge Seit) mit 
Moabitern und Ammonitern den Sofaphat angriffen, fich aber 
wechſelſeitig aufrieben (2 Chron. 20, 1—27.).: Sofaphat baute, 
wie Salomo, Schiffe auf dem rothen Meere, welche aber bei 
Ezeon Geber ſcheiterten (4 Koͤn. 22, 49.). 

Von Joram, König Judas, fielen die Edomiter ab (2 Kön. 
8, 20—22. 2 Chron. 21, S— 10.); Amazia von Juda fchlug 
fie, eroberte Sela (2 Kön. 14, 7. 2 Chron. 25, 11. 14.), 
betete aber dennoch edomitifche Gögen an. Uſia eroberte das edo— 
mitifhe Eloth (2 Chron. 26, 2.); Edomiter fhlugen Juda zu 
Ahas Zeit (2 Chron. 28, 17.), und Rezin von Syrien eroberte 
Eiath (2 Kön. 16, 6.). 

Weiffagungen gegen Edom: Sef. 11, 14; 34, 5— 17. 
Serem. 9, 25. 265 25, 215 27, 2, 3; 49, 7—22. Klagl. 
4, 21. 22. Ejeh. 25, 12—14; 32, 29; Cap. 35. und 36, 5 
Soel 3, 24. Amos 1, 11. Obadja. Maleahi 1, 2—4. 

Judas Makkabaͤus fhlug die Edomiter (1 Makk. 5, 3.), 
eroberte Hebron von ihnen (1 Makk. 5, 65.), fo weit waren fie 
nordbmwärts in Fudäa vorgedrungen. Bol. 2 Makk. 10, 15—23; 
12, 32. Auch Joſephus führt fpäter Hebron als idumaäifche 
Stadt (zur Zeit der Belagerung Jeruſalems) auf “). Damals 
fhon mward aber Idumaͤa mit Judaͤa gleichbedeutend gebraucht 
(1 Matt. 4, 29.). 

Fohannes Hyrkanus unterwarf die Edomiter und zwang fie, 
ſich befchneiden zu. laſſen '*) 

Herodes der Große war ein Idumaͤer; Antigonus nannte ihn 
einen „Halbjuden“ '”). 

2000 Sdumder waren in Serufalem kurz vor, 5000 wäh: 
rend der Belagerung duch Zitus?). Seit diefer Belagerung 
verfchwindet der Name Edom (Idumaͤa) aus der Gefhichte, das 
Zand wird mit unter dem meitumfaffenden Worte ‚Arabien be: 
griffen. So heißt beim Hieronymus das edomitifche Petra eine 
Stadt Arabiens; an einer andern Stelle civitas Arabiae in terra 
Edom. Dod führte Edom, mie erwähnt, auch die befondern 
Namen Gebalene?'), Palaestina tertia s. salutaris, Syria Sobal, 
Arabia tertia. 


17) Bell, Jud. 4, 9, 7. 

13) Joseph, Antiq. 13, 9, 1. 

19) Ibid, 14,.15, 2. 

20) Bell, Jud, 4, 4, 2-5; 6, 1-65; 8, 2. 

21) Idumaea est circa urbem Petram ‚ quae nune dieitur Geba- 
lene (Onom.). Bei Iofephus begriff Idumaͤa Gobolitis und Amalecitis 
Joseph. Antiq. 2, 1, 2 
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Die Ebomiter waren Gögendiener; denn von Amazia wird 
erzählt: „Da er kam von der Edomiter Schlacht, bradyte er die 
Götter der Kinder von Seir und ftellete fie ihm zu Göttern und 
betete an vor ihnen und räucherte ihnen‘ (2 Chron. 25, 14.) 
Sofephus *) nennt den Idumaͤer Goftobarus einen Priefter des 
Koze (Kolf); denn, fügt er hinzu, Ddiefen halten die Idumaͤer 
für einen Gott. 


Städte. 
Scla, y29. 


Burdhardts Reife gab Gewißheit über die Lage des Landes 
Edom. Er fand die Stadt Sela (d. i. Fels, Petra) wieder auf, 
welche Amazia den Edomitern nahm und Jaktheel, sp), nannte 
(2 Kön. 14, 7.). Sofephus nennt fie Arke, Areceme, von den 
Syrern ward fie Recem genannt (Onom. s. v. Petra); dann aber 
führt fie bei Zofephus, Strabo, im Onom. ıc. den Namen Petra, 
und ein Theil Arabiens ward nad) ihr Arabia petraea genannt ”°). 
Früher die Hauptftadt der Mabathäer”*), fpater von Palaestina 
tertia (salutaris), Unter Zrajan ward fie den Römern unterwors 
fen ?*). Nach Diodor *°) lag fie 300 Stadien vom todten Meere 
und hatte Höhlenwohnungen; Plinius (1. c.) nennt Petra ein 
oppidum circumdatum montibus inaccessis, amne interfluentez 
Hieronymus (s. v. Or) fagt: der Berg Hor, auf welchem Aaron 
geitorben, Liege bei Petra. Alle diefe Angaben paffen genau auf 
das, zuerft von Burdhardt, fpäter von den Engländern Legh und 
Bankes befuhte Wady Mufa ”). Nah ihnen hielt fid) La— 
borde dort 8 Zage auf und nahm bie alte Felfenfladt und ihre 


22) Joseph. Antigq. 15, 7, 9. 

23) Antig. 4, 7, 1. Ant, 4, 4, 7: Aoxij Aeyoulrn, Ilfroa 0% 
yiv Övoualoufvn. Petra, Sitz des arabifhen Königs Aretas (A. 14, 
1,4. B. J. 1,6, 2). Arcem. Josephus refert, hanc esse Petram, 
urbem nobilem Palaestinae, Onom, s, v, Arcem, Plin, H. N, 6, 32, 
Der forifhe Name Rekem bei Abulfeda (Tab, Syr. 11.): ar Rakim 
oppidulum prope al Balkaam situm, omnes ejus domus sunt saxo 
vivo incisae, quasi essent solidum saxum, Wiewohl Name und 
Beichreibung auf. Petra paffen, fo doch nicht wohl bad oppidulum 
prope al Balkaam situm, 

24) Strabo XVI, 779. 

25) Auf Münzen heißt fie: Adgıavn) Irow Mnroonolıs (nämlich 
Arabiens). 
2 Lib. XIX, 108. 
BER 27) Wady Mufa: Mofis Bach; ebenfo vallis Moysi. Burdharbt 

&. 
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von einem Bache burchftrömten Felfenftraßen, mit ber Genauig: 
feit eines Geometerd und dem Kunftfinn eines Landfchaftsmalers 
auf. Das Felfenthal ift bis 500 Fuß tief, in feine hohen fteilen 
Mände find unzählige Grabmäler eingehauen, „die einen faum 
angefangen, andere vollendet, neu und frifh, als gingen fie eben 
aus den Händen der Steinmegen hervor — iſts doc als hätte 
man eine Volksmenge, die einzig mit ihrem XZode befchäftigt war, 
beim Begraͤbniß überrafcht *®). Und in diefer fillen Zodtenftadt 
trifft man Triumphboͤgen, der Unfterblichkeit längft Verſchollener 
geweiht, und ein großes in Fels gehauenes Theater ; die Zufchauer 
fchlafen feit anderthalbtaufend Jahren in den Felfengräbern. Sy: 
ver und Aegypter trafen einft in der MNabathäerftadt zufammen, 
Nömer beherrfchten fie, daher die Mifchung von fyrifchem, aͤgypti⸗ 
fhem und griecifch : römifhem Style in den Dentmälern Petras. 
— In der Nähe der Ruinen ift der Berg Hor ?°*), auf welchem 
Aarons Grab gezeigt wird, zu welhem Muhammedaner wallfahr: 
ten; die Strafe von Gaza nah Wady Mufa und Maan führt 
am Fuße des Hor vorbei. — König Balduin I von Jeruſalem 
unternahm a. 1101 einen Zug über Hebron und Segor gegen 
“Vallis Moysi (Wady Mufa); Zürken flohen vor ihm, die Araber 
verfhwanden aber plöglicd (ut mures) mit ihren Heerden in el: 
fenhöhlen, aus denen fie durch Feuer und Rauch herausgetrieben 
wurden ?®”), 


Bazra oder Bozra, max2. 


1 Mof. 36, 33. und 1 Chron. 1, 44. wird Jobab ein Sohn 
Serah von Bazra, ald edomitifdher König genannt. ef. 34, 6: 
„Der Herr hält ein Schlachten zu Bozra und ein großes Würgen 
im Lande Edom.” Ebenfo wird ef. 63, 1. Amos 1, 11. 12. 
Bozra ald edomitiſch charakterifirt, befonders in Jeremias Weiffa: 


28) Laborde 55 ıc. | 

28°) Burdh. 714. Legh (230) traf bei Aarons Grabe einen ara⸗ 
bifchen Eremiten. Laborde 54. 

28°) Albert. Aquensis 352, Fulcher. Carnot, (405) war bei 
Balduins Erpedition. Den Bad von Vallis Moysi hält er irrig für 
das Haderwaſſer (4 Mof. 20, 2— 13); er treibe Mühlen. Auf der 
Spige des Berges bei Vallis Moysi fey das monasterium S, Aaron, 
Guibert, abbas 555. Gesta Francor. 581. Einen zweiten Zug gegen 
Vallis Moysi unternahm König Balduin III um bas Jahr 1142. — 
Außer biefen berichtet Alb. Aquens. (306) einen Zug Balduins I nad 
dem locus Palmarum (Segor), von da 6 Zagemärfche über fehr raubes 
arabifches Gebirge zu der reichen in einer Ebene gelegenen Stadt Suſu⸗ 
mus ([?] Erinnert an 5 Mof. 2, 20.). 
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gung gegen Edom: Jerem. 49, 7—22. „Dein Trotz und deines 
Herzens Hochmuth hat dich betrogen, weil du in Selfenklüften 
wohneſt und hohe Gebirge inne haft“, fpricht Jeremias °°). „Wenn 
du denn gleich dein Neſt fo hoch machteft, als der Adler, dennoch 
will ich dich von dannen herunterflürzen, fpriht der Herr ..... 
Siehe (B. 22.), er fliegt herauf wie ein Adler und wird feine 
Flügel ausbreiten über Bazra.“ Dies edomitifhe Bazra ift wahr: 
ſcheinlich das jegige Beßeyra, d. i. klein Bosra, vielleicht im 
Gegenfag von Bosra in Hauran fo genannt. „Es ſteht,“ fagt 
Burkhardt, „auf einer Unhöhe, auf deren Spige ein kleines Ga: 
ftell erbaut ift, wohin die Landleute zur Zeit feindlicher Invaſio— 
nen ihre Vorräthe bringen ... Nach den Ruinen zu uctheilen, 
die das Dorf umgeben, fcheint es in alten Zeiten eine beträchtliche 
Stadt gewefen zu feyn” ). Name und Lage flimmen, zugleich 
paffen die Stellen des Jeremias von den Felfenklüften, Abdlers 
neftern Edoms, von Bosra, über welches der Feind wie ein Adler 
feine Flügel ausbreiten wird, fehr wohl auf den Gaftellfelfen Beßey— 
ras ?"), nicht aber auf das auranitifche Bosra, welches, wie Burck—⸗ 
hardt fagt, „in ber offenen Ebene liegt”. Diefer halt Beßeyra 
für das in kirchlichen Nachrichten genannte Psora des dritten Pas 
läftina (Reland 217.). 


Elath und Ezeon Baber (oder Geber), ng 
auch mraR, 133 IE2. 


| Ezeon Gaber wird zuerft 4 Mof. 33, 35. ald Station ber 

Sfreaeliten auf ihrer Wanderung durch die Wüfle genannt, beide 
Orte ebenfo 5 Mof. 2, 8. Zu „Ezeon Geber, die bei Eloth 
liegt am Ufer des Schilfmeeres im Lande der Edomiter,” baute 
Salomo Schiffe (1 Kön. 9, 26. 2 Chron. 8, 17. 18.), ebenfo 
Sofaphat (1 Kon. 22, 49.). Von Amazia ward Elath erbaut 
(2? Kön. 14, 22.), vom Syrer Rein den Juden genommen 
(2 Kön. 16, 6.) °'"). — Elath hieß bei den Griechen Aila, der 
Meerbufen daher sinus elaniticus *). Die. Römer hatten bdafelbit 


29) Ganz fo Obabja 3. 4 

30) Burdhardt ©. 683, 

31) Bosor civitas Esau in montibus Idumaeae, cujus Jesaias re- 
cordatur (63, 1.) fagt audy Hieronymus (Onom.). In Berghaus Ans 
nalen Febr. 1830. ©. 564 ff. ſprach ich gegen die von Gefenius und 
Rofenmüller aufgeftellte Anficht: daß das ibumdifche Bosra mit dem au: 
ranitifchen identiſch fey. 

81") Zofephus fagt (A. 8, 6, 4.) Eziongaber unweit Ailana werde 
zu feiner Zeit Berenice genannt (?). 

32) Strabo XVI, 4, 4. Olim Ailath dicebatur, nunc vero Aila. 
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eine ſtarke Beſatzung; es war Gränzort des griechifchen Meichs 
und gehörte zu Palaestina tertia **). Bifchöfe von Aila auf 
dem Concil von ("alcedon (a. 451) und Konftantinopel (a. 536) *" ); 
in ben Kreugzligen ward es von ben Franken genommen ??°). Jetzt 
ift dort das Caſtell Akaba, identifh mit Akabet Aila ber arabis 
fhen Geographen, mithin mit Aila und Elath ”). 


Masred, my, 


1 Mof. 36, 36. 1 Chron. 1, 47., wo ein ebomitifcher König 
war. Ob Ain Mefrad, Ort mit Ruinen füdöftlid von Petra **)? 
Masraca civitas regni Edom circa Gebalenen (Hieronymus). 


Theman, an. 


Zuerft wird (1 Mof. 36, 34.) ein edomitifcher König, Hu» 
fam aus der Themaniter Lande, erwähnt (1 Chron. 1, 45.), 
au ein Fürft Theman, Enkel Efaus (1 Mof. 36, 11, 15.). 
Als edomitifhe Stadt nennen fie Seremias (49, 7. 20,), Amos 
(1, 12.), Obadja (B. 9.). Auf der Karte zu Burdhardts Reife 
fleht neben Maan als fononym: Theman. Hieronymus im 
Onom. fagt:. Theman regio principum Edom in terra Gebali- 
tica — Sed et usque hodie est villa Theman nomine, distans 
ab urbe Petra quinque millibus, ubi et Romanorum militum 
praesidium sedet. Die angegebene Entfernung trifft mit ber 
Maans von Wady Mufa ziemlih zu. „In Maan,” fagt Burd: 
hardt, „ſind mehrere Quellen, denen die Stadt ihren Urfprung 
verdankt, und diefe find es auch, denen, nebſt dem Umftande, daß 
dieſer Drt Station der ſyriſchen Pilgerfaramane ift, das Beftehen 
berfelben zugefchrieben werden muß. Die Einwohner von Maan 
taufen alle Arten von Lebensmittel in Gaza und Hebron auf und 
verkaufen fie mit großem Vortheil an die ermübdeten Pilger, denen 
die Gärten und Weinberge von Maan nicht weniger willkommen 


Sedet ibi legio romana cognomento decima (Onom, s, v, Ailath,). 
Allath ‚a 9, 12, 1 
2 Ailath in extremis finibus Palaestinae (Onom, s. v. Ailath). 

Reland 215. 217. In fpätern BVerzeichniffen (Rel. 223. 226.) fehlt 
Alla wie Petra. 

32") Reland 556 xc. In Chalcedon unterfchrieb Bngullos episco- 
pus AUG Ts Hekaotlvns Tolıns. 

32°) Balduin I ging a, 1116 durch Syria Sobal nad) „Helim“ am 
rothen Meere. Will, Tyr. (815) — dies * der iſraelitiſchen 
Palmenſtation (2 Moſ. 15. 27.), es war offenbar A 

83) — S. 828. 1074, Laborde (51) — unbedeutende 
Ruinen Aila 

34) Burckhardt ©. 721. Karte von Laborbe. 
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find, als ihren Kameelen die von den Bewohnern von Maan ge: 
fammelten wildwachfenden Kräuter” *). 

Mit dem edomitifhen Theman wird Serem. 25, 23; 49, 
7.8 Ezech. 25, 13. Dedan, 777, genannt. Nach Eufe 
bius (im Onom.) liegt e8 in Jdumda, 4 m. p. in Norden 
von Phana. Sollte es das jegige nördlihd von Maan gelegene 
Dhana fen? *). 

Phana felbft ift bei Hieronymus identifch mit Fenon (Divwr), 
dem Phunon, 7:72, des Alten Zeitaments (4 Mof. 33, 42, 43.), 
einer Station der Sfraeliten. Fuit quondam civitas principum 
Edom, nunc viculus in deserto, ubi aeris metalla inter civita- 
tem Petram et Zoaram, fagt Hieronymus (s. v. Fenon). Zur 
Arbeit in dieſen Bergwerken wurden Verbrecher verdammt **). 
Auf dem Concil zu Ephefus unterfchrieb ein Bifhof von Phae— 
non *’). Ein Blid auf die Karte zeigt, daß Phunon hiernach 
in der Nähe von Dhana gelegen haben muß, da Dana felbft- 
zwifchen Wady Mufa und der Südfpige des todten Meeres (mo 
Zoar) Liegt. Burckhardt hält Tafyle, nördlih von Dhana gele: 
gen, für Phunon ”). — 





85) Ebendafelbft ©. 724. Die Eigenthuͤmlichkeit Maans erinnert 
fehr an Ief. 21, 14: Bringet den Durftigen Waffer entgegen, die ihr 
mwohnet im Lande Themas bietet Brot den Flüchtigen. 

386) Burdhardt (S 637 ıc.) ftellte e8 mit Thana (Ptolem, V, 17.) 
zufammen. Thema wird Zef. 21, 14; Ierem. 25, 23; Theman Jerem. 
49, 7. 85 Ezech. 25, 13. mit Dedan verbunden genannt; die LXX lieſt 
überdies in den erften beiden Stellen Guuuavz; das Onom, hat: "Thamna 
civitas principum Edom; und Theman regio et villa principum Edom, 
Daher glaube id Theman und Thema als fynonym anfehn zu dürfen. 

36°) Athanasius ad solitar. vitam agentes, 658, fagt: ein zur 
Bergarbeit in Phaeno verurtheilter Mörder halte die Strafe kaum wer 
nige Tage aus (öAlyas jucsous moyıs düvaraı Ina). (2) 

36°) Ein episcopus Palvas ıns Zalsreplas ITalmorlvns. Res 
land (952) hält diefe Stadt mit bevaros in der Eparchie Arabia (Rel. 
213. 223.) für einerlei, dies ift aber das jegige Miffema (f. Phaina). 

37) Burdhardt ©. 677. Vom Berge Hor zogen bie Sfraeliten nad 
Balmona, von Zalmona nach Phunon. Seetzen (Monatl. Correſp. Bd. 16. 
©. 23.) fagt: Maan heiße jest auch Alım Maan. Sollte dies nicht 
Balmona feyn? Die Lage trifft ganz zu, da die Sfraeliten erft füd- 
wärts (vom Kor) bis Elath zogen (5 Mof. 2, 8.), dann umfehrten und 
nordwärts die Straße nah Maan verfolgten. Hier kauften audy fie 
vielleicht fchon Speife von den Edomitern (5 Mof. 2, 6. 28. 29.); fo 
unaustöfchlich ift der auf Natur und Lage gegründete Charakter eines 
Orts. Abulfeda erwähnt. Moan in der Tab, Syr, 14. Da die Schreib: 
fehler in den alten Eicchlichen VBerzeichniffen der Bifchofsfige ins Unglaub- 
liche gehn, fo dürfte unter Mauwö Palaestinae tertiae (Reland 217) 
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Das Vaterland Hiobs. Uz war ein Enkel Seirs des Ho— 
riterd, der im Lande Edom mohnte (1 Mof. 36, 28.). Nach 
ihm ift mwahrfcheinlid) das Land Uz genannt, in weldem Hiob 
lebte (Hiob 1, 1.); denn Klaglied. 4, 21. heißt es: „ja, freue 
dich und fey fröhlich, du Tochter Edom, die du mohneft im Lande 
Uz“. Nach dieſer Stelle fcheint das Land Edom etwa ein Theil 
des Landes Uz gemwefen zu feyn. Dies beftätigt ſich dadurch, daß 
Eliphas, einer von Hiobs Freunden, aus Theman ift, der edo= 
mitifhen Stadt (Hiob 2, 11.); ein zweiter, Bildad, ift aus 
Suah. Sollte dies Szuhhan, ein verfallener Ort, ungefähr ſuͤd— 
lid) von Dhana feyn? *) Elihu, der dritte Freund, ijt von Bus 
(Hiob 32, 6.). Dies wird Jerem. 25, 23. mit den edomitifchen 
Städten Theman und Dedan zufammen genannt und erinnert 
an Baſta oder Bofta ’”), einen Ort ſuͤdlich von Petra *). 

Eine Menge Drte des Landes Edom bleiben noch zu beſtim— 
men *°*), wir wollen nur drei herausheben. | 

Elufa, unter den Bifchofsfigen von Palaestina tertia ges 
nannte”). Hilarion ging in die Müfte Kades und kam nad) 


vielleicht Moan zu verftehn fein. Maon: Richter 10, 12, und 2 Chron. 
26, 7. — (Gefenius zu Burdh. 1069). 

38) Burdhardt ©. 692, 

39) Ebendafelbft S. 734. Seesen hat Bofta. | 

40) Eufebius, Onom, s, v. Idovuata: es fey Gebalene 7 augpt 

ıyv Herpev, 7 xere rıva 'Avoitıs ywon tod Twß. 8. v. Uz fagt 
Hieronymus: Uz unde fuit Job de regione Ausitide; Ausitis alfo für 
Uz wie Auranitis für Hauran. Nun erwähnt Ptolemäus (5. 19.) ein 
Volk Aloiraı bei Babylon, daher fuchen Einige Uz bei Babylon! Reland 
und Rofenmüller wollen Ux und Edom trennen, weil Ierem. 25, 20. Uz, 
V. 21. Edom gefondert genannt werben. Allein V. 23. werden ja aud) 
ebomitifche Orte von Edom getrennt aufgeführt. — 1 Mof. 36, 32. find 
noch als edomitifche Städte erwähnt: Dinhaba, Awith, Pagu. Obeth 
dürfte aud) noch hierher gehören (4 Mof. 33, 43.). 
. 40°) Ein Monograph des Landes Edom hätte unter Andern zu be 
rücjichtigen: I) die Ant. 14, 1, 4. genannten Orte, welche Alexander 
Zanndus den Arabern nahm. Biele diefer Orte gehören jedoch zu Moa— 
bitis; 2) das Verzeichniß der Orte Idumaͤas und bes peträifchen Ara- 
bieng, welches Ptolemäus (5, 16. 17.) giebt; 3) die kirchlichen Verzeich— 
niffe der Bifchofsfise in Palaestina tertia, welche großentheils zu Edom 
gehören (Reland 215, 217, 223, 226.); 4) die edomitifchen Orte, weldye 
Legh (215— 235.) vornaͤmlich aber Burdhardt (674 —735.) und Laborde 
(47—63, 79, 80. dazu die Karte u. a.) anführen. 

40”) Reland 215, 218, 223. Ptolemäus führt Elufa ald weſtjor⸗ 
danifche Stadt auf, das Jordanthal vielleidht im weitern Ginne genom- 
men, todtes Meer und Wady el Chor eingerechnet. Wahrfcheintich ift 
Elufa das Aoüooe des Iofephus (A. 14, 1, 4.). 
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Eluſa, wo das Volk im Venustempel verſammelt war. Dortige 
Saracenen beteten nämlich den Lucifer an”). Biſchoͤfe von 
Eluſa auf dem Concil zu Chalcedon (a. 451) und zu Konſtanti—⸗ 
nopel (a. 536). 

Mons regalis. König Balduin I von Serufalem zog 
a. 1115 nad) Arabia tertia, wo er ein Kaftell gründete, das er 
Mons regalis nannte, weil er der Gründer, ein König war. Ga: 
labdin belagerte e8 unter Amalrich und Balduin IV. Hauptort in 
Syria Sobal (o. Arabia tertia), faum 36 milliaria von Kerek ent: 
fernt * Bei Abulfeda as Schaubekh auf weißem Felſen, eine 
mansio von Maan entfernt, mit 2 Quellen und reichen Obftgär: 
ten 7%). Nah Burkhardt Schobat, auch Kerek el Schobak, auf 
einem Hügel, welcher die Umgebung beherrfht. Das Kaftell ift 
wohl erhalten, feine fchön gewoͤlbte Kirche aus den Zeiten der Kreuz: 
zuge ward in ein MWirthshaus verwandelt). Eine 300 Fuß 
tiefe Schlucht, umgiebt die Burg, in den Kaltfteinfelfen find 
Grabhöhlen. 

Ameime, auf einer Ebene: zwifchen Allah und Petra. 
Stadtruine voller Eifternen; ein drei Stunden langer Aquäduct 
führte ihr das Maffer zu *°). 


D. Amaleliter, pıny. 


Diefe werden fchon zu Abrahams Zeit erwähnt (1 Mof. 14, 7.). 
Kedor Laomor ſchlug fie und die Amoriter zwifchen Kades Barnea 
und Hazezon Thamar, d. i. Engeddi am todten Meere. Dort 
wohnten ‚fie noch zu Mofis Zeit nad) dem Bericht der Kund: 
fhafter (4 Mof. 13, 30.). US die Sfraeliten gegen des Herrn 
Befehl in das füdliche Paläftina von Kades Barnea aus eindrin- 
gen wollten, ‚da kamen die Kananiter *') und Amaleiter, die auf 


40°) Hieron, vita S, Hilarionis. Rel. 756. Wenn Hieronymus 
(zu Jes..15.) bemerkt: Elusa in Moabitidis partibus sita, fo bürfte 
hiernach Elufa in der Nähe der Ahfamündung zu fuchen feyn. Nach der 
Tab. Peuting. lag fie 53 m. p. von Serufalem. 

40°) Will. Tyr, 812, Bis, 995, 1019, 1026. Sanut, 156. 
Vitriac. 1068. Mons regalis hieß als Hauptſtadt von Syria Sobal 
ſelbſt Sobal (Will, Tyr. 834. Vitriac, 1119.). 

40°) Tab. Syr. 88, 15. 

40°) Burdharbt 695. Gefenius zu Burckhardt 1068. Legh 217. 
er erwähnt bie zwei (von Abulfeda bemerkten) Quellen von 

chobak. 


40°) Laborde 62. 
41) Kananiter für Amoriter, wie 5 Mof. 1, 44. zeigt. 
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dem Gebirge wohnten, herab und fchlugen fie” (4 Mof. 14, 
42 — 45.). Früher waren diefe Amalekiter den Ssfraeliten mittags 
mwärtd duch die Wuͤſte entgegengezogen, und duch Joſuas Schwert 
und Mofis Gebet im Thale Raphidim, unweit des Horeb ges 
fchlagen worden. Und ber Herr ſprach dazumal zu Mofe: i 
will den Amalek unter dem Himmel austilgen, daß man fein 
nicht mehr gedenke: 2 Mof. 17, 8— 16. Diefen Bertilgungs- 
fluch wiederholt Bileam (4 Mof. 24, 20.), da er „ſahe die 
Amalekiter“, welche fih alfo mit Moabitern und Midiani- 
tern ungefähe 38 Jahre nach jenen frühern Feindfeligkeiten wie⸗ 
der gegen Sfrael im Gefilde der Moabiter zufammengethan hat: 
ten. Amalek, ſprach Bileam, die erften unter den Heiden, aber 
zulegt wirft du gar umfommen. Und 5 Mof. 25, 17 — 19. 
wird den SSfeaeliten wiederholt eingefchärft, das Gedächtniß der 
Amalekiter auszutilgen unter dem Himmel. Mit. dem Moabiter 
Eglon verbunden ftritten Amalekiter wieder gegen Iſrael (Richt. 3, 
12. 13.); ebenfo vermwüfteten fie mit den Midianitern das jüdi: 
fche Land (Richt. 6, 1—5.), wurden aber fammt diefen von 
Gideon gefhlagen (Richt. 6, 335 7, 12—22.). Saul erhielt 
vom Heren duch Samuel den Befehl, die Amalekiter zu fchlagen 
und mit Hab und Gut zu verbannen; er fchlug fie, verfchonte 
aber des Königs Agag und des guten Viehes, für welchen Unge: 
horfam ihn der Herr verwarf, Samuel felbft aber den Agag zer 
bieb *) (1 Sam. 15. u. Cap. 28, 18.). David zog gegen die 
Amalekiter, bevor er König ward, und befiegte fie, da fie in 
. Südpaläftina einfielen (1 Sam. 27, 8. u. Gap. 30.). Zuletzt 
wird 1 Chron. 5, 42. 43, erzählt: 500 vom Stamme Simeon 
feyen, wahrfcheinlih (VB. 41.) zur Zeit des Hiskia, aufs Gebirge 
Seir gezogen und hätten „die übrigen Entronnenen der Amalekiter“ 
gefchlagen und ihre Wohnfige eingenommen. Seitdem verfchwins 
den fie aus der Gefchichte. — 

Araber fagen: Amalek fey ein Sohn Ads, eines Urenfels 
Chams. Von Amalek, dem Baftard des Eliphas, einem Enkel 
Eſaus (1 Mof. 36, 12.), können diejenigen Amalefiter nicht ab: 
ftammen, melde ſchon vor Efau, zu Abrahams Zeiten erwähnt 
werden. Bon den Edomitern werden fie gefondert aufgeführt 
(1 Chron. 19, 11.), wie denn auch Edom von Mofes verfchont, 
Amalek befriegt, beſiegt und fpäter vertilgt wurde. 

Nah Joſephus wohnten die Amalefiter in Goboliti$ und 


42) Wichtig für die Einfi ht in die fo oft verkannte a a 
Gottes ift eine Bergleiyung von 1 Sam. 15, 33. mit Richt. 1, 7. 
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Petra *). Amalecites regio in deserto ad meridiem Indaese 


- trans urbem Petram euntibus Ailam (Onom,). 


Dr 


E. Die .Midianiter, Wo. 


Nah Sarahs Tode nahm Abraham die Ketura, welche Mis 
dian, den Stammvater der Midianiter, gebar. Diefe werben 
1 Mof. 37, 25. 28. 36. als fononym mit Ismaelitern genannt, 
weldye den Joſeph kauften. Sollten fie fi mit den Ismaelitern 
— die Stammpäter waren Stiefbrüder — vermifcht haben? We: 
nigftens finden wir einen Theil der Midianiter im eigentlichen 
Arabien am rothen Meere). Dort ift das Land Midian, das 
Daterland des Priefters Jethro, Mofis Schwähers, defjen Schafe 
der aus Aegypten geflohene Mofes bis an den Berg Horeb trich 
(2 Moſ. 2, 15; 3, 1; 4, 19; 18, 1.). Seinen Schwager Hobab 
aus Midian bat Mofes: er möchte vom Sinai aus den Sfraeliten 
den Weg durch die Wuͤſte weiſen. Hieronymus fagt (Onom. s. vv. 
Choreb u. Madian): Choreb mons dei in regione Madian, juxta 
montem Sina super Arabiam in deserto. Madian urbs ab uno / 
filiorum Abraham ex Chetthura sic vocata*). Est autem trans 
Arabiam ad meridiem in deserto Saracenorum contra orientem 
maris rubri. Sed alia civitas, .. fährt Hieronymus fort, est 
öuwvvuog ejus (der Stadt Madian am rothen Meere) juxta Ar- 
nonem et Areopolim, cujus nunc ruinae tantummodo demon- 
strantur. So finden wir auch in der heil. Schrift eine zweite 
Abtheilung Midianiter, welche mit jenen am rothen Meere gar 
nicht in Verbindung gefegt werden, dagegen wiederholt mit Moa= 
bitern und Ammoniten. Mit den Moabitern dingen fie den Bis 
kam, um Sfrael zu fluchen im Gefilde Moab (4 Mof. 22, 
4. 7.). Midianiter verführten Iſrael zum Gößendienft und zur 
Hurerei, da befahl der Herr, diefelben zu befriegen (4 Mof. 25.), 
und die Iſraeliten unter Pinehas Anführung fchlugen fie und 


43) Antig. 8, 2, 1. Nach Ant. 2, 1, 2. waren ed Nachkommen 
von Amalef, dem Enkel Efaus, welche in Amalecitis und Gobotitis 
wohnten, das felbft ein Theil von Idumaͤa war. Die früheren Amaleki⸗ 
ter aus Abrahams Zeit erwähnt Zofephus nicht. 

44) Stephanus und Philo nennen die Midianiter ein arabifches 
Volk; nach Auguftinus find die Midianiter mit den Saracenen identiſch. 
Auf die Midianiter am rothen Meere bezieht fich auch Jeſ. 606, da fie 
mit ben Nabathäern zufammengeftellt werden. 

45) Joſephus (Antig. 2, 11, 1.) erzählt auch: Mofes fey in bie 


Stadt Madiana am rothen Meere gelommen, welche nach Abrahams 


\ 
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machten große Beute (4 Mof. 31.) *). Da die Kinder Sfrael 
Uebeld thaten vor dem Herrn, gab er fie nach Joſuas Zeit unter 
die Hand der Midianiter 7 Jahre, weil ‘fie aber zu dem Herrn 
fchrieen, errettete er fie durch Gideon (Richt. 6 bis 8, 238. Pf. 
83, 10. 12. ef. 9, 4 11; 10, 26.), welcher in der Ebene 
Sesreel einen wunderbaren Sieg über biefelben davontrug. Seit 
jener Zeit verfchwinden die Midianiter aus der Geſchichte. 


F. Die Nahfommen Jsmaels. 


Semael ift Abrahams Sohn von. der Magd Hagar (1 Mof. 
16, 15.), ein guter Schüge, der in der Wuͤſte Pharan wohnte 
(1 Mof. 21, 20. 21.), ein wilder Menſch, feine Hand wider 
jedermann, und jedermanns Hand wider ihn. Wie er, fo waren 
feine Nadyeommen (1 Mof. 16, 12.). | 

Dem Abraham verhießg der Herr, Ismael zu fegnen und 
zum großen Volk zu madhen (1 Mof. 17, 20.). Bon Joktan, 
dem Sohne Ebers (1 Mof. 10, 25.), follen die ächten, von 
Ismael die eingemwanderten Araber ſtammen, insbeſondere auch 
Muhammed 9— 

Im alten Teſtament kommen Ismaels Nachfolger unter ver: 
fchiedenen Namen vor. 

Ismaeliter, Dranradı (auch Midianiter), werden bie 
Kaufleute genannt, welche Sofeph Eauften (1 Mof. 37, 25, 27. 
28; 39, 1.); ebenfo fcheint der Name „Ismaeliter,“ im Buche 
der Richter (8, 24.) ſynonym mit „Midianiter” zu feyn (V. 22.) 
— 9. 83, 7. führt FSsmaeliter und Hagariter, Drm97, ges 
fondert auf; gegen letztere ſtritten die oſtjordaniſchen Stämme. 
1 Chron. 6, 10. 19 — 22. 

1 Mof. 25, 12— 16. und 1 Chron. 1, 29— 31. werden 
die Kinder Ismaels aufgezählt. Sein erfigeborener Sohn war 
Nebajoth, niY22, vom welchem bie Mebathäer den Namen 
haben. A Nebajoth omnis regio ab Euphrate usque ad mare 
rubrum Nabathena usque hodie dieitur, quae pars Arabiae est 





Sohne von der Ketura benannt worden. Ptolemäus (6, 7.) nennt bie 
Stadt Mobdiana. 
46) Die in ylee en erfchlagenen mibianitifchen Könige (l. c. 
V. 8.) werden of. 21. Gemwaltige des Königs Sihon genannt, 
a von — "mebiatifirte —* 
47) Es ift merkwuͤrdig, daß der Achte Meſſias von Sarah, der fal: 
fche von der Magd ‚Dagar abftammt, Abraham aber Stammvater beider 
ift. Sofephus (Antig. 1. 12, 2.) nennt den Jsmael wılorns der Araber. 


are 
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(Hieron. zu 1 Mof. 35, 13.) *). Die Nabathäer werden 
1 Matt. 5, 24. 255 9, 35. ald Bewohner der oftjordanifchen 
MWüfte zur Zeit der Makkabaͤer genannt *°). 

Der zweite Sohn Ismaels war Kebar, mn von tel: 
chem die Kedarener den Mamen haben. Nach ef. 60, 7. wer: 
den die Heerden in Kedar und die Böde Nebajoths zum Meffias 
fommen und ihm dienen (vgl. Sef. 42, 11.). Die Hütten Ke— 
dars nennt Pf. 120, 5. u. Hohelied 1, 5; als ihren Gögen ge 
treu ſtellt Jeremias Kedar den Sfraeliten zum Beifpiel vor (2, 
10. 11.). Derfelbe weiſſagt gegen die Kedarener, die „Kinder 
gegen Morgen‘ in ber öfllichen arabifhen Wuͤſte, welche „weder 
Thür noch Riegel haben” (Jerem. 49, 83 — 33. vgl. Jeſ. 21, 
16. 17.). Mit Tyrus handelten die Kedarener (Ezech. 27, 21.). 
Nach Hieronymus wohnten fie in der Saracenenwüfte, öftlih vom 
rothen Meere, nach Theodoret meideten fie bi8 Babylon. Wahr: 
ſcheinlich waren fie, ald Nachkommen Ismaels, mit Nabathäern 
vermifcht, die, wie erwähnt, vom Euphrot bis zum rothen Meere 
wohnten °). An genaue räumliche Begränzung nomadifcher Voͤl⸗ 
£er ift nicht zu denken. „So weit feine Heerden ziehen und bie 
Horden ihr Gebiet behaupten können, fo weit reicht die Heimath 
des Arabers” °'). Unter diefem Namen find jest die Nachkommen 
Ismaels inbegriffen ꝰ). 

Bon den Nabathaͤern ſagt Diodor *?): „fie haben das Ge: 
feg, weder Getreide zu ſaͤen, noc irgend einen Fruchtbaum zu 
pflanzen, noch Wein zu trinken, noch Wohnungen zu bauen. — 
Sie halten Kameele und Schafe und bringen Weihraudy, 
Myrrhen und Spezereien aus dem füdlichen Arabien nad den 
Seehaͤfen.“ — Ebenfo fagt Hieronymus von Nabathia, fie fey: 
solitudo, quae frugum inops plena est pecorum °*), 


\ 





48) Ganz fo begrängt Joſephus Nabatene (Antiq. 1, 12, 4,). 

49) Vgl. Joseph. Antig, 12, 8, 8. 

50) Plin, hist, nat, V, 12. nennt bie Kedarener Cedrei und fagt: 
fie gränzten mit den Nabathaͤern. 

51) Ritter 2, 268. 

52) Zofephus (Antig. 13, .s en nennt z. B. die Nabathäer Araber, 
— — ꝛc. — 

53) Lib. XIX. 

54) Arabien an: 1) die Halbinfel zwiſchen bem perfifchen und 
arabifchen Meerbufen (Arabia felix); 2) Arabia petraea, die Halbinſel 
des Sinai norbweftwärts bis zum Öftlichen Ausflug des Nil und oftwärts 
bis zum Gebirge Edom. Zu ihm gehört die Wufte el Tyh Peträa hieß 
diefer den Arabiens kwahrfcheintig von Petra, das nach Sofephus (Bell. 
Jud. 1, 6, 2.) Hauptftadt Arabiens oder der Nabathäer war (f. Petra); 


! 
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13, Serufalem. 


A. Serufalem zu unferer Zeit. 


Das jetzige Serufalem hat faft nur durch feine Vergangen: 
heit für uns ein Intereſſe, fo wie ganz Palaͤſtina. Eine fromme 
Sehnſucht, die geweihten Stätten der heiligen Stadt zu befuchen,, 
ift felbft in unferer Zeit nicht ganz erlofchen. 

Mit Gewißheit kann man fagen: auf diefem Raume von 
wenigen Quadratmeilen in und um Serufalem ift das Größte ge: 
fhehen, was je auf Erden gefchah; gilt e8 aber, die einzelnen 
gefhichtlic wichtigen Orte genau anzugeben, dann finden ſich faft 
überall Zweifel, und der Grieche hat oft eine andere Meinung 
als der Katholik, diefer eine andere ald der Proteftant, ja jeder 
einigermaßen Eritifche Meifende hat diefe und jene eigenthümliche 
Anfiht. — Bei einer folhen Verfchiedenheit der Meinungen de: 
rer, die an Ort und Stelle waren, ift es in vieler Hinficht ſchwer, 
ja unmoͤglich, trotz der forgfaltigften Eritifchen Wergleihung der 
Heifebefchreibungen, zu einem feſten Urtheil zu gelangen. 

Moher aber diefe Differenz der Meinungen? Im Allgemei: 
nen daher: 

1. Weil Serufalem im Laufe der Sahrtaufende ſolche Verände: 

rungen erlitten bat, wie wohl Eeine Stadt der Erde, Rom 

nicht ausgenommen. Nicht bloß Häufer, Paläfte, Tempel 
wurden von Grund aus zerftört, wieder gebaut und von 

Neuem zerftört, fondern ganze Hügel, auf denen die Stadt 

lag, wurden abgetragen, Thaͤler ausgefüllt 2c.; daher heute 

noch viele Pläge und Straßen Serufalems voll hohen Schutts 
liegen. 

2. Durch folche Verwuͤſtungen ward die Tradition der Dert: 

lichEeit wie zerriffen, viele Orte, wo Großes gefchehen war, 

verſchwanden gänzlih. „Es iſt,“ fagt Richardfon '), „eine 





3) Arabia deserta, bie große Oftwüfte zwifchen dem bewohnbaren Pald: 
ftina und Syrien im Weften, bis zum Euphrat im Often, im Süben 
aber bis zu einer ungefähren Linie von Elath zur Mündung bes Euphrat. 
Zu Eufebius Zeit rechnete man felbft alles oftjordanifche Land zu Arabia; 
fo nennt Eufebius z. B. Hesbon eine arabifche Stadt. 

Die Arabes Scenitae hießen nach Ammianus Marcellinus auch Sa: 
racenen, d i. Morgenvdlker (Reland ©. 86. 87.). Jene erinnern an 
die Zelte Kedar. Vgl Laborbe 2. 7. 9, 

1) Richardſon 2, 251. 
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Tantalusqual für den Meifenden, welcher den Ort beftimmter 

Gebäude Jeruſalems oder Scenen denkwuͤrdiger Begebenheiten 

auffucht, daß der größte Theil der in der heiligen Gefchichte 

wie in der des Joſephus erwähnten Gegenftände ganz ver: 
fhwunden und von Grund aus zerftört ift, ohne eine einzige 

Spur oder einen Namen zu binterlaffen, um auszumitteln, 

wo fie geftanden. Nicht ein alter Thurm oder, Thor oder 

dauer, ja kaum ein Stein ift übrig. Die Fundamente 
find nicht nur abgebrochen, fondern auch jedes Fragment, 
aus denen fie beftanden, ift fort, und der Betrachter fieht 
den Fahlen Fels an, den kaum eine Hand voll Erde bededt, 
um darnad) ihre Luftgärten oder Gögenhaine auszumitteln.” 

Dan müffe ebenfo fehr über die Kraft der Erbauer ftaunen, 

fagt Richardſon, als über die ausdauernde Wuth der Zerftö: 

ter dieſer Rieſenwerke. 

3. Der fromme Sinn der Pilger ſehnte ſich aber, die heiligen 
Orte zu kennen und anbetend zu begruͤßen; wer kann nun 
genau ausmitteln, wie oft die Frömmigkeit von gewinnſuͤch— 
tigen Betruͤgern getäufcht worden und wird, befonders da 
faſt jeder Dre heiligen Angedenkens leider eine Zollftätte des 
Ablaſſes iſt. 

Mir werden es nun theils mit entſchieden gewiſſen Oertlich— 
keiten, Reſten x. zu thun haben, theils mit entſchieden erloge— 
nen, theils mit zweideutigen. Es zweifelt z. B. Niemand, daß 
der heutige Oelberg identiſch mit dem Oelberge der Bibel ſey. 
„Die Zuͤge der Natur“, ſagt Clarke, „bleiben dieſelben, wenn auch 
die Werke der Kunſt verſchwunden ſind; das ſchoͤne Thor des 
Tempels exiſtirt nicht mehr, aber Siloahs Quelle fließt, und Ki— 
dron rauſcht zuweilen durch das Thal Joſaphat“?). Wenn da: 
gegen die Haͤuſer des reichen Mannes und des armen Lazarus ges 
zeige werden; ferner in einee Mauer ein Stein mit einem Maul 
ausgehauen, von welchem man fagte: er habe zu Chrifti Zeiten 
gefchrieen, als der Herr gefagt: wo diefe (die Kinder) fchweigen, 
fo werden die Steine fchreien °); „item die Stätt da St. Johan: 
ned Evangelift unfer lieben Frauen vierzehn Jahr lang täglich 
Meß that‘ *); „item ein großer Stein, der allwegen zu groß 





2) Glarke ©. 551. 

3) Korte ©. 72, Ein deutfcher Pater fagte zu Korte: das fagen 
die Griechen, wir aber fagen das nicht. 

4) Reyßbuch des heil. Landes (Frankfurt 1584.) S. 39 u. 40. Sch 
mache auch auf den Widerſpruch der Tradition aufmerffam, da man }. 
B. im Mittelalter ben Ort, wo Stephanus gefteinigt wurbe, auf ber 
Rordſeite Serufalems zeigte, gegenwärtig auf der Oftfeite. ©. Anm. 92. 
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oder zu Elein war, und mollt fich nirgend fehiden zum Bau in 
Salomonis Tempel, davon ber heilige Pfalmift Meldung thut: 
lapidem, quem reprobaverunt”: fo glaubt dies wenigftens Kei- 
ner, ber die Bibel Eennt*"). Zu den zmweideutigen Punkten ift 
das heilige Grab und der Ort der Kreuzigung zu zahlen. — „Es 
war mir allemal’, fagt der fromme Korte bei Befchreibung der 
Gegend von Bethlehem, „‚vergnügt zu hören, wenn man fagte: 
da und da, im diefer Gegend iſt dies oder das gefchehen; wenn 
man aber fagte: dies ift der Drt, zeigte mit dem Finger, oder 
fhlug mit dem Stock darauf, fiel dabei nieder, Eüßte die Erde, 
wollte auch gen, daß ich es thun follte, fo war mir alles Ber: 
gnügen weg’). „Es ift,” fährt er fort, „recht läppifch und 
findifh, wenn man fagt: an diefem Orte hat die und die Per: 
fon gefejfen, eben auf dieſem Pläschen ift vor 1700 Jahren das 
Wunder gefhehen. Wenn man aber fragt: wo hat die große und 
ftarke Mauer von Serufalem geftanden mit ihren fo mächtigen 
Thürmen? fo weiß man feine Spur zu zeigen. ” 


Wir wollen nun zuerft das gegenwärtige Serufalem betrach: 
ten, und dabei nur fo viel die Vergangenheit berudfichtigen, als 
zum Verſtaͤndniß nothwendig ift®), dann erft das frühere Se: 
rufalem, 


1. 


Lage Serufalems. 
Serufalem liegt unter 53° 21.8. von Ferro, und 31° 47‘ 


4*) Schon das Itinerar, hierosol. (590) berichtet: Ibi est lapis 
angularis magnus, de quo dietum est: lapidem quem reprobaverunt 
aedificantes; und Prudentius; 

Excidio templi veteris stat pinna superstes 

Structus enim lapide ex illo manet angulus usqne 

In seclum secli, quem sprerunt aedificantes ; 

Nunc caput est templi et lapidum compago novorum. 

5) Ion. Kortens Reife ©. 108 u. 109, 

6) Sch verweife hierbei auf Siebers Karte von Ierufalem und auf 
den Kleinen Grundriß, welcher der Grimmfchen Karte von Paläftina bei: 
gefügt ift, wiewohl beide einige Unrichtigkeiten haben. Leider find bie 
meiften Grundriffe von Serufalem mehr oder minder hypothetifch; da 
ihnen des Joſephus Befchreibung Zerufatems (Bell. Jud. 5, 4.) hier und 
da zu Grunde liegt, fo muß ich bei Befchreibung der Lage Serufalems 
ebenfalls den Zofephus, zumeilen anticipirend, berücdfichtigen, das Ge: 
nauere bleibt dem Abfchnitte: „Serufalem zur Zeit feiner Zerftörung durch 
Zitus’, vorbehalten. Um Wiederholungen zu vermeiden, habe ih auch 
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46" nördlicher Breite”), 12 Stunden vom mittelländifchen Meere, 
8 Stunden vom Jordan. Es ift feft gegruͤndet auf den heiligen 
Bergen (Pf. 87, 1.), zu ihm follen die Stämme hinauf gehen 
(Pf. 122, 4.); und doch ift es feine fernher gefehene Bergſtadt, 
denn „um Serufalem ber find Berge” (Pf. 125, 2.). Reiſende, 
welche von Abend, von Joppen her kommen, erbliden die Stadt 
zuerft in der Entfernung von 10 Minuten ®); die, welche von 
Oſten, von Seriho kommen, erft nad) Ueberfteigung des nahe 
Serufalem liegenden Delbergs; etwas früher erblickt man fie von 
Norden, von Sichem her. 

Das Gebirgstand Ephraim läuft von Norden her in eine 
gegen Abend, Mittag und Morgen von Thaͤlern ununterbrodyen 
begränzte fchmale Bergzunge aus, auf welcher Serufalem liegt. 
Nur gegen Mitternacht wird die Stadt von feinem Thal begränzt 
und gefhüst, daher fie von diefer Seite her mehr als einmal, fo 
z. B. duch Titus, angegriffen und erobert worden ift ?). 

Die ganze Bergzunge Serufalems beftand (nad) Sofephus ) 
aus 4 einzelnen, jegt nur wenig hervortretenden Bergen: in Suͤ— 
den ift der Berg Zion, in Dften der Tempelberg Morija, in 
NMordoften der Bezetha, in Nordweſten und Sübdoften der Akra. 
Diefe Berge beftehen aus einem dichten meißlichten Kalfftein. Ein 
Thal Tyropoͤon (Käfemacherthal) lief, nach Joſephus Beſchrei— 
bung, von der ſuͤdoͤſtlichen Quelle Siloah aus und trennte den 
Berg Zion vom Morija und Akra; jest ift jenes Thal fat ver: 
ſchwunden '°). 


Nehemiad Angaben über Mauern und Thore Jeruſalems auf die Befchrei- 
bung der gegenwärtigen Stadbtmauern folgen laffen. 

7) Seesen, Monatl. Eorrefp. 1808. 

= 3. B. Richardſon II, 236. Gotovicus giebt 500 Schritte an. 


©. . 

9) Nah Prokeſch (S. 36.) läuft jedoch ein in Fels gehauener Gras 
ben von 6 bis 8 Fuß Tiefe längs der Norbfeite Jeruſalems. 

10) Zu Iofephus Zeit hieß Zion die obere, Akra die untere Stadt, 
jene höher alö diefe, beide einander mit ihren Bergabhängen gegenüber 
(evumpsownos) liegend; das Thal Tyropoͤon trennte die Däufer von 
3ion und Akra. Siebers und Grimms Pläne, nach welchen beide, Akra 
und Bion, auf ber Südmeftfeite des Tyropdon, flimmen hiermit nicht. 
Scholz (Commentat. de Golgothae situ ©. 7.) fagt: die Thaͤler zwis 
fhen ben Bergen 3ion, Akra, Morija feyen faft ganz verfchwunden 
(evanuerunt), doc feyen die Berge noch locis depressioribus von einan» 
der gefchieden. Nach, Eotovicus (S. 265.) erfcheint Morija nur in den 
Thälern Ben Hinnom und Kidron als ein Berg, von Norden und Mer 
ften her als eine Ebene. Das Tyropoͤon, fagt er, ſey fo ausgefüllt, ber 
Morija fo abgetragen, daß beide gleich hoch. Das Nähere im Abfchnitt: 
„Jeruſalem zur Zeit feiner Zerftörung.” 
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2. 


Mauer Thore 


Eine Mauer, durh Sultan Soliman 1534 erbaut, bis 
40 Fuß hoch, 3 Fuß breit, mit Thürmen, die an 120 Fuß 
hoch find, umgiebt die ganze Stadt"). In der Meftmauer fin: 
det fih nur Ein Thor, das Bethlehem: oder Saffa = Thor '), 
durch welches man lines nad) Bethlehem und Hebron, rechts nad) 
Jaffa reift. Folgt man von diefem Thore aus der Mauer um 
die Nordweſtecke derfelben herum, fo trifft man in der nördlichen 
Mauer zuerft da8 Thor von Damaskus, durch welches man nad) 
Sihem, Nazareth) und Damaskus reift; dann das Thor Herodes 
oder Ephraim. Bon bier um die Nordoſtecke der Mauer herum 
fommt man an das Stephansthor oder Schafthor, das einzige 
an der Ditfeite dee Stadt, durch welches der Weg über den Ki- 
dron zum Delberge, meiter nad) Bethanien und Jericho führt; 
ein zweites Thor diefer Seite, das goldne genannt, iſt ver: 
mauert ?). Verfolgt man die Mauer weiter um die Südoftede 
des Berges Morija herum, ihrer Südfeite zu, fo kommt man an 
das Miftthor. Hier trifft man noch Ueberrefte alter Mauerfunda- 
mente aus ungeheuern, genau zufammengefügten Quadern '*). 
Bon hier läuft die Mauer über den Rüden des Berges Zion hin: 
weg, auf deſſen Höhe das Zionsthor (Davidsthor); geht man wei: 
ter um die Südmeftede der Mauer zur MWeftfeite, fo führt dies 
zum Bethlehemsthor zurüd. Das Miftthor und Ephraimsthor 
find eigentlich) nur Eleine Pforten '*"). 


11) Richarbfon II, 256. Maundrell ©. 138. 

12) Auch Bab el Ehalil: Thor des Geliebten, d. i. Abrahams, Thor, 
das nad) Hebron, dem Wohnort Abrahams, führt. Fist ©. 338. Cha: 
teaubriand ©. 120. 

13) Vermauert durch die Türken, angeblid aus Furcht, ein chriftli- 
cher König möchte durch daffelbe an einem Kreitage ald Sieger einziehen 
(Zroilo ©. 151.). Durch dies Thor foll Ehriftus am Palmfonntage ein- 
gezogen feyn (Gotovicus ©. 259 u. 296.). i 

14) Gotovicus ©. 278. 

14°) Im Mittelalter werben folgende Thore Jeruſalems genannt : 

1) Porta David (occidentalis, quae est sub arce David). (Gesta 
Franc. 572. Will. Tyr. 754). Das jegige Bethlehemöthor. 

2) Porta Sti Stephani, quae ad aquilonem respicit, Gest, Fr. |. c. 
Will. Tyr, 750. Nach Sanut. 253 fynonym mit porta Benjamin. 

3) Porta vallis Josaphat, secus lacum qui probatica dicebatur pi- 
scina (Will, Tyr. 795. Vitriac. 1078, Gesta Fr, l. c.) alfo 
das gegenwärtige Stephansthor. 

4) Porta aurea (Gesta Fr. l. c.) sub templo Domini intra orienta-. 
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Aus Nehemia 2, 13—15. Cap. 3. Cap. 12, 31 -40. 
und mehreren andern Stellen des Alten Teſtaments ergiebt es ſich, 
daß die Thore des alten Serufalem wahrfcheinlih fo auf einan: 
der folgten: 


A, Auf der Nordfeite: 


1. Das alte Thor, vermuthlich an der Nordoftede. Nehem. 3, 
6; 12, 39. 

. Das Thor Ephraim (Benjamin). Serem. 38, 7; 37, 13. 
Mehem. 12, 39. 2 Chron. 25, 23. — 400 Ellen 
von hier 

3. Das Edthor auf der Nordweſtecke. 2 Chron. 26, 9. 

2 Kön. 14, 13. Sadharja 14, 10. Es dürfte mit der 
Lage des Dfenthurms (Nehem. 3, 11; 12, 38.) zufans 
menfallen. 


B. Auf der Weftfeite: 
4. Das Thalthor. Nehem. 2, 13; 3, 13. 2 Chron. 26, 9. 
C. Auf der Sübdfeite: 


5. Das Miftehor (Effaerthor?). Nehem. 2, 13; 12, 31. 
1000 Ellen vom Zhalthore (Nehem. 3, 14.); zwifchen bei: 
den der Drachendrunnen (Nehem. 2, 13.) '). 

6. Das Brunnenthor in Südojten. Nehem. 2, 14; 3, 15. 
Das Brunnenthor nahe dem Königsteih (Nehem. 2, 14.), 
„dern Teich Seloah (Nehem. 3, 15.) bei dem Garten des 
Königs”; daher beide Zeiche wohl identiih. — Ob das 
Brunnenthor einerlei mit dem Ziegelthore (Zöpferthore), das 
ins Thal Hinnom führt? (Serem. 19, 2). 


D. Auf der Oftfeite: 
7. Das Wafferthor. Nehem. 3, 26. 


ID 


lem et australem portam sita. Durch bafjelbe fey Ehriftus am 
Palmfonntage eingezogen. Das jegige goldne Thor. 
5) Porta Syon (australis), (Gesta Fr, l. c. Will, Tyr. 750. 759), 
dem jesigen Zionsthore entfprechend. 
Das Miftthor fand ich nicht erwähnt. Die Angaben des früheren 
Adamnanus (1, 1) weichen von den gegebenen etwas ab. 
15) Wahrfcheinlich ift das Miftthor identifh mit dem „Thor zwi: 
fhen zweien Mauern.” 2 Kön. 25, 4. Serem. 39, 4; 52, 7. Siehe 
„Jeruſalem zur Zeit feiner Zerſtoͤrung.“ 


% 
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3. Das Kerker: und Roßthor am Tempel. Nehem. 3, 18; 
12, 39. 40. - 

9. Das Schafthor (nahe dem Schafteih?). Nehem. 3, 1- 
32; 12, 39. 

10. Das Fifchthor ganz nordöftlih. MNehem. 3, 3; 12, 39. 
Zephanja 1, 10. 2 Chron. 33, 14. Zwiſchen 8 und 9 
lagen die Thürme Mea und Hananeel. Nehem. 3, 1; 
12, 39. Sadarja 14, 10. °°). 


3, 
Umfang Serufalems. 


Richardſon ging in 1 Stunde 20 Minuten um die Stadt 
herum. Folgende genauefte Meffung des Umfangs giebt Maundrell: 
Vom Thore Bethlehem bis an die nordweſtliche 

Ede der Maur »- » 2 2 2 2. 400 Schritte 
Bon bdiefer Ede bis zum Thor von Damaskus 6860 — 
Vom Damaskusthor bis zum Thor Herodes 380 — 
Vom Herodesthor bis zum Gefängniß Seremias 150° — 
Bon diefem bis zur Nordoftede am Thale Jo— 

TRDBGE En 1a tt ee ng 
Bon hier bis zum Stephansthbor . - . .385 — 
Dom Stephansthor bis zum goldnen Zhor . 40 — 
Dom goldnen Thor bis zur Suͤdoſtecke des 

Mala - - - 2 2 2 2 2 2.2.9880 — 
Bon hier bis zum Miftthr . - » » . .470 — 


16) Das Bud Nehemia giebt dreimal den ganzen Umkreis der 
Mauer Serufalems. Zuerft Gap. 2, 13—15. Rehemia reitet um Ies 
rufalem herum, zum Thalthore hinaus, und nad) Umreitung der Stadt 
zum Zhalthore wieder hinein. Die Richtung ift in diefer Stelle mit 
Wahrfcheinlichkeit V. 15 angedeutet, da Nehemia den Bad) — Kidron — 
hinan (von Süden gen Norden) reitet. Zweitens erzählt das dritte Ga=- 
pitel den Mauerbau, beginnt mit dem Bau bes Schafthors durch die 
Priefter (V. 1.) und endet mit dem Scafthore (8. 32.). Das Waſſer⸗ 
thor (3. 26.) wird gegen Morgen gefest. Drittens erzählt das zmwölfte 
Gapitel (8. 31 — 40.), wie nach Vollendung der Mauer zwei Dankchoͤre 
diefe Mauer von einem Punkt aus, in entgegengefegter Richtung, umges 
ben. Beide Chöre treffen am Tempel (V. 40.) zufammen, alfo auf der 
Dftfeite der Stadt. Sie gingen daher von einem Punkte der Weftfeite 
(wahrſcheinlich vom Thalthore) aus, der erfte Chor ging zur Rechten, d. 
i. gen Güben um ben Zion herum, ber zweite Chor ging alfo gen Nor: 
den. — Aus Vergleihung diefer drei Stellen ergiebt fich die oben aufges 
ftellte Folge der Thore. 
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Vom Miftehor bis zum Bionsthorr . . . . 605 Schritte 
Vom Zionsthor bis zur Südmeftede der Mauer 215 — 
Bon da bis zum Bethlehemsthr . - - -» 500 — 
4630 Schritte '”) 
(ungefähr 22 englifche oder %s deutfche Meilen.) 
Nach Joſephus betrug zu feiner Zeit der Umfang von Seru: 
falem 33 Stadien, ungefähr *s deutfhe Meilen '°). 


4. 
Häufer Straßen. 


Die Häufer find von Stein oder Lehm, meift niedrig und 
unregelmäßig, ohne Schornfteine, mit flachen, häufig mit Cifternen 
verfehenen "*") Dächern, in deren Mitte gewöhnlich eine £leine 
Kuppel fich erhebt. Die Fenfter find Elein, nad) der Straße hin= 
aus gemöhnlic mit ſtarken eifernen Gittern zum Schug verfehen, 
zugleich mit hölzernen Saloufieen, damit die Frauen nicht von den 
Vorübergehenden gefehen werden. Die Straßen find eng, nur 
zum Theil gepflaftert, meift unregelmäßig; die Straße, melde 
die Juden bewohnen, ift die fchlechtefte und fchmusigfte von allen. 
Nur wenige Gärten findet man innerhalb der Stadt”). „Won 
außen,” fagt Jowett, „ift der Anblick Serufalems wie ber man: 
cher andern orientalifchen Städte, unausſprechlich ſchoͤn; als ich 
aber durch das Thor von Damaskus hinein kam, fo verriethen 
Schmug und Elend, wie fie mir kaum vorgefommen, den Ver— 
fall ?°). 





2 Bist zählte 4279 Schritte. 
18 Stadien find eine deutfche Meile. 

18°) Arvieur 2, 90. 

19) Fisk ©. 262. Otto v. Richter S. 48. Rauwolf ©. 325 b. 

20) Jowett S. 209. Wie ift das feine Gold fo Häßlich geworben ! 
fügt Jowett hinzu (Klagelied 4, 1.). — Nach Monro (1,108) gewährt 
Serufalem jedoch, von der Abendfeite gefehn, einen hödhft traurigen An—⸗ 
blick. Graue kahle Felſen umgeben die Stabt, über deren Mauern einige 
türkifche Mofcheen hinwegragen. Nicht ein lebendiges Gefhöpf ließ fich 
außerhalb der Stabt fehen, es herrfchte eine Zodtenftille; außer einigen 
Enorrigen Delbäumen zeigte fich Feine Spur von Vegetation. Cotovicus 
befchreibt (um 1598) ebenfo die Stadt: „Urbis plateae (fagt er ©. 
323) fere omnes angustae, sordidae ruinisque passim impletae; imo 
nonnullis in locis adeo immunditiis et lapidum acervis exaggeratae 
sunt, ut occurrentes arcus transversarios, nisi ad uterum caput in- 
clinaveris, transire vix possis. Ruinarum acervi, collapsae domus, 
neglectae etiam et vacuae plurimae, ubique fere sese oflerunt. Nulla 
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Wir wollen nun bie einzelnen Xheile ber Stadt be: 
trachten, 


5. 
Einzelne Theile und Gebaͤude Jeruſalems. 


A. Der Berg Zion. 


Die Stadtmauer läuft über feinen Rüden. Innerhalt der 
Mauer, an der Nordfeite des Berges, zeigt man das Haus des 
Hannas”') (Joh. 18, 13.) mit einer Gapelle der Armenier; einen 
Steinwurf davon die Hauptkirche der Armenier, Jakobskirche nach 
dem Apoftel Jakobus dem Xelteren genannt”), weil diefer hier 
enthauptet feyn fol. Sie ift geſchmacklos, mit gräulichen Bildern 
angefüllt, aber reinlich, reich und prächtiger als fonft ein Gebäude 
Serufalems. Das dazu gehörige Klofter fol über 1000 Zimmer 
für Pilgeime enthalten und das reichfte in der Levante feyn. 

Außerhalb der Mauer zeigt man das Haus des Hohenprie- 
ſters Kaiphas, gegenwärtig: Erlöferkirche der Armenier, an deren 
Altar der wahre Stein von ber Thür des heil. Grabes gezeigt 
wird. Daneben ift dad Gebäude (Coenaculum), in welchem das 
Abendmahl eingefegt, der heilige Geift ausgegoffen, Maria geftor: 
ben feyn foll; früher Kirche Zion, auch Marienkirche genannt, und 
den Franziskanern gehörig, gegenwärtig eine Mofchee, angeblich 
über dem Grabe Davids”). Die Dede des fogenannten Abend: 


palatia aedesve magnificas, nil, quod delectet aut spectatorem deti- 
neat, usquam conspicias; deformata, foeda, squalore oblita omnia. 
Infrequens itaque et quasi neglecta jacet miseranda urbs, olim licet 
frequentissima et opulentissima, ut vere hic locum habeat dominica 
de desertione urbis praedictio.“ &hateaubriand (©. 120.) fagt: „In 
diefem Schutt: und Zrümmerhaufen, ben man eine Stadt nennt, hat es 
den ER gefallen, mwüften und öben Gängen ben Namen Straßen 
u geben.’ 
e 21) Man nimmt an, Chriftus fey von Gethfemane durch das Miit- 
thor zu Hannas gebracht. Kotovicus ©. 278. Man zeigt auch einen 
Delbaum neben Hannas Haufe, an welchen Chriftus angebunden worden 
fey, ehe man ihn zum Hohenpriefter brachte. 
22) Dtto v. Richter ©. 27. Zomwett ©. 227. Das Haupt bes Ja— 
£obus fey in Spanien, fagen die Armenier, nad) Quareömius (2, 77) 
wurde des Apofteld Leib nebft dem Haupte nach Compoſtella gebradht. 
i 23) Korte ©. 73. Della Valle ©. 46. Gotovicus ©. 233 ff. 
Richardſon ©. 346. Die Zionskirche wird häufig in ben Gest. Franc,, 
4. B. 26, 750 ꝛc., erwähnt. Nach Will. Tyr. (750). Raimundus de 
Agiles (174) und Gotovic. 284 war auch Stephanus in berfelben begra= 
ben. Zu ihr zogen die Kreugfahrer unter Gottfried von Bouillon, vor 
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mahlsfaals. wird von zwei Saulen getragen,» der Saal felbit 
ift 60 Fuß lang, 25 Fuß breit “). Bis zum Jahre 1561 war 
das Sranciskanerklofter neben dem Gönaculum. — 

Der Berg Zion ift höher in Welten, oͤſtlich fällt er zur 
Schlucht der Quelle Sitoah und zum Badye Kidron ab. Nach 
Richardfon gleichen die Thaler Gihon und Ben Hinnom im Wer 
fien und Süden des Zion einem duch Kunft fenkrecht ausge: 
haußen Felsgraben *), der nur im Winter Waffer führt. Abge: 
fehen von den wenigen genannten Gebäuden ift der Zion ein un: 
geheurer Steinhaufen *°). 

Auf feiner Mittagsfeite ift der Gottesader der Franciskaner 
und Aderland ?e), wo Gerfte und Hafer gebaut wird (Micha 3, 12. 
Serem. 26, 18.); auf feiner Wefthöhe, neben dem Saffathore, steht 
die Pifanerburg, ein Rechteck 200 Schritt lang, 60 breit. Diefe 
Burg fol nad) Einigen von den Pifanern in den Kreuzzügen er: 
baut feyn; der zu ihr gehörige Thurm Davids eriftirte aber fchon 
unter diefem Namen vor dem erfien Kreuzzuge ?”). 


B. Der Berg Morija und deffen Mofcheen. 


Der Berg Morija fällt gegen Süden in die Schlucht ber 
Duelle Sitoah, öftlidy gegen den Kidron feil ab. „Einſt hoch, 
ift er jest der niedrigfte Theil der Stadt, fo daß er kaum ein 
Berg genannt werden Bann ?°).” Auf ihm wollte Abraham feinen 
Sohn opfern ”), auf ihm ftand der Zempel Salomos, fteht ges 
genmwärtig die von Dmar im Sahre 637 erbaute *) Mofchee 
Sakhara. Der Chrift, welcher in ihr ergriffen wird, hat die 
Mahl, entweder feinen Glauben abzufhmwören, oder gefpießt oder 
verbrannt zu werden ). Der Engländer Ridyardfon erhielt jedoch 


Eroberung Zerufalems, vom Delberge ber in Proceffion (Alb. Aqu. 277). 
Nicht weit davon ein Begräbnißplag der Chriften; der Ort, wo Petri 
Ba kraͤhte x. 

23°) Monro 1, 206, 

24) Richardſon ©. 349 u. 350. — 

25) Gotovicus &. 288. Immensus lapidum acervus. 

26) Iowett ©. 262. Korte ©. 173. ı 

27) Zroilo ©. 153. Prokeſch ©. 89. Will, Tyr. ©. 764. J. de 
Vitriaco 1079. Nah Scholz; (de Golgothae situ ©. 3.) gehört das 
Tundament des Davidthurms dem Thurme Hippikus des Herodes an. 
Vgl. Jeruſalem zur Zeit des Titus. 
288) Cotovicus ©. 265. Von der Gegend des Miſtthores nach ber 
— — hinab er F Abfall des Zion an den des Morija. 

) Joseph, Antiq. 2. 
3% will Tyr. Gas’ 728, Abulf. Tab, Syr. 87. 
30) Eotovicus ©. 268, u. A. De Hayes, Gefandter Lubwigs XIII, 
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durch Omar Effendi, den er von einem Augenübel befreite, zum 
Dank die Erlaubniß, die Mofchee viermal zu befuchen., Er fagt: 
es fey ein vierediger Plag auf dem Berge, Haram Scheriff ges 
nannt, 1489 Fuß lang, 995 Fuß breit, in Süden und Oſten 
von der Stadtmauer eingefaßt *'). In der Mitte diefes Plages 
ift eine um 14 Fuß erhöhte vieredige Platform, zu welcher Treps 
pen führen. Diefe Platform heißt Stoa Sakhara und ift mit 
blaulich weißem Marmor gepflaftert. Faſt in der Mitte derfelben 
fteht die Mofchee Sakhara felbft, ein Achte, deffen Seite 60 
Fuß lang; an vier Seiten find Thuͤren mit Vorhallen. Das 
untere Stock der Mofchee ift Außerlich mit Marmor, das obere 
mit weißen, gelben, grünen, befonderd blauen Ziegeln belegt, 
auf denen Koranfprüce. Auf jeder der vier Seiten, wo eine 
Thür, find ſechs Fenfter, auf jeder der übrigen vier find fieben 
Fenſter. Im Innern find die Wände weiß; achtmal drei Säulen 
von 20 Fuß Höhe ftehen längs den acht Wänden, 16 Säulen 
tragen die innere Kuppel. Zwiſchen diefen 16 Säulen läuft ein 
eifernes Gitter um den Gentralraum der Mofchee. Hier beten die 
Muhammedaner, das Gefiht nad) Süden, nad) Mekka gewendet. 
In der Mitte jenes umsgitterten Raums ift ein Stein, von einem 
zweiten, hölzernen Gitter umgeben, von welchem Steine die Mo: 
fchee den Namen „befeftige” hat. Er foll nämlich) vom Himmel 
gefallen feyn, als die Prophezeihung zu Serufalem begann; auf 
ihm beteten die Propheten. Als die Propheten nun flohen, mollte 
der Stein audy fort, Gabriel aber hielt ihn, befeftigte ihn an den 
Selfen, bis Muhammed kam, den Stein an diefem heiligen Ort 
unbemweglich machte, da dann 637 der Khalif Omar um denfelben 
die Mofchee erbaute. Gabrield Fingerfpuren find noch am Steis 
ne ?). — Die Kuppel der Mofchee ift 90 Zuß hoch, ihr Durch⸗ 





erhielt die Erlaubniß, das Gebäude zu betreten, er gebrauchte fie aber 
nicht. Dem Sidney Smith erlaubten es 1800 die Türken nicht. Aber 
der Spanier Domingo Badia, Burdharbt (?) und Belzonis Frau bes 
ſuchten die Mofchee, nad) einer Anmerkung in der Ueberfesung von Zoliffes 
Reife S. 103 ff. Aus diefer Anmerkung ergiebt es fich jedoch Kar, daß 
Frau Belzoni in der Mofchee el Alfa, nicht in der Hauptmofchee Sak— 
hara war und auch el Alfa nur ehr flüchtig und aͤngſtlich beſahe. — 
Der Sultan felbft kann einem Nidhtmuhammedaner wohl die Erlaubniß 
zum Hineingehen in die Mofchee ertheilen, aber nicht zum Herausgehen, 
fagt man in Ierufalem. — Merkwuͤrdig ift die Uebereinftimmung der 
Beſchreibung Richardfons (Il. 284 ff.) mit der von Fr. v. Raumer nad) 
Wilhelm von Zyrus (S. 748) gegebenen. Hohenftaufen I, 201. 

31) In der dftlihen Mauer ift hier das golbne Thor. 

32) Nah Willermus Tyrius (748) war mitten in der Mofchee ein 


Raumer, Paläftina. 2te Aufl, 19 
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meſſer ift 40 Fuß; fie ift mit bunten Biegeln gebedt, auf ihr hat 
man eine ſchoͤne Anficht Jeruſalems. Die Mofchee gehört der 
Secte der Hanifiten. „Dies prächtige Gebäude, auf ihm ber 
Halbmond, dient nun, aller Welt Blicke auf diefen entweihten 
Plag zu ziehen ald auf ein Gentraldentmal der göttlichen Rache. 
Es mag, im geiftigen Sinne, der Gräuel der Verwüftung an 
heiliger Stätte genannt werden *).“ 


Auf der Mittagsfeite der Sakhara liegt die Mofchee el Akfa *), 
urfprünglich Kirche der Darftelung Chrifti im Tempel, fpäter be 
tete Omar hier. Nahe diefer Kirche zeigt man ein Grab Chrifti 
in Geftalt eines Sarkophagen aus Kalkftein der Gegend, ferner 
eine unterirdifche Colonnade Salomos, die Säulen altjuͤdiſche Ars 
beit *), und einen Stein, auf welhem Muhammed als Richter 
am jüngften Zage über dem Thale Sofaphat figen wird. Die 
Mauer an der Meftfeite des Morija ift an 60 Fuß hoch, im un: 
tern Theile zählte Fiset 9 Reihen Steine Über einander, jede un: 
gefähr 32 Fuß boch, Über ihnen 16 minder hohe Reihen. Wahr: 
fcheinlih find die untern Reihen aus Steinen des zweiten Tem: 
pels erbaut ). 


elsſtuͤck, auf welchem der Strafengel der Peſtilenz zur Zeit Davids ſaß. 

Sam. 24, 10. Abulf. Tab, Syr. 9: In illa (Jerusalem) est moschea, 
qua, quam late patet Islamismus, alia major non invenitur. In hac 
est as Sachrat, qui est lapis, erectus in modum scamni sedilis (?). 
Super as Sachrat exstructa est ingens cuppola. An der Weftthür 
ber Mofchee ift eine Marmorplatte, in welcher urfprünglih 18 Nägel 
waren. Beim Abfchluß jeder wichtigen Zeitperiode fpringt ein Nagel 
heraus, jest find nur noch 3", darin; die Perioden find unbekannt. — 
Rofenmüller (II, 2. 245) giebt an: der Stein der Mofchee fey der, auf 
welchem Jakob fchlief, da er bei Bethel die Himmeldleiter im Traume 
fahe. Dies erklärt e8,- wie Vitriac. fagen Tann: Hierusalem sancta, 
quae vocata est Bethel et Luza. 

83) Jowett S. 249, 

34) Rofenmüller (1. c.) führt bie Mofchee el Alfa (d. i. die Außerfte, 
weil fie von den 3 heiligften Mofcheen zu Medina, Metla und Jeruſa⸗ 
lem von Arabien aus die nörblichfte ift) als identifch mit der Sakhara 
an. Gewiß find es 2 Mofcheen, doch giebt fchon Ibn ol Wardi (Abulf. 
Ko Syr. 180, vgl. mit ©. 87) der Mofchee Sakbara den Namen al 


za. 

35) Richardfon vergleicht fie mit ber ber. großen Ruinen von Bals 
bet in Gölefyrien. In biefer Colonnade ift eine Steinplätte, welche eine 
Lade bedeckt, in weiche Salomo ben Teufel hineinbannte, weldyer Lade das 
Itinerar. hieros, ſchon gebenft: est ibi et cripta ubi Salomon daemones 
torquebat. 

86) Fisk S. 284, Jowett ©. 235, 
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C. Via dolorosa., 


Der angeblihe Weg Chrifti vom öftlichen Stephansthore big 
zum nordweſtlichen Galvarienberge. Geht man durch das Thor in 
die Stadt, fo bleibt die Mofchee Sakhara links, und nahe dem 
Thore, an ihrer Ummauerung, der Teich Bethesda “) oder Schaf: 
teich, wahrfcheinlic fo genannt, weil man früher die Opferthiere 
in demfelben wufh. Er ift vieredig, ausgemauert; zu des Coto— 
vicus Zeit baute man Kücbiffe und Kohl darin. Won den fünf 
Joh. 5, 2 erwähnten Hallen find noch drei. da *). Dem Teich 
ſchraͤg gegenüber zeigt man ein Haus, unter welchem Anna die 
Zungfrau Maria in einer ausgehauenen Höhle geboren haben foll ?°). 
Meiterhin kommt man zu angeblichen Reften der Burg Antonia 
und dem fogenannten Palaft des Pilatus. An deffen Statt fteht 
jegt ein türfifches Haus, wo der Gouverneur von Serufalem wohnt; 
es ſtoͤßt mit feiner Sübfeite an den Hof der Sakhara *). In 
diefem Haufe zeigt man die Zimmer, wo Chriftus verfpottet wurde. 
Man geht etwas bergab heraus; hier war ehemals die heilige 
Treppe. Meben ihr wird der Bogen Ecce homo gezeigt, auf 
welchem Pilatus Chrijtum dem Wolfe mit den Worten: Sehet, 
welch ein Menſch ift das! vorftellte. Auf der andern Seite der 
Straße ift das Zimmer, wo der Herr gegeißelt wurde *'); weiterhin 
auf dem Schmerzenswege bleibt rechts auf dem Berge Bezetha *?) 
die Ruine eines Haufes, welches man für Herodis Haus ausgiebt; 
dann kommt man einer Kirche vorüber, die gebaut ift auf den 
Punkt, wo Maria beim Anblid des, unterm Kreuze niederſinken⸗ 


37) Gotovicus ©. 258. Nach — (S. 135.) iſt der Teich 
120 Fuß lang, 40 Fuß breit, 8 Fuß tief 

38) Nach della Valle (S. 38) nur zwei Hallen. 

39) So berichtet fhon Will. Tyr. 795. Cs war jedoch ftrittig, ob 
Maria in Gerufalem, Sepphoris 0. in Nazareth geboren ſey (Quaresm. 
2, 104). — Bol. über das Haus der Anna den Gotovicus S. 300, 
Della Valle ©. 57. Maundrell ©. 136. Später Moſchee: Gotovicus 
©. 253. Jetzt Pferbeftall: Otto v. Richter &. 27. 

40) Maunpdrell ©. 134. Es liegt an ber Norbweftede des Morija, 
ftößt ſuͤdwaͤrts an diefen, nicht nordwärts, wie die Ueberfegung fagt. Vgl. 
della Valle ©. 33 ff. Auf der Nordweſtecke des zweiten Tempels lag, 
nad) Joſephus, die Burg Antonia. 

41) Maundrell 1. c. Die heilige Treppe ift jest in einem eigenen 
Gebäude Roms, scala santa genannt, neben der berühmten Kirche St. 
Zohann von Rateran. Dal. Gotovicus &. 253. 256. 257. 

42) Chateaubriand ©. 119. Der erfte Theil der via dolorosa fcheint 
ztemlih auf der Gränze der Berge Morija und Bezetha von DOften gen 
Weſten zu laufen. . 

19° 
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ben, Herrn in Ohnmacht fiel; hierauf dem Orte, wo dem Simon 
von Cyrene das Kreuz aufgelegt wurde; meiter dem Punkte, wo 
Chriſtus ſprach: „weinet nicht’; noch weiter dem Haufe der heil. 
Veronifa, melde dem Herrn Blut und Schweiß mit ihrem 
Schleier abgetrodnet haben foll, auf welchem das Bild Chrifti 
zurücblieb *). Bon da kommt man zum Richtthor (porta judi- 
cialis), angeblich das ältefte der Stadt, welches gegenwärtig aber 
innerhalb der‘ Stadt liegt, und zwar c. 200 Schritte vom Cal⸗ 
varienberge und dem Grabe Chrifti. Die Länge des ganzen 
Schmerzensweges beträgt 1220 Schritte oder eine deutfche WViers 
telmeile **). | 


D. Die Kirche des heiligen Grabes. 


Bei Befchreibung derfelben ift der Riß zum Grunde gelegt, 
welchen Korte mittheilt *°). 

Es find eigentlich drei Kirchen, jedoch alle drei unter Einem 
Dache. Auf der Abendfeite ift die des heiligen Grabes, von ihr 
nad Morgen zu die des Galvarienberges, an mweldye wiederum ges 
gen Morgen die Kirche der Kreuzerfindung ftößt. Auf der Mit: 
tagsfeite ift der Eingang in die Geſammtkirche (a), bei welchen 
außen links türfifhe Thuͤrhuͤter figen (b) neben dem Gloden= 
tburm (ec) ber Kirche. Beim Eintritt erblidt man vor fih im 
Fußboden eine länglichte, mit einem Gitter umgebene weiße Mar: 


43) Diefer Schleier ift zu Nom in der —— Cotovicus S. 
254. — Alte Chriſtuskoͤpfe haben einen ſolchen Schleier zum Grunde. 

44) Sch habe alle diefe Punkte angegeben, ba fie zum Verftänbniffe 
ber Nachahmungen der via dolorosa dienen, wie fich 4. B. eine in Nürns 
berg, eine zweite in Görlis, andere an fo vielen Wallfahrtsorten finden. 
Bol. Troilo ©. 244. 

45) Er ftimmt fehr genau mit den Grundriffen von Cotovicus 
©. 186) und dem bes Stephan Schulz (Paulus Thl. VI.) überein. 
iniges Ucberflüffige habe ich weggelaffen. Alles Befchreiben eines fo ver⸗ 

worrenen Gebäudes, ohne Hinzufügung eines Grunbriffes, ift vergeblich. 
Weder Korte noch Gotovicus haben einen Mafftab beigefügt. Die Ent- 
fernung von dem Orte ber Kreuzigung Grabe finde ich bei Zoliffe 
(S. 177) zu 40 Fuß, von Clarke (S. 599) zu 40 Schritt arigegeben. 
Da ein Theil des Innern der Kirche 1807 ausbrannte und etwas verän- 
bert wieder aufgebaut wurde, fo daß man 3. B. vieredige Säulen ftatt 
runder nahm (Dtto v. Richter ©. 18.): fo entfprecdhen jene Grundriſſe 
der gegenwärtigen Kirche, jedoch nur in minder wefentlichen Dingen, nicht 
ganz. Nach jener Feuersbrunft find „die allgemeine Anlage des Gebäu: 
des und bie Anordnung ber h. Stationen mit fo großer Genauigkeit beis 
behalten worden, daß die Alteften Befchreibungen in dieſer Hinſicht voll: 
fommen gut auf den jegigen Zuftand paffen.” Budingham 1, 211. 
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morplatte (d), auf welcher der Leichnam˖ Chriſti von Joſeph von 
Arimathia und Nikodemus gefalbe feyn fol, Rechts fieht man 
eine Art Chor, wo der Drt der Schädelftätte (e), welcher 18 
Schritt im Gevierte hat‘), und zu welchem feitwärts 18 Stu: 
fen (f) hinauf führen. Es find zwei gewoͤlbte Gapellen, die eine 
am Plage, mo ber Herr and Kreuz genagelt wurde (g), die 
zweite, wo fein Kreuz zmwifchen denen der beiden Schächer aufge: 
richtet war (h), und wo beftändig 13 Rampen brennen “). Die 
Hohle feines Kreuzes ift mit Silberblech überzogen, auf welchem 
man auf griechiſch die Worte Pf. 74, 12. eingegraben: „Hier hat 
Gott, unfer König, vor Jahrhunderten das Heil im Mittelpuntt 
ber Erde bewirkt"). Zwiſchen jener Hohle und dem Kreuzes: 
punkt des Schächers zur Linken zeigt man eine Spalte im Felfen, 
die zur Zeit des Leidens Chrifti geriffen feyn fol. „Man muß 
aber mit einer Kerze dahin leuchten,” fagt Korte, „da man denn 
etwa zwo Spannen tief hinein fehen kann.” Dagegen erzählt 
Gotovicus: nad der Meinung Vieler dringe fie bi zum Centrum 
der Erde und bedeute, weil fie zwiſchen dem Kreuze Chrifti und 
dem des gottlofen Schächers, die Scheidung der Gottlofen von 
Chriſto. Unter der Kreuzescapelle auf gleichem Boden ift die Ca: 
pelle des Apoſtels Johannes, wo man die Fortfegung des Riſſes 
fieht. Nach der Legende fand man den Schädel Adams in diefer 
Spalte). Vor der Schannescapelle ftanden die fleinernen Särge 





46) Zahn ©. 345. — Daß man fi unter dem Galvarienberge 
nur eine ganz Feine Erhöhung zu denken habe, ergiebt ſich aus der Be: 
ſchreibung der Kirche. Nach Monro 1, 212 ift die Treppe aus einem 
einzigen Block ((?) single stone), worauf bie Mönde aufmerkfam 
machen, zum Beweife, daß die Kapelle auf lebendigem Fels ftehe, welcher 
in der Kreuzkapelle felbft, wie fie fagten, nur überkleivet fey (the stone- 
work cases the rock). i 

47) Dtto v. Richter ©. 32, 

48) 'O di Yes, Baoıleus Numv, od almvos Elpyaoaro OwTN- 
olay dv ulow ans yñc. Pf. 7%, 18 in der LXX. Gotovicus ©. 166. 

49) Christi sanguine adspersa creditur Adami calvaria, qui sub 
loco, quo crux Domini fixa est, humatus traditur ab antiquis, fagt 
Cyprian. Cotovicus S. 169. Auch Origenes (Tract. in Matth.) fagt: 
es ſey ihm eine Zrabition zugefommen, ber Leichnam Adams fey am 
Kreuzigungsorte begraben worden, da werbe er auferſtehen Eraft der Aufs 
erftehung des Erloͤſers. Ambrofius zu Luc. 28. fagt: Ipse autem crucis 
locus supra Adae sepulturam. Congruebat quippe, ut ibi vitae nostrae 
primitiae locarentur, ubi fuerant mortis exordia. Endli in einem 
Briefe der Paula an bie Marcella (bei Hieronymus): Unde et locus, 
in quo crucifixus est Dominus noster, Calvaria appellatur: scilicet 
quod ibi sit antiqui hominis Calvaria condita, ut secundus Adam et 
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der beiden erften chrifttichen Könige von Serufalem, Gottfrieds 
von Bouillon und Balduin I. (i). Jener hat bie Inſchrift: 
Hic jacet inclytus Godofridus Bulion, qui totam istam terram 
acquisivit cultui christiano; cujus anima requiescat in pace. 


Auf Balduins Sarge ſteht: 


Rex Balduinus, Judas alter Machabeus, 

Spes patriae, vigor ecclesiae, virtus utriusque, 
Quem formidabant, cui dona tributa ferebant 
Cedar et Aegyptus, Dan ac homicida Damascus, 
Proh dolor in modico clauditur hoc tumulo ®), 


Geht man von ber Treppe des Galvarienberges (f) nad) der 
Morgenfeite der Kirche, der hierher gebrachten Säule Improperii 
(opprobrü) (k), d. i. an welcher Chrijtus gekrönt und verfpottet 
worden, vorüber, fo fommt man an eine (1) 21 Stufen hinab 
zue Gapelle der St. Helena (m) führende Zreppe, 11 Stufen 
tiefer zu dem Orte, wo das Kreuz Chriſti nebſt denen der beiden 
Schäder aufgefunden wurde (n). Die Legende erzählt nämlich: 
die Suden hätten, um dad Angedenken des Leidens Chrifti ganz 
zu vernichten, die Kreuze Chrifti und der Mörder hier in eine 
tiefe Cijterne geworfen. Nachdem fie da viele Jahre verborgen 
gelegen, habe fie die heilige Helena um das Jahr 326 ausgraben 
laffen, den Ort felbft aber durch Juden, welche fie torquiren ließ, 
erfahren. Das Kreuz Chrifti habe man daran erkannt, daß Ma: 
carius, Bifhof von Serufalem, eine Zodtkranfe mit den beiden 
Kreuzen der Schächer vergeblich berührt, durdy Auflegen des Kreu— 
ze8 Chrijti aber geheilt habe “). — Weiterhin auf der Morgen: 


sanguis Christi de cruce stillans primi Adam et jacentis Aa 
peccata dilueret, et tunc sermo ille Apostoli compleretur Eph. ‚ 14. 
Diefem räumlichen Parallelifiven entſprach ein zeitliches. Willerm. Tyr. 
(758) fagt: Gottfried von Bouillon habe Serufalem erobert qua die et 
* hora pro mundi salute in eadem urbe passus est Dominus. .. 
adem enim die et primus homo conditus et secundus pro primi sa- 
lute morti traditus esse dieitur. gl. Reland ©. 860, und bag dem 
Tertullian angefügte Gedidyt adversus Marcionem im zweiten Gefange. 
50) Diefe Infchriften find jest in der Wand befeftigt, von Griechen 
aber mit Gyps überworfen (Boliffe S. 100.)5 fie haben beide Gräber 
abſichtlich zerftört (Dtto v. Richter ©. 22.). Nahe bei diefen Gräbern, 
an der Sübfeite des Chors der Galvarienkirche, find die Gräber der übri- 
gen Könige von Serufalem (x). In der Sacriftei verwahrt man aud) 
das Schwert Gottfriebs von Bouillon. 
51) Socrat. 1, 13, Sozomen. 2, 11 und des Ambrofius Leichenrebe 
auf Theodoſius. Cotovicus ©. 161. Clarke ©. 550. 
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feite zeigt man die Gapelle (0), wo bie Kriegsinechte die Kleider 
des Herrn getheilt; weiterhin die Gapelle des Longin (p), welcher, 
nach der Legende, die Seite Chrifti durchſtochen und bier viele 
Sabre Buße gethan. Geht man von erfierer (0) gerade gegen 
Abend, fo fleigt man auf Stufen (q) zum Altar (r) der Gal: 
varienficche; weiter Eommt man zum Griechenchor (s), wo ein 
Punkt (t) dur eine runde Höhlung von zwei Fuß im Durd: 
meſſer als Mittelpunkt der Erde bezeichnet iſt *). Geht man in 
derfelben abendlichen Richtung meiter, fo führen 3 Gitterthüren 
zwifchen zwei breiten Pfeilern hindurch in die Kirche des heiligen 
Grabes **). Diefe bildet einen, mit einer Kuppel bedeckten, Gy: 
Linder, deffen Durchmeffer 72 Schritte beträgt *). Zwei Säulen: 
gänge, einer gleicher Erde, ein zweiter über diefem, laufen länas 
der runden Wände der Kirche. Die Kuppel hat in der höchften 
Mitte eine große Preisförmige Deffnung, durch welche die Kicche 
Licht erhält; ſenkrecht unter diefer Oeffnung iſt das heilige Grab 
(u, v). Dies gleicht einer Grotte in einer Felsmaffe,. welche ſich 
über den Boden der Kirche erhebt. Die Felsmaffe ift umbaut 
und mit einem Thuͤrmchen überbaut, fo daß fie von außen einer 
Capelle ähnlich; die Engelscapelle (u) ift ganz aus gebrannten 
Steinen der Grabcapelle (v) angebaut; beide haben zufammen 
70 Schritt im Umfange, die Höhe ift etwa 50 Fuß. Eine Thür 
führt zuerft in die mit rothem Damaft ausgefchlagene Engelsca: 
pelle (u), wo der Stein it, auf welchem angeblidy ber Engel 
nad der Auferftehung faß. Aus dieſer Vorcapelle kommt man 
durch eine zweite, ſehr niedrige Thür zur eigentlichen Grabhöhle 
(v) °°), deren Felswände mit weißem Marmor bededt find. Die 
Dede ift durch den Dampf von 50 filbernen Lampen, welche hier 
Tag und Nacht brennen, ganz geſchwaͤrzt, wiewohl dee Dampf 





52) Gotovicus ©, 187. Die Griechen berufen fich ebenfalls auf 
Hf. 74, 12., welchen die Vulgata nach Vorgang der LXX. fo überfegt: 
Deus autem, rex noster, operatus est salutem in medio terrae. 

53) Zahn ©. 345. 

54) Nach Art des Pantheons in Rom, ber EFatholifchen Kirche in 
Berlin u. a. Form und Größe nach Gotovicus Angabe (S. 179), Otto 
v. Richter (S. 17.) faßt die Grabesficche, die Calvarienkirche und die 
Kreuzerfindungsficche als eine einzige (in Kreuzform (?)) zufammen, 
welche 120 Schritte lang, 70 breit fey. Maundrell (S. 90) giebt ihr 
100 Schritt Länge, 60 Breite. Vgl. Prokeſch ©. 59. 

55) Nach von Suchen (welcher von 1336 bis 1350 in Paldftina 
war) hatte das Grab folgende Infhrift: | 

Mortuus hic jacuit, mortem dum morte peremit, 
Hic Leo dormivit, qui pervigil omnia trivit. 
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durch oben angebrachte Löcher entweichen kann. Die Grabhöhle 
ift 8 Fuß lang, 7 Fuß breit, 7 Fuß hoch. Der Sarkophag von 
blaulich weißem Marmor ift c. 6 Fuß lang, 3 Zuß breit, 2 Fuß 
tief; etwa 3 bis 4 Menfchen haben neben ihm in der Grabhöhle 
Platz *). Am Sarkophage fteht das Gemälde eines fpanifchen 
Meifters, die Auferftehung Chrifti vorftellend “). 

Verfchiedenen Nationen und Confeffionen gehören verfchiedene 
ber genannten SHeiligthümer, auch eigene Gapellen an. Um den 
Befig des heiligen Grabes felbft ftritten ſich früher Griechen und 
Lateiner grimmig, Legtere verloren ihn 1674, erhielten ihn aber 
1690 durch Wermittelung Ludwig XIV. ®), Der Chor, die 
Kreuzigungsftätte u. U. gehören den Griechen, die Helenacapelle 
den Armeniern, die Kopten haben ein kleines Oratorium; früher 
hatten auch Georgianer eine Gapelle. 30 griehifhe, 15 armenis 
fhe, 12 Iateinifhe und zwei Eoptifche Geiftliche leben für bes 
ftändig in und neben ber Kirche. Die Wohnung der Griechen 
ift an der Sübfeite, die der Lateiner an der Mordfeite der Kirche 
angebaut und begreift eine Eleine Mebentiche (2). Diefe Geift: 
lichen verfehen alles Gottesdienftliche und erhalten Eſſen durch ein 
Loch der Thür °®). 

* Dem Hieronymus zufolge wurde von Hadrian bis auf Con: 


56) Zahn ©. 344, Richardſon ©. 322. Daß das früher unterir- 
difche Grab grottenähntich fich über den Fußboden der Kirche erhebt, wird 
dem beim Bau der Kirche nothmwendigen Wegbrechen bes Felſens zuges 
fchrieben. Vgl. Troilo ©. 234. Nach della Valle (©. 40) gleicht dies 
Grab einem Altar, unter deſſen Platte eine Höhlung ift, in welcher ber 
Leichnam lag. Nah Shaw (S. 229) ſteht über dem Plage, wo ber 
Körper hingelegt war, ein länglichter fteinerner Zifch oder thorus (x Bo- 
z10»), der den lateinifchen Chriften zum Altar dient. Nach Prokeſch (©. 
57) ift das Grab in Fels gehauen und mit Marmor ausgelegt. 

57) Außerdem find in der Grab- und Calvarienkirche die Punkte 
bezeichnet, wo das fogenannte Gefängnig Chrifti war (w), wo ber Herr 
verweilte, bis man das Loch zum Kreuze gegraben, wo Maria und Jo: 
hannes bei der Kreuzigung geftanden, wo Chriſtus nad) der Auferftehung 
ber Magdalena, und wo er feiner Mutter erfchien (y); das Grab bes 
Nitodemus oder Zofeph von Arimathia; endlich das Grab (Korte) ober 
ein Altar (Sotovicus) des Melchifedel, und der Ort, wo Abraham den 
Iſaak opfern wollte (!). 

58) Maundrell ©. 91. 

59) Dtto v. Richter ©. 22. 23. Dem Pilger Eoftet der erfte Bes 
fuh der Kirche 33 Piafter. Auch Pilger bleiben mehrere Tage und 
Nächte in ber Grabkirche; Korte blieb z. B. 5 Tage und 5 Nächte, Gos 
tovicus 6. An Fefttagen nur ift freier Eintritt. — Bon ben Zweifeln 
über die Aechtheit des heiligen Grabes und den Streitigkeiten der Reli: 
gionsparteis fol weiterhin gefprochen werben. 
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ftantin, ungefähr 180 Sahre hindurch, auf dem Orte der Aufer: 
ftehung das Bild Jupiters, auf dem Kreuzesfelfen, die marmorne 
Bildfäule der Venus verehrt ꝰ). ufebius erzählt: über dem 
heiligen Grabe hätten die Heiden einen Tempel der Venus errich- 
tet, welchen Conftantin der Große fchleifen und dafür eine prächs 
tige Kirche erbauen laffen —). Der Bau begann im Jahre 326, 
und endete 336; Eufthatius aus Conftantinopel leitete denfelben son), 
Unter dem Perferfönig Chosroes ward die Kirche a. 614 vers 
wüftet; Kaiſer Heraclius, nachdem er bis zum Sahre 628 den 
Chosroes beſiegt, erneute biefelbe. Der Khalif Hequen zerftörte 
fie von Neuem a. 1011; deffen Sohn Daher gab aber, auf Für: 
bitte des griechifchen Kaiſers Romanus, dem Patriarchen Nicepho= * 
rus im Jahre 1048 die Erlaubniß zum Wiederaufbau der Kirche, 
derfelben, welche 1807 inmwendig ausbrannte. Doc vereinigten 
erft die Franken nach der Eroberung Serufalems durch Gottfried 
von Bouillon die bis dahin vereinzelten Dratorien des Calvariens 
berges und des Drtes der Kreuzerfindung mit der Grabfirche zu 
einem großen Ganzen &°"). 


59") Hieron. ep. ad Paulinum. Ed. Vallars. 1, 321. Daher 
wird von Ambrofius in einer Predigt über Pf. 47, der Galvarienberg 
Venerarium genannt. Xgl. Sozom. 2, 1. Nicephor. 8, 28. Rufini 
hist, eccles. 1, 7. 

= Euseb, de vita Constantini 3, 25 — 40. 

60°) Nach Eufebius erbaute Gonftantin fhon 3 Kirchen, die des h. 
Grabes, ber Kreuzigung und Kreuzerfindung, nad) Theodoret. 1, 18 bes 
trieb ‚Gonftantin Mutter Delena, als Pilgerin in Zerufalem gegenwärtig, 
den Bau 

60°) Will. Tyr. 631. 632. 747. Kaifer Gonftantinus Monomachus 
beftritt die Baukoſten. Die Kirche, fagt Willermus, war rund. Tectum, 
habet, erectis in sublime trabibus, et miro artificio in modum coro- 
nae contextis, apertum et perpetuo patens, unde lumen ecclesiae in- 
funditur necessarium, sub quo hiatu patulo Salvatoris positum est 
monumentum. Ganz übereinftimmend mit der jesigen Grabkirche. Die 
hiftorifchen Nachrichten über diefe Kirche hat Quaresmius (2, 353 sqq.) 
eg hei Merkwürdig ift das über Gonftantins Kirche im Itin. 

ierosol. Gefagte, da der Verf. (a. 333) während des Baus in Serufas 
lem war. Abamnanus (1, 2) giebt die Befchreibung ber zweiten, von 
Heraclius erneuten Kirche, wie fie im 7ten Jahrhundert geftaltet gewefen. 
Sie war rund und ward von 12 Säulen getragen. In ihrer Mitte das 
in Stein ausgehauene Grab, in welchem ter terni homines ftchen konn— 
ten, die Höhe über Menfchenhöhe. Der Eingang zum Grabe an ber 
Oſtſeite; von außen war ed mit Marmor bekleidet. Oftwärts von der 
Auferftehungsticche ftand eine vieredige Kirche auf Golgatha, oftwärts 
von diefer wiederum das von Conftantin erbaute martyrium, mo bas 
Kreuz gefunden worben. Einer Felsſpalte ift IR gedacht. Im Ganzen 
mit dem Gegenwärtigen übereinftimmend. 
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E. Das Klofter San Salvador und einige 
andere Punkte Jeruſalems. 


Jenes Klofter ift nur etwa 200 Schritte von der Kirche des 
heiligen Grabe entfernt, einer Feftung aͤhnlich. Es gehört den 
Franziskanern (Minoriten), wie alle vömifch = Eatholifche Kloͤſter 
Palaͤſtinas. Sonft hatten diefe Mönche ihr Klofter auf dem Zion 
neben dem Coenaculum, dies ward ihnen von den Türken im 
J. 1561 genommen und dafür das gegenwärtige eingeräumt °°°). 
Hier kehren die meiften Pilger ein; die freundliche Aufnahme 
wird felbft von Proteflanten geruͤhmt. Zum Klofter. gehört 
eine Kirche. 


Den Reiſenden zeigt man außer den befchriebenen heiligen 
Stätten Serufalemsd noch manche andere angebliche Denfmale.. So 
die eiferne Pforte Petri (Ap. Gefh. 12, 10.), deſſen Gefängnif 
am Fuße des Galvarienberges; die Häufer von Marcus, Tho— 
mas °') u. ſ. w.; ferner ein fonft chriftliches, jegt türkifches Hoſpi⸗ 
tal, worin ungeheure Kupferkeffel; die Ruinen des ehemaligen 
Sohannitergebäudes unweit der Grabliche u. f. mw. 


6. 


Stabdtquartiere. 


Die Griechen und Katholiten haben ihre Ktöfter °) und 
Häufer in der Gegend des heiligen Grabes, die Armenier wohnen 
auf dem Berge Zion um ihr Hauptklofter herum, die Juden zwi: 
[hen Zion und Morija, Türken und Araber auf dem Bezetha, 
außerdem zerftreut in allen Quartieren; fie haben viele Mofcheen 
außer den zwei Hauptmofcheen auf dem Meorija. 


60°) Quaresm. 1, 423. ; = 
08 2 Korte ©. 70. GChateaubriand ©. 119. 122. Quaresm. 2, 89, 
62) Die Lateiner befigen jedoch nur das eine Klofter und die eine 
Kirche St. Salwator (Scholz ©. 273); die Griechen haben 12 Kiöfter, 
eines davon mit 50 Mönchen neben der Grabkirche (Scholz 1. c.), außer: 
dem ein dreizehntes am Bionsthor. Die Armenier haben 3 Kıiöfter auf 


. dem ion, Kopten 2, Syrer und Abeffynier haben jebe ein Eleines Klo: 


fter (Bist ©. 261 u. 262). Bon den verfchiebenen Völkern und Religio: 
nen in Paläftina f. u. Jowett ©. 291. 
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Te 


Die nähften Umgebungen Serufalems. 


Sn der naͤchſten Umgebung Serufalems ift außerhalb der 
Mauer ein Landgut, ein Haus wegen Unficherheit °°). 

Wir wollen zum nördlichen Thore von Damaskus hinaus- 
gehen, uns links gegen Abend wenden, fo um die ganze Stadt 
herum gehen und die vielen von Alters her berühmten Orte, 
Berge, Quellen ıc. betrachten. | 


A. MWeftfeite der Stadt. 


Der Weg führt vor einer Höhle vorbei, in welcher Jeremias 
feine Klaglieder gefchrieben haben foll, welche 30 Schritte lang, 30 
Schritte breit, an 40 Fuß hoch; 2 Säulen tragen das Dach °*). 
Meiterhin kommen wir zum Berge Gihon, von welchem bie 
Straße von Jaffa herunterlommt, und deffen füdöftlicher Abfau 
fih in die Stadt hineinzicht, fo daß das Klofter St. Salvator 
und bie Kirche des heiligen Grabes felbft auf dem Abfall Liegen °°). 
An bdiefem Berge außerhalb der Stadtmauer ift ein Quell und 
MWafferbehälter: der obere Teich Gihon ®), von welchem aus das 
Thal Gihon zwifchen der füdlihen Fortfegung des Berges Gihon 
und ber Weftmauer Serufalems beim Jaffathore vorbei zum uns 
teen Teich Läuft‘). Bon bier an heißt das Thal: Thal Ben 


63) Mayr ©. 173. 

64) Fisk ©. 274, Cotovicus S. 305. Arvieur 2, 150. Vgl. Anm. 
94. über die Lage jener Höhle. 

65) Gotovicus ©. 151 u. 155; Monasterium in monte Gihon si- 
tum loco eminentiori ipso Calvariae monte, a quo distat passus cir- 
citer 160. 

66) Nah Troilo (S. 361) fleigt man auf zwei Treppen zum ver- 
fallenen Zeih Gihon hinunter. Er ift 140 Schritt lang, 90 breit, und 
wahrjcheinlich der 2 Kön. 18, 17. Jeſ. 7, 3 u. 36, 2, erwähnte obere 
Zeih. Will. Tyr. 747: superior piscina quae hodie vulgari appella- 
tione dicitur lacus Patriarchae. Wal. Cotovicus ©. 149. Maunbrell 
©. 136. Richardſon auf feinem Grundriß Nr. 91. Auf Grimms Plan: 
obere Wafferbehälter (Drachenbrunnen). Richardſon und Sieber fegen 
dagegen den Drachenbrunnen auf die norböftliche Seite Serufalems, nahe 
an den Kidron; Cotovicus auf die füdöftliche, nur einen Steinwurf vom 
Siloah; nad) Nehemia 2, 13. dürfte er jedoch fehr wahrſcheinlich auf der 
fübweftlichen Seite der Stadt liegen. Ein Beifpiel, wie derfelbe Gegen: 
ftand nach 4 Weltgegenden, in Norbiweft, Norkoft, Südoft und Suͤdweſt 
der Stadt geſucht wird. 

67) Bei Grimm und Sieber: „unterer Waſſerbehaͤlter.“ (Jeſ. 22, 
9.). Der Sage nach ift dies der Teich der Bathſeba (Cotovicus ©. 286. 
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Hinnom 9), und zieht um bie ſteilen weſtlichen und ſuͤdlichen Ab: 
fälle des Berges Zion herum, bie es an deſſen Südoftfeite in das 
Thal Sofaphat, das Thal des Bachs Kidron, mündet. An den 
Thalfeiten rechter Hand, welche dem Zion weſtlich und füdlich ges 
genüber liegen, ziehen fich gehauene Felſengraͤber (eine wahre Ne: 
Eropolis), zum Theil mit der Infchrift: zjg aylag Zuwv 9), 


B. Südfeite der Stadt. N 


Auf dem füdlichen Berge, Zion gegenüber, ift ber — 
Toͤpferacker (Blutader, Hakeldama, Campo santo), der Sage nad) 
der für Judas Blutgeld gekaufte (Matth. 27, 8; Ap. Gef. 1, 
19) *»9). Er ift etwa 90 Fuß lang, und halb ſo breit. Hier 
werden die Pilgrime mit Ausnahme ber Lateiner begraben. Die 
Hälfte des Aders nimmt ein 30 Fuß hohes Beinhaus ein, in 
welches man die nadten Leichname duch fünf oben angebrachte 
Deffnungen hinablaͤßt ”), Dem Blutader gegen Abend ift der 


rare VE re 


Maundrell ©. 126.). Er liegt 300 Schritt vom Jaffathore, ift 60 Fuß 
lang, 30 Fuß breit (Monro 1, 204). Innerhalb der Mauern, hundert 
Schritt vom Kaftell (Davids Zhurm), 200 von ber Grabbirche, Liegt ber 
Teich des Hiskia (2 Chron. 82, 30), welcher 100 Schritt lang, 60 breit 
ift, 13 Stufen führen zu ihm hinunter. Ex wird auch piscina s. sepul- 
chri genannt. (Quaresm. 2, 717 

8) Ge Hinnom: Thal "&innom. Ge Ben Hinnom: Thal der Kins 
ber Dinnom, Sof. 15, 85 18, 16. Im Neuen Zeft. Trevva, für Hölle, 
Matth. 5, 22; 18, 9. Im Winter hat das Thal Waffer, zur Sommer: 
zeit fehlt ed. Grimm nennt das Thal füdlih vom Bion: Thal Rephaim. 
Nach Zof. 15, 85 18, 16. fcheint aber ein und berfelbe Berg das Thal 
Hinnom weftlih, das Thal Rephaim nördlich begränzt zu haben. Nach 
Kortes Grundriß wäre der Gihon biefer Berg, und zwar beffen Suͤdende 
(auf Grimms und Giebers Kiffen etwa zwifchen den Straßen nad St. 
Sohann und nad) Bethlehem gelegen). UWebereinftimmend geben neuere 
KReifende an: auf dem Wege von Serufalem nad) — ziehe ſich 
zur Linken das Thal Rephaim (Troilo ©. 381 u. 382.). Das Kibron: 
thal im Süden des Delbergs rechnet Gotovicus (S. 260.) auch er 
Thale Hinnom, ebenfo Sieber. Vgl. Grimme Karte und Reland ©. 

69) Wahrfcheintich die Gräber der Stadt David (1 Kön. 15, 8 2c.). 
Richardſon hält die Inſchriften für neu. 

69°) Acheldemach, ager sanguinis, qui hodie monstratur in Aelia 
ad äustralem plagam montis Sion (Onom.). 

70) Maundrell ©. 128. Er u. A. wiberfprechen der Meinung, als 
verweften die Leichname ſchneller; Pharaonis Mäufe verehrten biefelben, 
fagt Zroilo ©. 359. Im Jahre 1218 führten Pifaner eine große Menge 
Erde des Zöpferadters nad) Pifa auf ihr berühmtes Campo santo; nad) 
—— ſchickte Kaiſerin Helena von der Erde auf das Campo 
santo Roms. 
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Berg des böfen Raths ”'), wo bie Ruine eines Haufes, in wel⸗ 
chem angeblich die Juden den Belchluß faßten, Chriftum zu töd« 
ten; ferner ift in der Nähe ein Gewölbe, in welchem fich acht 
Apoftel nach der Gefangennehmung des Herrn verftedt haben 
follen. 

Das Thal Ben Hinnom vereinigt ſich mit dem Kidronthale 
Sofaphat, da wo der Süboftabfall des Zion und der ſuͤdweſtliche 
de3 Delberges einander gegenüber liegen. Nach der Bereinigung 
wendet ſich der Kidron, welcher von Norden kommt, und fließt 
dann in berfelben Richtung, mie das Thal Hinnom läuft, naͤm— 
lich gen Oſten, längs dem Sübabfalle des Delbergs, nad) St. Saba 
und dem todten Meere ”°). 

In der Weitung, welche das Thal Ben Hinnom und Jo: 
faphat hier bilden, liegt ein Brunnen, angeblidy der des Nehemia, 
defien 2 Matt. 1, 19 — 22, gedacht wird, welcher in Herbftzeit 
überläuft, während fein Spiegel fonft 20 Fuß tief fteht ”’); im 
Ganzen ift er 122 Zuß tief. 


C Dftfeite der Stadt. 


Hier wenden wir uns nun links und folgen dem weftlichen 
Ufer des Kidron aufwärts in nördlicher Richtung. Da treffen 
wir einen Maulbeerbaum, welcher den Drt der Eiche Nogel bes 
zeichnet, bei welcher Sefaias auf Befehl Manaffes zerfägt worden 
feyn fol ”*); höher hinauf den auf der Gränze vom Zion und 
Morlja liegenden Teich Siloah, welcher fein Waſſer aus der abs 
wechſelnd ausfegenden Duelle Siloah erhält”). Jener Teich ift 
aus der Gefchichte der wunderbaren Heilung des Blinden (Joh. 
9, 7.) bekannt. Funfzehn breite Stufen führen in eine weite 


71) Nach Eotovicus (S. 289): Mons offensionis et domus mali 
consilii; dagegen Maundrell, Fist, Raumolf u. X. den Südgipfel des 
Delberges für den Berg bes Aergerniffes halten, wo Salomo ben Gößen 
geopfert, übereinftimmend mit 1 Kön. 11, 7., wo es heißt: Da bauete 
Salomo eine Höhe Samos, dem Greuel der Moabiter, auf dem Berge, 
der vor (b. i. im Often, nicht im Süden) Serufalem liegt. 

72) Unbegreiflicher Weife wendet fich, nad} den von Pocode, Richard⸗ 
fon und Jowett mitgetheilten Grundriffen, der Kidron am Suͤdoſtabfall 
bes Zion gen Weften, in einer mit dem Thale Ben Hinnom gleichlaufens 
den Richtung. Dagegen fprechen Kortes u. X. Grunbriffe. 
= Troilo S. 356. 

74) Clarke ©. 573. 

75) Näheres über Siloah fiehe unten: „das Waſſer Jeruſalems,“ 

und „Serufalem zu Zitus Zeit.” 
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gewoͤlbte Höhle, zwoͤlf ſchmalere dann hinab zum Waſſer, das aus 
einer Eünftlichen Selfenöffnung fließt, außerordentlich Elar und etwa 
‚ Enietief ift, Aus dem erften Behälter fließt es in einen zweiten, 
welcher 15 Schritt lang, 8 breit und 9 Fuß tief ”°"), dann hinab 
zum Thal Hinnom; da bemäffert es Thopheth, wo einft die Ein— 
wohner Jeruſalems ihre Söhne und Töchter dem Moloch ver: 
brannten ”°’) (Serem. 7, 31—33, 19, 1—13; 2 Kön. 23, 10.). 
Einen Steinwurf nordwärts vom Sitoad, auh am Fuße des Mo: 
rija, ift der Brunnen Mari, zu welchem man auf 80 Stufen 
binunterfteigt ”°). Weiter aufwärtd den Kidron behält man links 
die Öftliche, auf hoher Kreidewand Laufende Mauer Serufalems ’”), 
in ihr das zugemauerte goldene zur Mofchee Sahara führende 
Thor, weiter nördlich das Stephansthor. Die DOftfeite des Baches 
Kidron begränzt der weſtliche Abhang des Delberges, welcher Berg 
fih von Süden gen Norden zieht. An und auf diefem Berge 
find eine Menge Stätten heiligen Angedenkens. Dem Teiche Si- 
loah fchräg gegenüber liegt an dem füdweftlichen Fuße des Del: 
berges das arme, Kleine, von Juden bewohnte Dorf Siloah, def: 
fen Hütten zum Xheil in Feld gehauen find. Hier war der 
Thurm, deffen der Herr Luc. 13. 4. gedentt ”). Nördlich vom 
Dorfe Siloah, den Kidron aufwärts, treffen wir 4 Denfmale, 
zuerft eines, in welchem fich der Apoftel Jakobus bei der Gefan— 
gennehmung Chrifti verftedt haben foll, dann das Grab des Za— 
charias, weiter den Thurm Abfaloms, zulegt das Grab Sofa: 
phats ”°). Die Grabmäler ähneln aͤgyptiſchen Zelfentempeln. Der 


75°) Monro 1, 199. Arvieur 2, 144. 

75®) Ara Thophet est in valle filii Ennom, illum locum signifi- 
cat qui Siloe fontibus irrigatur. Hieron,. in c. 7 Jerem. Rad dem 
Onom. 5. v. Thaphet: est in suburbanis Aeliae usque hodie locus 

jui sic vocatur, juxta agrum Acheldama. 3u den Worten Serem. 19, 

: Tophet fol einft Thal des Würgens genannt werden, bemerfte ſchon 
"Hieronymus: bies fey bei Eroberung Serufalems durch Nebucabnegar und 
Zitus in Erfüllung gegangen. „In Zopheth wird man begraben, weil 
fein Raum ift zu begraben”; heißt es V. 11, was vielleicht gefchahe, ba 
bei der römifchen Belagerung unzählige Leichen durch die Belagerten von 
den Mauern hinuntergeworfen wurden. 

76) Cotovicus 292. 298. Der Marienbrunnen führt, wie erwähnt, 
auch den Namen Drachenbrunnenz mit dem Brunnen Rogel dürfte er 
(3of. 15, 7.) identifch feyn. Ungewiß ift e8, ob er mit Siloah einen 
unteriebifchen Bufammenhang babe. Quaresm. Tom. II, p. 285 — 293. 

77) Chateaubriand ©. 104, 

78) Otto dv. Richter ©. 31. 

79) &o die Folge diefer Denfmale nad Cotovicus (©. 294. 295.). 
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fogenannte Thurm Abfaloms, deſſen unterer aus Felfen gehauener 
Theil dem Grabe Zacharias gleicht, trägt eine gemauerte Spige. 
Muhammedaner werfen im Worbeigehen Steine auf dies Denkmal 
und fprechen: verflucht Abfalom, verflucht ewig die gegen Aeltern 
mwüthen!®). In der Nähe diefer Denkmale find unzählige Felfen- 
gräber der Juden, als Fortfegung der Nekropolis, welche ſich längs 
der rechten Seite des Thales Ben Hinnom hinzieht. Noch 
jest begraben’ fie hier ihre Todten. 

Weiter den Kidron aufwärts zeigt man in deſſen trodnem 
Selfenbette °') einen Fußtapfen, welchen der Herr eingeprägt haben 
foll, als er zum Hannas geführt ward. Nahe dabei ift die Brüde 
über den Kidron, über welche man aus dem Stephandthore 
auf den Delberg, zunächft zu dem Garten Gethfemane geht *'). 
Diefer hat etwa 160 Fuß im Gevierten und eine Art Mauer. 
Noch ftehen acht vorzüglich große Oelbaͤume hier; daher foll der 
Name feyn, welcher Delpreffe bedeutet”), Man zeigt bie Drte, 
wo der Herr betete, die 3 Apoftel fchliefen, Judas verrieth. Leg: 
terer Ort ift merfwürdiger Weiſe buch Türken, als ein verfluch- 


Auf dem Riffe von Sieber iſt des Zacharias Grab füblich von des Jako— 
bus Zufluchtsort. 

80) Otto v. Richter ©. 82. Cotovicus ©. 295. Die Bebeutung 
ber 4 Denkmale bleibt zweifelhaft. Der griechifche Styl zeigt, daß Ab: 
faloms Thurm nicht 2 Sam. 18, 18. gemeint feyn kann. Fruͤher deutete 
man biefe Denkmale mehr ober minder anderd. So fagt Abamnanus 1, 
10: mit dem Grabmale Joſaphats feyen die Gräber Simeons (Luc. 2, 
25) und Joſephs (Marid) zufammenhängend. Und das Itinerar. hierosol, 
(595) erwähnt 2 monumenta im Thale Iofaphat. In unum positus est 
Jesaias propheta, qui est vere Monolithus et in alium Ezechias rex 
Judaeorum. — Ob das Thal Sofaphat identifch mit dem Königsgrunde? 

81) Wie der Zliffus Athens, fagt Richardſon (S. 360), ift der Ki- 
dron 9 Monate im Jahre ohne Waffer, und Will. Tyr. (747): torrens 
Cedron aquis pluvialibus factus tumidior, hibernis mensibus defluere 
econsuevit. 

81°) Gethfemane, „von wo Er, der bie Welt ſchuf und der fie rich: 
ten wird, von feinen eigenen Gefchöpfen vors Gericht geführt ward‘’ 
(Monro 1, 187). 

82) Rofenmüller (2, 2, ©. 249.). Doch find die Delbäume gewiß 
nit aus Chrifti Zeit, da fchon Titus bei der Belagerung Serufalems 
alle Bäume der Gegend umbauen ließ, überdies auch die 10. Legion auf 
dem Weftabhange des Delbergs ihr Lager hatte. Das hohe Alter der 
8 Delbäume fchließt man daraus, weil für jeden berfelben eine Mebine 
Steuer gezahlt wird, was der zwei zur Zeit der Etoberung Jeru⸗ 
falems durch die Saracenen (im Jahre 636) war. Seitdem erhält der 
Großherr von jedem Baum die Hälfte der Früchte. Prokeſch ©. 72. 
Chateaubriand ©. 105. 
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ter, eigens ummauert *). Vom Dorfe Siloah bis Gethfemane ere 
ftredt fi nun zwifchen dem Delberg und dem Berge Morija das 
Thal Sofaphat, ein Thal der Grabftätten und des Gerichts 
(Zoe 3, 17—19.). Unweit Gethfemane weiter den Kidron aufs 
wärts Liegt, ebenfalls am Fuße des Delbergs, das fogenannte 
Grabmal der Jungfrau Maria, ein vierediges, angeblich) von ber 
heil. Helena herftammendes Gebäude. Man fteigt 47 Marmor: 
ftufen hinab, zu einer Felfencapelle, in der das Grab, über wel: 
chem 18 Lampen brennen. Iſt man etwa die halbe Zreppe hin- 
untergeftiegen, fo trifft man auf der einen Seite das angebliche 
Grab von Zoahim und Anna, den Aeltern der Maria; auf der 
andern das des Sofeph, des Mannes der Maria. Nicht nur 
Chriften, fondern auch Muhammedaner haben hier Gebetftellen °*). 

Die erwähnten Orte vom Dorfe Siloah bis zum Xempel 
der Maria liegen nun längs dem Kidron am weſtlichen Fuße dee 
Delberges. Diefer ift mit Gras, Getreide und einzelnen Obftbäu- 
men bededt, zieht fih von Süden nad Norden und befteht aus 
3 einzelnen Kuppen. Die füdlidyfte, an deren Fuße das erwähnte 
Dorf Siloah, heißt: Berg der Uebertretung (des Xergerniffes, 
mons offensionis), weil Salomo auf ihm dem Gamos oder Mos 
loch geopfert haben foll (1 Kön. 11, 7.). Auf der nördlichen 
Spike befand ſich fonft ein Thurm, viri Galilaei genannt, weil 
an biefem Punkt die zwei Männer mit weißen Kleidern (Apoft: 
Geh. 1, 10. 11.) bei der Himmelfahrt geftanden. Die mittlere 
Spige, etwa 300 Schritte von jenem Thurm, ift nun der Sage 
nach der Drt der Himmelfahrt, wo auch Rejte einer Himmelfahrts⸗ 
kirche der Helena, und eine türfifche Mofchee, ein achtediges Ger 
bäude mit einer Kuppel ®). Hier zeigt man einen Fußtapfen im 
Fels, welchen der Herr bei der Himmelfahrt eindrüdte; den zmei: 
ten follen die Zürken in ihre große Moſchee gebracht haben 8). 


— 


83) Maunprell ©. 133. Gotovicus ©. 261. Man zeigt auch bie 
Punkte, wo Jeſus über Ierufalem meinte, wo er das Vater:Unfer lehrte; 
ben Ort, wo Judas fich erhenkte; den Ort des verfluchten Feigenbaums 5 
12 Schwibbogen, in welchen die 12 Apoftel das apoftolifhe Symbolum 
gemacht, u. A. Korte ©. 135. Maunprell u. X. 

84) Vorzüglich nach Richardſon ©. 364. Schon Adamnanus (1,9) 
erwähnt dad Grabmal der Maria, in quo aliquando sepulta pausavit. 
Bol. Will. Tyr. 747. 

85\ Richter ©. 34. Korte &. 124. 

86) Maunbrell ©. 131. — Ex hujus (montis) summitate in coe- 
lum adscendit, facie, ut etiam ex ultiınis pedum ejus vestigiis impres- 
sis colligitur, ad Occidentem versus Catholicam ex gentibus Roma- 
nam spectans ecclesiam. (Adrichomius.) 
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Von jenem machen Pilgrime Abdrüde in Wachs oder Gyps ). 
Die Ausfiht auf der Spige des Berges, welcher doppelt fo hoch 
feyn ſoll als die Berge, auf denen Serufalem Liegt, iſt vortrefflic. 
Gegen Abend erblidt man über dem Bad) Kidron die Stadt, welche 
von hier aus einen befonders ſchoͤnen Anblick gewährt; über die 
Stadt hinweg fieht man bis in die Gegend des mittelländifchen 
Merred. Nah Mitternacht zeigt ſich das Gebirge Ephraim 
bis zum Ebal und Garizim bei Sichem, im Morgen breitet fich 
die Ebene von Sericho aus, durch welche man den Sordan in 
den langen Felfenkeffel des todten Meeres einfließen fieht *). Sen: 
feit8 des Jordans und des Meeres wird die Ausfiht „durch eine 
Meihe in gleicher Höhe fortlaufender hoher und Eahler Gebirge bes 
gränzt, die fih, fo weit das Auge reicht, von Norden nach Suͤ— 
den erſtrecken“ °°). Dort ift der Nebo, auf welchem Mofes das 
gelobte Land von fern erblickte, auch den Delberg fahe, von welchem 
der Prophet, deſſen Zukunft er geweiſſagt (5 Mof. 18, 15. 18), 
nachdem er fein Werk vollendet, zum Water zurückehrte. 

Geht man etwa 100 Schritte von der Höhe des Delberges 
deſſen Morgenfeite hinab, fo wird der Dre gezeigt, wo Bethphage 
(Matth. 21, 1. Luc. 19, 29.) ftand, Feine einzige- Ruine bezeich— 
net ihn); weiter hinab, 15 Stadien oder eine Eleine halbe 
Stunde von Serufalem (Sch. 11, 18.), fommt man nad) Be: 
thanien. Das Dorf ift Elein und arm, von Arabern bewohnt; 
der Weg nad Sericho führt hindurch. Man zeigt hier noch die 
angeblihen Häufer der Martha, Marin Magdalena, Lazari, Ei: 
mon bes Ausfäßigen, vorzüglich aber das in Stein gehauene Grab 
des Lazarus, zu welchem eine Treppe von 32 Stufen hinunter: 
führt; neben dem Grabe ift eine tuͤrkiſche Moſchee. 

Von der Spige des Delberges find es etwa 6 bis 700 
Schritte (zurüd) zur Brüde des Kidron, welcher, mie erwähnt, 
im. Sommer meift troden, nur zue Negenzeit Waffer hat; von 


37) Richardſon ©. 369. „Um in der Heimath,” fagt Richardſon, 
‚ihre Freunde etwas berühren zu laffen, was etwas berührt hatte,. das 
einft das Original (der Fuß Chrifti) berührt hatte.” — Der Delberg ift 
der Ort der Himmelfahrt (Ap. Geſch. 1, 12.), aber nad) Luc. 24, 50. 
nicht die mittlere Bergfpige, fondern das am Öftlichen Abfall des Berges 
gelegene Bethanien. 

88) Auch das enge Felfenthal des Kidron verfolgt bad Auge bis zu 
feiner Mündung in das fehr nahe feheinende todte Meer (Jowett &. 
253.). Die — — ift in gerader Linie etwa 3 Stunden vom 
Delberge, man braucht aber 6 Stunden dahin (Profefh ©. 82.). 

89) Budingham 1, 162. 

90) Cotovicus S. 274 u. 275. Richardſon ©. 370. 


Raumer Paldftina. 2te Aufl. 20 
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der Bruͤcke 5 Minuten bis zum Stephansthore ®'), vor welchem 
der Ort, wo Stephanus angeblich gefteinigt wurde °°). 


D. Nordfeite der Stadt. 


Folgen wir vom Stephansthore der Stabtmauer bis zu ih« 
rem Morboftende, fo führt von hier der Weg türkifchen Grabftät: 
ten vorüber zu den fogenannten Gräbern der Könige. Eine Art 
durch den Feld gehauener Hohlweg bringt in einen von 20 Fuf 
hohen Selfenwänden umgebenen Borhof””), aus biefem kommt 
man durch eine niedrige enge Thür in eine Reihe von 5 Todten⸗ 
kammern, jede von 12 bis 20 Fuß im Gevierte, in derem jeder 
Särge in den Feld gehauen find. Die meiften mit Laubwerk 
verzierten Sargbedel find zerbrochen. Die Wände des Vorhofs 
wie dee Kammern haben aud fchöne Verzierungen in erhabener 
Arbeit, befonders Weinranken und Trauben, aber feine Thiere. Mur 
eine Thuͤr findet fih noch, eine 6 Zoll ftarke, wunderbar aus 
demfelben Felſen gehauene Steinplatte, die fi in einer obern und 


91) Korte ©. 138. Fisk S. 265. Der Delberg iſt nach Korte 
„vollkommen noch einmal jo hoch ald der Berg Zion’; dagegen Tagt 
Abamnanus (1, 16): altitudo ejus (montis Oliveti) aequalis esse alti- 
tudini montis Sion videtur. Wie nöthig find doch Barometermeffungen ! 

92) Cotovicus S. 259. u. A. Zu den Beiten der Kreuzzuͤge nannte 

man ein nörblidyes Thor das Stephansthor, und zeigte vor biefem ben 
Steinigungsort. So fagt Brocarbus (462); „die dritte Port ftehet ge 
gen Mitternacht und heißt die Port Ephraim u, jebo ©. Stephans Port, 
weil ©. Stephan vor ber ift gefteiniget worden, und heraus gehet man 
auf Sihem, Samariam und Galildiam.” Unb Will. Tyr. 747: A 
Septemtrione plano itinere ad urbem acceditur, ubi locus, in quo 
Stephanus lapidatus est, designatur, Das a Septemtrione und plano 
itinere kann nie auf das Öftliche Kidronthal bezogen werden, und eben 
fo —— iſt die Angabe des Brocardus, ſo daß ſich Quaresmius 
(2, 293 sqgq.) vergeblich bemüht, die jetzige Tradition von Stephani Stei⸗ 
nigung (zeigt man body felbft im Felſen am Kidron den Eindrud‘, welchen 
ber keib des Te hinterließ) mit der früheren zu vereinigen. Val. 
will. Tyr. 750. 758; Baldrici hist, hierosol: 131; Gesta Franc, 572. 
u. a. Wenn Xdamnanus 1, 13 die Bafilica auf dem Zion befchreibt mit 
bem coenaculum pp. und hinzufügt: hic petra monstratur supra quam 
Stephanus lapidatus extra civitatem obdormivit; fo fönnte man ver 
fucht werben, zu glauben: es fey von einem britten Steinigungsorte die 
Rebe. Ich führe dies als ein Beifpiel der Unzuverläffigkeit diefer Tradi⸗ 
tionen an. 
93) Fisk S. 276. Richardſon (S.360.) vergleicht diefen Hof einer 
Sandgrube, die Todtenkammern benen auf Malta und bei Syrakus. Bgl. 
Maundrell S. 96 ff. Glarke 596 ff. Am genaueften unterfuchte Coto— 
vicus (S. 304) die Gräber. — Etwas nördlicher ald die Koͤnigsgraͤber 
liegen die fogenannten Gräber ber Richter Juda. 
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untern Angel herumdreht, welche beibe in der Mitte angebracht find, 
— Die Bibel giebt Leinen Auffhluß über diefe Gräber; Joſe— 
phus erwähnt „Eönigliche Höhlen” auf der Nordfeite Jerufalems; 
der Steinarheit nach fegen Einige biefelben in das Zeitalter des 
Herodes *). — Geht man von den Gräbern der Könige gegen 
Abend, fo kommt man auf die Strafe von Damaskus. Auf bie 
fer tehren wir zum Thore von Damaskus, nachdem wir die Stadt 
rings umgangen, zurüd. 


8. 


Die Umgegend Jeruſalems. Bethlehem. 
St. Philipp. St. Johann. Das Eich: 
thal. Das Klofter des heil. Kreuzes, 


Bethlehem liegt 2 Stunden (6 m. p. Onom.) von Serufa: 
tem **). Man geht zum weftlichen Jaffa- oder Bethlehemsthore 
hinaus über eine Brüde, dem untern Zeiche vorbei; links bleibe 
der Berg des böfen Rathe. Der Weg führt über felfichtes Land, 
das nur hin und wieder angebaut iſt; das Thal Nephaim läuft 
von Jeruſalem an links neben der Straße nah Bethlehem *). 
Auf dem Wege triffe man viele durch die Sage hervorgehobene 





94) Auf den Grundriffen von Korte und Richardſon liegt weſtlich 
von den Königsgräbern, nach Cotovicus nur 100 Schritt entfernt Occi- 
dentem versus (Cotovicus &. 806), bie oben erwähnte Höhle Jeremiaͤ; 
bei Richardſon läuft bie Strafe von Damaskus zwifchen den Gräbern 
und der Höhle hindurch. Dagegen ift auf Grimme Grundriß mie auf 
dem von Sieber die Höhle dftlich von der Straße nad) Damaskus, füb: 
füdöfttiih von den Gräbern ber Könige verzeichnet. Jenen ſcheinbaren 
Widerfpruch Iöft Quaresmius (2, 731 49q.). Nah ihm liegt Jeremiaͤ 
Höhle ebenfalls 100 Schritt im Weften von den Königsgräbern. Nicht 
weit von berfelben zeigt man eine unterirbifche kothige Grube, in welcher 
der Prophet gefchrieben habe; es fey aber wahrfcheinlich die Grube, in 
welche er geworfen worben (Jet. 20, 2; 38, 6.). Neben ihr fänden fich 
türkifche Gräber. Diefe Gräber hat Sieber auch neben der „Grotte des 
Jeremias“ angegeben, ein Beweis, daß die Grube gemeint ift. 

94°) Fisk (Meberf. 303) fagt: „Biele Karten und Geographieen 
Ye zn ſuͤdoͤſtlich von Serufalem, es liegt aber in der That 

uͤdweſtlich.“ 

95) Troilo ©. 381. Uebereinſtimmend Joſephus (Ant. 7, 12, 4): 
Philiſter lagern fi im Thale Rephaim, das ſich von Jerufalem bis Beth: 
lehem erftredt. Vgl. 2 Sam. 23, 14. Unb Gotovicus (246) fagt: haes 
(vallis Raphaim) a septemtrione in austrum sese extendens, culturae 
aptissima est. 


20 * 
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Gegenftände. Zunaͤchſt Serufalem das Haus Simeons, dann eine 
Zerebinthe ®), unter welcher Maria mit dem Kinde ruhte, den 
Brunnen ber Magier, bei welchem ihnen der Stern wieder erfchien, 
die Capelle Habakuks, das Klofter des Elias, das fogenannte Ra: 
hels⸗Grab mit einer tuͤrkiſchen Gapelle überbaut (1 Mof. 35, 19.). 
Etwa eine Viertelftunde vor Bethlehem find Ruinen einer Kirche, 
von Helena erbaut an dem Punkte, wo die Engel den Hirten er: 
fchienen ”). Nicht weit davon iſt das Dorf, wo die Hirten 
wohnten, und die Ruine eines Nonnenkloſters, welches die heil. 
Paula geftiftet, in welchen fie lange gelebt und geftorben; endlich 
auch der Brunnen, aus welchem 3 Helden für David Waſſer 
fhöpften (2 Sam. 23, 14 — 16. 1 Chron. 12, 16 — 19.). 
Bethlehem ſelbſt liegt auf einem mäßigen, von Oſten gen Welten 
laufenden Bergruͤcken, hat etwa 100 ſchlechte Wohnungen, die 
zum Theil in Fels gehauen find), und 600 waffenfähige Eins 
wohner, theild Türken, theils Chriften. Letztere leben befonderg 
von Derfertigung heiliger Schnigwaaren aus Holz, Dattelkernen, 
Perlmutter, wie z. B. Kreuze, Rofenkränze, Eleiner Modelle von 
den Kirchen des heiligen Grabes und der Geburt Chrifli u. a.; 
fie bauen auch ſtarken Wein. 

Etwa 200 Schritte oͤſtlich vum Orte liegt auf einer Höhe 
das große feftungsartige Klofter, in welchem außer den Franziska: 
nern auch griechifhe und armenifche Mönche wohnen 99), Auf 
dem flachen Dache des Klofters fieht man gen Dften den Jordan 
und das todte Meer, mehr nah Mittag den Hügel Thekoah, die 
Vaterftadt ded Propheten Amos 100) , die Müfte Engeddi und den 
Frankenberg, auf welchem fih bie Chriften zu Ende der Kreuzzüge 
‚noch 40 Jahre nad dem Verluſt von Jeruſalem vertheibigt ha 
ben follen ). | 





96) Nach Pocode 2, 57: einen Delbaum. 

97) Gotovicus 223. Maundrell 110. Bei Rahels Grab Erbfen: 
fteine, nad der Legende durch den Fluch der Maria in Stein verwandelte 
Erbſen hartherziger Bauern, welche ihr diefelden zur Stillung des Dun: 
gers vermweigerten.. Nahe dem Erbſenfelde ber, Ort, mo der Engel 
185,000 Mann des Sanherib ſchlug. Cotovicus 246, 

98) Excisa in cautibus antra. Cotovicus 226. Ruinen zeigen 
nah Gotovicus, daß Bethlehem früher bedeutender war. Richardſon 
(878) fagt: Bethlehem enthalte über 300 Einwohner. 

99) Richardſon 376. Araber warfen fi 1832 u. 1834 in biefes 
Kiofter und vertheidigten fi) darin gegen bie Truppen Ibrahim Paſchas, 
wobei das Klofter fehr litt. Calw. Geogr. 54. 

100) Siehe Thekoah. 

101) Korte 96. Näheres über den Frankenberg fiehe s. v. Thekoah. 


% 
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Innerhalb der Ringmauern des Klofterd liegt die Kirche Ma- 
riae de praesepio über der gehauenen Höhle, in welcher Chriftus 
geboren worden. Es ift die ältefte Kirche Paldftinas, in Kreuz: 
form nad griehifhem Gefhmad gebaut”). Das Ediff der 
Kirche wird von 4 Reihen Marmorfäulen, jede Reihe zu 12, ge: 
tragen; das obere Ende des Kreuzes ift vom Schiffe durch eine 
Mauer gefchieden. An diefem Ende ift das Chor, und ber Altar 
der drei MWeifen, neben ihm auf dem Boden ift ein Marmorftern, 
„deſſen Lage dem Punkte am Himmel entfprechen foll, wo ber 
Stern glanzte.” 2 Treppen zu beiden Seiten des Altars führen 
auf 15 Stufen hinab in die Felfengrotte, wo der Herr geboren feyn 
for 2*); fie ift 39 Fuß lang, 11 Zuß breit, 9 Fuß hoch und 
enthält den Stall und die Krippe. Die Wände und der Fußbo— 
den der Höhle find mit Marmor belegt, 32 Lampen erleuchten fie. 
Ein weißer Marmor mit einem filbernen Strahlenfranze bezeichnet 
ben Ort der Geburt; er hat die Snfchrift: Hic de virgine Ma- 
ria Jesus Christus natus est. Einige Schritte davon zeigt man 
die angebliche Krippe aus weißem Marmor, und einen Altar am 
Orte, wo die Weiſen anbeteten; neben der Krippe ift ein Gemälde 
von Jakob Palma '). Andere Gemälde nad) Raphael fhmüden 

diefe Höhle, in welcher auch eine Orgel zur Begleitung ded unter: 
irdifchen Geſangs. 


Meben der Geburtshöhle ift eine zweite ausgehauene, in wel 
cher die unfchuldigen Kindlein begraben Liegen follen; in einer dritz 
ten überfegte der heilige Hieronymus das Alte Zeftament; neben: 
bei zeigt man das Grabmal des heiligen Eufebius von Cremona ; 
in einer vierten Höhle liegt Hieronymus begraben, nebft der heil. 
Paula und ihrer Tochter Euftohium, welche aus dem Gefchlechte 
der Gracchen und Scipionen abftammten, Nom verließen und hier 
in Bethlehem zur Zeit des Hieronymus ihr Leben befchloffen '*). 
Mauer an Mauer ftößt an die Hauptlicche eine Eleinere, ber 


102) Dtto v. Richter ©. 38. Die Kirche ift nach Einigen von ber 
heil. Helena, nad) Andern von Placidia, der Schwefter, und Eubdocia, der 
Am. —— des Juͤngern, erbaut. Cotovicus 228. 

102*) Schon Justinus Martyr, der aus Sichem gebuͤrtig war, er⸗ 
waͤhnt im — cum Tryphone: Chriſtus ſey in einer Hoͤhle geboren. 

103) Prokeſch 118. 

109 Cotovicus 235 ff. Paula ſtiftete 4 Kloͤſter, von Hieronymus 
iſt ihre Grabſchrift, welche ſich im epitaph. Paulae —— pp. 1, 724) 
findet; die Grabfchrift der Euftochhium bei Quaresm. 2, 677. Pocode 
( Thl. 2 Tab. IV) giebt einen Grundriß der Kirche — ber Grotten. 
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heil. Katharina geweihte, welche uͤber der Capelle der unſchuldigen 
Kindlein ). 

Oeſtlich vom Kloſter zeigt man eine Felſenhoͤhle, in welcher 
ſich Maria mit dem Kinde waͤhrend des bethlehemitiſchen Kinder: 
mords verborgen haben foll '®). 

Die erfte Erwähnung Bethlehems findet fi 1Mof. 35, 19: 
„Alſo ftarb Rahel und ward begraben an dem Wege gen Ephrath, 
die nun heißt Bethlehem.“ Bol. 1 Mof. 48, 7. Im Bude 
Joſua wird zwar Gap. 19, 15. ein Bethlehem im Stamme Se: 
bulon erwähnt, unfer Bethlehem jedoh nur in ber LXX. Sof. 
15, 59. unter den Städten Juda aufgeführt, daher es auch, zum 
Unterfchiede von jenem febulonifhen Bethlehem, Bethlehem Juda 
oder. Bethlehem Ephrata heiße"). Aus diefem war ber Levit 
(Richt. 17, 7.), voelcher den Hausgögendienft des Ephraimitere 
Micha verfahe, fpäter mit den Daniten gen Lais zog (Richt. 18.); 
ebenfo ftammte das zerfiüdte Kebsweib des Leviten von Bethle— 
hem (Richt. 19.). — Elimelech und fein Weib Naemi zogen von 
Bethlehem in das Land der Moabiter (Ruth 1, 1.), ihr einer 
Sohn heirathete die Moabitin Ruth und farb. Maemi, bie 
ebenfalls MWittwe geworden, kehrte zuruͤck nad) Bethlehem, mit 
Ruth, welche Boas, den Bethlehemiten, heirathete (Ruth Cap. 
2—4.). Sie find die Großältern Jeſſe's, des Vaters David 
(1 Sam. 16 und 17, 12.). Diefer,. in Bethlehem geboren, 
hütete bier die Schafe feines Waters und ward hier gefalbt 
(1 Sam. 16 und 17.)5 daher heißt Bethlehem: Davids Stadt 
(1 Sam. 20, 6. &ue. 2, 4. 11.). Aus Bethlehem war auch 
Davids Feldhauptmann Joab und deſſen beide Brüder Abifai und 
Afahel (2 Sam. 2, 18. 32.); alle drei waren Kinder von Das 
vids Schweſter Zeruja (1 Chron. 2, 13—16.). — 





105) Zroilo 399. Jahn 386. 

106) Saxum coloris subalbidi duritie cretam non superat ut scal- 
pello radi facillime possit. Gotovicus 237. Stillende gebrauchen das 
Pulver, um die Mil zu vermehren, da bie freidige Erbe aus Marid 
Milch entftanden. Korte 98. Prokeſch 118. Daher wohl der mineralo 
gifhe Name, „Frauenmilch“ für jene Erbe. 

107) Ungewiß ift es, aus welchem Bethlehem Ebzan der Richter 
ftammt. Nicht. 12, 8. 10. Hieronymus (zu Micha 5.) fagt: bie Ju— 
den dürften Bethlehem aus den hebräifchen Codd. ausgeftrihen haben, 
wofern die LXX. es nicht hinzugefügt. Reland meint: die Juden hätten 
dann wohl Anderes auöftreichen müffen, 4. B. Mia 5, 1. ef. 53 x. 
Ephrata: regio Bethlehem, fagt —— Der Name bedeutet: 
Fruchtbarkeit; Bethlehem, Haus des Brotes. Joſ. 6, 51. 
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Rehabeam befeftigte Bethlehem (2 Chron. 11, 5. 6.). 123 
kehrten aus dem Exil nach Bethlehem zurüd (Era 2, 21). 

Der Prophet Micha meifjagte (Cap. 5, 1.): „Und bu Beth; 
lehem Ephrata, die du klein bift unter den Taufenden in Jude, 
aus bir fol mir der kommen, der in Israel Here fey, welches 
Ausgang von Anfang und von Erigfeit her gewefen iſt.“ Hohe— 
priefter und Schriftgelehrten glaubten der MWeiffagung, auch Heros 
des (Matth. 2, 3—8. Joh. 7, 41. 42.). Und durch des Kais 
fers Auauftus Befehi ward die Weiſſagung erfuͤllt, Chriſtus im 
Stall geboren, weil kein Raum in der Herberge war, und von 
Engeln, Hirten und Weiſen begruͤßt (Matth. 2, 1. Luc. 2.). 


O sola magnarum urbium 
Major Bethleem, cui contigit 
Ducem salutis coelitus 
Incorporatum gignere '®), 


Bu Anfang bes zweiten Sahrhunderts wohnten noch Juden 
in Bethlehem; Hadrian verbot ihnen, zu Serufalem und Bethle: 
ben zu wohnen '). Diefer Kaifer profanirte den Ort. Bethleem 
nunc nostram, fagt Hieronymus ''°), et augustissimum orbis lo- 
cum, de quo Psalmista canit (Ps. 85, 12.): „Veritas de terra 
orta est,“ lucus inumbrabat Thamus i. e. Adonidis, et in 
specu ubi quondam Christus parvulus vagüt, Veneris amasius 
plangebatur. 


1110 erhob Pafchalis II. auf Anfuhen Balduins II. Beth: 
Ichem zu einem Bisthum. — Bu Gotovicus Zeit (1598) waren 
bie Einwohner trog des fruchtbaren Bodens, der Weingärten und 
Delbäume durch Pladereien der Türken, Raͤubereien der Araber 
fo elend daran, daß ganz Bethlehem oft von feinen Einwohnern 
geräumt wurde, und nur die Franziskaner in ihrer Klofterfeftung 
zurüdblieben. Dem Miffionar Fisk kamen 1823, als er in 
Bethlehem hineinritt, eine Menge Eleiner ſchmutziger und zerlumps 


108) Gotovicus 238. „Es ift nur ein armes Dorf,” fagt Richard: 
fon, „aber es war ber Geburtsort von David und von Davids «Derrn 
(Pf. 110), Lobes genug für jedes Dorf der Erde. Es ift nicht das ges 
ringſte unter den Fuͤrſten Judas“ (S. 379 

109) Tertullian ſagt: der Meſſias idnne alſo nicht erſt kuͤnftig in 
Bethlehem geboren werden, weil da kein Jude mehr wohne (Tert. ad- 
versus Jud. 224, citirt von Reland ©. 647.). 

110) Epist. ad Paulin. in Hieron. opp. ed. Vallars. 1, 821. 
Auch Origenes erwähnt ſchon, daß Ehriftus u einer Höhle geboren fen. 
Lib, I. contra Celsum. 
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ter bettelnder Kinder entgegen und fangen: Pilgrime, ziehet in 
Frieden. — Fisk beſuchte mit feiner Gefellfhaft das Feld der 
Hirten. „Wir ritten duch die Felſen,“ erzählt er, „und erin= 
nerten und Davids, ber hier feine Heerden meidete und ſich in 
Dfalmen auf Jehova übte, und wie der Prophet Samuel hierher 
kam, ihn zum König zu falben, und Davids Sohn hier unferer 
Melt erihien, — als wir plöglich ein fchönes grünes Thal er— 
blidten, deſſen Schönheit durch die nadten Felfen ringsum geho— 
ben ward. Mie wir in das Thal hineinritten, war es uns, als 
fähen wir erfreut die Menge der himmlifchen Heerfcharen, welche 
fid) auf dieſen grünen Plag herabliegen, wo die Heerden ruhten, 
und als hörten wir ihren Gefang: Ehre fey Gott in der Höhe, 
Friede auf Erden und dem Menfhen ein MWohlgefallen” '''), 

Suͤdlich von Bethlehem führt ein fteinichter Weg von einer 
Stunde zu ben fogenannten 3 Zeichen Salomos, welche an einem 
Abhange fo Üübereinanderliegen, daß das Waſſer aus dem oberften 
durch den mittleren in den. unterften gemauerten Behälter fließt ''?). 
Der oberfte Behälter erhält das Waſſer aus einem Brunnen, der 
etwa 140 Schritte entfernt liegt und für den verfiegelten 
Brunnen (Hobel. 4, 12.) gilt. Ein Theil Waffer dieſes 
Brunnend wird aber durch Roͤhren aus gebranntem Ziegelthon 
nad) Serufalem geleitet"). Bon den Teichen aus läuft ein 
ſchmales, tiefes Felsthal, welches aus den Zeichen bemwäffert wird; 
dies Thal nennt man Salomos verfchloffenen Garten, der voll 
feltener Früchte und Pflanzen (Hobel. 1. c.) ''*). 

Sm Südoften von Bethlehem liegt Thekoah, näher ber 
Sranfenberg, auf welchem noch Ruinen einer Burg, melde 
aus der Zeit der Kreuzzüge, zum Theil älter, find. 

Don Bethlehem wenden wir und nun gen Nordweſten. 
Man kommt durd) das Thal, wo der Engel Sanheribs Heer ver- 
nichtete (2 Kön. 19, 35.), beim Dorfe Buteſchella“ vorüber, 
in welchem fein Türke länger ald 2 Jahre am Leben bleiben foll, 





111) Fisk 268. 

112) Die Länge des oberften Behälters ift nach Richarbfon (©. 379.) 
480 Fuß, die des zweiten 600 Fuß, des dritten 660 Fuß; ihre Breite ift 
270 Zuß. — Fisk 339. 

113) Maunprell 113. 

114) Gotovicus 241 — 243. Dem Zroilo gab man im verfchloffenen 
Garten eine Garviol: (Blumenkohl) Staude in die rechte, eine zweite 
in die linke Hand, die dritte mußte er wegen Größe und Schwere der 
beiden fallen laffen (Troilo 412.). 

115) Bei Cotovicus (240): Botticella, bei Fisk (337): Bait Jallah! 
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daher die Chriften hier ruhig wohnen. In einer Stunde gelangt 
man an einen Brunnen, wo, der gegenwärtigen Sage nach, Phi: 
lippus den Kämmerer taufte (Ap. Gefh. 8, 28); nahebei ift dag 
Dorf St. Philipp ") Don bier führt der MWeg über einen 
fteilen Berg in die Wuͤſte St. Johann. Da zeigt man die 
in Felſen gehauene Höhle ''”), in welcher der Täufer fein Cinfied: 
lerleben führte; neben ihr einen Elaren Brunnen. Die Müfte 
fetbft ift angebaut und bringt Wein, Getreide und Dliven hervor. 
Bon bier läuft der Weg längs dem Eich: oder Terebinthen: 
Thale, wo David den Rieſen erfchlug, zum Klofter St. Jo— 
hann mit 14 fpanifhen Moͤnchen“s); in der Ferne fieht man 
von bier das makkabaͤiſche Modin. Innerhalb der Ringmauer 
des Klofters fteht auf dem Drt, wo ber Täufer geboren wurde '?), 
eine Kirche mit der Inſchrift: Hic praecursor Domini natus 
est °), Dreiviertel Stunden von hier fommt man zum Klofter 
des heiligen Kreuzes, wo man unter dem großen Altar eine 
Grube zeigt, in welcher der Stumpf des Kreuzbaumes — angeb: 
lich eines Delbaumes — ftand. Dies Klofter liegt zwifchen der 
Strafe nady Bethlehem und der nach Jaffa, ift urſpruͤnglich ibe: 
rifch, wie e8 denn viele Bilder georgifcher Könige und Königinnen 
enthält, auch 4 — 500 meiſt georgifche Handfchriften *). Won 
bier ift’S eine halbe Stunde bis Serufalem *7). 


9. 


Die Einwohner Serufalems. 


Shre Anzahl wird von verfchiedenen Reifenden fehr verſchieden 
angegeben, immer fann nur von einer ungefähren Schägung die 
Mede feyn. Es find nämlich in. Serufalem: 


116) Siehe Beth-Zur. Dort das Nähere über bie ältere, zuderlaſ⸗ 

ſigere Sage von der Taufe des Kaͤmmerers. 
117) Della Valle ©. 92. 

118) Prokeſch 118. Das Zercbinthenthal läuft von hier nach Galo: 
nia, wo ed, etwa Stunden von Serufalem, die Straße von Jaffa nad) 
Zerufalem fchneidet (Prokeſch 120. vgl. mit Gotovicus 147.). 

119) Dody zeigt man etwa 600 Schritte vom Kiofter noch ein be: 
fonderes Haus der Elifabeth, wo fie von der Maria befucht ward. 

120) Nach Prokeſch (1. c.) ift ein Gemälde des Spaniers Murillo 
im Ktlofter. 

121) Sowett 224 ff. 

122) Meift nah) Maundrell (S. 116 — 119). 
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Chriften Juden Muhammedaner in Allem 


nah Sist... . 4,000 6,000 10,000 20,000 
nach Somett . . 5,000 5,000 5,000 15,000 
nad) Richarbfon . 5,000 10,000 5,000 20,000 
nah Scholz; *2). 2,000 10,000 5,000 18,090 


Die Totalfumme ſchwankt hiernach zwifchen 15,000 u. 20,000 *9). 
Chriften aller Gonfeffionen leben hier zufammen mit Juden und 
Muhammedanern, allen ift die Stadt heilig, alle find Nachkom⸗ 
men Abrahams im Fleifh oder im Geift. Die allgemeinfte 
Sprahe im Patriarchate Serufalem ift die arabifche **). Schu⸗ 
fen find felten, mithin auch die Fertigkeit im Lefen. Es herrfcht 
Armuth und Gemwerblofigkeit; die Ausfuhr der Kreuze und Roſen⸗ 
tränze aus dem Klofter St. Salvator ift vielleicht der wichtigfte 
Handelszweig '*). Vorzuͤglich bringen die Pilger den Einwohnern 
Bortheil. Zum Dfterfefte 1821 kamen 1400 Armenier, 1200 
Griechen, 30 Georgianer, 300 Moskomwiten, 60 Kopten, 15 Sy: 
ter, 1 Abeffinier, 20 orientalifche Katholiken vom griehifhen und 
armenifchen Nitus, 4 Maroniten und 15 Franken”). Im 
Sabre 1834 um Dftern betrug die Zahl der fränkifhen Pilgrime 
nicht über 40, bie der griechifchen und armenifhen überftieg 
. 10,000 ”?). — Lebensmittel find reihlih zu haben. — Die 
Chriften unterfcheiden fi) in der Kleidung nur durdy die Farbe 
ihres Zurbans von den Muhammedanern; ebenfo haben die Ju— 
den eine eigenthümliche Kopfbedeckung '°). 

Der Murfellim ift der türkifche Gouverneur der Stadt; das 
türkifche Regiment ift graufam tyrannifch ') über Chriften und 
Juden, wiewohl die Türken die wichtigften heiligen Orte ber 


— 


123) Fisk 261. Jowett 288. Richardſon 256. Scholz 271. 

124) ‚Ueber die Bevölkerung der Städte Paldftinas erhält man keine 
Gewißheit, da im türkifchen Reiche Feine Volkszählung ftattfindet; fragt 
man verfchiedene Perfonen nach der Volksmenge ihres Orts, fo differiren 
ihre Angaben oft um ”/,, ja um 4,*. Go Miſſionar Eoof in den Mis- 
sionary notices Decbr. . ©. 370. 

125) Connor im Bafler Miffionsmagazin 1812. ©. 233, 

126), Dtto v. Richter ©. 48. 

127) Scholz &. 230. Die unverhältnißmäßige Menge ber Arme: 
nier und Griechen wird gewiß durch das heilige Feuer herbeigelodt, an 
deſſen Wunberbarkeit die anderen nicht glauben. 

128) Allgemeine Zeitung. Außerordentliche Beilage 252. 1834. nach 
ben Zimes. 

129) Scholz 220. | 

180) ©. das Gapitel: „Kurze Charakteriftif der gegenwärtigen Be: 
wohner Paläftinas”, auf welches ich bier in vieler Hinficht verweife, um 
Wiederholungen zu vermeiden. 
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Chriften wie der Juden verehren, die Grabkicche allein ausgenome 
men. Früher waren in Palaͤſtina Mönche der Orden des heil. 
Benedict, Auguftin, Bafilius und Antonius, aber feit 1304 his: 
teten einzig die Franziskaner die heiligen Orte *), welches 
Borrecht ihnen auf Verwenden des Königs Robert von Sieilien 
und feinee Gemahlin Sancia 1342 durch eine Bulle Clemens VII. 
beftätigt mward '*). Bis zum Jahre 1561 wohnten diefe Mönche 
auf dem Zion, damals räumten ihnen, wie erwähnt, die Türken 
das Ktofter St. Salvator ein"). Zuerſt machten ihnen bie 
Georgianer die Sanctuarieh ftreitig, fpäter die Griechen, mit denen 
fie feit dem 16. Jahrh. um diefelben ftritten. Sm 3. 1674 ent 
tiffen diefe den Franziskanern felbft das heil. Grab, 1690 erhiel: 
ten fie e8 aber zurüd,. Doc haben die Griechen in neuerer Zeit 
in dem Maße das UWebergewicht erhalten, als die Franziskaner 
verarmten "*?*). Früher hatten diefe nämlich fehr bedeutende Ein: 
nahmen aus allen Eatholifchen Ländern, in der zweiten Hälfte des 
vorigen Sahrhunderts, befonders feit der franzöfifchen Revolution, 
nahmen ihre Einkünfte aber fehr ab; in den legten 40 Sahren 
fandten nur Spanien, Portugal und Stalien ihnen noch Almoſen. 
Zugleich fliegen die Erpreffungen der Türken, und fo kam es bas 
bin, daß fie im Sahre 1820 fehon über 2,000,000 SPiafter 
Schulden hatten **). — Die Leitung aller geiftlichen Angelegens 
heiten der Katholiten in Paläftina hat der Guardian des Klofters 
St. Salvator, die der ökonomifhen der Procurator, die des Gans 
zen das Diferetorium. Der Guardian ift immer ein Staliener 
und wird vom Franziskfanergeneral in Rom beftätigt; der Procus 
rator wird aus den Vätern ber fpanifhen, der Vicar aus denen 
der franzöfifchen Nation erwählt. — Die freundliche Aufnahme 
dee Pilger und Reifenden im Klofter St. Salvator rühmen bie 





131) Quaresm. 1, 170, 

132) Ibid. 176, 

133) Ibid. 428. | 

133*) Nach Arvieur (2, 99. 108) verloren die Franken die Haupt⸗ 
örter der Grabkirche, als 1571 in der Schlacht von Lepanto gefangene 
Ehriften nad) Damaskus gebradjt wurden; die Griechen kamen damals 
durch Geld, welches fie dem Pafcha und Kadi gaben, in den Befis bes b. 
Grabes. Der Guardian der Franziskaner verlor auch feit jener Schlacht 
das Recht, alljährli am Palmfonntage auf einer. Efelin veitend, den 
ar 9 Serufalem aufzuführen. 

134) Scholz 195 sqq. 212. 216. Die jährlichen Ausgaben der Kid: 
ſter im heiligen ande betragen 15,000 Pfund Sterling. Dem Paſcha 
—— zahlt die Bruͤderſchaft jaͤhrlich 12,000 Pfund. Burck⸗ 
ardt 


* 
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meiften; jeder arme Pilger wird einen Monat lang hier und in . 
den andern Franziskanerklöftern Paläftinas frei gehalten. — Burd: 
hardt fürchtete fchon im Jahre 1812, daß die. ganze Franziskaner: 
ftiftung im heiligen Lande untergehen möchte, wofern die Ein: 
nahmen aus Spanien ganz ausblieben. „Es laſſe ſich nicht laͤug— 
nen,‘ fagt er, „daß die DOrdensbrüder dem europäifhen Namen 
in der Levante Ehre gemacht und der Sache der Chriftenheit, 
unter ben gegenwärtigen Verhaͤltniſſen des Drients, fehr nüglich 
geweſen ſeyen *).“ Aber nicht nur proteftantiihe Miffionare, 
fondern auch Eatholifche Neifende geben den Franziskanern Erin fo 
gutes Zeugniß. „Die wenigſten,“ fagt Scholz, „find wuͤrdige 
Nachfolger des heiligen Franziskus, würdig am Grabe bed Herrn 
für die Chriftenheit zu beten; viele haben der guten Sache einen 
Schaden zugefügt, der ſchwer wieder gut zu machen iſt“ *8). Die 
große Wichtigkeit des Franziskanerordens für Palaͤſtina ſpricht 
Burkhardt in wenigen Worten fo aus: er herrſcht „über die Ge: 
wiſſen von mehr als 80,000 Seelen‘ '”). 

Die Griechen haben einen Patriarchen in Serufalem, wel: 
cher aber gewöhnlich in Gonftantinopel wohnt und fih durch den 
Bifchof von Petra (Karrak) vertreten läßt. Außer: den 13 Klöftern 


‚in Serufalem gehört ihnen das des heil. Kreuzes bei der Stadt, 


das von St. Elias zwifhen Serufalem und Bethlehem, eins in 


Bethlehem, und das Klofter St. Saba. Sie predigen und fas 


techefiren nicht, „das Machen des Kreuzes, Miederwerfen vor den 
Reliquien und Heiligenbildern und Beobachtung der Faften find 
ihnen die Hauptfache.” „Gegen die Katholiken haben fie einen 
unverföhnlihen Haß, fegen fie den Zürken und Juden gleich und 
fuchen fie auf alle Weife zu verfolgen” ®). 

Die Armenier haben in Serufalem einen Patriarchen, 100 
Mönche, 200 Glaubensgenoſſen und 3 Klöfter, außerdem Klöfter 
zu Bethlehem, Rama und Jaffa. Sie find fehr reich, ihre (Sa: 
kobs-) Kirche ift zwar geſchmacklos, aber prächtig, ihr Klofter in 
Serufalem gilt für das reichfte in der Levante '’”). 

Die Juden wohnen zwifchen dem Zion und Morija in ber 


135) Burdhardt 586. 

136) Scholz 199. 

137) Burckhardt 1. c. 

138) Scholz 207. 208. Bon biefem Haſſe erzählt der Verf. ©. 
209. ein entfegliches Beifpiel. Vgl.: „Das heilige Feuer der Griechen ” 
und „Kurze Charakteriftit der gegenwärtigen Bewohner.‘ 

139) Scholz 215. Otto v. Richter 27. Abeffinier und Kopten find 
ſchon erwähnt worden. 


Serufalem 317 


fchlechteften und ſchmutzigſten Straße Serufalems. Sie find arm, 
treiben feinen Handel, wallfahrtende Glaubensgenoffen erhalten ihs 
ren Rabbi. Viele diefer Juden kommen in hohem Alter aus der 
Ferne, insbefondere aus der Levante, um hier zu fterben und im 
Thale Sofaphat zu ihren Vätern verfammelt zu werden “0). Außer 
den griechifchen Juden findet man polnifche, deutſche, fpanifche 
und afritanifche aus der DBerberei '*") in Serufalem. 


10. 


Katholifher Sottesdienft in der Kirche 
des heiligen Grabes ). 


Am Charfreitng nah Sonnenuntergang werden von ben 
Sranzisfanern in der Kirche des heil. Grabes 7 Predigten gehals 
ten, 4 fpanifhe, 2 italiänifhe und 1 arabifhe; die Kreuzigung 
und Grablegung wird mit einer hölzernen Puppe von der Größe 
eines Kindes dargeftellt. Cotovicus, welcher 6 Zage und 6 Nächte 
in der Grabkirche zubrachte, befcjreibt den gemöhnlichen Ritus, 
insbefondere einen feierlichen Umzug, theilt die Gebete mit, welche 
dabei gefprochen, die Erzählungen der heil. Schrift, welche vorge: 
Iefen, die Gefänge, welche angeftimmt werden '*). 

In der Grabkicche beginnt der Umzug am Altar ber Geiße: 
lung. Sie fingen: 


Eia fratres carissimi 
Christi mortis mysteria 


140) Otto v. Richter 48. 

141) Bafler Miffionsmagazin 1823. & 253. Missionary register, 
April 1834. ©. 173. — Ueber bie verf&hiedenen chriſtlichen Gonfeffionen 
und die Juden, befonders in religiöfer Hinſicht, werde ich in einigen an⸗ 
bern Abfchnitten Näheres mittheilen. 

142) Miffionar King (The Boston missionary herald. Febr. 1827. 
©. 34.) befchreibt diefe Darftellung mit großer Entrüftung. 

143) Für die Umgänge in der Grabkirche vgl. ©. 156 ff. In om- 
nibus fere locis, fagt Gotovicus ©. 302, quos supra memoravimus, 
pro cujusque conditione ac mysterii significatione, a Peregrinis una 
cum F'ranciscanis recitantur Orationes cum Antiphonis, versiculis et 
Responsoriis consuetis ; leguntur ad haec plurimis in locis Evangelia, 
mysteria, quae in iis acciderunt, continentia. Religiosus vero aliquis 
Franciscanus Peregrinorum dux et comes brevi oratione mysteriorum 
significationem explicat, et quid in singulis locis a Salvatore pera- 
ctum sit, enarrat, exhortatione addita, ut quae oculis coram viderint, 
animo imprimant etc. 
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Canamus et vestigia 
Sequamur corde flebili. 


Qui poenam primi criminis 
Delet vigore sanguinis 
Hunc ad columnam acriter 
Caedit Pilatus pessimus, 


Beim fogenannten Gefängnig Chrifti wird gefungen: 


Ego eduxi te de captivitate Aegypti, demerso Pharaone 
in mari rubro, et tu me tradidisti carceri obscuro. — 


In der Gapelle der Kleidertheilung unter Anderem: 


Qui caelos implet lumine, 
Ornat quoque sideribus, 

Et quem adorant angeli, 
Vestitu privant milites. 


Qui vestit volatilia 
Diversisque coloribus 
Ac ornat agros roseis, 
Ipse privatur vestibus. 


Precamur ergo cernui 

Te creatorem saeculi 

Jam sic privatus vestibus 
Nos indue virtutibus. Ainen. 


Am Altar, wo das Kreuz gefunden worden: 


O Crux mirandae gloriae 
Scala ad coelos eleyans 

Per quam adscendit Dominus 
In ea fuso sanguine. 

O crux arbor altissima 

Qua mediante animae 
Adscendunt ad caelestia 

Et beatorum praemia. 


Hoc signum crucis erit in caelo, cum dominus ad judi- 
candum venerit, 
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Beim Galvarienberge: 


Adoramus te Christe et benedicimus tibi, quia per san- 
ctam Crucem tuam hic redemisti mundum, — Deus pater 
aeternae pietatis et infinitae caritatis, qui furorem irae 
tuae, quam nos pro peccatis nostris merebamur, hoc in 
loco super filium tuum unigenitum, totius humani generis 
redemptorem, ostendisti, cum ipsum in cruce suspendi 
permisisti, aceto et felle potari, clavis et Janceä vulne- 
rarı voluisti: concede nobis indignis servis tuae sanctis- 
simae majestatis ejusdem filii tui doloribus compatientibus, 
ut fructum tantae passionis et ejus mortis in aeternae 
felicitatis gloria perfrui mereamur. 


Am Salbungsfteine: 


O tu excelsa pietas, 

O Jesu ardens caritas 

Qui mortem morte destruis '**) 
Et vitam donas mortuis, 


Am Grabe ein langer Gefang, in welchen bie Erzählung 
von der Auferftehung eingeflochten (nach Joh. 20.) mit einer felt- 
famen Reflerion. 


Tunc currunt duo pariter 
Ad gloriosum tumulum, 
Sed praecucurrit citius 
Joannes Petro junior, 


Joannes tamen ingredi 
Non yult pro reverentia 
Pastoris jam Ecclesiae 
Intus tantum prospiciens. — ö 
Am Scluffe feines Berichts über Umgänge, Gebete und 
Gefänge fügt Gotovicus folgende Betrachtung hinzu: „Wie fehr 
aber diefe heiligen Drte, welche vornehmlich durch Chrifti Blut, 
Leiden und Auferftehung verherrlicht find, einen frommen Chriften 
innerlichft bewegen, beugen, welche Verachtung weltlicher Dinge, 
welchen Abfcheu und Haß gegen Sünden fie in ihm erzeugen, und 
wie fie ihn zur Liebe Gottes hinreißen, vermag ich nicht auszus 


144) Erinnert an Luthers: da ein Tod den andern fraß. 
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fprehen. Das darf ich behaupten: Niemand ift fo roh und eifern, 
Niemand fo in Frevel und Schandthaten verfunfen, der nicht beim 
Eintritt in die Kirche, von heiliger Gottesfurcht ergriffen, fein 
Herz erweicht fühlte. Das ift fein Wunder, wenn Jemand be: 
denkt, daß er fih an dem Orte befinde, wo der Here Aller, Gott 
und Menfh, der Heiland der ganzen Welt, der Erlöfer der See: 
len, nicht verfchmäht hat, fein Blut zu vergießen, fo viel Schmach 
und Strafe zu leiden und von der Sohle bis zum Scheitel ge: 
fchlagen zu werden, ja wo er freiwillig die Kreuzesmarter bis zum 
ſchmaͤhlichſten Tode erleiden wollte, damit er uns durch fein Blut 
von Sünden reinigte, dem Machen des Teufels entriffe, mit dem 
Vater verföhnte und uns allen das ewige Leben erwürbe. Wie 
follte Semand fo undankbar feyn und ein fo fleinernes Herz haben, 
daß er, befonders beim Gedanken, daß er, Schuld an allen diefen 
Strafen fey, nicht vor Schmerz verginge und vor Furt durch— 
fhauderte.. Wer, fage ich, follte nicht in XThranen zerfließen, 
wenn er bedenkt und mit geiftigem Auge fieht, wie hier Gott 
für den Menfchen, der Schöpfer für das Gefchöpf, der Herr für 
den Knecht, der Unfchuldige für den Schuldigen, dee Gerechte für 
die Ungerechten fo Großes erlitten; wer Eönnte fich des Jammerns 
und der Seufzer enthalten, wer nicht gern mit Chrifti Leiden 
mit leiden? Dazu fcheint eine göttliche Gewalt die menſchlichen Ge— 
müther zu treiben: die mit Chriſti Blut befprengten Marmorfäu: 
len felbft, die Grube des Kreuzes, der Drt der Kreuzigung, ber 
Salbungsfteim, und endlid das allerheiligfte Grab treiben und 
drangen mit einer gewiffen geheimen Macht wie friſche Spuren 
des Kreuzes und des Leidens unfers Heren, daß Jeder fich naht, 
und auch der SHärtefte fih in Thraͤnen babet, aus tiefer Bruft 
auffeufzt und, fich fo ganz Chrifto weihend, fich felbft verläugnet, 
und indem er Lafter und meltlihen Schmuß wegwirft, lieber 
nadend Chrifto folgen und für ihn das Härtefte leiden, als in 
weltliche Lüfte zerfliegen will. — Sa von diefer heiligen Kirche 
von unglaubliher Majeftät gilt des Patriachen Wort: Vere ter- 
ribilis est locus -iste; non est hic aliud nisi domus Dei et 
porta coeli‘ '*°), 


11. 


Das heil. Feuer der Griechen und Armenier 
am ——— in der Kirche zum heil. 
Grabe. 


Die meiften Reifenden erwähnen diefes Feuers, fo Cotovicus, 


145) Eotovicus ©. 177 ff. 
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Maundrell, della Valle, Richardſon u. A. Sch will bei der Be: 
fchreibung vorzüglich dem Troilo folgen '*). Er erzählt: 

Es fey vor langer Zeit ein frommer Biſchof Narciffus in 
Serufalem gewefen, der habe am Dfterfonnabend dem Diakonus 
befohlen, alle brennenden Lampen in ber Kirche des heil. Grabes 
auszulöfchen, weil fie hernady von einem neuen Feuer follten wieder 
angebrannt werden. Als der Diakonus entgegnete: es fey kein Del 
in den Lampen, fo befahl ihm der Bifchof, Waſſer hineinzugießen. 
Das Waffer fey nun in Del verwandelt, die Lampen durch Feuer, 
das vom Himmel gefallen, angezündet worden “7). Bis auf 
Sottfrieds von Bouillon Zeit erneuerte fi) dies Wunder alljährs 
ich. Wie herrlich, fagt Urban U. in feiner Rede auf dem Concil 
zu Glermont, ift da8 Grab des Heren! Hat doch Gott in jedem 
Sahre an demfelben ein Wunder gewirkt, da in den Tagen feines 
Leidens, wenn im Grabe und in ber ganzen Kirche alle Lichter 
ausgelöfcht waren, die ausgelöfchten Lampen durch ein göttliches 
Licht wieder angezündet wurden"). Sm Sahre 1101, als 
Fulcherius Bifhof von Jeruſalem war, blieb das Wunder wegen der 
Sünden der Stadt aus. Da betete der Bifchof mit vielen Geiftlichen 
fo dringend, bis der Abt vom Berge Thabor aus dem heiligen 
Grabe herausrief: visitavit mos Dominus in igne, darauf dann 
dee Biſchof, die Geiftlichen, und alles Volk voller Freuden Ker: 
zen an dem Feuer angezuͤndet und ſo eine Proceſſi ion durch die 
Kirche gehalten *""). Als Jeruſalem aber wieder in die Hand der 
Saracenen gerieth (1187) blieb das himmlifche Feuer ganz aus. '*”°) 
Abeffinier erhielten zuerft die Erlaubnig von den Saracenen, 
das heilige Grab zu verwahren; von biefen verfpottet, daß fie 
nicht, wie früher die Franken, Feuer vom Himmel herabzubeten 
vermöchten, halfen fie fi mit Feuerzeug. Später erhielten die 


146) Troilo 309. gl. Bernardi monachi Itinerar. bei Mabillon 
in actis Sanctor, ordinis St. Benedicti, Saecl. Ill, Pars II. 473. Ber: 
nardus berichtet um das Jahr 870: ein Engel babe das Licht in den 
Lampen angezinbet. 

147) Der Vorgang erinnert an Elias Opfer, überhaupt an alle 
Opfer im alten Zeft., welche durch Feuer vom Dimmel verzehrt und da= 
durch vom Herrn beftätigt wurden. So 4. B. Salomos — bei Ein: 
weihung des Tempels 1 Ehron. 7, 1. 

147*) Baldrici histor. hierosol. 87. 

147®) Fulcher. Carnot. 407. Guibert. abbas 555. Gesta Franc. 
581. Balduin I. war zugegen. 

147°) Vitriacus, der 1140 farb, fagt noch vom h. Sepulchrum: | 
in quo etiam. loco in nocte dominicae ‚resurrectionis ignis sacer . 
descendit de supernis (©. 1079). 


Raumer, Palaͤſtina. 2te Aufl. 21 
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Sriehen den Mitbefig des heil. Grabes und probucirten das heit. 
Feuer wie die Abeffinier; diefe, hieruͤber verdrießlich, verriethen den 
Betrug, wofür fie durch die Griechen aus dem Befis des Grabes, 
unter Beiftand der Muhammedaner, geworfen wurden. Die Ar: 
menier, welche fahen, daß das heilige Feuer den Griechen große 
Einnahmen verſchaffte, ſteckten fih mit Beſtechungen hinter die 
Muhammedaner, welche zulegt in beide einander ftarf anfeindende 
Nationen brangen, „daß fie jährlich das Feuer machen mußten”, 
zum größten Nugen der Türken. Denn einzig dies Feuer, zu: 
nächft das Baden im Jordan, zieht jährlidy Zaufende von Pilgern 
nach Sjerufalem, welche den Türken große Abgaben zahlen; fie 
wiürben twegbleiben, bliebe das heil. Feuer aus. 

„Am Dfterfonnabend Nachmittags um ein Uhr verfammelten 
ſich,“ erzählt Zroilo, „Griechen, Armenier u. %., an 2 bis 3000 
Chriften, im ber Kirche des heil. Grabes, jeder hatte ein Bündel 
Wachskerzen, alle Lichter in der Kirche wurden ausgelöfcht. Als 
der griechifche Patriarch und der armenifhe Biſchof mit der uͤbri— 
gen Geiftlichkeit kam, fieng das Volt an, um das heil. Grab her⸗ 
umzulaufen.” „Andere fegen fich,” fagt Troilo, „und rutfchen fo 
auf dern Pflafter um das Grab herum‘, zumeilen über hundert 
hintereinander, „und matten fi) dermaßen ab, daß ihnen ber 
Schweiß über das Angefiht herunter läuft.” Wieder andere ftei: 
gen auf die Achfen ihrer Kameraden. „Unterweilen fällt alles Bolt 
auf die Kniee, rüden bie Köpfe mit verkehrten Augen in die 
Höhe und heben die Hände mit den Kerzen auf gen Himmel, 
fchreien jämmerlih: das Feuer folle doch bald vom Himmel fallen. 
Asdann feehen fie wieder auf, rennen mit großem Gefchrei um 
das heil. Grab, gleich als wären fie alle unfinnige Leute, oder 
wäre der Feind hinter fie, der fie jagte. Sie fallen auch unter: 
weilen über einander zue Erden, daß es fein Wunder, fie erdrüd: 
ten einander ganz und gar. Bald ziehen fie auch ihre Kleider 
aus, das Feuer damit herunter zu loden.” — Diefes Gaukelſpiel 
währt aufs wenigfte zwei gute Stunden, welchem zuzufehen auch 
viel hundert Türken mit ihren Kindern zum Spaß bineinfom: 
men, und über dergleichen Narrenfpiel überlaut lachen. Der gries 
chiſche Patriach und Armenianer:Bifhof fommen dann aus der 
Sacriftei und gehen mit etlichen griechifchen Geiftlihen in bas 
heil. Grab, die Thür wird hinter ihnen zugemacht. „Dieſe ftellen 
ih nun ‚gleich, als beteten fie drinnen, indeffen aber haben fie ein 
Feuergezeug bei fih, und fchlagen ein Licht auf.” Daran brennt 
der Patriarch feine Kerzen und die Lampen des heil. Grabes an. 
„Nach diefem wird die Thür geöffnet, und ‘fährt der Patriarch 
heraus gleihwie eine Furi aus der Höllen, mit ausgeredter Hand, 
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in welcher er einen großen Pufch brennender Lichter hat. Sobald 
num das Volk das Licht erfiehet, da fänget es an zu fihreien, he— 
ben alle die Hände mit ihren Kerzen auf, und dringen mit fo 
großer Gewalt auf den Patriarchen los, daß es Fein Wunder 
wäre, fie erquetfchten ihn; denn ein jeder will fein Licht zum erften 
von des Patriarchen anbrennen, indem fie meinen, und gläuben 
nichtd anders, als daß ed vom Himmel herunter gefallen fey '**). 
Es ift da fein Halten weder MWehren. Sie hätten den Pattiar: 
chen leicht erbrudt, er fieng ſchon .an zu fchreien, da huben fie 
ihn empor, und lag er oben auf den Köpfen des Volks. Sein 
bifchöflicheer Ornat, fo er an hatte, wurde. ihm ganz vom Leibe 
geriffen, es war ein alter eisgrauer Mann, hatte einen fchönen 
weißen Bart, welcher ihm in dem Zumult, und von bem hin 
und wieder fahren und floßen der brennenden Kerzen, angezündet 
und ganz verbrennet wurde, darüber die zufehenden Türken alle 
Lachten '*). Es gefchahb ihm aber dies nicht allein, fondern viel 
Griechen und Armeniern mehr, fo lange Baͤrte trugen, welche fie 
bei diefem himmlifhen Feuer einbußeten. Es mar aud fo ein 
Dampf und Geſtank, das es nicht auszufagen. — Daß aber ein 
jeder fich fo auferft bemühte, fein Licht an des Patriarchen (wann 
er aus dem heil. Grabe herausfömmet) anzubrennen, ift die Ur: 
fache, weil fie gläuben, daß derjenige der allerfeligfte Menſch auf 
diefer Erden fey, der nicht könne verdammt werden”. Darum 
«brennen fie auch mit dem Feuer Kreuze auf Leinwand, die ihnen 
zu Sterbehemden dienen foll, das einige die Seele von allen 
Sünden. Daß es aber mit dem Feuer ein Betrug ſey, müßten 
Türken und Juden. Die Katholiken find ebenfo von dem gegen: 
wärtigen Betruge überzeugte ), in früherer Zeit aber ift das 


148) Als della Balle diefe Feier fah, fprang der Patriarh, um 
fih vor dem Andrang zu retten, auf eine abgeftumpfte Säule. Im 
Jahre 1750 bezahlte ein Armenier das erfte heilige Feuer mit 50,000 
Zechinen. Ritter ©. 423. 

149) Die Muhammedaner beten auch an ben heiligen, Chrifto und 
der Maria geweihten Orten, nur nicht am heil. Grabe, weil fie glauben: 
Chriſtus fen nicht gekreuzigt worden, fondern an feiner Stelle Judas, 
auf den er fein Aeußeres übertragen. Ruſſel S. 283. nad) Ali Bei 2, 337. 

150) Vergl. Cotovicus S. 182 — 184. Della Valle II, 80. fagt: 
„Die Lateiner, denen es nicht bloß um den Schein zu thun ift, haben nie 
bergleihen geglaubt oder angeftellt, und feit das Wunder aufhörte, ſich 
begnügt, am heiligen DOfterabend neues Feuer mit dem Feuerftein zu mas 
chen.” Auch erzählt diefer Reifende: ein ehrlicher Abefjinier fey, nad: 
dem er im heil. Grabe gebetet and Eein Keuer erfchienen, herausgegangen 
und habe das dem Volke gefagt, fen dafür aber von Zürken und Scie- 
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Wunder, nach ihrer Meinung, wirklich geſchehen. Arvieux, wel- 
cher am heil. Oſterabend 1660 dieſem Graͤuel an heiliger Staͤtte 
beiwohnte, erzählt, dab man im Augenblick, da der griechiſche Erz: 
bifchof da8 Feuer aus dem heil. Grabe brachte, „die ganze Kirche 
duch) mehr als viertaufend Bündel angezundeter Wachslichter im 
Feuer fahe. Die Janitſcharen warfen ihre Mügen in die Höhe, 
man fahe nichts als verbrannte Bärte, zerfloßene Köpfe, zerriffene 
Kleider, braun und blau gefchlagene Augen, zerfragte Gefichter, 
zerbrochene, zerfchlagene Arme. Man hörte nichts als ein verwirr— 
tes und auf fcheußliche Art ausgeftoßenes Gefchrei.” Gegen ſechs 
Uhr legte: fi) der Zumult, dann „ward auf einmal ein Wirths- 
haus aus der Kirche. Ein großer Theil von biefen unfinnigen 
Pilgeimen fielen blindlings über die Fleifchfpeifen her und fiengen 
an als heißhungrige Wölfe zu fhlingen, auch trunfen fie, daß es 
eine Luft war” 7°), — So find alle Reifebefchreiber '*), Kathos 
‚lien wie Proteftanten, gleich) empört über diefes kirchliche Skan⸗ 
‚dal. Della Balle fagt: das Volk treibe bei diefer Gelegenheit 
Dinge, welche ſich mehr im Schaufpielhaufe für Betrunkene als 
in der Kirche für gedemüthigte und zerfnirfchte Menfchen ziemten. 
Richardſon, empört über den Betrug, nennt den griechifchen Bi: 
[hof von Serufalem den „großen Charlatan“ '”). „Iſt's ein 
Wunder,” fragt er, „daß Muhammedaner den Gottesdienft ver: 
fpotten, die Chriften ins Angefiht verhöhnen und Hunde und 
SGögendiener nennen?” Fisk verließ nah der Feuerfcene die 
Kirche empoͤrt und voll Ekel über folche gottlofe Auftritte. „Wir 
fühlten,” fagt er, „daß Serufalem der Ungerechtigkeit hingegeben 
fey, und Gottes Fluch auf ihm Lafte” 9). 


matifern faft tobt gefchlagen worden. in fhlauerer ging darauf fogleich 
ins Grab, und brachte zur großen Beruhigung ded Volkes fogleich 
Feuer. — Das Wunder fey ſchon deshalb falſch, ſagt della Valle, weil 
es nicht glaublich, daß Gott hierin mehr den Schismatikern ald den Ka— 
tholiten beiftehen folle. Im Jahre 1834 zeigte ein fpanifcher Mönd, 
in Gegenwart des Engländer Monro, dem Mutfellim ein Phosphor: 
feuerzeug, durch welches das Wunder bewirkt werde. Monro 1, 120. 


150*) Arvieur 2, 119. Aergeres, was in ber Kirche gefchahe, deutet 
er an. 

151) Reifebefchreiber griechifchee Confeffion fehlen. 

152) Richardſon II, 329, 

158) Fisk ©. 270. Ich könnte noch mehrere aͤhnliche Befchreibun: 
gen und Urtheile anführen, wenn ich nicht fürchten müßte, mich ſchon zu 
lange bei dieſem Gräuel verweilt zu haben. 
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12. 
Proteftanten in der Kirche des heil. Grabes. 


Vergleihen mir bie frommen SHerzendergiefungen bes Coto- 
vicus in der Kicche des heil. Grabes mit den Gräueln, welche am 
Ofterabend im bderfelben Kirche begangen werben, fo können wir es 
kaum für möglich halten, daß tiefe heilige Andacht und wahnſin⸗ 
nige Ruchlofigkeit zugleich denfelben Ort fo heiligen und entweihen 
Eönnten. Sieht man allein auf die Gräuel und Frevel, fo 
fann man chriftlichen Proteftanten die größte Entrüftung hierüber 
nicht verargen. Sie meinen felbft: eine dermaßen profanirte Stätte 
Eönne nicht das wahre Grab des Erlöfers, dies möchte, wie bas 
Grab Mofis, aller Welt verborgen feyn. 

Dod wir follten nicht allein die Gräuel ins Auge faffen, und 
ber Zaufende von Chriften aller Confeffionen nicht vergeffen, welche 
an biefer Stelle, wie der fromme Gotovicus, Glaubensftärkung, 
Troſt und heilige Erbauung fanden. Merkwürdig ift in biefer 
Hinſicht das Bekenntniß des durchaus Eritifchen Reiſenden Clarke. 
„Trotz ber fEeptifchen Gefühle,” fagt er, „mag dies die Macht 
der Sympathie beweifen, wenn mir geftehen, daß, ald wir in das 
vorgeblihe Grab eintraten und beim Scheine ber Lampen, melde 
dufelbft immer brennen, die ehrwürdige Geftalt eines alten Moͤnchs 
erblidten mit langem weißem Bart, Thränenftröme weinend, und 
auf den Pla& zeigend, wo der Leib des Herrn lag, und er uns 
ermahnte, nieberzufnieen und Vergebung unferer Sünden zu erfah: 
ven, tie niederfnieten und die Gefühle der gläubigften Pilger 
theilten“*). 

Tiefe Andacht, die innigſte Liebe zum Erloͤſer und chriſtliche 
Nuͤchternheit treten uns in der folgenden Erzaͤhlung entgegen, 
welche der proteſtantiſche Miſſionar Fisk von ſeinem Beſuch der 
heil. Grabkirche in einem Briefe giebt '*). „Den Tag nach mei: 
ner Ankunft in Jeruſalem,“ fcheeibt er, „beſuchte ich zum erften 
Male das Grab meines Her. Ich hielt mich nicht damit auf, 
zu unterfuchen, ob ber Drt, welcher für die Grabftätte gilt, es 
auch wirklich fey ober nicht. Iſt hierin etwa irgend eine Taͤu⸗ 
fhung, fo war ich willens, für den Augenblid getäufcht zu wer: 
den. Die Kirche war vol Menſchen; obgleich von ihnen umgeben, 
£onnte ich doch meine Gefühle nicht unterdrüden. Sch betrachtete 
die Gapelle, welche das Grab bedeckt, dachte an den Tod unb bie 


154) Starke ©. 548. 
155) Fisk 268. 
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Auferftehung meines Herren und brady in Thränen aus. Ich ging 
hinein und kniete an der Marmortafel, welche den Ort bededen 
foll, wo der Leib lag. Meine Thränen floffen unaufhaltfam, und 
meine Seele war auf eine Meife bewegt, die ich nicht befchreiben 
kann. Sch weihte mich von Neuem meinem Heren und betete zu 
ihm für meinen Vater, meine Brüder, Schweſtern und lieben 
Steunde. Ich flehte um Segen für die Miffionare, die Prediger 
und für die ganze Welt. Es war mir, ald habe der Sohn Got: 
tes jegt gelitten, als fey er jeßt geftorben und von den Zodten 
auferftanden. Der Zeitraum feit feinem Tode erfchien mie ein 
Augenblid, Alles war mie gegentoärtig und wirklich. O melde 
Leiden! melche Liebe! Liebe Brüder, für uns ift er geftorben; fol- 
len wir nicht für ihn leben? Er ftarb, um ung von Sünden zu 
erlöfen; follen wir denn nicht die Sünde im jeder Geftalt meiden? 
Wenn Ihe glaubt, daß ich einige Opfer gebracht, einige Mühfelig: 
£eiten erduldet habe, fo verfichre ih Euch, daß ich das Alles vers 
gaß, als ich in der Kirche des heil! Grabes war. Aber ach! wie 
fehe ich ringe um mic fo wenige Spuren der Wirkfamfeit des 
am Kreuze vergoffenen. Blutes! Der Chrift darf die Kirche, melde 
das Grab feines Erlöfers bededt, nicht betreten, ohne dafür den 
Feinden feines Glaubens die Erlaubniß zu bezahlen. Menigftens 
drei Viertheile der Einwohner Serufalems mögen die Gottheit 
unfers Herrn läugnen, und die verfühnende Kraft feines Todes; 
und ich fürchte, alle oder faft alle übrige beten feine Mutter umd 
feine Schüler mit eben fo viel anfcheinender Andacht wie ihn felbft 
an. — Sch meine, wenn ich an Zion denke und die Verwuͤſtung 
Serufalems fehe, und bin gewiß, Sie würden auch weinen, fähen 
Sie, was ich fehe, oder ernftlicd, beten, daß ein neuer Pfingftfegen 
über Serufalem komme.“ — 

Mir verlaffen das Grab, ohne entfcheiden zu wollen, ob es 
das heilige Grab fey, jenes Grab, welches allein unter al 
len Gräbern der Erde am jüngften Gericht feinen Todten heraus: 
giebt *6); es war das Grab des Richters felbft. 


13. 
Die Juden in Serufalem. 


Sie wohnen in elenden Baraden zwifchen dem Zion und 
Morija unter Ruinen und Truͤmmerſchutt in hoffnungslofer Er 





156) Chateaubriand. — Auf den Ort des heil. Grabes Eomme id 
in dem Gapitel: über Serufalem zur Zeit feiner 3erftörung — Titus, 
noch einmal zu ſprechen. 
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innerung ber uralten Größe ihres Volks, der Herrlichkeit Davids 
und Salomod. In hohem Alter Eommen fie. hierher aus ber 
Ferne, befonders aus der Levante, um im Thale Sofaphat begra: 
ben zu werden; dort wird, mie fie, nad dem Propheten Soel 
(3, 19), erwarten, einft das Gericht über die Auferftandenen ge 
halten. „Nichts kann ergreifender feyn,” erzählt Miffionar Nico: 
layfon, „als der Contraft zwifchen dem heruntergefommenen elen= 
den Ausfehen einiger polnifhen Nabbinen, die in Serufalem am 
Sabbath in einer dunklen erbärmlichen Oberftube verfammelt find, 
und dem prachtvollen frühern , jüdifchen Gottesdienft der ganzen 
Sudenmenge im herrlichen Tempel. Doc, mehr noc) ergreift der 
Gontraft zwifchen dem religiöfen Licht und Gefühl der alten Su: 
den, und ber Finfterniß und Trauer, welche auf den jegigen Ju— 
den ruht. Ah wann wird die Dede von ihren Augen genom: 
men")! Freitags verfammeln fie fih an der Weſtmauer bes 
Berges Morija, die Erlaubniß hierzu erfaufen fie von den Türken, 
von denen fie auf alle Weiſe geplagt werden ). „Wir fanden 
fie,‘ erzählte Fise, „auf der Erde nahe der Mauer (de Zempel: 
bergs) figend, fie laſen ihre hebraifhen Bücher. Es war herzer: 
greifend, diefe Nachkommen Abrahams, meift armes zerlumptes 
Doll, im Staube figen zu fehen; fie müfjen das Privilegium 
bezahlen, da zu meinen, wo ihre Väter fangen, fich freuten und 
triumphirten; elende Sklaven find fie auf derfelben Stätte, wo 
ihre Väter mächtige Könige waren” "), 

„Sehen Sie diefe Mofchee der Mufelmanen?” fragte Rabbi 
Saadiah den Miffionae Wolf. „An jener Stelle ftand ehemals 
unfer Tempel. Aber er ift zerftört, leider! leider! Leider! Und 
feitdem muß Sfrael lange ohne Opfer bleiben“ *0). Die Karaiten- 
Juden in Serufalem theilten demfelben Miffionar ihre Liturgie 
mit; aus diefer find folgende Chorgefänge, tiefe Jammierklagen je: 
ner Juden. 


Erfter Chorgefang. 


Liturg. Wegen bes Palaftes, der wuͤſte liegt; 
Volk. Da figen wir einfam und meinen. 


157) Missionary register, April 1834. ©, 178. 

153) Jowett (232) erzählt, um ein geringes Beifpiel diefer türki- 
ſchen Zyrannei Er geben, wie man einen Rabbi Mendel Nachts aus dem 
Bette geholt, 24 Stunden ins Gefängniß geworfen, zu 500 Gulden 
Strafe verurteilt habe, — weil er Nachts feine Hausthür offen ger 
la en. _— > 

1 159) Fisk S. 285. 
160) Bafler Miffionsmagazin 1823. ©. 255 wc. 
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Liturg Wegen bed Tempels, der zerſtoͤtt iſt; 
Wegen der Mauern, die niedergeriſſen ſind; 
Wegen unſerer Majeſtaͤt, die dahin iſt; 
Wegen unſerer großen Maͤnner, die daniederliegen; 
Wegen der koſtbaren Steine, die verbrannt ſind; 
Wegen unſerer Prieſter die geſtrauchelt haben; 
Wegen unſerer Koͤnige, die ihn verachtet haben; 


wu gun uwluj⸗ 
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Ein anderer Chorgefang. 


Liturg. Wir bitten Did, erbarme Did Zion®. 

Bol. Sammle die Kinder Serufalems. 

Liturg. Eile, eile, Zions Erlöfer! 

Volk.  Sprid zum Herzen Serufalems : 

Liturg. Schönheit und Majeftät möge Zion umgeben. 

Volk. Ach wende Did, gnädig zu Serufalem. 

Liturg. Möge bald das Eönigliche Regiment über Zion wieder 
fcheinen. 

Bold. Troͤſte, die trauern über Serufalem. 

Liturg. Möge Friede und MWonne einkehren in Zion. 

Volk. Und der Zweig auffproffen zu Serufalem. 

Wie erinnern diefe Klagen an die Klagelieder Jeremiaͤl „Wie 
liegt die Stadt fo mwüfte, die voll Volks war! Sie ift wie eine 
Witwe. Die eine Fürftin unter den Heiden und eine Königin in 
den Ländern war, muß nun dienen. Die Straßen gen Zion lie 
gen mwüfte, weil niemand auf fein Feft kommt, alle ihre Thore 
ftehen öde. Es ift von ber Tochter Zion alle Schmud dahin. 
Serufalem denkt in diefer Zeit, wie elend und verlaffen fie ift, 
und mie viel Gutes fe von Alters her gehabt hat, weil alles ihr 
Volk darnieder liegt unter dem Feinde, und ihr niemand. hilft. 
Mie hat der Herr die Tochter Zion mit feinem Zom überfchüttet! 
Die Krone unfers Hauptes ift abgefallen, o wehe, daß wir fo ge: 
fündigt haben!” — 

Aber mitten im Sammer warb dem Jeremias Troſt und 
gemiffe Hoffnung des kommenden Meffias (Jerem. 23, 5. 6.). 
Wie fo ganz troftlos ift dagegen der gegenwärtigen Juden Sam: 
mer, wie viel entfeglicher ift das zweite Strafgeriht über bad 
Bolt, ald jenes der erften Zerftörung Serufalems! Go viel ent: 
feglicher, al8 e8 das Verbrechen war, um befjentwillen das zweite 
Gericht über fie kam"), dies größte Verbrechen der ganzen 
Weltgefhichte. — 


161) gt. aber Römer 11, 17—82. 
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14. 
Das Waffer Serufalems. 


Strabo, da er die Belagerung Jeruſalems durch Pompejus 
erzählt, fagt: „die Stadt war in ihrem Innern mit Maffer wohl 
verfehen, ihre Umgegend aber durchaus troden” 2). MWahrfchein: 
lich litt Pompejus Belagerungsheer durch den Waffermangel, was 
mehreren Heeren, welche fpäterhin Jeruſalem belagerten, “ wiber: 
fuhr; dagegen wird nicht erwähnt, daß die belagerten Einwohner 
Jeruſalems je Durft gelitten hätten, im Gegentheil. 

Schon bei der Belagerung Serufalems duch Nebucadnezar 
beißt e8 (2 Kön. 25, 3.): Am neunten des Monats nahm der 
Hunger überhand in der Stadt, und es war Fein Brod da für 
das Volk des Landes. Eben fo gebenkt Seremias (Klagl. 2, 20; 
4,4.5.9.10.) nur der entfeglichen Hungersnoth bei jener Belage: 
rung, von Durft ift weder im Buch der Könige noch in den 
Klageliedern die Rede. Mährend der Belagerung Serufalems durch 
Titus ſagt zwar Sofephus *2) in einer Mede an bie belagerten 
Juden, um fie zur Uebergabe zu bewegen: Titus babe reichlich 
Duellwaffer. Allein diefe Aeußerung fiheint grundlo® und nur 
darauf berechnet, die Belagerten zu täufhen, da Dio Gaffius '%*) 
bei Befchreibung berfelben Belagerung Serufalems äußert: „am 
meiften litten die Römer duch Mangel an Waſſer, welches fie, 
ſelbſt flinfendes, weit her holen mußten.” Wenn Sofephus dage— 
gen die gräuliche Hungersnoth in Serufalem mährend des Titus 
Belagerung bis ins Einzelne ſchildert, wenn er erzählt, daß bie 
Menfchen Leder, Unrath, ja daß eine Mutter ihr eigenes Kind 
gegeffen: fo erwähnt er nirgends, daß die Einwohner irgend Durft 
gelitten '°°). 

Wilhelm von Tyrus, welcher die Eroberung Serufalems 
duch Gottfried von Bouillon befchreibt, beftätigt gleicher Weiſe 
jene Charakteriftit Strabos: es fey Waſſerreichthum in der Stabt, 





162) Strabo 16, 2, 40. ‘IegoooAuum nv Evrös udv Eevüdoor, 
dxrös dE navıeiwg duypngov. Webereinftimmend heißt ed $. 36 von Je⸗ 
rufalem: die Stadt ftehe auf Felsboden, auto uv eVüdgorv, ınv ÖR 
zuxip yugav Eyov Aunpiv zei avudoov. ben fo Will. Tyr. 746: 
Kst autem Hierusalem in loco rivis, silvis, fontibus et pascuis peni- 
tus carente sita, u. 749: Extra urbem ad duo vel tria miliaria fon- 
tes sunt nonnulli, sed et pauci numero et modicam nimis ministrantes 
aquarum commoditatem. 

163) Bell. Jud. 6, 9, 4. 

164) Dio 67, 4. 

165) Joseph, bell. Jud. 5, 10, 2. 3; 5, 13, 6; 6, 3, 3—5. 
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Waſſermangel in ihrer Umgebung. „Die waſſerarme Gegend war 
durch die hoͤchſte Hitze des Sommers noch mehr ausgebörrt, der 
Bach Kidron verfiegt, Siloah unfhmadhaft, und alle andere be: 
nachbarte Quellen von den Saracenen verfchüttet oder zerſtoͤtt. 
Sn Schläuhen und auf Laftthieren mußten die Wallfahrer dad 
Trinkwaſſer an fehs Meilen weit holen und wurden dabei oft 
und gefährlih von den auflauernden Arabern beunruhigt. Nies 
mals aber reichte das fo. herbeigeholte Waſſer für den Bedarf des 
Heeres: man verkaufte es zu hohen Preifen, man ftritt und flug 
fih über den Befig und über die Neihe des Schöpfens '%). Zu— 
erſt ftürzten deshalb die Pferde und andere Laftthiere im großer 
Zahl verfchmachtet zu Boden, und ein verpeftender Geſtank erfüllte 
die ganze Gegend; fpäter erlagen auch die Menfchen, weil fie nie 
gends Schatten gegen bie flechende Sonne fanden, nirgends Shut 
wider die glühenden Südwinde. Immer erzeugten leichte MWölk: 
chen die Hoffnung ded Negens, und immer wurde man getäufdt, 
Da fushten die Pilger fich in die fühlere Erde einzugraben und 
legten frifche Erdſchollen auf ihre Bruſt; aber bald hatte die Hige 
auch jene ducchdrungen. Sie tranken hierauf Blut und Iedten 
den feuchten Niederfchlag von den Steinen.” Als nun die Stadt 
endlich durch Gottfried erobert war, fo fand fein Heer im berfelben 
einen großen UWeberfluß an Waffer, woran e8 während ber Bela 
gerung fo fehr Mangel gelitten” *7). 

Sowie Serufalem in vieler Hinfiht durchaus eigenthümlid 
und von allen Städten ber Erde verfchieden erfcheint, fo aud hin: 
fichtlich diefes feltfamen MWafferreihthums. Dem Ciſternenwaſſer, 
fo viel deffen auch in der Stadt gefammelt wird, dürfte er doch 
wohl nur zum Theil beigemefjen werden '*); Salomos Waſſerlei⸗ 
tung, welche vom verfiegelten Brunnen bei Bethlehem Waffer nad) 
Serufalem führt, Eonnten die Belagerer leicht abfchneiden, ba die 
Leitungsroͤhren derfelben fo wenig tief laufen follen, daß die Araber 


166) Raumers Hohenftaufen 1, 205. nad) Will. Tyr. 751. ‚Ueber: 
einftimmend Gesta Francor, 27, Robert. Mon. 75. 


167) Will. Tyr. 8, 24. p. 761. Reperiebantur ..., et aquae, 
cujus maximam in obsidione passi fuerant penuriam, ingentes 
copıae, - 

168) um fo mehr, als bie Belagerung Gottfrieds in einen regenar 
men Sommer fiel. Will. Tyrius (S. 749) legt jedoch dem Eifternen: 
wafler Serufalems, das im Winter gefammelt werde, eine große Bid 
tigkeit bei, ebenfo Albert. Aquens. 280 und Fulcher. Carnot. 397. 
Scholz (197) berichtet im S. Salvator:Klofter feyen 28 Gifternen. Pal 
Budingham 1, 197. R 
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felbige zumeilen verftopfen '). Noch mehr: alle. Quellen Serufa- 
lems liegen, jest wenigftens, außerhalb der Stadt: Siloah, der 
Brunnen Marid, Nehemis Brunnen, der obere und untere Teich 
Gihon; in der Stadt wird feine Quelle erwähnt, nur der einzige 
Teich des Hiskia, der wohl ſchwerlich Trinkwaſſer enthält. War 
auch bei der Belagerung duch Zitus die Quelle Siloah im Bes 
fig der belagerten Juden”), fo war fie doch beſtimmt im Beſitz 
der belagernden Franken Gottfried von Bouilloen. Und dennoch 
verburfteten Letztere, während die Belagerten ingentes copias aquae 
hatten! — Es ift hier etwas Unerklärlihes, vielleicht ein wohl 
bewahrtes Geheimniß, zu deſſen Löfung wir nur einige Fingerzeige 
haben. 1 
Meuere ftritten: ob Siloah weſtlich oder fübeftlic von Jeru⸗ 
falem zu fuchen fey.gg Aus oben angegebenen Gründen entfcheide 
ich mich beflimmt für: füdöftlih. Dennoch dürften auf gewiſſe 
Weiſe beide Theile Recht haben, wenn nämlidy das Quellwaſſer 
von ber Weftfeite der Stadt unter der Stadt weg und bei Siloah 
zum Theil ausflöffe. Diefe Meinung führt Troilo an’). „Es 
ift Sitoah,” fagt er, „ein wunderlicher Brunnen, welcher an dem 
Orte nicht entfpringt; fondern durch in die Erbe eingelegte vers 
borgene Röhren kommt das Waſſer von andern Orten dahin.” — 
Andere rechnen „das Waſſer dem Brunnen Gihon zu, und daß 
folches alles in den Brunnen Siloah fließe, fo Ezechias (Hiskia) 
in. die Stadt hat abgefuͤhrt“ ). Vom Brunnen Gihon fügt 
Troilo: derfelbe fey verfallen, man fehe da alte zerbrochene Röhren, 
welche das Waſſer mwahrfcheinlich in den obern Teich (Gihon) ge: 
führt. Der König Ezechias habe aber den Brunnen, ald Gans 
herib gegen ihn gezogen Fam, verftopfen (2 Chron. 32, 2— 4.) 
und das Waſſer durch untericdifhe Röhren in die Stadt führen 
Laffen. Lestere Anficht gründet fih auf 2 Chron. 32, 30: „Er 
ift der Hiskia, der die hohe Wafferquelle in Gihon zubedte und 
Leitete fie hinunter von Abendwärts zur Stadt Davids”; und 2 
Kön. M, 20. „Was mehr von Hiskia zu jagen ift, und was 
er gethan hat, und der Teich und die MWafferröhren, damit er 
Waſſer in die Stadt geleitet hat, das ift gefchrieben in der Chros 


169) Zroilo ©. 415. Monro 1, 228. 

170) Reland (S. 858) glaubt, die alte Mauer fey bis in die Nähe 
der Quelle Siloah gelaufen, fo daß die Belagerten von den Muuern 
berab die Belagerer vom Gebraud) der Quelle abgehalten. 

171) Zroilo ©. 353. 

172) Ebendafelbft 354. Hierher Sanut. 257, eine mir nicht ganz 
Elare Stell. \ 
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nika“ x. Auch Sirach 48, 19. erzählt: Ezechia befeftigte feine 
Stadt und leitete Waffer hinein; er ließ in den Feld graben und 
Brunnen machen. 

Die Duelle war hiernach früher außerhalb der Stadt auf 
ihrer Meftfeite zum Vortheile belagernder Feinde ). Hiskia 
fcheint deshalb diefelbe in großer Ziefe abgefangen, unter die Stadt 
geleitet und dadurch Jeruſalem einen unverfieglichen, den Feinden 
unzugänglihen Wafferreihthum gefichert zu haben N). 

Diefe Unternehmung bes Hiskia wird durch eine Betrachtung 
in das rechte Licht geftellt. Unter Jeruſalem waren naͤmlich eine 
Menge unterirbifcher Gänge, wie Jofephus berichtet. Gegen das 
Ende der Belagerung des Titus verftedte fich eine Unzahl Juden 
in diefen Gängen, die voller Schäge und Leichen lagen; auch bie 
Anführer Zohannes und Simon von, Gerafag verbargen ſich dar— 
in “*). Simon fam bis unter den Xempelderg, ba jtieg er, von 
Hunger getrieben, heraus. Dio Caffius, bei Befchreibung der Bes 
Iagerung duch Titus, fagt: „die Juden, (in Serufalem) waren 
durch ihre unterirdifchen Gänge gut daran, welche fie aus ber 
Stadt unter den Mauern weg bis in weite Entfernung getrieben 
hatten, durch welche fie ausfielen und die Waffer holenden Römer 
angriffen. Alle diefe Gänge verftopfte Titus‘ '”°). 

Nicht ohne Bedeutung feheint nun in Tacitus Befchreibung 
des Tempels von Serufalem folgende Zufammenftellung: Fons 
perennis aquae, cavati sub terra montes '”°*); die untericdifchen 
Gänge waren vermuthlic vorzugsmweife zum Behuf der Wafferlei- 
tungen, bie meiften fcheinen unter dem Zempelberge gemefen zu 
feyn. Dafür fpricht auch eine Stelle des Ariſteas. Diefer erzählt 
von dem Waffer, melches in den Tempel zur Megfpülung des 
Opferthierblutes eingelaffen werde; ein flarfer natürliher Quell, 
fagt er, quille reichlic und fortwährend im Tempel felbft, durch 
Abzugscandle fließe dann eine Menge Waffer ab; bemundernsmwür- 
dig, ja unausfprechlich fey die Größe der unterirdiſchen Behälter, 
von denen unter dem Zempel in einem Umfange von 5 Stadien 


173) Rabſake, der Gefandte des Königs von Affyrien an Hiskia, 
„trat an die Wafferröhren des — Teichs Sal am Wege bei 
dem Ader des Faͤrbers.“ ef. 386, 2 u. 2 Kön. 18, 17. 

174) Die doppelte Erwähnung des Werks Fr zeigt ſchon, wie 
wichtig es für Ierufalem war. 

175) Joseph. 6, 8, 5; 7, 2, 1. 

176) Dio Cass. 66, 4. 

176*) Histor. 5, 12. Et piscinae cisternaeque servandis imbri- 
bus, fährt Zacitus fort; alfo unterirdifche Quellen und Eifternen. 
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alles voll fey. Durch die Mauern und den Fußboben des Tem: 
peld laufen eine Menge Röhren hinab; es feyen häufige verftedte 
Deffnungen, welche einzig denen, welche den Opferdienſt verſe— 
ben, befannt; das mit Gemalt durch fie einftrömende Waſſer 
fpüle alles Opferblut weg’ 7). — 

Iſt nun des Tacitus fons perennis aquae vielleicht die une 
ter Serufalem im Tempel fließende Quelle des Hiskia, von welcher 
Siloah und ber Brunnen Maris nur einzelne Ausflüffe? Mußte 
nicht die Lage der unterirdifchen Wafferleitungen möglichft geheim 
gehalten werden, worauf Ariſteas hindeutet; ſchwieg Joſephus aus 
Pietaͤt? Zielt der Prophet Hefekiel (47, 1— 12.) auf diefe ge: 
heime Quelle des Tempels, da er von dem Maffer fpricht, das 
unter der Schwelle des Tempels gegen Morgen herausfließe und 
fih als Bah, an beffen Ufer fruchtbare Baͤume wachfen, beren 
Blätter nicht verwelken, deren Früchte nicht verfaulen, durch das 
Blachfeld (Ferichos) in das todte Meer ergiefe, welches dadurch 
gefund und fifchreich werden folle? Bezieht fih Sahara (13, 1. 
u. 14, 8.) auf den verftedten, nur den Prieftern befannten Tem: 
pelborn, deſſen Waffer das Blut der Sündopfer wegfpülte und 
den Zempel reinigte, wenn er eine Zukunft meiffagt, da „das Haus 
Davids und die Bürger zu Serufalem einen freien offenen 
Born haben (würden) wider die Sünde und Unreinigkeit”, da 
aus Serufalem frifhe Waffer fliegen würden, die Hälfte gegen das 
Meer gegen Morgen (das todte Meer), und die andere Hälfte ges 
gen das Außerfte Meer (das mittelländifche) ? 

Wie dem auch fey, Strabos feltfame Bemerkung: Jerufalem 
hat innerhalb feiner Mauern Ueberfluß, außerhalb derfelben Man: 
gel an Waſſer, ift wahr. 


B. Serufalem nad) dem Alten Teflamente. 


Der Name Serufalem, Yayın?, wird gedeutet: Wohnung 
bes Friedens. Nicht des bürgerlichen Friedens diefer Melt, 
denn die Stadt war vielmehr eine ſtarke Feſtung des, von allen 


177) Aristeae de legis divinae translatione, p. 112, im Anhange 

zu Havercamps — Tom. II. Vergl. Quaresm. Eluc. Tom. II, 
86 — 298, 713 — 718, u. Bachiene 2, 1, 867—889. Uebereinſtimmend 
berichtet das Itinerar. hierosol. 590 vom Tempel: Sunt ibi et exceptu- 
ria magna aquae subterraneae et piscinae magno opere aedificatae. 
Alte Zuden fagten dem Arvieur (2, 175.): es feyen unterm Tempel ges 
räumige Wafferbehälter, und dem Monro wurde von Gewölben unterm 
Zemvelberge erzählt, die auf 4000 Säulen ruhten () (Monro 2, 181.). 
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‚Heiden ausgefonderten, Volkes Gottes gegen alle Heiden. Das 
ſah Zacitus. Nachdem er die mächtige Befeftigung Jeruſalems 
befchrieben, Tagt er: „die Erbauer der Stadt hatten, weil ihre 
‚Sitten von denen anderer Völker verfchieben, häufige Kriege vor- 
ausgefehen, daher fie fi) mit Allem felbft auf den Fall einer lan: 
gen Belagerung ausgeruͤſtet“ 7%. — „Die heilige Schrift erzählt 
die Erbauung der Städt nit; den Melchifedeh nennt fie einen 
König von Salem (1 Mof. 14, 18.); Sofephus nennt ihn Ro: 
mig von Solyma, welches fpäter Hierofolyma genannt worden fey; 
alte frühere chriftliche Lehrer, nur Hieronymus ‚ausgenommen, 
flimmten dem Sofephus bei und verftanden unter Salem Serufa: 
tem). Auch der Pfalmift fagt (76, 3): zu Salem ift fein 
Gezelt, und feine Wohnung zu Zion. 

Der Berg der Landfchaft Morija, zu welchem Abraham (1 
Mof. 22, 2.) von Berfabn aus am dritten Tage kam, um da 
den Iſaak zu opfern, gilt nach Sofephus für den Berg, auf mel 
ſchem Salomo fpäter den ‚Tempel ‚erbaute (2 Chron. 3, 1) '9). 

Der Name Serufalem findet fih zueaft Sof. 10, 1, wo 
Adoni Zedek, König von Jeruſalem, als der genannt wird, welcher 
‘mit aridern Königen ‘einen Bund gegen Joſua machte. Unter den 
81 Eananitifhen Königen zur Beit Joſuas wird der König von 
Jeruſalem nochmals aufgeführt (Sof. 12, 10). 

Bei der Beftimmung der Nordgraͤnze Judas wird Jeruſalem 
Sof. 45, 8 genannt, welche Stelle ganz mit Joſ. 18, 16 über: 
einftimmt. Jene Gränze läuft durch das Thal Ben Hinnom; 
was füdlich von diefem Thale liegt, wie 3. B. Bethlehem, gehörte 


178) Tac. Hist. V, 12. Robert. Monachus, nachdem er die Er: 
oberung Serufalems durdy Gottfried von Bouillon befchrieben, fagt (76): 
Gratias Deo salvatofi et liberatori suorum, qui toties eam (Jerusa- 
lem) destrui et ancillari permisit, totiensque destructam reaedificanvit 
et -ancillatam mirabili potentia liberavit. 

179) Antiqg. 1, 10, 2: ri 'uevror Zöhvum Voregov Eualeosur 
“TepooöAvue. „Salem“ fagt Hieronymus, „non, ut Josephus & 
nostri omnes arbitrantur, Jerusalem, sed oppidum juxta Scythopolin.“ 
Rofenmüller (Bibl. Geogr. 2, 2, 135) und Bleek (Programm zum Sten 
Auguft 1836. &. 21) treten dem Dieronymus, Gefenius u. U. dagegen 
dem Scfephus bei. Der gegenwärtige orientalifche Name Zerufalems ift 
‚el Kods: das Heiligtum; mwahrfcheinlich hieß die Stadt ſchon zu Hert 
dots Zeit fo, welcher den Namen in Kadytis verwandelte (Herod. % 
159; 8, 5.). Es waid von Valckenaer, Reland:u. U. bezweifelt, daß 
unter Kadytis Zerufalem zu verftehen ſey; wohl gewiß mit Unrecht. — 
Bei Abulfeda (Tab. Syr. 86.) heißt Zerufalem : Bait al Makves, nach 
al Aazizi ſey es von Salomo erbaut! 

180)- Joseph. Antig. 1, 13, 2, 
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zu Juda, dagegen der Berg Dion, welcher die Nordwand des Tha- 
led bildet, und den die Sebufiter inne hatten, zu Benjamin. 
Darum wird unter den Städten Benjamin (Sof. 18, 28) auf: 
geführt: die Sebufiter, das tft Serufalem ''). 

Nach des Joſua Tode, da den Kindern Sfrael noch Wieles 
in Kanaan zu erobern blieb, beflimmte der Herr Juda, den Krieg 
zu führen; dieſes ftritt wider Serufalem und gewann fie, und 
ſchlug fie mit der Schärfe des Schwerts und zündete die Stadt 
an (Richter 1, 1 — 8). Juda flritt für alle Stämme, eroberte 
nicht für fih. Kinder Juda haben mit Kindern Benjamin und 
Sebufitern zufammen in Serufalem gewohnt, da ed von den Kin: 
dern Juda (of. 15, 63) mie von den Kindern Benjamin (Richt. 
1, 21) heißt: fie hätten die Sebufiter nicht aus Serufalem vertrie⸗ 
ben, fondern mit ihnen Serufalem bewohnt. Die Sebufiter mur- 
den mwahrfcheinlich durch Juda nur aus der untern Stadt gewor: 
fen, hielten ficy aber auf dem Zion, melden fpäterhin David ero— 
berte. — Erſt zur Zeit Sauls gefchieht wieder Erwähnung Se: 
rufalems, da 1 Sam. 17, 54 erzählt wird: David habe Goliaths 
Haupt nad Serufalem gebracht. 

As David nah Saul Tode 7 Jahre und 6 Monate zu 
Hebron regiert hatte, zog er „hin mit feinen Männern zu Serufa- 
Tem wider die Sebufiter, die im Lande wohnten”, und gewann bie 
Burg ion, welche Joab zuerjt erflieg (1 Sam. 5, 5 — 9; 1 
Chron. 12, 4— 8). Und David wohnte auf der Burg und hieß 
fie Davids Stadt. Dahin brachte er die Bundeslade, da bauete ° 
er dem Herm einen Altar auf der Tenne Arafna des Sebufiters, 
am Orte, wo der Engel ber Peftilenz fand (2 Sam. 24, 15—25). 
Dem Namen des Herrn ein Haus zu bauen (2 Sam. 7, 13) 
"war jedoch) dem David nicht vergönnt „um des Krieges willen, 
der um ihn her war” (1 Kön. 5, 3—5.). Uber, ſprach der 
Herr (2 Sam. 7, 10) durch den Propheten Nathan zu David, 
„ih will meinem Volke Iſrael einen Ort fegen, und will es 
pflanzen, daß es dafelbft wohne und es nicht mehr in der Stre 
gehe, wie vorhin, und feit der Zeit ich Richter über mein Volt 
Iſrael verordnet habe. Und der Herr verkündigt dir, daß er dir 
ein Haus madhen will.” — 

So wie Joſua das Volk Sfrael nad) den langen Wanbderumn: 
gen in der Müfte über den Jordan in das Land der Verheißung 
zur Ruhe brachte, fo ward duch David und den Friedefürften 


. 181) So heißt es auch Richt. 19, 10: „Jebus, das ift Jeruſalem“; 
und ebenfo 1 Ghron. 12, 4 
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Salomo, welcher auf feinem Stuhle faß, Serufalem der Ort der 
Ruhe und des Sabbaths im Lande der Verheißung. 

Salomos Tempel, auf dem Morija erbaut aus Steinen und 
Gedern Libanons, geziert mit Eunftreichen ehernem Tempelgeraͤthe, 
das am Jordan gegoffen murde, enthielt im Allerheiligften die 
Bundeslade; in dieſer lagen die zwei fteinernen Gefegtafeln Mo: 
fig 8). Bei der Einmweihugg des Tempels erfüllte die Herrlich— 
keit des Herrn das Haus des Herrn, und Salomo betete fein 
priefterliches prophetifches Gebet für fein Volk und für die Frem= 
den, die aus fernen Landen um des Namens des Hern willen 
gen Sjerufalem kommen würden (1 Kön. 5—8.). | 

So ward Serufalem durch David und Salomo zur Refidenz 
der Könige des ganzen Iſraels beftimmt und durch den Tempel 
zugleich Nefidenz des Königs der Könige, der groß ift zu Dion 
und hoc über alle Völker, der da wohnet auf feinem heiligen 
Berge, welchen er ermwählet hat und Liebet, der aus Zion fegnet, 
der König der Kinder Zion **). Serufalem ward, ald Königse 
reſidenz, bürgerlicher, durch den Tempel religiöfer Einigungsort aller 
Sfraeliten, und gehörte ſeitdem noch weniger als eine Levitenftadt 
zu irgend einem Stamme, nicht zu Juda, nod zu Benjamin. 
Es war der Drt, von welchem fhon 5 Mof. 12, 5. 13 gefagt 
ift: „An dem Ort, den der Herr euer Gott erwählen wird aus 
allen euren Stämmen, daß er feinen Namen bafelbft Läffet 
wohnen, follt ihre forfhen und dahin kommen. Hüte di, daß 
du nicht deine Brandopfer opferft an allen Orten, fondern an dem 
Drt, den ber Here erwählet in irgend einem feiner Stämme '**). 
„Serufalem ift gebauet”, fagt Pf. 122, „daß es eine Stadt fey, 
da man zufammenfommen foll, da die Stämme hinaufgehen fol: 
len, zu danken dem Namen des Herrn. Wuͤnſchet Serufalem 
Gluͤck, e8 müfje wohlgehen denen, die dich Lieben. Um des Haus: 
fes willen des Herrn unfers Gottes will ich dein Beſtes fuchen.” 

Das war Serufalem unter David und Salomo. Aber der 
Sohn Sfai, der Mann, ber verfichert war von dem Meffias, dem 
Sorte Jakobs, durch den der Geift des Herrn redete (2 Sam. 
23, 1. 2.), fprah in Pfalmen: Sch habe meinen König eingefegt 
auf meinen heiligen Berg Zion (Pf. 2.) **). — Der Herr wird 


182) Ueber den Zempel vgl. v. Meyer in ben Blättern für höhere 
Wahrheit. 

183) Zion meift für das ganze Serufalem. Vergl. Pf. 9, 125 48, 
1; 74, 25 76, 35 78, 68; 102, 14, 17; 110, 2; 132, 13; 134, 3; 
149, 2, 

184) Vergl. 5 Mof. 14, 235 16, 11. 16. 

1851 Da Zion oft für das ganze Ierufalem fteht, fo begreift er 
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das Scepter feines Neiches fenden aus Zion (Pf. 110). — Der 
Herr wird Zion bauen und da in feiner Ehre erfcheinen, er wird 
einft das Seufzen der Gefangenen hören und losmachen die Kin- 
ber des Todes, auf daß fie zu Zion predigen den Namen des 
Heren und fein Zob zu Serufalem, wenn (nidt bloß die 12 
Stämme, fondern) die Völker zufammenkommen und die Königs 
reiche, dem Herrn zu dienen (Pf. 102). Denn aus Zion bricht 
an ber fchöne Glanz Gottes (Pf. 50). Zu Zion, bie feft ge 
gründet ift auf den heiligen Bergen, wird der Here predigen laffen 
in allerlei Sprachen (Pf. 87). 

Es tritt Serufalem demnach fhon unter David, nicht ſowohl 
durch feine irdifhe Größe, nicht als Reſidenz eines mächtigen zeit 
lichen Reichs hervor, fondern es ift vielmehr groß durch die ge: 
heimnißvolle Herrlichkeit einer gemeiffagten Zukunft. So ftand ja 
das jüdifche Volk nicht durch irdifhe Macht unter allen Völkern 
einzig da, fondern buch feiten Glauben an eine künftige goldene 
Beit des Meſſias. Darum blieb der Stadt ihre wefentliche Gröfe, 
wiewohl fie nad) Salomos Tode viel vom irdifhen Glanz verlor. 
Denn Salomo ließ fih, da er alt war, durch fremde Weiber ver: 
führen, auf dem Berge des Aergernijjes Gögendienft zu treiben. 
Deshalb zerriß der Here das Reich Unter feinem Sohne Rehabeam 
(1 Kön. 11, 1— 12.), mwelbem nur die Stämme Juda und 
Benjamin treu blieben; 10 Stämme fielen ab unter Serobeam, 
und Serufalem blieb jegt nur noch Reſidenz des Kleinen Reiches 
Juda *6). Da Serobeam überdies den Kälberdienft zu Bethel 
und Dan anordnete, fo zogen auch diefe 10 Stämme nicht mehr 
hinauf gen Serufalem, um im Xempel zu si und anzubeten 
(1 Kin. 12, 26—30.). 

Die Gefchichte Serufalems fallt von nun an mit der Ge 
fhichte der Könige Juda genau zufammen; das zweite Buch der 
Könige und der Chroniken, unter den Propheten vorzüglich Jeſaias 
und Jeremias, ſind die Hauptquellen derſelben. 

Gute Koͤnige, welche thaten, was dem Herrn wohlgefiel, wie 
David, wechſelten in Juda ſeit Salomos Zeit mit boͤſen, goͤtzen⸗ 





—— Tempelberg Morija. Der Name Dale bebeutet: trodiner ho⸗ 
er 

186) Juda war kaum fo groß als etwa das Kurfürftentyum Heſſen. 
Blieb der Stamm Simeon nicht au bei Juda? Er wird zwar nicht 
in ber heil. Schrift ald zum Reiche Juda gehörig aufgeführt, es ift aber 
faum abzufehen, wie er fich bei feiner — im Stamme Juda von jenem 
Reiche hätte trennen Eönnen. gl. 5 


Raumer Palaͤſtina. 2te Aufl. 22 
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dienenden ; einige vegierten abmechfelnd gut und böfe. Unter Me: 
habeam (975 v. Chr.) eroberte Siſak, der König von Aegypten, 
die Stadt, nahm die Schäge aus dem Haufe des Herrn. Meil 
Rehabeam ſich demüthigte, ward nicht Alles verderbet, denn es 
war in Juda noch was Gutes (2 Kin. 12, 2—12.). Unter 
Amazia eroberte Jonas, der König Iſraels, Serufalem, zerriß 400 
Elten ihrer Mauer und nahm den Tempel- und Koͤnigsſchatz 
(2 Kön. 14, 13. 14.). Amaziad Sohn, Ufia (811 v. Chr. ), 
fuchte anfangs den Herrn (2 Chron. 26, 5.), fein Herz erhob fich 
aber, da er mächtig geworden war, zu feinem Verderben (l. c. 
V. 16). Diefer bauete „ZThürme zu Serufalem am Edthor und 
am Thalthor und an andern Eden und befeftigte fie” 1. c. ®. 9). 
Ebenfo bauete Ufid Sohn, Jotham (2 Chron. 27, 3.). — Jo⸗ 
thams Sohn, Ahas, war ein arger Goͤtzendiener 2 Chron. 28, 
1—4), deffen Sohn Hiskia (728 v. Chr.) aber that, was dem 
Herrn mohlgefiel. „Er ift der Hiskia, der die hohe MWafferquelle 
in Gihon zudedte, und leitete fie hinunter von abendwärts zur 
Stadt Davids“ 7). Aber Hiskiaͤ Sohn, Manaffe übertraf alle 
früheren Könige durch Gögendienft und trat in die Kußtapfen 
feines Großvaters Ahas, fliftete Baalim Altäre, ließ feine Söhne 
durchs Feuer gehen im Thale Ben Hinnom, feste Gögen in das 
Haus Gottes, verführte Juda und die zu Serufalem, daß fie dr 
ger thaten denn die Heiden, die der Herr vor den Kindern Iſrael 
vertilgt hatte. Dafür ward er gefangen in Ketten nah Babel 
geführt; als er fich aber demüthigte, brachte ihn der Herr zurüd 
gen Serufalem. Da bauete er die abendlichen Mauern der Stadt 
(2 Chron. 33, 1—14.). 

Manaffes Sohn, Amon, folgte dem Vater im Böfen iund 
ward erſchlagen; ihm folgte fein Sohn der fromme Sofia. Die: 
fer ließ aus dem Tempel des Deren thun alles Zeug, das dem 
Baal und allem Heer des Himmeld gemacht war (2 Kön. 23, 

4—10). Und fie verbrannten ed außen vor Serufalem im Bad 
Kidron. Er verunreinigte auch das Thophethe“**) im Thal der 
Kinder Hinnom, daß niemand feinen Sohn oder feine Tochter 
dem Molech durchs Feuer ließe gehen; auch den Berg des Aerger: 
nifjes verunteinigte er. 

Joſia war der letzte fromme Koͤnig, in ihm flammte das 


187) Vgl. das vom * en am Jaffathore und von der Quelle 
Siloah Gefagte. 2 Kön. 20, 

138) ——— ee „Ba Serem. 7, 31, 82; 19, 6— 12; 2, 
23; 31, 2 Kön. 
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glimmende Docht iſraelitiſcher Frömmigkeit zum legten Mal auf, 
der Herr verfchonte fo Lange Serufalems um weniger Gerechten 
willen. Aber unter feinen drei Nachfolgern ward die Mifferhat 
der Suden vol. Etwa 100 Jahre nah Manafie kam Nebukad: 
nezar, der König zu Babel, mit aller feiner Macht wider Jeruſa⸗ 
lem (2 Kön. 25. Jerem. 39.), belagerte es vom neunten bis zum 
elften Jahre des Reiches Zedekia, führte diefen darauf, nachdem 
man ihn geblendet, gem Babel, verbrannte das Haus des Herrn 
und das Haus des Königs und alle Häufer zu Serufalem; bie 
Zempelgeräthe brachte er nach Babel. So kam über Serufalem 
das Unglüd, das der Here ſchon durch Mofes feinem Volke ges 
weiffagt, wofern fie ihn und feine Gebote verließen (3 Mof. 26. 
5 Moſ. 28.). Die frühere Gefangennehmung der 10 Stämme 
duch Sulmanaffer hatte Jeruſalem nicht gewarnt; Propheten des 
Herrn predigten vergebens, zuerft Jeſaias etwa 200 Sabre vor der 
Zerftörung. „Serufalem”, ſprach er, „fällt dahin, und Juda liegt 
da, meil ihre Zunge und ihr Thun wider den Herrn ijt, daß fie 
ben Augen feiner Majeftät widerftreben. Ihr Wefen hat fie fein 
Hehl und rühmen ihre Sünde mie die zu Sodom und verbergen 
fie nit. Wehe ihrer Seele, denn damit bringen fie ſich ſelbſt in 
alles Unglüd, Der Here kommt zum Gericht mit den Xelteften 
feines Volks und mit feinen Fürften” (ef. 3, 8—14.). Sollte 
ich nicht Jeruſalem thun und ihren Gögen, wie ich) Samaria und 
ihren Gögen gethan habe? — 

Wie Jeſaias weiſſagt nah ihm Micha: um der Sünden des 
Volkes willen werde Zion wie ein Feld gepflügt, und Serufalem 
zum Steinhaufen, und der Berg des Tempels zu einer wilden 
Höhe werden (Micha 3.). Eben fo Zephanja (Gap. 3): Wehe 
der ſcheußlichen, unfläthigen, tyrannifhen Stadt Serufalem, fie 
ill nicht gehorchen — darum will ich diefe Leute ausrotten, ihre 
Schlöffer verwüften und ihre Gaffen fo leer machen, daß niemand 
mehr da wohne. Aehnlicyes weiſſagt Habakuk; vor Allen aber 
Jeremia; das Wolf hörte jedoch auf die Lügenpropheten, nicht 
auf des Herrn Wort. Jeremia erlebte Jeruſalems Zerftörung und 
fchrieb feine Klagelieder über die Stadt, die nun wüßte lag; Aber 
fie, die eine Fürftin war unter den Heiden und eine Königin 
unter den Ländern und nun dienen mußte, und die niemand trö- 
ftete. „Die Krone unfers Hauptes“, Elagte er, „ift abgefallen, 
o wehe, daß wir fo gefündigt haben!” — 

Die 10 Stämme waren ſchon mehr als 100 Jahre nad) 
Aſſyrien geführt, ald Juda nach Babel ins Elend gebracht wurde. 
Davids Burg, Salomos Zempel, die ganze heilige Stadt Ing in 
Schutt; e8 war, menfhlidem Anfehen nah, auf immer 

22° 
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aus mit dem Volke wie mit der Stadt, welche der Herr ihm 
auserwaͤhlet. | 

Aber der Geift des Heren, vor dem taufend Jahre find wie 
Ein Tag, er ſchaut über das menfchliche Unglüd des Augenblids 
und über feine Strafgerichte hinaus in eine fernere Zufunft. Die: 
felben heiligen Propheten, welche die Zerftörung Jeruſalems weiſſa⸗ 
gen, dieſelben weiſſagen ihr dennoch, wie fruͤher David, eine 
große zukuͤnftige ſpaͤtere Herrlichkeit. Es wird zur letzten Zeit, 
ſpricht Jeſaias (Cap. 2), der Berg, da des Herrn Haus iſt, gewiß 
ſeyn hoͤher denn alle Berge und uͤber alle Huͤgel erhaben werden, 
und werden alle Heiden dazu laufen. — Denn von Zion wird 
das Geſetz ausgehen, und des Herrn Wort von Jeruſalem. Kö: 
nige follen aufftehen, und Fürften follen hier anbeten. Made did 
auf, made dich auf, Zion, ziehe deine Stärke an, ſchmuͤcke did) 
herrlich, du heilige Stadt Serufalem (ef. 52, 1.). Fremde wer⸗ 
den deine Mauern bauen, und Koͤnige dir dienen. Denn in mei— 
nem Zorn habe ich dich geſchlagen, und in meiner Gnade erbarme 
ich mich uͤber dich. Und deine Thore ſollen ſtets offen ſtehen, 
weder Tag noch Nacht zugeſchloſſen werden, daß der Heiden Macht 
zu dir gebracht, und ihre Koͤnige herzugefuͤhrt werden. Denn 
welche Heiden oder Koͤnigreiche dir nicht dienen wollen, die ſollen 
umkommen (Jeſ. 60.) **9). 

er auch fuͤr eine naͤhere Zukunft weiſſagen die Propheten 
Troſt. Schon Moſes (5, 30.) prophezeite: wenn der Fluch, den 
ich dir vorgelegt, uͤber dich, Iſrael, kommen wird, und du „in 
dein Herz geheft, wo du unter den Heiden bift, da dich der Herr, 
dein Gott, hin verftoßen hat, und befehreft dich zu dem Herrn, 
deinem Gott, daß du feiner Stimme gehorcheft, fo wird der Herr, 
dein Gott, dein Gefängniß wenden, und fich deiner erbarmen, und 
wird dich wieder verfammeln aus allen Völkern, dahin dich der 
Herr, dein Gott, verftreut hat, und wird dich in das Land brin: 
gen, das beine Väter befeffen haben“ '°), 

Und Salomo betete in prophetifhem Geifte ſchon für fein 
Bolt, wenn es ſich verfündigen und zur Strafe von den Feinden 
in Gefangenfchaft geführt werden würde (1 Kön. 8, 16 58. ), 
daß fic der Herr deſſelben erbarmen möge. 

Der Herr nannte durch Jeſaias (44, 28.) den, — Je⸗ 
ruſalem nach vielen Jahren wiederherſtellen würde, Der ich ſpreche 


189) Vgl. Bephanja 3. den Anfang mit dem Ende des Gapitels. 
* es beruft ſich betend im Eril auf biefe Verheißuns. 
em. 1, 8. 


n 
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zu Kores, fagt er, der ift mein Hirte und fol allen meinen Mil: 
len vollenden, daß man fage zu Serufalem: fey gebauet, und zum 
Tempel: fey gegründet. — Jeremias (23, 3.) meiffagt: Sch will 
die Übrigen meiner Heerde fammeln aus allen Ländern, dahin ic) 
fie verftoßen habe, und will fie wieder bringen zu ihren Hürden. 
— Siehe, es kommt die Zeit, fpricht der Herr, daß id das Ge- 
fängniß meines Volkes, beides Iſraels und Juda, menden will, 
fpricht der Herr, und will fie wieder bringen in das Land, dag 
ich ihren Vätern gegeben habe, daß fie es befigen follen. — Der 
Iſrael zerftreut hat, ber wird e8 auch wieder fammeln, und wird 
ihrer hüten,- wie ein Hirt feiner Heerde (Serem. 31, 10. Berg. 
32, 36—42.). — So ſpricht der Herr (Jerem. 33, 10.): An 
diefem Dre, davon ihr faget, er ift wuͤſte, weil weder Leute noch 
Vieh in den Städten Juda und auf den Gaffen zu Serufalem 
bleiben, die fo verwüftet find, daß weder Leute noch Bürger, 
noch Vieh darinnen ift, wird man dennocd wieder hören Ge: 
fchrei von Freude und Wonne. Denn ic will des Landes Ge: 
fängniß menden '*'), 

Bejtimmter weiſſagt Jeremias (25, 9— 12.): Nebufadnezar 
folle über das Land kommen, daß es zerflört und wuͤſte liegen 
werde. „Und follen diefe Völker dem Könige zu Babel dienen 
70 Sahre. 

Der Herr verließ auc fein gefangenes Volk nicht, fondern 
fandte ihnen Propheten als Troͤſter. Unter diefen war Daniel. 
Im erften Jahre des Reiches Darius des Meder „merkte ich 
Daniel (heißt e8 Dan. 9, 2.) in den Büchern auf die Zahl ber 
Sabre, davon der Herr geredet hatte zum Propheten Jeremias, 
daß Serufalem follte 70 Jahre wüfte liegen. Und ich Eehrte mid) 
zu Gott, dem Heren, zu beten und zu flehen — bekannte und 
ſprach: Wir haben gefündiget, Unrecht gethan, find gottlos gewe— 
fen und abtrünnig geworden, wir find von deinen Geboten und 
Mechten gewichen. Wir gehorchten nicht deinen Knechten, ben 
Propheten.” — So bekennt er in tiefer Demuth meiter. Ach 
Herr, fleht er, wende ab deinen Zorn und deinen Grimm von 
deiner Stadt Serufalem und deinem heiligen Berge. 
Denn um unferer Sünde willen und um unferer Väter Miſſe— 
that willen trägt Serufalem und dein Volt Schmad bei allen, 
die um uns her find. Ad Here, höre und verziehe nicht um 
bei felbft willen, mein Gott. Denn beine Stadt und bein 
Bolt ift nach deinem Namen genannt, 


191) Ebenfo weiffagt Heſekiel 3, 21; 36, 24 x. 
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Solch ein ernftliches Gebet vermochte viel; dem Daniel ward 
geoffenbaret, daß die Gaffen und Mauern Jerufalems wieder ge- 
baut werden ſollten, wiewohl in Eümmerlicher Zeit. — Und in 
einer ferneren Zukunft ward ihm Chriftus, der Fuͤrſt, gezeigt, und 
nad ihm ein Bolt, das da fommen werde, die Stadt und das 
Heiligthum zu verftören, daß es ein Ende nehmen werde wie 
durch eine Fluth (I. c. V. 25. 26.). 

Daniel erlebte noch die Herrſchaft Kores von Perfien (Dan. 
10, 1.) und die Erfüllung feines Gebetd. Denn „im erften Jahre 
Kores (c. 536 vor Chr.), daß erfüllt würde das Wort des Herrn, 
duch, den Mund Jeremia geredet, erwedte der Herr den Geift 
Kores, des Königs von Perfien, daß er ließ ausfchreien durch fein 
ganzes Königreich, auch durch Schrift, und fagen: So fpricyt Ko= 
ves, der König in Perfien: der Herr, der Gott vom Himmel, hat 
mir alle Königreiche in Landen gegeben, und er hat mir befohlen, 
ihm ein Haus zu bauen zu Jerufalem in Juda. Wer nun un: 
tee euch feines Volkes ift, mit dem fey fein Gott, und er ziehe 
hinauf gen Serufalem in Juda und baue das Haus ded Herrn, 
des Gottes Sfrael. Er ift der Gott, der zu Serufalem iſt. — 
Da madıten fi) auf die oberften Vaͤter aus Juda und Benja- 
min und die SPriefter und Leviten, alle, deren Geift Gott er: 
weckte, hinaufzuziehen und zu bauen das Haus des Herrn zu Ses 
ruſalem. — Und der König Kores that heraus die Gefäße des 
Haufes des Herrn, die Nebukadnezar aus Jeruſalem genommen 
und in feines Gottes Haus gethan hatte” (Esra 1.). 

Nun zogen 42,360 mit 7337 Knechten und Mägden und 
200 Sängern und Sängerinnen zurud nad Palaͤſtina (Esra 2, 
64— 68.) und kamen zufammen in Serufalem, wo Serubabel 
und der Priefter Jeſua einen Altar bauten, und man Brandopfer 
opferte (Esra 3, 12.). Im nächften Jahre begann der Bau des 
zweiten Tempels unter Zobliedern, vermifcht mit dem Weinen „der 
alten Priefter und Leviten und oberften Väter, die das vorige 
Haus gefehen hatten” (Esra 3.), Das Mifchlingsvolt der Sa: 
mariter wollte Theil nehmen am Zempelbau; da Serubabel und 
Sefua das nicht zugaben, verlaumbdeten fie Serufalem beim Per: 
ferkönige Arthaſaſtha (Smerdis) als eine von Alters her aufrühri- 
Ihe Stadt, und der König verbot den Bau des Tempel und der 
Stadt. Unter Darius Hpftafpis begannen Serubabel und Jeſua, 
geftärkt duch die Propheten Haggai und Sacharja, von Neuem 
den Zempelbau, und beriefen fi auf die frühere Erlaubniß des 
Kores (Esra 5.), worauf Darius ihnen nicht nur den Bau ges 
jtattete, fondern auch Zufhüffe zum Tempeldienft gab. Im fechs: 
ten Jahre des Neiches Darius ward der Tempel vollendet und 
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eingeweiht, und. das Paffahfeft gefeiert (Esra 6.). — Später, 
im fiebenten Jahre des Könige Arthafaftya (Kerres) zog Esra, 
aus Aarons Geflecht, vom Könige beguͤnſtigt und unterftügt, 
nach Serufalem, und Biele mit ihm (Esra 7. 8.). Noch fpäter, 
im zwanzigften Jahre des Arthaſaſtha (Nehem. 2, 1.), ward dem 
Mehemia, welcher des Königs Mundfchent zu Sufan war, erlaubt, 
nad Serufalem zu reifen und beffen zerriffene Mauern wieder auf: 
zubauen. Saneballat, der Samariter (Nehem. 4.), woiderfegte fich 
vergebens mit Arabern, Ammonitern u. A. dem Bau. Die Stadt 
war nun weit von Raum, aber wenig Volks darinnen, und bie 
Häufer waren nicht gebauet (Mehem. 7, 4). Es mohnten in 
Serufalem „etliche der Kinder Juda und Benjamin’; man befchloß 
aber, daß Yo aller Juden im übrigen Palaͤſtina nach Jeruſalem 
ziehen follte (Nehem. 11, 1— 4). Der Gottesdienft wurde 
wieder nach Mofes eingerichtet, alle Fremdlinge: Samariter, Ams 
moniter, Moabiter zc., ſchied man aus, damit das ausermwählte 
Vol nicht verunreinigt würde (Esra 10. Nehem. 8. 10. 12, 
13.). — Bon dem wiedergebauten Serufalem weiffagten die Pro: 
pheten Sacharja und Haggai zur Zeit der Ruͤckkehr aus dem Exil. 
Sener fprah (8, 22.): „ES werden viele Völker und die Heiden 
. mit Haufen Eommen, zu fuchen den Heren Zebaoth zu Serufalem, 
zu bitten vor dem Herrn. — Du Tochter Zion, freue dich fehr, 
und du Tochter Jeruſalem, jauchze; fiehe, bein König kommt zu 
dir” (Saharj. 9, 9.). „Ueber die Bürger zu Serufalem will id) 
ausgießen den Geift der Gnade” (Sadarj. 12, 10. Bol. 13, 
1.). Und Haggai weiffagte vom zweiten Tempel (2, 7.8.): „Es 
ift noch ein Kleines dahin, daß ih Himmel und Erde, und das 
Meer und das Trockne bewegen werde. Ja alle Heiden will ich 
bewegen. Da foll dann kommen aller Heiden Zroft, und ich will 
dies Haus voll Herrlichkeit machen, fpricht der Herr Zebaoth.” 
Maleachi aber, der legte der Propheten, weiſſagte zur Zeit bes 
Nehemia, ald der Zempel vollendet war: „Bald wird kommen zu 
feinem Tempel der Herr, den ihr fuchet, und der Engel des Bun: 
des, ben ihr begehret” (3, -1.). — 

So verherrliht das Alte Teftament die heilige Stadt und 
ihren Tempel. Die Heiden felbft ahnten diefe Herrlichkeit: Pliz 
nius nennt Serufalem longe clarissimam urbium orientis, non 
Judaeae modo '9), 

Als aber nun die Zeit erfüllet war, und der Here fam zu 
feinem Tempel, in fein @igenthum, da nahmen ihn die Seinen 


192) Hist. nat. V, 15. 
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nicht auf, fondern verwarfen ihn. Darum mard die heilige Stadt 
wieder verworfen, und der entweihte Tempel durch die Römer von 
Grund aus zerftört. Es waren Tage unerhörter Rache für uner: 
hörten Frevel; feit jener Zerftörung wird Jeruſalem zertreten von 
den Heiden, bis daß der Heiden Zeit erfilllet wird. — 


C. Serufalem zur Zeit feiner Zerflörung 
durch Titus. 


Ich habe fchon '?) die Klage Richardſons angeführt: es ſey 
eine Zantalusqual für den Meifenden, welcher den Drt beftimmter 
Gebäude Serufalems oder Scenen denfwürdiger Begebenheiten auf: 
fuche, daß der größte Theil der in der heiligen Geſchichte wie in 
der des Joſephus erwähnten Gegenftände ganz verfhwunden und 
von Grund aus zerftört fey, ohne eine einzige Spur oder einen 
Namen zu hinterlaffen, um auszjumitteln, wo fie gelanden.” 
Ebenſo klagt Scholz. „Serufalem,‘ fagt er, „hat das traurige 
2008 gehabt, fo oft von Grund aus zerftört zu werden, daß fich 
viel in dem Aeußern verändert hat, die Ausdehnung des Zion und 
die Berge Morija, Akra und Bezetha jegt ſchwer zu unterfcheiden 
find, und es dem Forfcher unmöglich fein dürfte, in der Maſſe 
von Ruinen die Spuren aus den verfchiedenen Epochen aufzufin: 
den oder deutlich zu unterfcheiden.” — 

Wenn Männer, welche Serufalem befuchten, fo Elagen: wie 
fchrer, ja wie unmöglich erfcheint es, Gewißheit über das frühere 
Serufalem zu erhalten, wofern man das jegige nicht felbft gefehen 
hat. Ohne Zweifel muß aber die genauefte Kenntniß der gegen— 
wärtigen Stadt der Ausgangspunkt für jede Unterfuhung ihrer 
Dergangenheit feyn. 

So viele Neifende aber auch in Jeruſalem waren, fo mans 
gelhaft ift immer noch, wohl ohne ihre Schuld, das, was jie zur 
Kenntniß der gegenwärtigen Stadt. geleiftet. Unter türkifhem Re: 
giment wird e8 dem Reiſenden unmögli, einen genauen Plan 
Serufalemd aufzunehmen. Und wie genau müßte diefer feyn, falls 
er als Führer in die Vergangenheit dienen follte; wie wäre unter 
Anderm das forgfältigfte Nivellement vorzunehmen, wie müßten an 
vielen Punkten Nachgrabungen gemacht werden, damit man unter: 
ſchiede, welche Theile der Stadt auf Fels, welche auf Schutt ges 


193) Siehe „Serufalem zu unferer Zeit, 
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baut, wo urfprüngliche Thäler feyen! — Man vergleiche nur 
die Befchreibungen, befonders aber die vielen Pläne und Anfichten 
vom jebigen Serufalem; wie fehr weichen fie von einander ab, 
zum Theil im MWefentlichften *). Auch dem beiten Plane, dem 
von Sieber, mangelt eine nur einigermaßen Elare Zerrainzeichnung. 
Zu Ddiefer ungenügenden Darftellung der gegenmärtigen Stadt ge— 
fellen ſich mannichfache Zweibeutigkeiten in der Befchreibung des 
früheren Serufalem, melde Sofephus uns hinterlaffen hat. Aus 
diefer doppelten Quelle entfpringt nun die größte Verſchiedenheit 
der Auslegungen jener Befchreibung des Joſephus, deren Schwäs 
hen man öfters leicht nachweifen kann, während man faft ver— 
zweifeln möchte, etwas Befferes, Befriedigenderes und Gewiffes an 
die Stelfe zu fegen. Doc bleibt die Hoffnung: eine gründliche 
genaue Aufnahme der jegigen Stadt dürfte, trog aller Verwuͤſtun— 
gen ber Zeit, zu ſichern Reſultaten führen '*). Joſephus hinters 
ließ uns nun in feiner Gefchichte des jüdifchen Krieges *) jene 
Befchreibung Serufalems, wie es zur Beit der Belagerung und 
Zerflörung duch Titus, welcher der Verfaffer beimohnte, geftalter 
war. Ich will das Michtigfte aus feiner Beſchreibung mittheilen, 
and mit ben Befchreibungen und Plänen des jegigen Serufalem, 

fo viel wie möglich, vergleichen. 
„Die Stadt,” fagt Sofephus, „war auf zwei Hügeln erbaut '””), 


194) Beſonders abweichend find die Anfichten, welche Hr. Dr. Ju⸗ 
ftus Olshauſen zu Kiel in feiner, von mir in der erften Auflage von „Pas 
laͤſtina“ recenfirten, Ecrift: „Zur Zopographie des alten Zerufalem‘‘,, 
aufgefteilt bat. 

195) Siebers Aufnahme der Stadt war mit Lebensgefahr verbunden, 
Die Entfernungen ftimmen auf feinem Plane nicht überall mit ander: 
weitigen Angaben. 3. B. der Brunnen Rogel, vom Siloah nach Troito 
einen Pfeilfhuß, nach Cotovicus einen Steinwurf weit, ift nach Sieber 
ce. 270 öftreichifche Klaftern entfernt. Die Entfernung vom Saffatbore 
zum Damasfusthore ift nach Sieber c. 440 Klaftern, nah Maundrell 
‚030 Schritte, vom Damastusthore bis zum Shore Derodes nad) Sie— 
ber c. 230 Klaftern, nad) Maundrell 330 Schritte. Letztere Entfernung 
wäre alfo bei Sieber zu lang im Verhältniß zur erftern, wenn Maundrells 
Abſchreitung richtig ift, oder die Schrittzahl nicht durch unebenes Ter⸗ 
rain oder fonft vergrößert ward. Schreibfehler, unnöthige Localitaͤtsan⸗ 
gaben Laffen fich uͤberſehen; unrichtig ift das Tyropdon verzeichnet, ebenfo 
Ara und die untere Stadt, jene an einem andern Punkte, als dieje, ba 
doch beide fononym find. 

196) Lib. V, cap. 4. Zu dieſem wichtigften Capitel müffen ander: 
weitige topographifche Beftimmungen des Joſephus zugerogen werden. 

197) Aytınooswrrog, adversis frontibus, wie zwei einander gegen- 
überftehende feindliche Heere, fanden die Häufer auf den Abhängen beis 
der Hügel einander gegenüber. Duos colles immensum editos, claude- 
bant muri etc. Tac, hist. V, 11. 
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zwifchen beiden lief das Thal Tyropoͤon (Käfemacherthal), zu wel: 
chem die Häufer der beiden Hügel fi hinabzogen. Es lief dies 
Thal bis zur Quelle Siloam“ (Siloah). 

Der eine Hügel, auf melde die obere Stadt (avw mol) 
ftand, war meit höher und mehr in die Länge geftredit; wegen 
feiner Feftigkeit ward er von David die Burg genannt, zu Jo: 
ſephus Zeit nannte man ihn das obere Forum (vw üyopa). 
Der andere Hügel, auf welchem die untere Stadt lag, hieß Akte; 
er war halbmondförmig (Aupixvoros). Dem Aka gegenüber lag 
ein dritter, urfprünglicy niedrigerer Hügel (Morija), auf welchem 
der Tempel ftand; zwifchen. ihm und Akra war früher ein breites 
Thal, welches die Einwohner Serufalems unter Simon Makka— 
baus ausfüllten, um die Stadt mit dem Tempel zu verbinden, 
wobei fie den Hügel Akra fo abtrugen, daß der Tempel fortan 
‚ über denfelben wegragte '*). Beide Hügel, der der oberen wie der 
der unteren Stadt waren außerhalb von tiefen XThälern um: 
geben. 

Wir wollen hier ftill ftehen und es verfuchen, diefen Haupt: 
umriß des alten Serufalems auf einem Plan der jegigen Stadt 
nachzumeifen. Wie bei jeder folchen Vergleichung früherer Zu: 
ftände mit gegenwärtigen, müffen wir, wie gefagt, vom Gegenwaͤt⸗ 
tigen und Gemiffen zum minder Gewiffen und Unbekannten fort 
ſchreiten. 

Bekannt find uns nun: der Zion, der Tempelberg Morija 
und Siloah. Der Tempelberg fiel morgenwärts ſteil in das Thal 
des Kidron ab W), füdlich gegen die Schlucht der Quelle Siloah, 
welche, wie fchon Hieronymus berichtet *°), am Fuße des Berge? 


198) Antig. 12, 5, 4 1 Makk. 1, 29. Akra war bie Burg, welde 
Antiohus Epiphanes in der untern Stadt (dv 7 xcirco zrodeı) baute, 
fo daß fie den Tempel beberrfchte; er legte eine macebonifehe Beſatzung 
hinein. Judas Makkabaͤus belagerte Akra (Antig. 12, 9, 3.) vergeblid. 
Sonathan Makkabaͤus zog eine Mauer mitten durch die Stadt, um bie 
Akra vom Markt und von Zufuhr abzufchneiden (Antig. 13, 5, 11.); 
Simon Maktabäus eroberte endlich Akra urd bewog das Volk, 3 Jahre 
hindurch Tag und Nacht Burg und Burgberg fo weit abzutragen, dab 
der Tempel über die abgetragene Akra hinwegfchaute (Antig. 18, 6. 6.). 
— hieruͤber in der Abhandlung: „Die Akra Jeruſalems,“ im 

nhange. 

199) Gegen Mitternacht konnte der Morija nicht über den Teich 
Bethesda hinausreichen. 

Hieronymus im Gommentar zu Matth. 10: Idolum Basl 
fuisse, juxta Jerusalem, ad radices montis Meria, in quibus Siloe 
fluit, non semel legimus. 


ce 
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Morija entſpringt. Siloah floß aber nad Hieronymus zugleich 
am (öftlichen) Fuße des Zion”). Und wie zu des Hieronymus 
Zeit, fo zeigte man zur Zeit der Kreuzzüge *), ja bis auf den 
heutigen Tag zeigt man Siloah zwifhen dem füdlichen Abfalle 
des Morija und dem öftlichen des Zion; wir haben feinen Grund, 
die Nichtigkeit der Tradition zu bezweifeln. j 

Das Zyropdon endete nad) Sofephus bei ber Quelle Siloah; 
von dieſer Quelle fleigt man gegenmärtig zum Miftthore auf. 
Die Mordhälfte der Stadt ift nach Korte „gegen Süden abhan= 
gig, daher das Waſſer gegen Süden ſich ergeuft, an den Dit, 
wo das Miſtthor iſt“ ?®). Uebereinftimmend fagt Niebuhr: das 
Thal zwiſchen Morija und Zion fey „der niedrigfte Theil der 
Stadt“ ?°*), 

Dom Miftthor läßt fich ein verhältnigmäßig niedrigerer Strich 
ber Stadt im Ganzen gen Weſtnordweſt verfolgen. Vom noͤrd⸗ 
lihen Abhange des Berges Zion fleigt man in diefe Niederung 
der Stadt, in die Judenſtadt, hinab, und ſtoͤßt auf 20 bis 30 
Fuß hohe Schutthaufen, welche wahrfcheinlich das Tyropoͤon aus⸗ 
füllten ?°). Die Judenſtadt und der Bafar liegen nah Pocode 
und Scholz da, wo fonft dies Thal war, es zog fich weiter nad 
dem Teich Hiskiaͤ zu ?%); „vermuthlich ift diefes der fogenannte 
alte Teich,“ ſagt Pocode, „von dem ſich ein Strom durch die 
ganze Stadt in den Bach Kidron ergoß”, nämlid beim Mift: 
thore, die Siloahſchlucht hinab ?7). — Es lief hiernach das Ty— 


201) Siloe fontem esse ad radices montis Sion dubitare non pos- 
sumus, nos praesertim, qui in hac habitamus provincia. Hieron. zu 
Jeſ. 8, 6. Noch fruͤher (im Jahre 333) berichtet uͤbereinſtimmend das 
Itinerar. hierosol. (&. 591): Item exeunti in Hierusalem, ut ascendas 
Sion, in parte sinistra et deorsum in valle juxta murum est piscina 
quae dieitur Siloa. Man denke, der Verf. des Itinerar. ging zum Miſt⸗ 
thore hinaus, 

202) Will. Tyr. p. 749. Vitriac. 1077: Siloe sub monte Sion. 
Gesta Francor. 27: Syloa ad radicem montis Sion. Ebenſo Robert, 
Mon, 74. u. Baldriei hist. hieros, 131. 

203) Korte 163. 

204) Niebuhr bei Olshauſen S. 75. Der niebrigfte Punkt bei Je— 
rufalem ift da, wo der Kidron mit dem Thal Ben Hinnom zufammentrifft. 

205) Richardſon 1. c. ©. 267. 

206) Pocode nennt ihn den untern Teich (S. 16), auf Siebers und 
Grimm Riß: Teich des Ezechias (Hiskia), bei Berggren faͤlſchlich „des 
Ezechiel”. Vgl. Scholz, de Golgothae situ p. 7. 

207) Daß der angegebene Strich tiefer Liege, dafür fpricht noch dies: 
Eine Treppe führt vom Hofpital der Kaiferin Helena zu dem Bafar hin: 
ab, eine zweite Treppe vom Klofter St. Salvator in die Teichſtraße hin: 
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ropdon von Siloah faft nordwärts zum Miftthore, teiter mehr 
gen Weſtnordweſt dem Teiche Hiskiaͤ zu. 

Die obere «Stadt lag nun auf dem Zion, auf der füdlichen 
und weftlichen Seite des Tyropoͤon; die untere Stadt Akra mußte 
alfo, nad) Joſephus Beſchreibung, auf der gegenüberliegenden nörd: 
lichen, ahendwärts vom Xempel liegen. Haͤuſer, welche auf dem 
fermalen Eurzen füdlichen Abhange des Morija, vom Tempel nah 
der Quelle Siloah zu lagen, find hoͤchſt wahrfcheinlich ebenfalls 
zur Akra gerechnet worden ?®). — 

Die Stadt, fagt Joſephus weiter, war mit drei Mauern 
befeftigt; an den unerfteiglihen Thalwaͤnden hatte fie nur eine 
Mauer. a | 

Die erfte und ältefte Mauer unter jenen breien fing 
nördlich beim wunderbar feften hohen Thurme Hippikus an, lief 
von bdiefem zum Xyſtus und endete an der Wefthalle des Tempels. 
Bon demfelben Thurme Hippikus lief fie andererfeitd (um den 
Zion) über Bethfo zum Thore der Effener, von hier wandte fie 
fi) gen Südoft nad) der Quelle Sitoah, bog dann wieder nord: 
wärts auf den Teich Salomos zu, zog über einen Ort Ophlas 
und endete an der Ofthalle des Zempeld. Diefe Mauer hatte 60 
Thuͤrme ?°°), ; 


unter. „Wenn man vom Klofter St. Salvator in bie Zeichitraße kommt 
(in welcher der Teich Histid), fo geht man immer bergab; und ich halte 
diejes für den Fuß des Berges Akra“, fagt Pocode (J. c.). Eben fo giebt 
Richardſon an: in jener Gegend fei niederer Grund (2, 352). 

208) Eine Vergleichung von Joseph. bell. Jud. 6, 6, 3. mit 6, 7, 
2. giebt fein ganz unzweideutiges Refultat. Daß jene Käufer zur un 
tern Stadt gehörten, dafür fpridht: 1) daß fie au an dem Thale Ty— 
ropdon der obern Stadt gegenüber lagen, das Tyropoͤon aber, wie er 
wähnt, die Graͤnze zwifchen der obern und untern Stadt bildete; 2) dab 
diefe Sübhälfte der untern Stadt dußerlih vom tiefen Thale umgeben 
war; bon ber Norbhälfte Eönnte Joſephus dies nicht fagen, wenn er 
nicht, wie ich freilich zu glauben geneigt bin, den Morija und Akra hier 
hei al8 Einen Berg anfah. Diefer Eine Berg wäre dann auch, wie bie 
Beichnung zeigt, augplzvoros, halbmondförmig, gewefen. Dagegen Eönnte 
gefagt werden: der Zempelberg habe eine ſolche Akra in 2 ganz getrennte 
Hälften gefchieden Zur füblichen Akra wurde vielleicht der Platz Ophla 
gerehnet. Bell, Jud. 6, 6, 3 Rofenm. 2, 2, 213. 

209) Zofephus beftimmt die Richtung der Mauer an jedem Punkt 
nad) der Weltgegend, nach welcher die äußere Wand der Mauer ſchaute 
(gl. bell. Jud. 5, 3, 5.). Um die Auffaffung zu erleichtern, habe id 
die Richtung der Mauer nach ihrer Laͤngendirection verfolgt. Sagt nun 
5. B. Joſephus, die Mauer fey gen Suͤdweſt (raös voror) gerichtet, 1 
läuft fie gen Süboft. 
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Nach Scholz gehörte die Grundmauer des fogenannten Das 
vidsthurms im Pifanercaftell dem Thurm Hippikus an ?'), Der 
Drt des Davidsthurms woiderfpricht nicht, ebenfo wenig die Ar- 
chiteftur der Grundmauer. Sofephus fagt: die Größe der Qua: 
dern des Hippikus fen bemwundernswürdig, fie feyen bis 20 Ellen 
lang, 20 breit, 5 hoch, und fo geſchickt verbunden gemwefen, daß 
man gemeint hätte, der ganze Thurm fey aus Einem Felfen ge: 
hauen ?''). Ganz übereinftimmend berichtet ſchon Willermug von 
Zyrus: der Thurm Davids fey ingentibus grandibusque con- 
structa lapidibus (S. 764.); und 3. de Vitriaco (S. 1079): 
er fey erbaut ex lapidibus quadris caemento et plumbo fusili 
quasi indissolubiliter compaginatis *"'"), Die untern Quadern, 
bemerkt Duaresmius ); feyen ſehr groß und rauh, die obern 
mehr glatt. — Die Gefchichte betätigt die Wermuthung: das 
Sundament de3 Davidthurms gehöre dem alten Hippitus an, 
da Zitus ja die drei Thürme der alten Mauer: Hippikus, 
Phaſaelus und Mariamne, als Denkmale der mächtigen Ber 
feftigung Jeruſalems ftehen ließ, während die übrige Stadt ge: 
fchleift wurde *"°). 

Vom Hippitus (dem Davidsthurme) lief nun bie alte erfte 
Mauer einerfeitS längs dem nördlichen Abfall des Zion gen Oft: 
füdoft, fegte am Xyftus über das Tyropdon und endete an ber 
MWefthalle des Tempels. An die innere Seite der Mauer fchlof 
fi) des Herodes bewundernsmwürdiger Palaft an ?'*), welchem 
Agrippa II. ein neues Gebäude hinzufügte?'). Won einer 30 
Fuß hohen Mauer umgeben, welche grüne Pläge, Gehölz und 
Gifternen einfhloß ?'*), enthielt der Palaft Speifezimmer, in wel: 
chen hundert Menfchen zu Tiſche lagern fonnten. Er fand auf 
dem nordöftlichen und öftlihen Ende des Zion, der füdmeftlichen 


210) Scholz, de Golgothae situ p. 8. 

211) Joseph. bell. Jud. 5, 4, 4. 

211°) Uebereinftimmend berichtet Fulcher. Carnot. 397: Turris 
Davidica quae usque ad medietatem sui a parte inferiori solide mas- 
sata est, et de lapidibus cemeritata quadratis et plumbo fusili si- 
gillatis. 

212) Eluc. 2, 69. 

213) Bell. Jud. 7, 1, 1. 

214) Die Hasmonder hatten hier fchon einen Palaft. Des Herodes 
Bau ift berichtet Bell. Jud. 1, 21, 15 5, 4, 4. Ant. 15, 9, 3. 

215) Antig. 20, 8, 11. 

216) Die grünen Pläge und Gehölze dürften, wie bie alten Könige: 
Härten am Öftlichen Abhange des Zion, nach der Siloah zu gelegen has 
ben. Nebem. 3, 15. 2 Kön. 25, 4. 5. 
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Ede des Tempels gegenüber, fo daß man von ihm aus Alles 
fehen fonnte, was im Tempel gefchah, bis die Juden durch eine 
Mauer die Ausficht verbauten *'). Meben dem Palafte lag ber 
Zuftus, ein Plag, wo Bolksverfammlungen gehalten wurden ; von 
ihm lief eine Brüde über. das Tyropoͤon, welche den Zion mit 
dem füdlichiten unter den vier Thoren der MWefthalle des Tempels 
verband ?'°), 

Bom Hippikus aus umlief nun bie alte Mauer andverfeits 
des Zion weltlichen umd füdlichen Abhang, längs dem öftlichen 
aber, welcher die Siloahſchlucht — fo wollen wir fortan dieſe 
füdliche Hälfte des Zyropdon nennen — auf der Abendfeite be: 
graͤnzt, flieg fie nordwärts hinan nad Bethſo (d, i. Ort des Un: 
raths) und dem Effenerthore, wahrfcheinlih bis an den Ort des 
jegigen Miftthors ?'*) und des alten Xyſtus, wo fie über das Ip: 
ropoͤon fegte. Won hier aber zog fie fih, indem fie fo das breis 
tere und tiefere Ende der Schlucht Siloab umging, wieder füd: 
oftwärts hinab zur Quelle Siloah *), wandte fih bann 


217) Diefe Ausfiht war von Agrippas Gebäude. Antig. 20, 8, 11. 
Norbweftli vom Zempelberge zeigt man einen angeblichen Palaft des 
Herodes Antipas, man findet denfelben auf den meiften Plänen der Stabt, 
4 B. auf bem von Sieber verzeichnet. Zofephus erwähnt nirgends einen 
Palaft des Antipas; hätte ein folder in der Nähe der Burg Antonia ge 
ftanden, dort wo ker Brennpunkt bes Zerftörens bei der römifchen Belas 
gerung war, fo würde der fo genaue Gefchichtfchreiber denfelben gewiß er- 
wähnt und die Zerftörung ihn nicht verfchont haben. Quaresm. 2, 204 
sqg. fagt: das Gebäude war des Antipas Palaft, ohne diefe Behauptung 
im Mindeften durdy Gründe zu unterftügen. 

218) Antig. 15, 11, 5. Bell. Jud. 2, 16, 8; 6,6, 2% 

219) Das Miftthor bei Nehem. 1, 13; 3, 15. wohl identifcy mit 
dem Effenerthore und dem jegigen Miftthore. Der Ort diefes Thores ift, 
wie fchon erwähnt, der tieffte Punkt der Stadt, zu welchem aller Une 
rath hin und weiter die Schlucht Siloah hinabfließt. Weil der Ort einen 
bleibenden Terraincharakter hat, fo dürfen wir das alte Miftthor da fu: 
chen, wo das jegige ift. 

220) Bon Simon, einem jübifchen Anführer in Serufalem während 
ber Belagerung durch Zitus, fagt Joſephus (Bell. Jud. 5, 6, 1.): xar- 
eiye ımy anynv. Umſchloß die Mauer jene Quelle? Reland Iäugnet es 
und erklärt: diefelbe habe nur unterm Schutz der Mauerbefagung gelegen. 
Wenn ed Bell. Jud. 5, 9, 4. heißt: Siloah und alle Quellen außerhalb 
der Stadt” feyen vor Titus Ankunft wafferarm geweſen, nad) derfelben 
zum Vortheil der Römer waſſerreich geworden: fo fpricht dies für Re 
lands Erklärung. Auch die Franken, welche unter Gottfried von Bouil: 
Ion Jeruſalem belagerten, waren im Befig der Siloah (Will. Tyr. 8, 
7. p. 751). Dafür, baß des Sofephus „Teich Salomos“ gleichbedeutend 
ſey mit dem Brunnen Rogel (Marid), bei welchem Quaresmius und 
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norbwärtd zum Teiche Salomos (wahrſcheinlich dem Brunnen 
Rogel), meiter zu einem Orte Ophla; an der öftlihen Halle des 
Tempels über dem Kidron endete fie. — 

Sofephus erzählt: Zitus habe nad) Eroberung des Tempels 
die Häufer (am Südabhange des Morija) bis zur Quelle Siloah 
niederbrennen laffen. Warum griff er nun nicht von bier aus 
den Zion an, warum vielmehr deffen mächtige nördliche Mauer? 
Sc glaube, diefe Frage beantwortet fih am ungezwungenften fo. 
In der Gegend des jegigen Miftehors ſchloß ſich der längs ber 
Dftfeite des Zion auffteigende Theil der alten Mauer an die Be: 
feftigung des Ryſtus und fo an das Oſtende des nördlichen Theils 
derfelben alten Mauer an, fo daß der Zion rings ummauert 
mar. Dom Zpftus hinab zur Siloah, weiter zur Ofthalle des 
Tempels umfing die alte Mauer den füdlichen Abfall des Morija, 
Ophla und ihre Häufer, und bildete fo eine Vormauer des Tem: 
peld. Die Schlucht Siloah und die eigene Mauer fchieden den 
Bion von biefem Abfall des Morija. Schon vor der eriten Ber: 
ftörung Serufalems hatte die alte Mauer wahrſcheinlich denfelben 
Lauf. Seremiad (39, 4. 5.) erzählt nämlih: Zedekia und feine 
Kriegsleute ‚flohen bei Nacht zur Stadt hinaus, bei des Königs 
Garten durch das Thor zwiſchen den zwo Mauern” nad Seris 
0°"). Dierunter fcheint ein Thor in dem Winkel, welchen bie 
Mauern längs dem Weit: und Oſtrande der Schluht Siloah am 
Mordende diefer Schlucht bilden, gemeint zu feyn, ein Thor, wel: 
ches wahrfcheinlid auf den Kyftus führte. 

Die zweite Mauer begann an einem Thore ber eriten 
Mauer, welches Gennath hieß, umzog gegen Weften und Norden 
die Akra oder untere Stadt und endete an ber Burg Antonia. 
Letztere lag am Nordweftende des Tempels, das Thor Gennath 


Sieber einen Teich verzeichnen, fpricht eine Vergleihung von Nehem. 2, 
14. mit 3, 15. Sn der erften Stelle wird als in ber Nähe des Brun- 
nenthors genannt „des Königs Zeich‘’; in der zweiten Stelle wird’ in der 
Nähe des Brunnenthors angeführt ber „Teich Seloah bei dem Garten 
bes Königs: So fcheinen der gegenwärtige Teih Siloah und ber Brun: 
nen Rogel (Koͤnigsteich, Salomosteidh), welche nur einen Steinwurf aus: 
einanberliegen, in diefen beiden Stellen gemeint zu feyn. Zur Gemwißheit 
wird es faft, daß der Brunnen Rogel und Salomosteich identiſch feyn, 
wenn wir 1 Kön. 1, 9. lefen: Adonia habe feine Brüder zum Brunnen 
Rogel eingeladen Joſephus aber, biefelbe Thatſache berichtend, fagt: 
en N bei dem Quell gewefen, der in bes Königs Garten. 
tig. 7, 14, 4. 
%aı) Ebenfo 2 Kön. 25, 4.: „flohen des Weges durchs Thor zwi⸗ 
en zwo Mauern, der bei des Königs Garten gehet“; und Jerem. 
— ⸗ 
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ungefähr öftlih vom Thurm Hippikus ?*). Auf diefer zweiten 
Mauer waren 14 Thürme *). 

Die dritte Mauer begann am Thurme Hippikus, lief 
von hier nordwärtd zum Thurme Pfephinos **), dem dußerften 
Nordweſtpunkt der Stadt, wohl auf der Höhe des Gihonplatenu 
gelegen, weiter in bie Nahe des Monuments der Helena, durch 
die Königshöhlen (mahrfcheinlich die jegigen Gräber der Könige) *) 
zum Walfermonumente, endlich ſchloß fie fih an die alte Mauer 
im Thale des Kidron an. Da nämlidy die Menge der Einwoh— 
ter, wie Sofephus erzählt, wuchs, fo ward ein vierter Hügel, 
Namens Bezetha, d. i. Neuftadt, auf der Mordfeite des Tem: 
peld und der Burg Antonia, *mit Häufern bebaut?”®). Herodes 
Agrippa I. begann nun den Bau der dritten Mauer zur Zeit 
des Kaiferd Claudius, um den neu hinzugekommenen Stadttheif, 
welcher ganz ſchutzlos war, zu befefligen; fpäter erft ward jie 
vollendet. 90 mächtige Thürme verftärkten diefe dritte, 25 Ellen 
hohe, 10 Ellen dide Mauer, vor allen der genannte 70 Zuß 
hohe Pfephinos, von mwelhem man Arabien und Judaͤa bis zum 
mittelländifhen Meere fah. 


222) Wahrfcheintich ſchloß man die zweite Mauer nicht an den Hip- 
pikus an, um das Thor Gennath nicht zu verbauen. Die Zeichnung ew 
Härt eine Stelle des Sofephus (Bell. Jud. 5, 6, 2.) über den Punft, 
welchen Titus zum Angreifen der dußerften Dauer wählt. Diefe heißt 
(l. ce.) die erfte, in Bezug auf die Belagerer. 

223) Scholz (de Golgothae situ, p. 9.) erzählt: er habe vom Pifa« 
nerthurm (dem Hippikus) bis zur porta judiciaria Spuren einer alten 
Mauer verfolgt, ‚und zwar zuerft in einem Garten neben dem Jaffathore, 
zufammenhängend mit einem Bogen, wo man auf Stufen den Berg Gi« 
bon binanfteigt, hierauf an dlteren Fundamenten bes Johanniterfchloffes, 
weiter: oftmärts von der Grabkirche. Diefe Mauer würde das Tyropdon 
weſtlich umgangen und den Teich des Hiskia mit umſchloſſen haben. So 
ungefaͤhr wuͤrde man den Lauf der zweiten, nicht aber der dritten Mauer 
ziehen muͤſſen, zuletzt von der porta judiciaria zur Burg Antonia. 

224) Dem Pſephinos gegenuͤber lagerte ſich Titus. An dieſem 
Thurme bog ſich der noͤrdliche Theil der dritten Mauer gen Suͤden, die 
Nordweſtecke der Mauer bildend (Bell. Jud. 5, 8, 5.). 

225) Aıa onnlatwoy Baoıkızorv. Da Joſephus das Monument ber 
Helena gefondert von den Königshöhlen anführt (Bell. Jud. 5, 4, 2.), fo 
ergiebt es fich, daß jenes Monument nicht mit den Königshöhlen identiſch 
ift, wie Pocode und Clarke meinten. Jenes Monument war ja aud 
nur für Delena und ihren Sohn Izates beftimmt, ed waren 3 Pyramis 
ben; wie flimmt das mit ben vielen Särgen in den Felfengräbern ber 
Könige? (Vgl. Antig. 20, 4, 3.). 

226) Bell. Jud. 5, 4, 2. Der Name Bezetha bezeichnet einmal 
ben Hügel, dann die ganze Neujtadbt, von welcher der ‚Hügel nur ein 
Theil war. 
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Diefe gewaltigen Mauern Jeruſalems liefen, nad Zacitus, 
nicht in gerader Linie, fondern im Zickzack, ein: und ausfpringende 
Mintel bildend, fo daß Feinde, welche die Stadt flürmten, in 
den einfpringenden Winkeln von zwei Seiten befchoffen werden 
konnten ?°”). 

Der beigefügte Grundriß des alten Serufalem erläutert nun 
die gegebene Befchreibung. Er zeigt die Lage der 4 Berge Seru: 
falems: den Zion rings von der alten Mauer umgeben; Akra vom 
Zion durch das Tyropoͤon getrennt, zerfallend in eine fübdliche 
Hälfte, welche ein Theil der alten Mauer umfing, und eine noͤrd⸗ 
liche, zwifchen der alten Mauer, der zweiten und dem Tempel ges 
legen; Bezetha von ber dritten aͤußerſten Mauer gefhügt; endlich 
den Morijah, auf welchem früher Salomos, fpäter der zweite 
Tempel ftand. 

Von diefem zweiten Tempel giebt SSofephus zwei Befchrei: 
bungen, eine in den Antiquitäten, eine zweite im Werke vom jü: 
difhen Kriege *). 

Herodes der Große befchloß namlih im 18. Jahre feiner 
Regierung einen völligen Umbau des zweiten Tempels, und er: 
Elärte den Einwohnern Jeruſalems feinen Entfhluß. Diefe er: 
ſchraken, fügten fich aber, als der Kunig 1000 Laftwagen, 10,000 
Arbeiter zufammenbradhte, 1000 priefterliche Kleider fchenkte und 
viele Priejter jelbft in Steinmeß: und Zimmermannsarbeiten uns 
terrichten ließ. Er umgab nun den Morija mit 4 nady den Welt: 
gegenden gelegenen Maueın; jede Mauer war 1 Stadie lang. 
Dann erbaute er mächtige Hallen um den Zempel, der 3 Sanc— 
tuarien hatte, welche die Priefter felbft ausbauten. Die mächtige 
Draht des Tempels kann Sofephus nicht genug rühmen. Die 
Mauerqundern feyen bis 25 Fuß lang, 12 Fuß breit, 8 Fuß 
hoch geweſen. Das mit Goldblech gedeckte Gebäude leuchtete bei 
Sonnenaufgang, als ſtaͤnde es im Feuer; vom weißeſten Marmor 
erbaut, glich es von Weitem einem weißen Schneeberge *9). 


227) Tacitus (Hist. 5, 11.) ſagt naͤmlich von den Mauern Jeruſa⸗ 
lems: muri per artem obliqui, aut introrsus sinuati, ut latera oppug- 
nantium ad ictus patescerent. 

228) Antig. 15, 11, Bell. Jud. 5, 5. Erſtere Beſchreibung ift 


flarer. 

229) Hirt fchrieb eine befondere Abhandlung über dieſen Tempel, 
welche fich in den Abhandlungen der berliner Akademie 1816 — 1817 be: 
findet. Ueber den Tempel Salomos ift die gründliche Unterfuchung des 
Herrn dv. Meyer, in den Blättern für höhere Wahrheit, zu vergleichen 
(befonders abgedrudt: „Der Tempel Salomos, von v. Meyer. Berlin 
bei Oehmigke. 1830.). 


Raumer Paläftina, 2te Aufl. 23 
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Died war der Tempel, in welchem Jeſus lehrte, deffen uns 
verroüftliche Herrlichkeit die Sünger bewunderten, beffen Zerftörung 
der Herr weiffagte, welche Zerftörung durch die eiferne Zapferkeit 
der Römer erecutirt wurde. 

Am nordmweftlihen Ende des Tempels fand bie fchon en 
wähnte Burg Antonia, von den Hasmondern erbaut, duch He 
codes befeftigt und dem Antonius zu Ehren genannt, da fie fris 
ber Baris hieß 7%). Hier lag römifche Beſatzung und bewachte 
den Tempel, der von diefer Burg zu überfehen war. In dieſelbe 
ward der Apoftel Paulus gebracht, da ihn der römifche Haupt: 
mann dem aufrührerifchen Wolfe im Tempel entriß (Ap. Geſch. 
23, 30—37.). Wahrfcheinlic gehörte zu ihr das Prätorium 
(Richthaus), in welchen Jeſus vor Pilatus ſtand. 


* * 


Ich will noch zwei wichtige Punkte eroͤrtern, welche ſchon 
viele Discuſſionen veranlaßt haben, naͤmlich die Volksmenge des 
alten Jeruſalem und die Lage des heil. Grabes. 

1. Was die Volksmenge betrifft, ſo fragt man, wenn man 
das jetzige Jeruſalem betrachtet: wo hatten doch die Hunderttau—⸗ 
ſende Platz, welche bei Titus Belagerung und Eroberung in Se 
rufalem umgekommen feyn follen, wie Sofephus berichtet? Ein 
Blick auf einen Grundriß der Stadt ehrt, daß gegen Oſten, Si: 
den und Welten, wo fie von Thaͤlern umgeben ift, eine Ermei: 
terung möglic) war, wohl aber gegen Norden. Damit ftimmt 
nun ganz des Joſephus Erzählung, wie ſich die uͤberfließende 
Volksmenge nördlid) vom Tempel und der Burg Antonia auf 
dem Hügel Bezetha angebaut. Sollten die „Königshöhlen”‘, durd) 
welche die aͤußerſte nördliche Mauer Serufalems lief, wirklich die 
jegigen Gräber der Könige feyn, was fehr wahrſcheinlich ift: fo 
war die Erweiterung der Stadt gen Norden fehr beträchtlich, da 
ja jene Gräber von der gegenwärtigen Mauer ' Meile weit ent: 
fernt liegen *0). 

2. Der zweite wichtige kritiſche Punkt betrifft die Orte, 
welche feit der Zeit Conftantin des Großen als Drte der Kreui: 
gung und des heiligen Grabes gelten. Die Stimmen. der Neueren 


229°) Baris war urfprünglich zur Aufbewahrung des hobenpriefter: 
lihen Gewandes versch Abe 2, 11, a 1 5; 1 ” 7 

230) Troilo 862. Dafür ſpricht, daß man den Pfephinosthurm 
folte man von ihm, wie erwähnt, Arabien und Judaͤa bis ans Meer fr 
ben, gewiß auf der Höhe des nördlichen Gihonplateaus fuchen muß. 
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find aber Hinfichtlich ihrer Aechtheit getheilt, und zwar nicht fo, 
daß fih nur Katholiken für, Proteftanten gegen die Aechtheit er: 
Elärt hätten; aucd umgekehrt haben Katholiten gegen, Proteftan: 
ten für die Aechtheit gefprochen *). 


Intereſſant iſt es, zu verfolgen, wie ber Zweifel an ber 
Aechtheit des heil. Grabes hervortrat und fich entwidelte, nachdem 
man fo viele Jahrhunderte hindurch im ungeflörter und ungetrüb: 
ter Andacht die heilige Stätte verehrt hatte?) Schon zu bes 
Duaresmius Zeit (fein Werk erfchien 1639) fanden ſich Zweifler. 
Audivi nonnullos nebulones occidentales haereticos (fagt er), 
detrahentes iis, quae dicuntur de jam memorato sacratissimo 
Domini nostri sepulchro, et nullius momenti ratiunculis negan- 
tes illud vere esse in quo positum fuit corpus Jesu ?°), Der 
Hauptgrund war: Chrifti Grab fey außerhalb der Stadt gewefen, 
das gegenwärtige heil. Grab Liege innerhalb der Mauern, ja ziem: 
lich in der Mitte der Stade ?*?*), 


Ganz denſelben Grund brachte fpäterhin Korte gegen bie 
Aechtheit des heil. Grabes vor; es fey ja nur eine Vierteljtunde 
vom Zempelberge entfernt, fagt er. Um aber zu beftimmen, was 
zu Chriſti Zeit in der Mitte der Stadt, was außerhalb, was in- 
nerhalb der Mauern Serufalems lag, hätte man doch vor Allem 
möglichft genau nad) des Joſephus Befchreibung ausmitteln müf: 
fen, wie die Mauern Serufalems zu Chrifti Zeit liefen. Ohne 
dies gehörig zu unterfuchen, haben fo Viele fi unbedenklich durch 
Korte beflimmen laffen, zu behaupten: Grab und Kreuzigungsort 





231) Scholz (Kathotil), Reife S. 190: „Der Ort, ba unfer Herr 
und Heiland gefreuzigt wurde, läßt fich nicht mehr beftimmen. An dem 
Drte, wohin man ihn jest verfegt, Eann er nicht gewefen feyn. — Ge 
gen die Eriftenz des Grabes Chrifti an diefem Orte läßt fi nichts ein- 
wenden.‘ Aber ed war ja „an ber Stätte, da er gekreuzigt ward, ein 
Garten und im Garten ein neues Grab.’ Joh. 19, 41; Kreuzesort und 
Garten lagen alfo bei einander. Prokeſch (Katholit) ©. 54. fagt: „Ich 
will mich nicht in eine Kriti der heiligen Stellen einlaffen. Der Glaube 
thut hierin das Meifte, und einige Klaftern zur Rechten oder Linken thun 
nichts.“ Faſt ebenfo der fromme Proteftant Fisk (263). Berggren (Pro: 
teftant) fpottet über die hyperkritifche Verwerfung ded gegenwärtigen heil. 
Grabes durch Korte, Clarke ıc. 

232) Chateaubriand hat die Stellen der Kirchenvdter u. A., welche 
bie Tradition der Localität betreffen, zufammengeftellt. 

233) Quaresm. II, ©. 515. 

233°) Auch Monconnys (1, 307), deffen Reife a. 1655 erfchien, 
wunbert ſich, daß das h. Grab mitten in der Stadt liege. 

23® 
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koͤnnten gar nicht in der Gegend bes jegigen heil. Grabes gefucht 
werden ?°*), 
Freilich läßt es fich leicht beweifen, daß es ganz unnatürlich 
Iſey, die dritte Mauer des Sofephus, wie b’Anville auf feinem 
Grundriffe von Serufalem gethan, fo zu ziehen, daß der Drt ber 
jegigen Kirche des heil. Grabes ausgefchloffen wird. Dies wider: 
fpricht entfchieden der Befchreibung des Joſephus. Umgekehrt hat 
Maas, der Meberfeger von Bachienes Werk, auf feiner Vorftel- 
fung der Stadt Serufalem ?°°) jene dritte Mauer zwar ziemlich 
getreu nach Sofephus verzeichnet, aber willkuͤrlich nad) Kortes 
Vorgange Golgatha und das Grab auferhalb der Stadt, rechts 
vom Wege nad) Soppe, angegeben. Man machte fi viel Mühe, 
weil man einen Hauptpunft überfah, daß nämlich jene dritte 
Mauer zu Chrifti Zeit noch gar nicht eriftirte. Sie 
ward, wie ich aus Joſephus ſchon mittheilte, erft unter Kai: 
fer Claudius (mindeftens 41 nach Chrifto) um die bis dahin 
ganz ſchutzloſe (n&oa yvurı) Neuftadt erbaut, in welcher ſich 
viel Volks angefiedelt, das in der übrigen Stadt niht Raum 
hatte. Mit Joſephus ganz übereinftimmend, meldet Tacitus: 
Atque per avaritiam Claudianorum temporum, emto jure mu- 
niendi, struxere muros in pace tamquam ad bellum: magna 
colluvie et ceterarum urbium clade aucti?*), Es kann alfo 
bei diefer Unterfuhung über den Drt des Grabes und der Kreuzi: 
gung nur die zweite Mauer des Joſephus in Betracht kommen; 
felbige war zu Chrifti Zeit auf diefer Seite die 
Stadtmauer Ein Blid auf den beigefügten Grundriß zeigt 


234) Schwerlih würbe der gute Korte fo oft als Autorität citirt 
worben feyn, hätte er nicht eine Anſicht aufgeftellt, welche einer uralten 
Srabition wiberfprah. — Baldenfel, welcher 1336 nach Serufalem pils 
gerte, behauptete fhon: das Grab fen nicht Acht, weil ed nicht in leben: 
digen Fels gehauen, fondern gemauert; wogegen Quaresmius bemerkt: 
das Felfengrad habe nur eine gemauerte Ueberkleidung (Quaresm. 2,517). 
Andere Einwendungen machte Clarke (S. 543 ff.), der faft glaubte, das 
wahre heil. Grab im Thale Ben Hinnom, dem 3ion füdmwärts gegen: 
über, entdedt zu haben (Clarke ©. 557.), wiewohl Golgatha nach Die: 
ronymus nördlich) vom Zion lag. 

235) Badhiene 2, 1. &. 400, 

236) Tac. hist. 5, 12, Aus biefer Stelle ergiebt es fich zugleich, 
daß die Volksmenge Ierufalems vorzüglich erft beim Ausbruche des mör: 
derlichen innern, ganz Paldftina verwüftenden Krieges, fo fehr anwuchs 
durch bie vielen Räuber und Beraubten, welche in entgegengefegter Ab: 
fiht, die einen Raub, die andern Schutz fuchend, vom Lande und aus of: 
fenen Orten in bie fefte Hauptſtadt zufammenftrömten. 
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nun, baß der Drt der gegenwärtigen Grabicche recht wohl außer: 
halb diefer Mauer zu liegen kommt, ohne allen Zwang. Der 
zweiten Mauer hätte auch die gegenwärtige porta judiciaria an: 
gehören können, durch welche man Chriftum von der Burg An: 
tonia her nach Golgatha geführt haben fol. Daß Golgatha dem 
Richtthore fo nahe lag, ſtimmt mit der Erzählung des Evangeliften 
Sohannes, da er fagt (19, 20.): „Die Stätte war nahe bei der 
Stadt, da Jeſus gekreuzige iſt“ 7). 


D. Serufalem. im Mittelalter. 


Millermus von Tyrus, Jakobus de Vitriaco, Brocardus u. 
U. hinterließen uns Befchreibungen Serufalems, feiner Lage, Berge, 
Thäler, Gebäude ꝛc. In der Hauptſache flimmen dieſe Befchrei- 
bungen mit denen des Cotovicus (im 16. Jahrhundert) und mit 
den neueren überein, daher ich bed der Darftellung des gegenmär: 
tigen Serufalem das Noͤthige aus jenen Schriftftelleen des Mittel: 
alters aufgenommen habe. 

Hier will ic) nur einige Stellen mittheilen, aus denen her: 


237) Sofephus fagt ganz unzmweibeutig, ba er von ber britten 
Mauer ſpricht (Bell. Jud. 5, 4, 2): zoüro (Teiyos) Tj nooszuuoselon 
nölsı (nämlich der Bezetha) megıeInzev Ayolnnas, Aneo 7v näoe 
yvurl une. deou£vov ovv ıWv raum oxenns 6 mario Tou 
yuv Baoı)Ewg, za öuvwuuog Ayolnnas, Koyeraı ulv ou nootino- 
ev ıelyovs. Gegen fo Elare Aeußerungen, daß die Bezetha vor Agrip⸗ 
pas Mauerbau ganz entblöft war, daß Agrippa die Mauer angefan: 
gen habe, weil die Bewohner der Bezetha einer Schugmwehr beburft 
bätten, kann eine zmweideutige Stelle (Antig. 19, 7, 2.) nicht Zweifel er: 
regen; um fo weniger, als Zofephus in erfterer Stelle weiterhin fagt: 
Agrippa habe vom Bau abgelaffen, nachdem er nur die Fundamente 
gelegt (naveraı Feuellovg uovov Balousvos), bie Juden hätten fpäter- 
bin die Mauer weiter geführt. Er baute alfo gewiß nicht auf ſchon vor: 
handenen ältern Fundamenten. Ich verftehe die citirte Stelle aus den 
Antiquitäten fo: Agrippa habe die Feſtungswerke, 1 re/iyn, ber 
eigentlichen Altftadt Serufalem (im Gegenfag der Vorftadt), welche nach 
der Seite der Neuftadbt hin lagen, wahrfcheinlich die der zweiten Mauer, 
der Antonia und des Tempels, verftärkt, indem er fie ſowohl breiter als 
höher gebaut, bis Claudius ihm befahl, dad Bauen zu unterlaffen. Alles 
dies paßt nicht auf To rofıov reigos, welche Mauer nicht nach der Neu: 
ftabt zu lag (spectabat ad novam civitatem), fonbern biefelbe umgab 
die auch von Agrippa weder verdickt noch erhöht wurbe, da er vielmehr 
nur bie Fundamente berfelben legte; deren Bau er endlich nicht auf dircc- 
ten Befehl des Claudius aufgab, fondern nur aus Beforgniß (Jeloes), 
Claudius möchte dicfen Bau übel deuten. 
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vorleuchtet, wie heilig dem oceidentalifchen Chriften des Mittelal⸗ 
ters Jeruſalem war, und mas die Kreuzfahrer zum heiligen 
Lande 309. 

Der erfte Papft, welcher zum Kreuzzuge aufforderte, mar 
Sylveſter II., bekannter unter feinem frühern Namen Goerbert. 
Im Namen der betrübten Stadt Jeruſalem erließ er im Sahre 
1003 folgende Bulle; 

Die Kirche zu Serufalem an die allgemeine Kirche, welche bie 
Scepter der Königreiche beherrfcht: 

Da Du in blühenden Zuftand bift, unbefledte Braut des 
Heren, als deren Glied ich mich befenne, fo habe ich die größte 
Hoffnung, durh Dich mein todtkrankes Haupt wieder zu erheben. 
Oder follte ih Dir irgend mißtrauen, Herrin der Welt, wenn 
Du mid) ald die Deinige anerkennft? Sollte einer Deiner Diener 
waͤhnen, bie furchtbare Niederlage, welche ich erlitten, gehe ihn 
nichts an; follte er ſich von mir, weil ich die allergebeugtefte bin, 
megwenden? Siehe, obwohl ich jegt verftoßen, hat doch in mir der 
Erdkreis feinen beften Theil: bei mir find die Weiffagungen der 
Propheten, bei mir die Zeichen (insignia) der Pattiachen. Won 
hier gingen aus die hellen Leuchten der Welt, die Apoftel. Hier 
fand der Erdfreis den Glauben an Chriftum, bier fand er feinen 
Erlöfer. Denn obſchon diefer überall ift in Kraft feiner Gottheit: 
fo ift er doc hier feiner Menfchheit nady geboren, gekreuzigt, 
begraben und von bier gen Himmel gefahren. Uber weil ber 
Prophet gefagt hat: Sein Grab wird ruhmvoll fein: fo fucht der 
Zeufel, indem Heiden die heiligen Stätten verwüften, es ruhm: 
108 zu madhen. Darum erhebe Dih, Du Steeiterin Chrifti, er 
hebe die Sahne und zied mit zum Kampf; und wo Du mit 
Waffen nicht Eannft, da komm mit Rath und Unterftügung zu 
Huͤlfe. Was ift es, das Du giebft, und. wem giebft Du es? 
Dhne Zweifel von Vielem nur ein Geringes, und dem, ber Dir 
Alles, was Du haft, umfonft gab, und es doch nicht wieder an: 
nimmt, ohne Dir zu lohnen; denn hinnieden fegnet er es und 
vergilt e8 in der Ewigkeit ). 

Zweiundneunzig Jahre nach dem Erlaß diefer Bulle berief 
Urban II., im Jahre 1095, durch Peter von Amiens veranlaßt, 
das Concil von Clermont zufammen, wo er jene berühmte maͤch— 
tige Rede hielt, welche Tauſende begeifterte, das Kreuz zu nehmen. 
„Der Erxlöfer unferes Geſchlechts,“ fagte er, „welcher zum Heile 


233) Mitgetheilt von Quaresmius (Eluc. 1, 356.). 
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Aller menſchlichen Leib und Geſtalt annahm, wandelte in jenem 
auserwaͤhlten Lande. Jede Stelle iſt dort geweiht durch die 
Worte, welche er geſprochen, durch die Wunder, welche er verrich— 
tet hat; jede Zeile des alten und neuen Teſtaments beweiſt, daß 
Palaͤſtina als Erbtheil des Herren, und Jeruſalem als der Sitz 
aller Heiligthümer und Geheimniſſe rein bleiben ſoll von jeder 
Befledung. Und diefe Stadt, die Heimath Jeſu Chrifti, die 
Miege unferes Heils, ift nicht mehr theilhaft der ErlöfungI In 
dem Zempel, aus welchem Chriftus die Kaufleute vertrieb, damit 
das Heiligthum nicht verunreinigt würde, wird jetzt des Zeufels 
Lehre öffentlich verkuͤndet. — Wer darf nod zu Maria der 
Sungfrau flehen, wer in der Kirche des heiligen Grabes andaͤch— 
tig den anrufen, welcher dem Tode die Macht genommen hat? 
Laftthiere ſtehen in den heiligen Gebäuden, und für die Erlaubniß, 
ſolch Elend zu fhauen, verlangen die Frevler fogar noch ſchweren 
Zins. Die Gläubigen werden verfolgt, Priefter gefchlagen und 
getödtet, Jungfrauen gefchändet und gemartert. Wehe uns, wenn 
wir leben und ſolchem Unheil nicht fteuern; befjer ift fterben, als 
der Brüder Untergang länger dulden!” — Noch hatte der Papft 
feine Rebe nicht vollendet, ald die ganze Verfammlung wie mit 
Einer Stimme ausrief: „Gott will es!“ *°), 

Der erfte Kreuzzug begann; am 6. Juni 1099: zog das 
Heer unter Anführung Gottfrieds von Bouillon von Emmaus 
auf Serufalem zu. 


* * 


Ein Seder trägt an Herz und Füßen Flügel, 
Und Keiner nimmt des rafchen Fluges wahr, 





239) Raumer, Hobenftaufen 1, 49. nach Willerm. Tyr. 642, ur: 
bang Rede findet fi auch in Baldrici historia ierosolimitana (86) und 
in Guiberti abbatis Histor. hieros. 479. SZerufalem, fagt Jakobus be 
Vitriaco (p. 1076), ift die erfte Stadt, die heiligfte, bie Stadt des gro: 
fen Königs, in der Mitte der Erde gelegen, damit zu ihr alle Völker 
zufammenftrömen könnten, das Befisthum der Patriarchen, die Ernähre: 
rin der Propheten, die Lehrerin der Apoftel, die Wiege unferes Heil; 
das Vaterland des Herrn, die Mutter des Glaubens fo wie Rom bie 
Mutter der Gläubigen; vom Herren ermwählt, geheiligt, von feinen Füßen 
betreten, von den Engeln geehrt und von jedem Volk, das unterm Dim: 
mel ift, befucht. Um noch eine Stimme aus dem Mittelalter anzuführen, 
fo fagt Fulcher. Carnot. (399): (Jerusalem) locus in quo cunctarum 
creaturarım creator recreationis salutiferae munus, Deus homo factus, 
humano generi pietate sua multiplici nascendo, moriendo resurgendo- 
que contulit. | 
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Doch höher ſchwingt der Gott des Tags die Zügel, 
Vom Opferrauch erdampft der Erd’ Altar. 

Da fieh! Jeruſalem auf Zions Hügel, 

Da fieh! Serufalem erkennt die Schar; 

Da fieh! im Subelton hört man von Allen 
Serufalem ! mit frohem Gruß erfchallen. 


* * 
— 


Doc nach der Freude, ber fie ſich ergeben, 

Als fie zuerft das hohe Biel erblickt, 

Fuͤhlt Feder fein zerknirfchtes Herz erbeben, 
Bon heil'ger Scheu und Ehrfurcht tief gedruͤckt. 
Kaum wagen fie, das Aug’ emporzuheben 

Zu jener Stadt, die Chriftus einft beglüdt, 
Wo er geftorben, wo er aus den Banden 

Des Grabes dann fo glorreich auferftanden. 


* * 


Und leifes Aechzen, halb erſticktes Klagen, 
Schmerzvolles Seufzen hebt ſich himmelan 

Zu ihm, in dem fie Leid und MWonne tragen, 

Und füllt die Luft mit leifem Murmeln an. 

So raufcht der Wald, wenn Zweig’ an Zweige fehlagen, 
Nimmt durdy fie hin der Wind die rafhe Bahn; 

So zifht das Meer empört mit hohlem Saufen, 
Wenn feine Wogen an die Klippen braufen, 


* * 


Und nad der Führer edlem Beifpiel mwallen 

Sie alle baarfuß zu der heifgen Stadt: _ 

Und abgelegt wird demuthsvoll von Allen, 

Mas Jeder nur an Schmud und Bierde hat. 
So auch der Herzen ftolze Schleier fallen, 

Und heiße Thränen negen fromm ben Pfab. 

Und doch, als ob der Thränen Quell verfchloffen, 
Klagt reuig fo ein jeder der Genoffen: 


* * 


Wo Du, o Herr! das Erdreich ließeſt traͤnken 
In tauſend Stroͤmen durch Dein heil'ges Blut, 
Da hab' ich heut ſo bitterm Angedenken 

Zwei Thraͤnenbaͤche nicht zu weih'n den Muth? 
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O Ealtes Herz, kannſt du dich noch bedenken, 

Did aufzulöfen ganz in Thränenflut? 

D hartes Herz, wirft du nicht ganz zerriffen ? 

Wer jegt nicht weint, wird ewig meinen muͤſſen *0). 


14. Die Bewohner Paläftinad feit den älteften 
Zeiten bid auf den heutigen Tag. 


A. Heidnifche Voͤlker der früheften Zeit. 


a. Kanaanitiſche Stämme. 


Die Nachkommen der 11 Söhne Kanaans, des Sohnes 
Chams, nahmen den Landftrich ein, welcher durd eine Linie be: 
gränzt wird, die von Sidon nah Gaſa, von da zue Süpdfpige 
des todten Meere bis Lafa (Kallirrhoe), auf der Oſtſeite diefes 
Meeres läuft‘) 1 Mof. 10, 15—19. 1 Chron. 1, 13—16. 

Die Nachkommen 5 diefer Söhne, naͤmlich: die Hethiter, 
Sebufiter, Amoriter, Girgafiter, Heviter, werden wies 
derholt als die Völker genannt, welche Kanaan vor der ifraeliti: 
fhen Befignahme des Landes unter Joſua inne hatten; mit bies 
fen 5 no: die Kanaaniter und Pherefiter. 1 Mof. 12, 
6; 13, 7; 15, 20. 21. 5 Mof. 7, 1. Sof. 3, 10 ıc. Bol. 
Ap. Seh. 13, 19. 


240) Taſſos befreites ——— überfegt von Gries. Dritter Ge⸗ 
fang. Vgl. Will. Tyr. 744 ı 

1) Später erft mögen 6 biefer Stämme (bie Phönizier ber Griechen) 
fich nördlicher niedergelaffen haben: Sidoniter, IT, in Sidon ſelbſt, 
Arvaditer, "IR, auf der Inſel Aradus (Ruad) und auf Antara: 
dus (Tortoſa) 2 Kön. 19, 13. Ezech. 27, 8. 11. Arkiter, "RN2, 
in Arka (nad) Joseph. Antiq. 1, 6, 2.) auf dem Libanon, in Nordnorft: 
often von Zripoli, contra Tripolim i in radicibus Libani situm (Hieron. 
in Genes.), wo Burdharbt (271. 272) noch Ruinen diefer Geburtsftadt 
des Kaiferd Alerander Severus am Zel Arka fand. Die Siniter, 
"oO, faßen wahrfcheintich in Sini nahe Arka, weldhes Sini, nach Die: 
ronymus 1. c., durch Krieg völlig zerftört — Zemariter, "RE, 
vermuthlich zu Simyra (Plin. hist. nat. V, 17. Strabo XVI, 2, 12.) 
nabe Antarabus; Hamathiter, "NAT, 2 Hamah (Joseph. Antiq. 1, 
6, 2. udn), fpäter Epiphaneia. 
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1. Die Hethiter, nr (Chittim, Xerraloe). Sie wohn: 
ten auf dem Gebirge Juda (4 Mof. 13, 30.) bei Hebron, 
wo Abraham von Ephron, dem Hethiter, ein Felfengrab 
kaufte (1 Mof. 23, 3—20; 25, 9. 10 x.). Eſau nahm 
2 hethitifhe Weiber (1 Mof. 26, 34.). Uria war ein He 
thitee (2 Sam. 11, 3. 6.) ?). Das Land der Hethiter 
fteht für ganz Kanaan Joſ. 1, 4. 

2. Die Jebufiter, Or2Y7, zu Jeruſalem (Jebus) und in 
deffen Umgebung (Sof. 15, 8. 635 18, 28. Richt. 19, 
11.) auf dem Gebirge (4 Mof. 13, 30. Sof. 11, 3.) mit 
Amoritern, Pherefitern, Hethitern. Sie wohnten mit Ben: 
jaminitern in Jebus zufammen (Richt. 1, 21.). David er: 
oberte durch Joab die Burg Bion von ben SSebufitern 
(2 Sam. 5, 6—8. 1 Chron. 12, 4—6.); doch blieben 
dort Sebufiter, wie Arafna (Arnan): 2 Sam. 24, 16. 
1 Chron. 22, 18 ff. 1 

3. Die Amoriter, ar (Emorim, Auodouio:). Zumeis 
len als Name für alle Völker Kanaans 1 Mof. 15, 16. 
Sof. 24, 18. Richt. 6, 10. 1 Kön. 21, 26. Amos 
2, 10 ı. Die Amoriter wohnten ſchon zu Abrahams Zeit 
bei Hebron und in Hazezon Thamar (Engeddi) 1 Mof. 14, 
7. 13.; dann auf dem Gebirge weſtlich vom todten Meere 
(4 Mof. 13, 30. Zof. 11, 3. Nicht. 1, 35. 36.), 
welches daher Gebirge der Amoriter hieß’) (5 Mof. 1, 7. 
19. 20.); nördlicher findet man fie bei Sichem: 1 Mof. 48, 
22. vgl. mit Joh. 4, 5. 


Zwei Amoriter:Reiche waren im Oſten des Jordan; ei: 
nes füdlich zmifchen dem Arnon, Jordan und Jabok (4 Mol. 
21, 13. 26.), deſſen Haupeftadt Hesbon; eines noͤrdlich 
vom Jabok, in Bafan, deffen Hauptftadt Aſtaroth (4 Mol. 
32, 33. 39. 5 Mof. 4, 46. 47. Sof. 9, 10.). Dat 
Land des füdlichen Amoriter- Reichs war durch die Amoriter 
den Ammonitern und Moabitern entriffen (Richt. 11, 13— 
26. 4 Mof. 21, 26.). 


4. Die Girgafiter, Wz27, werden 5 Mof. 7, 1. Sof. 


2) Die 1 Kön. 10, 29. 2 Kön. 7, 6. 2 Chrom. 1, 17. noch vor: 
fommenden Hethiter, nachdem Salomo (1 Kön. 9, 20. 21.) biefelben un: 
terworfen, find zweifelbaft. Vgl. Joseph. Antiq. 9, 4, 5. mit 2 Kön. 
7, 6. Hieronymus verfteht Cypern darunter (Onom. s. v. Chetthiim.). 

3) Identifch mit dem Gebirge Juda, befonders mit deffen Suͤdtheile. 
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24, 11. Nehem. 9, 8. erwähnt, ohne genaue Beftimmung 

ihres Landes ?”). 

5. Die HDeviter, rn, Evaloı, wohnten zu Sichem 
(1 Mof. 34, 2.), ferner am Berge Hermon im Lande 
Mizpa (Sof. 11, 3. vgl. Richt. 3, 3.) und zu Gibeon 
(Sof. 11, 19.) *. | 

6. Die Kanaaniter, ar, Aavavaloı, begreifen im 
mweitern Sinne alle Völker Kanaans (1 Mof. 10, 18; 
12, 6; 24, 3. 2 Moſ. 13, 11 ꝛc.), im engern Sinne 
einen Stamm am Meere und am Jordan (4 Mof. 13, 30. 
vgl. 5 Mof. 11, 30. Sof. 5, 1.), was vermuthlich iden- 
tifh mit den Kanaanitern gegen den Morgen und Abend: 
Sof. 11, 3. Sie wohnten in Gafer (Sof. 16, 10. 

- 1 8Kön. 9, 16.). 

7. Die Pherefiter, aa, gehören nicht zu Kanaans Nache 
fommen. Sie wohnten wahrfcheinlid” mit Kanaanitern zii: 
fhen Bethel und Ai zu Abrahams Zeit (1 Mof. 13, 3. 
7.); ob bei Sihem? 1 Mof. 34, 30; ferner auf dem 
Gebirge, Joſ. 11, 3. Richt. 1, 4. 5. 

Nah 5 Mof. 6, 10. 11. Sof. 24, 13. hatten diefe Völ: 
fer Städte, Landbau, und wurden von Eleinen Königen regiert, 
deren (Sof. 12, 9— 24.) 31 genannt werden. Gegen Abraham 
waren bie SHethiter wohlwollend beim Kauf des Begräbniffes: 
1 Mof. 23, 2. Melchiſedech, der Priefter Gottes des Höchften, 
lebte unter ihnen: 1 Mof. 14, 18—20. Aber in biefelbe Zeit 
fallen fhon die Gräuel Sodoms. 

Miederholt warnt der Herr die Sfraeliten, nicht in bie Sün- 
den der fanaanitifchen Völker zu fallen. „Wenn der Herr, dein 
Gott, vor dir her die Heiden ausrottet,” heißt es 5 Mof. 12, 
29 —31., „daß du hinfommeft, fie einzunehmen, und fie einge- 
nommen haft, und in ihrem Lande mwohneft: fo hüte did, daß 
du nicht in den Strid falleft ihnen nad, nachdem fie vertilget 
find vor dir, und nicht frageft nach ihren Göttern und ſprecheſt: 


3”) Weber in der Bibel, noch im Joſephus und im Onom. findet 
ſich, meines Wiffens, eine Stelle, aus weldyer hervorginge, daß die Matth. 
8, 28 genannten oftjordanifchen Gergefener, Girgafiter geweſen ſeyen; 
nach Sof. 24, 11 follte man vielmehr glauben, die Girgafiter hätten im _ 
weftjorbanifchen Paldftina gewohnt. Sft „Teoyeoaior“* bei Matth. 
1. c. falfche Lesart, fo lohnt es gar nicht, eine ſolche Eonjectur zu machen. 
Bol. „Gadara.“ 

4) 2 Sam. 21, 2. werben bie Gibeoniter zu den Amoritern gezählt; 
Amoriter bier als Gemeinname. 
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wie diefe Völker haben ihren Göttern gedienet, alfo will ic auch 
thun. Du follft nicht alfo an dem Herrn, deinem Gott, thun; 
denn ſie haben ihren Goͤttern gethan alles, was dem Herrn ein 
Graͤuel iſt, und das er haſſet; denn ſie haben auch ihre Soͤhne 
und Toͤchter mit Feuer verbrannt ihren Goͤttern.“ Ebenſo heißt 
es 5 Mof. 18, 9 — 12: „Wenn du in das Land kommſt, das 
dir der Here, dein Gott, geben wird, fo folft du nicht lernen 
thun die Gräuel diefer Völker; daß nicht unter dir gefunden werde, 
der feinen Sohn oder Tochter durchs Feuer gehen laffe, oder ein 
Meiffager, oder ein Tagewaͤhler, oder der auf Wogelgefchrei achte, 
oder ein Zauberer, oder Befchwörer, oder MWahrfager, oder Zei: 
chendeuter, oder der die Zodten frage. Denn wer folches thut, 
der ift dem Herrn ein-Gräuel, und um ſolcher Gräuel willen ver: 
treibet fie der Herr, dein Gott, vor dir ber.” Darum follte das 
auserwählte Volk Gottes Feine Gemeinfhaft haben mit diefen 
Voͤlkern. Da Efau zwei Töchter der Hethiter zu Weibern nahm, 
„machten beide Iſaak und Rebekka eitel Herzeleid.” Auf entfeg- 
liche Weife ward die Ehe zwifchen Dina, der Zochter Jakobs, 
und dem unbefchnittenen Sihem, dem Heviter, gehindert 
(1 Mof. 34.). Hätten ſich Jakobs Kinder mit den kanaani— 
tifhen Wölkern durch Heirathen vermifht, fo war es vor ber 
Gefeggebung auf dem Sinai aus mit dem priefterlichen Koͤ— 
nigreiche, dem Volk des Eigenthbums: fie wurden ein Eigenthum 
der Gögen. 

Um Joſuas Zeit war die Miffethat der Amoriter voll 
(1 Mof. 15 u. 16.), ihre Ausrottung erfcheint als ein gerechter 
Ast der göttlichen Griminaljuftiz, da man jene Sündentegifter der 
Eanaanitifchen Völker kennt. Wenn die vom Stamme Juda ben 
Adoni Belek ergriffen, und fie „ihm die Daumen an feinen Haͤn— 
den und Füßen verhieben‘, fo dürfte dies einer Zeit, die von kei— 
ner Gerechtigkeitspflege wiſſen will, als eine Graufamkeit erfcheis 
nen; nicht fo dem Adoni Beſek felbſt: „Siebenzig Koͤnige mit 
verhauenen Daumen ihrer Haͤnde und Fuͤße,“ ſprach er, „laſen 
auf unter meinem Tiſch. Wie ich nun gethan habe, ſo hat mir 
Gott wiedervergolten“ (Richt. 1, 6. 7.) *"). 

Aber die Sfraeliten waren ungehorfam dem Befehle Gottes: 
„du folft die Einwohner Kanaans ausftoßen, mit ihnen und 
ihren Göttern feinen Bund machen, fie nicht in deinem Lande 
wohnen laffen, daß fie dich nicht verführen wider mich“ (2 Mof. 





- 4°) Bol. 3 Mof. 18, 24; 20, 23; 5 Mof. 9, 4. 5; 2 Kon. 17, 8 
u. a. Stellen. 
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23, 31—33.). „Du folft ihre Altäre umftürzen, ihre Gögen 
zerbrechen, und ihre Haine ausrotten; denn bu follft keinen an— 
dern Gott anbeten” (2 Mof. 34, 13. 14.). Im erften Gapitel 
des Buchs der Richter merden die Städte genannt, aus welchen 
die Iſraeliten nicht die Kanaaniter vertrieben, fondern mit ihnen 
jufammenmwohnten. Im zweiten Gapitel ftraft der Engel des Herrn 
die Sfraeliten wegen dieſes Ungehorfams; es wird im dritten 
Gapitel erzählt, Be bie Sfraeliten der, Kanaaniter „Toͤchter zu 
Meibern nahmen und ihre Xöchter jener Söhnen gaben und 
jener Göttern dienten” (1. c. ®. 6.), und wie fie dafür geftraft 
wurden. 

Nach der Zeit der Nichter verfchwinden die Namen ber fa: 
naanitifhen Völker mehr und mehr aus der Gefchichte der Iſrae— 
liten. Iſtael hatte Srieden mit den Amoritern (1 Sam. 7, 14.); 
von den Gibeonitern zu Davids Zeit heißt e8 (2 Sam. 21, 2.): 
„fie waren übrig von den Amoritern”; die Städte der Kanaani: 
ter und Heviter befucht Soab, als er das Volk zählt (2 Sam. 
24, 7.). Bon Salomo wird erzählt (1 Kön. 9, 20. 21.): 
„Und alles übrige Volt von den Amoritern, Hethitern, Pherefi- 
tern, Hevitern und Sebufitern, die nicht von den Kindern Iſrael 
waren; berfelben Kinder, die fie hinter ſich überbleiben ließen im 
Lande, die die Kinder Iſrael nicht konnten verbannen, die machte 
Salomo zinsbar bis auf dieſen Tag.“ Man glaubt, der Fluch: 
„ich will die Völker nicht vertreiben vor euch, daß fie euch zum 
Strid werden, und ihre Götter zum Netz“ (Richt. 2, 3.), fey 
nun zu Ende. Aber noch zu des Propheten Elifa Zeit erfcheinen 
Hethiter als Feinde der Juden; und ganz fpät, nad der Ruͤckkehr 
der Sfraeliten aus ber babplonifchen Gefangenfchaft, traten die 
Dherften zu Esra und fprahen: „Das Volk Zfrael und die Prie— 
fter und 2eviten find nicht abgefondert von den Völkern in Län- 
dern nach ihren Gräueln, nämlich der Kanaaniter, Hethiter, Phe— 
refiter, Sebufiter, Ammoniter, Moabiter, Aegypter und Amoriter; 
denn fie haben bderfelben Zöchter genommen ſich und ihren Söh: 
nen, und ben heiligen Samen gemein gemacht mit den Völkern 
in Ländern” (Esra 9, 1. 2.). Esra betete ein Bußgebet, das 
Volk weinte und bekannte feine Sünde, und bie, welche fremde 
Meiber hatten, fchieden fih von ihnen (Esra 10.). Späterhin 
wird kein Eanaanitifches Volk mehr erwähnt. 


b. Keniter, pm. 


| 1 Mof. 15, 19. werden ald Bewohner Kanaans bie Kini— 
fiter, Kadmioniter und Keniter genannt. Legtere kommen öfter 
vor. Nach Richt. 4, 11 und 1, 16. flammen fie von KHobab, 
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den Schwager Mofis (4 Moſ. 10, 29... An fie richtet Bileam 
eine Weiffagung 4 Mof. 24, 21. Sie wohnten mit Juda in 
der Müfte Juda (Richt. 1, 16.); der Keniter Heber, der Mann : 
Jaels, welche den Siffera tödtete, Iebte bei Kedes in Naphthali; 
zu Sauld Zeit waren Keniter unter den Amaleliteen, 1 Sam. 
15, 6. 


c. Riefenvölker. 


Vor der Zeit der Eanaanitifhen Stämme und unter ihnen 
wohnten Riefen, Dorn? (Rephaim), in Palaäftina. Zu diefen 
gehören die Enaks- Rinder, p p32 2, Dinar, bei Hebron 
(4 Mof. 13, 33. 29. 34. 5 Mof. 9, 2. Sof. 14, 15.), 
welche von Fofua ausgerottet wurden, Hof. 11, 21. 22. Sm 
Diten waren die Emim, ein „groß, ſtark und hoch Volk, welche 
früher im Lande der Moanbiter, mittagmwärts vom Arnon ge: 
wohnt °); und bie Sammefumim, Dart, welche das Land der 
Ammoniter am Jabok inne hatten (5 Mof. 2, 9. 10. 19—21.). 
Ferner waren Riefen in Baſan, „der Rieſen ande” (5 Mof. 3, 
13.) und in defjen Stadt, Aftharoth Karnaim (1 Mof. 14, 5.). 
Zu Mofis Zeit war „der König O9 zu Baſan allein noch übrig 
von den .Riefen” (5 Mof. 3, 11.) °). 


d. Philifter, ninWhen. 


Nah 1 Mof. 10, 13. 14. zeugte Mizraim, der Sohn Ham, 
„Casluhim (von’ dannen find gekommen die Philiftim, 
mrnms5e) und Caphthorim, D’4n23.” Nach Serem. 47, 4. 
Amos’ 9, 7. find die Philifter aus der Inſel Caphthor, wahr: 
fcheinlih Kreta. Damit fiimmt auh 5 Mof. 2, 23. überein, 
wo es heißt, daß die Caphthorim aus Caphthor ausgezogen feyen, 
die Avim vertilgt hätten, die bis gen Gaza (der fpätern Philiſter— 
ſtadt) gewohnt, und dann an ihrer Statt dafelbft gewohnt hätten ig 
Sie heißen auch ITaruorivor, in der Septuaginta aAopvior: 
Fremde. Schon zu Abrahams und Iſaaks Zeit wohnten Phili- 
fter bei Berfeba und Gerar (1 Mof. 21, 345 26, 1.); zwifchen 
Aegypten und dem verheißenen Lande zur Zeit des Auszugs aus 


RL. Aber auch im Norden des Arnon, im Felde Kiriathaim (1 Mof. 
14, eo wofern Kiriathaim identifch ift mit el Teym nahe Hesbon. 

6) Bol. „Gath.“ 

7) Daher durch Verwechfelung wahrſcheinlich (Tacit. hist. V, 2.) die 
Sage: Judaeos Creta profugos novissima Libyae insedisse. Bol. im 
Onomasticon den Artikel: Gaza. 
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Aegypten ?) (2 Mof. 13, 17. 18.). Sie hatten die füdliche 
Meeresniederung Paläftinas inne, ja diefe Niederung hieß vorzugs⸗ 
weife Paläftina. Hier waren die 5 Philifterftädte: Asdod und 
Gaza, wo Dagon verehrt ward (Nicht. 16, 23.), Efron, wo Baal: 
Bebub (der Fliegen Gott) 2 Kön. 1, 6. Matth. 12, 24., end» 
lich Gath und Askalon’). Auch Aftharoth verehrten die Philifter 
(1 Sam, 31, 10.). Sie waren Eriegerifch, befonders gute Schügen 
(1 Sam. 31, 3.), und feit der Zeit, daß Samgar fie mit einem 
Ochfenfteden, Simfon mit einem Efelskinnbaden fchlug, die Phi: 
Lifter aber auch Sfrael abwechfelnd bezwangen (Richt. 3, 31; 10, 
7; 13, 1. 5.), bis zu ben fpätern Königen Juda, 3.8. bis His: 
kia (2 Kön. 18, 8.), find fie faft unaufhörlih im Kriege mit den 
Iſtaeliten. So fiegten die Philifter zu Elis und Samuels Zeit 
(1 Sam. 4— 7.); wurden befiegt von. Samuel (1 Sam. 7, 
11.), von Saul, Sonathan und David (1 Sam. 13. 14. 17. 
18. 19. 23.); befiegten den Saul (1 Sam. 28, 31.), wurden 
aber von David gefchlagen ') (2 Sam. 5, 77 — 235; 8, 21. 
23.); Salomo herefchte bi8 Gaza (1 Kön. 4, 24.); dem Sofas 
phat waren fie tributpflihtig (2 Chron. 17, 11.), befiegten aber 
den Soram (l. c. 21, 16. 17.); wiederum wurden fie von Ufias 
befiegt (l. c. 26, 6. 7.); eroberten dagegen iftaelitifche Städte zur 
Zeit Ahas (I. c. 28, 18.); Hiskia fhlug fie (2 Kön. 18, 8.) 
Etwas fpäter nahmen Affyrer Asdod, die Philifterftadt (ef. 20, 
1.). Propheten weiffagten den Untergang der Philifter (ef. 14, 
29 — 31. Serem. 47. Ezech. 25, 15 — 17. Amos 1, 6 — 8. 
Beph. 2, 4— 7. Sad. 9, 5 —7.), und ihr Name verfchmwin- 
det auch fpäter ganz aus der Geſchichte ''). 


B. Suden. 
a. Bon Abraham bis auf Alerander den 
Großen. 


Abraham zog auf des Heren Geheiß etwa 2200 Fahre vor Chr. 


8) Die Philifter werden nicht unter den Völkern — welche 
Iſrael ausrotten, wohl aber vertreiben ſollte (Sof. 13, 2. 8.); im Lob: 
gefang Mofe nad) dem Durchzug durch das rothe Meer heißt es 2 Mof. 
14, 15.: Angft fam die Philifter an. Richt. 3, 1—3. werben fie unter 
den Heiden aufgeführt, welche der Herr bleiben ließ, auf daß die Kinder 
Sfrael lernten ftreiten. Der Haß der Juden gegen bie Philifter ift 
Sirach 50, 27. 23. ausgeſprochen; er fagt: „Zweierlei Volk bin ich von 
Herzen Feind, den Samaritern, den Philiſtern.“ 

9) Siehe die Städte Juda. 

10) Vgl. die Stellen in den Chroniten. 

11) 1 Makk. 3, 24, nennt noch einmal: ber Philifter Land, nicht 
bie Philifter. 
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im 75. Jahre feines Alters aus Haran in Mefopotamien in 
das Land Kanaan, wo ihm von Hagar Ismael geboren wird, der 
Stammpater eines Theild der Araber; von Sarah der ihm vom 
Heren verheißene Iſaak; von Ketura Midian, der Stammvater 
der Midianiter. — In Abraham follten alle Geſchlechter der Erde 
gefegnet werden. Zu feiner Zeit gingen Sodom und Gomorra 
unter; damals gebaren die Zöchter Lots, des Neffen Abrahams, 
den Ammi und Moab, die Stammpäter der Ammoniter und 
Moabiter. — 

Dem. Iſaak wurden von ber Rebekka Zwillinge geboren: 
Efau, der Stammvater der Edomiter, und Jakob. Diefer zeugte 
12 Söhne, die Häupter der 12 Stämme Sfrael. Mit feiner 
Familie 66 Seelen ſtark zog er nad) Aegypten, wo fein vorlegter 
Sohn Joſeph mit einem MWeibe und zwei Söhnen fchon wei, fo 
daß das ganze Haus Jakobs 70 Seelen zählte. 

Nach 430 Jahren (um 1600 vor Chr.) führte Mofes die 
Nachkommen diefer 70 Seelen (dee Männer von 20 Jahren und 
drüber waren allein 625,550) aus Aegypten durch das rothe Meer 
zum Sinai, dem Berge der Gefeggebung, und durch die Wüfte 
bis an den Sordan, die Oſtgraͤnze Kanaand. Sofua führte fie 
weiter über den Jordan, eroberte das Land und vertheilte es unter 
bie Stämme; der Stamm ber Leviten wurde aber in eigene Städte 
unter die andern Stämme zerftreut, und Ruben, Gad und ber 
halde Stamm Manaffe hatten [hen von Mofes auf der Oſtſeite 
0.8 Jordan Mohnfige erhalten. 

Bon Joſuas Tode bis auf Samuel ftand Iſrael 450 Jahre 
unter Richtern (Ap. Gefh. 12, 20.) und war in viele Kriege 
mit den benachbarten Völkern verwickelt, bald fiegreich unter aus— 
gezeichneten Richtern (wie unter Gideon, Sephthah zc.), bald, in 
Folge feiner Gottlofigkeit, beſiegt. Die Stiftshütte befand ſich 
von Joſua bis auf Samuel meift in Silo, fie war der Einigungs: 
RR des Volkes. 

Durch Samuel, den legten Richter, erhielten die Juden, auf 
ihe Verlangen, den Saul zum Könige. Ihm folgte David, der 
Mann Gottes, durch welchen Serufalem Sig der heiligen Bun: 
deslade und ber Könige ward. Sein Sohn Salomo, der Friede: 
fürft, erbaute den Xempel (1000 vor Chr.). Die Zeit feiner 
Megierung ift der höchfte Glanzpunkt der ifraelitifchen Geſchichte; 
Salomo herrſchte vom Euphrat bis zum ailanitifhen Meerbufen. 

Unter Salomos Sohne Rehabeam (975 vor Chr.) zerfiel das 
Königreich, in die Reiche Juda, zu welchem die Stämme Juda 
und Benjamin, und Iſrael, zu welchem die übrigen 10 Stämme 
gehörten. In beiden Reichen nahmen Gottlofigkeit und Gögen: 
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dienft uͤberhand, Propheten des Herrn predigten vergebens Buße. 
Darum ging das Reich Iſrael nad) c. 253 Jahren unter, da 
Salmanaffer, König von Aſſyrien (722 vor Chr.), den ifraelitis 
fhen König Hofea und fein Volk in die Gefangenfhaft führte; 
das Neih Juda 134 Jahre fpäter (588 vor Chr.), als Nebu- 
Fadnezar, König von Babel, Serufalem zerftörte und die Stämme 
Juda und Benjamin nad) Babylon in die Gefangenfchaft führte. 
Cyrus, König der Perfer, zeritörte das babylonifhe Reih (536 
vor Chr.) und fandte die gefangenen bußfertigen Juden nah Pa: 
läftina zurüd, daß fie dem Herrn zu Serufalem einen neuen 
Tempel bauten. Aber erft unter der Regierung ded Darius Hy: 
ftafpis (515 vor Chr.) ward der Bau vollendet, und der Got: 
tesdienft hergeftellt dur Serubadel. Später (455 vor Chr.) '?) 
baute Nehemia die Mauern Jeruſalems und ordnete während feis 
ner zmeimaligen Statthalterfhaft die bürgerlichen und kirchlichen 
Angelegenheiten der dortigen Juden. 

So weit reicht die Erzaͤhlung des Alten Teſtaments; zur 
Zeit des Nehemia lebte Maleachi, der letzte Prophet des Alten 
Bundes. 


b. Alexander. 


Die Juden blieben nach ber zweiten Statthalterſchaft Nehe: 
mias etwa noch 70 Sahre unter perfifcher Herrſchaft. Hundert 
und funfzig Fahre waren faft verfloffen, feit Xerres die zahllofen 
afiatifhen Heerfharen über den Hellespont gegen Griechenland 
führte, als Alerander (334 vor Chr.) mit 45,000 Griechen über 
diefelbe Meerenge gegen das perfifhe Reich zog. Er fchlug die 
Derfer am Granikus und bei Fffus, eroberte Damaskus, Tyrus 
und Gaza (332 vor Chr.), von wo er gegen Serufalem zog ®). 
Er wollte die Stadt hart ftrafen, weil der Hohepriefter Jaddus '*), 
feinem dem Perferkönige gefchworenen Eide treu, ihm feine Hülfs: 
und Lebensmittel hatte zuführen laffen, da er vor Tyrus lag ''). 





12) Hengftenbergs Chriftologie, Thl. 2. ©. 541 ff. 

13) Nach des Joſephus Antig. 11, 8. 

14) Jaddus Bruder war Manaffes, welcher bie Zochter des Sana⸗ 
balletes, eines Chuthäers, den Darius-Kobomannus zum Statthalter von 
Samaria gefest katte, beirathete, deshalb das Priefterthyum aufgab und 
mit DHülfe feines Schwiegervaterd und Erlaubniß Alerander bes re 
den Cultus auf dem Berge Garizim einrichtete. Joseph. Antig. 11, 

2. und 8, 4. Vgl. Samaria, Einl. 

15) Joseph. Antig. 11, 8, 8. 


Raumer, Paläftina. 2te Aufl. : 24 
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Jaddus befahl dem Volke, Gott um Abhülfe fo großer Gefahr 
anzurufen, und wurde, wie Sofephus erzählt, von Gott getröftet. 
Er folle, fo ward ihm im Zraume befohlen, im hohenpriefterlis 
chen Schmuck dem Alerander entgegengehen, die übrigen Priefter 
in weißen Kleidern. Aus dem Schlafe erwacht, ordnete Jaddus 
erfreut Alles fo an, wie ihm befohlen war, und es zogen SPriefter 
und Volk dem Alerander nah) Sapha entgegen, von wo man zu: 
erft Serufalem ſieht. Da nun die Phönicier und Chaldäer im 
Gefolge des Königs glaubten, diefer würde ihnen die Stadt, mel: 
cher er fo fehr zürme, zur Plünderung Preis geben, den Hohen: 
priefter aber ermorden laffen: fo gefhah ganz das Gegentheil. 
Denn Alerander, ald er von fern die Menge in weißen Kleidern 
erblickte, den Hohenpriefter aber im hyacinthfarbenen, mit Gold 
durchmwirkten Gewande, auf dem Haupte die Inful, an ihre das 
güldene Blech, darauf der Name Gottes: fo ging er allein auf 
den Hohenpriefter zu, begrüßte ihn zuerft und verehrte jenen Ma: 
men. Da nun alle Juden den Alerander mit Einer Stimme 
begrüßten, und ihn im Kreiſe umzingelten, fo erflaunten die Kö: 
nige Syriens und das übrige Gefolge und vermeinten, ihr König 
fey mwahnfinnig geworden. Parmenio näherte ſich darauf allein 
dem Alerander und fragte ihn: wie e8 zugehe, daß er den Hohen: 
priefler der Juden angebetet habe, da fonft alle ihn anbeteten? 
Darauf antwortete der König: nicht den Hohenpriefter habe id 
angebetet, fondern ben Gott, mit deſſen Hohenprieftertbum er be 
Eleidet if. Denn ich fahe zu Dium in Macebonien denfelben 
Mann im Schafe in berfelben Kleidung. Als ich damals bei 
mir felbft überlegte, auf welche Weiſe ih mich Afiens bemädhti: 
gen könne: fo ermahnte diefer mich, nicht zu zaudern, fondern 
getroft überd Meer zu fegen, denn er werde mein Heer führen 
und mir dad Reich der Perfer übergeben. Da id nun nie je 
mand anders als diefen Hohenpriefter in folhem Schmude gefehen 
und mich jenes Gefichtes und der Ermahnung, bie ih im Traum 
erhielt, wohl erinnere: fo hoffe ich auch, weil mein Feldzug durch 
göttlihe Schidung unternommen, den Darius zu befiegen, bie 
Herrfchaft der Perfer zu zeritören und Alles, was ih im Sinne 
habe, auszuführen. Nachdem er dies zum Parmenio gefagt, gab 
er dem Hohenpriefter die Nechte, kam in Begleitung der Priefter 
in die Stadt, ging in den Tempel, opferte Gott nach Vorfchrift 
des Hohenpriefters und ehrte diefen und die Priefter hoch. Als 
ihm nun das Bud) des Propheten Daniel gezeigt wurde, in mel: 
chem berfelbe weiffagt: es werde ein Grieche der Perfer Reich zer: 
ftören, fo bezog er die Meiffagung auf ſich und entließ freudig 
die Menge, Den folgenden Tag aber ließ er fie wieder zufam: 
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mentommen und befahl ihnen, ſich eine Gnade auszubitten '). 
Darauf bat ihn der Hohepriefter: er möge den Juden erlauben, 
nach ihren väterlichen Gefegen zu leben und im fiebenten Jahre 
keinen Tribut zu zahlen, was er gewährte '”). 


c Bon Alerander bis auf Herodes den 
Großen. 332 —34 vor Chr. 


Nach Aleranders Tode (323 vor Chr.) zerfiel die große ma= 
cebonifhe Monarchie in vier Reiche, darunter das fprifche der Se: 
leuciden und das aͤgyptiſche der Ptolemäer; an legtere kam Pald= 
ftina. Unter ihnen war Ptolemäus Philadelphus '?) (285 vor 
Chr.), deſſen Bibliothekar Demetrius Phalereus, nachdem er 


16) Joseph. Antiq. 11, 8, 5. Iſt diefe Erzählung wahr, fo bes 
weift fie auch für das Alter des Daniel, wofern ein foldher Beweis noͤ⸗ 
thig. Val. Dan. 8, 5—8; 11, 2 —4. 

17) Auch den Juden in Babylon und Medien gewährte er dies, nicht 
„aber den Samaritern, welche feine Frage: ob fie Hebräer feyen? vers 
neinten. Viele Zuden.traten in fein Heer. Die Wahrheit biefer Erzaͤh— 
lung bes Sofephus wird nur auf den Grund hin geläugnet, weil andere 
Geſchichtſchreiber diefelbe nicht erwähnen. Doch fagt Arrian (2, 35): 
Alerander habe ſich zum Zuge gegen Aegypten angefhidt. Kal nv aurw 
za udv alla ıng Uekaıorlvns zalovuevns Zvolas, NEO0REXWONzETE 
ndn. Hierin liegt nichts weniger als ein Widerſpruch gegen die Erzaͤh⸗ 
lung bes Sofephus. Sollte Alerander Serufalem, welches Plinius 
longe clarissimam urbium orientis, non Judaeae modo, nennt, nicht be= 
fucht haben, da er von ihr, auf feinem Marfche von Tyrus auf Gaza 
nur eine ftarfe Zagereife entfernt war? Wenn er aber vorher Gaza er— 
oberte, fo gefchah es wohl, um den Rüden gegen die Aegypter zu beden, 
und den Marfch über Gaza nad) Aegypten ficher zu ftellen. Vgl. Zahn, 
re II, 1. 300 ff. Bincentius Faffinius vertheidigte des Joſephus 
Erzählung. 

: 18) Antig. 12, 2. Aristeae de legis divinae ex hebraica lingua 
interpretatione per LXX facta, Im Anhange zum 2. Theile bes Has 
vercampfchen Joſephus. Durch Alerander m. ward das Griechifche über 
weite Länder verbreitet, Ptolemäus Philabelphus, der zweite Nachfolger 
Aleranders in Aegypten, veranlaßte die Ueberfegung bes A. T. ins Gries 
chifche, und fo die erfte Mittheilung der, dem auserwählten Volke Gottes 
geſchehenen Offenbarungen, an die Heiden. Alerander und die LXX vers 
anlaßten wiederum mittelbar, daß das N. 8. in ber fo weit verbreiteten 
griehifhen Sprache abgefaßt wurde, in einer Sprache, welche überbies 
unter allen am gefchicteften war, aus dem Heidniſchen ins Chriſtliche 
überfest, transfigurirt zu werden. Es darf uns daher nicht wundern, 
daß Alerander bei feinem großen Einfluß auf die Entwidlung des Reiches 
Gottes, zu den wenigen Menfchen gehört, deren Kommen im prophetifchen 
orte geweiffagt iſt; auch Aleranders feltfamer Beſuch Serufalems dürfte 
erft duch dieſe Betrachtung im rechten Lichte erfcheinen. 


24 * 
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200,000 Bücher gefammelt, auch die heiligen Schriften der Su: 
den anfchaffen wollte. Auf feinen Betrieb fchrieb Ptolemäus an 
den Hohenpriefter Eleazar in Serufalem: er folle ihm aus jedem 
Stamme 6 Dolmetfcyer fenden, um die jüdifchen heiligen Bücher 
ins Griechifche zu überfegen. Kleazar ſchickte hierauf die 70 Dol: 
metfcher, welche in einem einfamen Haufe an der Agyptifchen Küfte 
überfegten und in 72 Tagen mit der Arbeit fertig wurden, worauf 
fie Ptolemaͤus Philadelphus reich befchenkt entließ. 

Antiohus der Große, der Seleucide, eroberte Judaͤg vom 
Ptolemäus Eupator '”), ihm folgte Seleucus Soter, diefem Ans 
tiohus Epiphanes (175 vor Chr.), welcher, da er ſich Ae— 
gyptens bemächtigt, von den Römern zur Umkehr gezwungen 
ward und darauf Serufalem nahm. Er ging in das Heiligtum 
des Tempels, raubte die heiligen Gefäße, verbot das tägliche 
Opfer, verbrannte einen Theil der Stadt, baute die Burg Akra 
in der untern Stadt und legte macedonifche Beſatzung hinein. 
Dann errichtete er einen Altar über dem Xempelaltar, opferte 
Schweine darauf und zwang die Juden an verfchiedenen Orten, 
Schweine zu opfern, feine Götter anzubeten und die Befchneidung 
zu unterlaffen ?°); die heil. Bücher ließ er zerreißen und verbren= 
nen (167 vor Chr.) Wenn die Bücher der Makkabaͤer und or 
ſephus mit tieffter Empörung diefe heidnifchen Gräuel des Epi: 
phanes erzählen, welche völlige Ausrottung alles jübifchen Gottes: 
dienftes bezwedten, und die der Prophet Daniel gemeiffagt (Cap. 
11): fo giebt Zacitus in wenigen Worten die Anſicht eines Hei: 
den über Epiphanes Gemaltthaten. „As die Macedonier bie 
Oberherrſchaft erhielten”, fagt er, „fo bemühte ſich König Antio: 
chus, den Juden ihren Aberglauben zu benehmen und ihnen gries 
hifhe Sitten zu geben; der Krieg mit den Parthern verhinderte 
ihn, das hoͤchſt garftige Volk zu beſſern“?). 

Auf dem Berge Modin wohnte um diefe Zeit ein Priefter 
Matathias, welcher von Afamondus abftammte. Er hatte fünf 
Söhne, nämlih: Johannes Gaddis, Eimon Thaſi, Zudas Mat: 
kabaͤus, Eleazar Aaron und Zonathan Apphus *). Diefe waren 
entfchloffen, dem göttlichen Gefege treu zu bleiben und dem Ans 
tiohus nicht zu gehorchen. Sie und ihre Nachkommen heißen 
Makkabaͤer oder auh Hasmonder nad ihrem Ahnheren. 


19) Antiq. 12, 8, 3. 

20) Antig. 5, 4. 1 Malt. 1, 22— 68. 
21) Tacit. hist. V, 8. 

22) 1 Matt. 2, 1—5. Antig. 12, 6, 1. 
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Matathias farb, und Judas Makkabaͤus ward zum Feld: 
heren gegen Antiohus erwählt; feine Siege erzählen die Bücher 
der Makkabaͤer und Joſephus. Er zog in Serufalem ein, reinigte 
das entweihte Heiligthum und fliftete das Feſt der Tempelweihe 
(Joh. 10, 22) *). Mit den Römern machte Judas das erfte 
Schug: und Trugbündnig ?*), und blieb furz darauf. Nach ihm 
ward fein Bruder Jonathan Heerführer, welcher jenes Buͤndniß 
mit Rom erneuerte; nad) Jonathans Tode folgte der dritte Bru= 
der Simon als Hobherpriefter und Feldherr; dieſem, da er nad 
achtjähriger Regierung umgebracht ward *°) (135 vor Chr.), fein 
Sohn Johannes Hyrkanus. Hyrkan ſchloß Frieden mit dem Se: 
leuciden Antiohus Eupator ”®), zerftörte den 200 Jahr alten 
Tempel auf dem Garizim bei Sichem ”’), zwang die Jdumder, 
fi) befchneiden zu laffen und das jüdifche Gefeg anzunehmen, er: 
neuerte das Bündniß mit den Römern, zerjtörte Samaria von 
Grund aus und trat von den Pharifäern zu den Sadducaͤern 
über. Er ſtarb, nachdem er 31 Jahre lang Fürft und Hoher: 
priefter gemefen mwar?®) (106 vor Chr.). 

Nach dem Tode des Hyrkanus bietet die Gefchichte der Has: 
monder eine faft ununterbrochene Folge von Graufamkeiten. 
Ariftobulus, des Hyrkanus Sohn, feste ſich die Krone auf, ließ 
feinen Bruder Antigonus tödten, feine Mutter und die andern 
Brüder Eerkerte er ein?) Shm folgte bald (104 vor Chr.) fein 
Sohn Alerander Jannaͤus ). Diefer befriegte 6 Jahre lang die 
meuterifhen Juden, deren er 50,000 tödtete ”'). In Bethoma 
nahm er 800 Juden gefangen, führte fie mit ſich nad Serufa- 

lem, wo er fie im Angeficht der Tafel, an welcher er mit feinen 
Concubinen faß, Ereuzigen und, während fie mit dem Tode kämpf- 
ten, ihre Weiber und Kinder vor ihren Augen umbringen ließ *). 


23) 1 Maft. 4, 43 — 59. Das Feft hieß yara, dba man 8 Tage 
lang Licht in den Häufern brannte. Antig. 12, 7, 7. 

24) 1 Matt. 8. Antig. 12, 10, 6, 

25) 1 Makk. 16. Hiermit endet das erfte Buch der Makkabaͤer. 
Antig. 18, 7, 4. 

26) Antiq; 13, 8, 8. : 

27) Antig. 9, 1. 

28) Antig. 13, 9, 7. Nach Joſephus hatte Hyrkanus die Gabe 
ber — (als Hoherpriefter). Vgl. den Stammbaum ber Dass 
monder. 

29) Antiq. 18, 11, 1. 2. 

30) Ibid. 18, 12, 1. 

81) Ibid, 18, 5. Bell. Jud. 1, 4, 4. 

$2) Antig. 13, 18, 5 u. 14, 1.2. Hier ift mehr als Belfager- 
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Sanndus ftarb im 237. Jahre feiner Regierung (77 vor 
Ehr.). Er hinterließ zwei Söhne, Hyrkanus und Ariſtobu— 
lus; für jenen regierte die Mutter Alerandra als Vormuͤnderin 
9 Jahre (bi8 68 vor Ehr.). 

Um dieſe Zeit griff der armenifche Tigranes Judaͤa an, 
mußte ſich aber zuruͤckziehen, weil Lucullus in ſein eigenes 
Reich einfiel ꝰ). 

Der ſtille, Ruhe liebende Hyrkan ward von feinem kuͤhnen 
Bruder Ariftobulus bekriegt, bei Sericho gefchlagen und legte die 
Negierung nieder. Antipater, ein reicher, ränkevoller Idumaͤer, 
Stammpater der Herodianer, von Alerander Jannaͤus über Idu— 
mia gefest, haßte den febftitändigen Ariftobul, und nahm fich des 
Hyrkan an, um in deſſen Namen zu regieren. Er bewog biefen, 
zu Aretas, König der Araber, nach Petra zu fliehen, welcher den 
Ariftobul flug und im Tempel von Serufalem belagerte °*). 

Zu ber Zeit war Pompejus in Armenien (65 vor Chr.); 
er fandte den Scaurus nach Syrien, welcher fih, von Ariftobuf 
beftochen, für diefen erklärte. Nach Scaurus Abgang fchlug Ariftos 
bul den Hyrkanus und Aretas. Pompejus kam im folgenden 
Sahre (64 vor Chr.) ſelbſt nah) Damaskus *), beſchuͤtzte den Hyr⸗ 
kan und marfchirte dann auf Jericho. Ariftobul verfprah, ihm 
Serufalem zu übergeben, allein die dem Ariftobul untergebene Be: 
fagung des Zempeld willigte nicht ein. Darauf belagerte Pom: 
pejus zur Zeit von Cicero's Gonfulat, 3 Monate lang den Tem: 
pel. Bon der Mordfeite her gefhah der Iegte Angriff, Fauſtus, 
ber Sohn des Sylla, erflieg zuerft die Mauer, 12,000 Juden 
kamen bei der Eroberung um. Pompejus ging in das Allerhei: 
ligfte mit feinen Begleitern, rührte aber aus Pietät den auf 2000 
Talente gefchägten Tempelſchatz nicht an; den XAriftobul führte er 
gebunden nach Rom *). So mard durch den Zwieſpalt der bei: 
den Brüder, des Ariftobul und Hyrkan, Serufalem verwuͤſtet, und 
den Juden die Freiheit entriffen. Binnen Eurzer Zeit mußten fie 





Der Haß der Juden gegen Jannaͤus ward von den Pharifäern angefacht, 
weil Sanndus es wie fein Water Hyrkan mit den Sabbucdern gegen bie 
Phariſaͤer hielt. 

33) Antig. 13, 16. 

34) Antiq. 14, 1 u. 2. 

35) Antig. 14, 8. 

86) Antig. 14, 4. Mit Ariftobul wurden fein Sohn Antigonus 
u feine Zöchter nach Rom gefuͤhrt, ein zweiter Sohn, Alexander, 
entkam. 
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Herodianer, 
ter. 
. Joseph. Ant, 14, 7, 3 und 14, 11, 3,4 
u, 
Dheroras Salome 


‚egen ob vergiftet in Ierufar heirathet 1) den Eoftobarus, eis 
16, Im? Ant, 17, 8, 3. 4. nen idum. Priefter, welchen Hero⸗ 
Yy des hinrichten [äßt. Ant. 15, 7,9. 
2) den Sofephus, ihres Baters 

Bruder, welchen Herodes hin: 

richten läßt. Ant. 15,7,9 u. 4. 


3 mM. | 
.17,1,8. B. J. 1, 28, &.) heirathet 
4. Cleopatra 5. Mariamne 
aus alem. Tochter des —— Alexander 
— | Ant. 14, 2,1 — ließ ſie hin⸗ 
— — richten 


F —— Herodes Eyptos — Alspander Salampfio. 
etrar 
Trachonitis ꝛc. 
Luc. 3, 1. 
ftirbt 35. fl. 
Ehr. 


| 
| 


. u ⸗ 


site Mariamne 
‚23, 1.und 1, 28, 1. 


Arifto ulus Aleranbder 

mice, Tochter des Goftobarus und verm. mit Glaphyra, Tochter 

ingerichtet auf Herodis M. Befehl. Archelai von Kappabocien : 
| hingerichtet „auf, „Herobis M. 


86) Antig. 14, 4. Mit Ariſtobul wurben fein Cohn Antigonus 


wie feine Toͤchter nach Rom geführt, ein zweiter Sohn, Alerander, 
entlam. 
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über 1000 Zalente an die Römer zahlen, und bald darauf erhiel: 
ten fie Könige, melde nicht aus ihrem Wolke, noch weniger vom 
priefterlihen Stamme waren: nämlich die Herodianer ””). 

Sm Sahre 54 vor Chr. kam Gabinius nad Syrien, un: 
ter ihm M. Antonius; nad) Gabinius erhielt (53 vor Chr.) 
Craffus die Provinz. Diefer raubte den 2000 Talente betra= 
genden Zempelfhag und außerdem alles Gold des Tempels, 8000 
Zalente werth °°), wozu Juden aller Länder beigefteuert hatten. 
Craſſus zog darauf gegen die Parther und blieb bei Garrae. 

As Pompejus vor Caͤſar aus Rom floh, ließ Ddiefer zwar 
den Ariftobul frei, aber Pompejaner vergifteten ihn ). 

Antipater, dee Idumaͤer, regierte nun unter Hyrkans Ma: 
men. Er leiftete dem Gäfar im alerandrinifchen Kriege bedeutende 
Dienfte, wofür ihn bdiefer zum Procurator Über ganz Judaͤa feg: 
te), dem Hyrkan das Priefterthung beftätigte und ihm erlaubte, 
die Mauern Serufalems zu erneuern, welche feit des Pompejus 
Eroberung zerftört Tagen. 

Die Juden hatten fih ſchon zur Zeit Aleranders, ber Se⸗ 
leuciden und Ptolemäer oftwärts bis Babylon, weſtwaͤrts nad) 
Aegypten und Gyrene ausgebreitet. Jetzt erfauften viele berfelben 
von den NRömern das römifche Bürgerrecht, und wurden buch 
diefe, befonders in Kleinafien, Eräftig befhügt. Joſephus theilt 
dahin zielende amtliche vömifche Schreiben mit, 3. B. eines an 
die Parier: fie follten die Juden beim Gottesdienft nicht ſtoͤren; 
ein zweites an die Laodiceer: den Juden fey die Sabbathsfeier 
nad) väterlihen Sagungen erlaubt; ein brittes an die Ephefer: 
die Juden follten Eeine Kriegsdienfte thun, weil fie am Sabbath 
weder Waffen tragen, noch marfchiren dürften, auch nicht ihre 
eigenthümlichen Speifen anfertigen Eönnten*'). So kam es, daß 
nad Strabo ſchon vor der Berftörung Serufalems kaum ein Ort 
im roͤmiſchen Reiche fih fand, in welchem nicht Juden anfäfig 
waren **); dadurch ward die Verbreitung des Evangeliums unge: 


37) Antiq. 14, 4,5. Tac. hist, V, 9. 

88) Antid. 14, 7, 1. 

39) Antig. 14, 7, 4. Der Leihnam warb in Honig aufbewahrt, 
B * liege nach Judaͤa geſchickt und in dem königlichen Begräbniß 
eftattet. 

40) Antiq. 14, 8. 

41) Antig, 14, 10, 

42) Strabo citirt von Zofephus Antig. 14, 7, 2. Vgl. Antig. 16, 
2, 4. Nikolaus Damascenus in einer Rede, welche er vor M. Agrippa 
für die Zuden hält, ſagt: das Gluͤck, welches die Menfchen duch Euch 
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mein gefördert. Dies erklärt und das Würgerrecht bes Apoftels 
Paulus und fein Predigen in fo vielen Synagogen Kleinaſiens. 


d. Herodes der Große. 


Antipater hatte von einer Araberin Cypron 4 Söhne, unter 
biefen war Herodes, fpäter der Große genannt. Wir nähern 
ung nun ber zugleich heiligſten und gottlofeften Zeit. Antipater 
feste den Herodes ſchon im 15. Jahre über Galilda; diefer zeich- 
nete fich fo früh bereits durch die Frechheit aus, mit welcher er 
fi), von Bewaffneten begleitet, vor dem Spnedrium in Serufa: 
lem vertheidigte *°). Ä 

Nah der Ermordung Gäfars (44 vor Chr.) kam Caffius 
nah Syrien, Judaͤa mußte ibm 700 Talente Silber zahlen; 
Herodes machte fich bei ihm beliebt, indem er in Galilda für ihn 
Steuern eintrieb. Viele Juden wurden von Caffius als Sklaven 
verkauft; da er fortging, fegte er den Herodes über Gölefyrien und 
verfprah, ihn zum Könige von Judaͤa zu machen, fobald er den 
Antonius und Octavianus befiegt haben würde **). 

Nachdem Brutus und Gaffius bei Philippi überwunden wor—⸗ 
ben, kam Antonius nah Bithynien, wo die Juden den Herodes 
bei ihm anklagten, daß er im Namen des Hyrkanus die ganze 
Herrſchaft an fich geriffen habe; Herodes brachte e8 aber durch 
Geſchenke beim Antonius dahin, daß feine Ankläger nicht durch: 
drangen. Die von Gaffius verkauften Juden befahl Antonius 
frei zu geben. „Unſere und des römifchen Volkes Feinde,‘ fchrieb 
er dem Hyrkan, „haben ganz Afien verwüftet, nicht Städte noch 
Tempel verfhont, noch Treu’ und Glauben gehalten. Wir, bie 
wir nicht bloß für uns, fondern für das allgemeine Heil Eämpf: 
ten, haben jene rächend verfolgt wegen alles Unrechts, das fie ges 
gen Menfchen, und megen des Frevels, den fie gegen die Götter 
verübt; die Sonne felbft wandte ſich unmwillig weg, als Cäfar er⸗ 


Römer genießen, meffen wir darnach, daß Alle in allen Provinzen ihren 
eigenen Gottesdienft haben und nach eigner Sitte leben können. — Als 
ſich die Juden in Gyrene und Afien bei Auguft über die Griechen befchwer: 
ten, belobte diefer die Juden als treu und dankbar gegen bad römifche 
Bolt. Sie follten beim väterlichen Gefeg und herkoͤmmlicher Sitte bleis 
ben, am Sabbath nicht Buͤrgſchaft leiſten; wer ihnen heilige Bücher oder 
Gelder raube, folle für einen sacrilegus gelten; man folle ihnen auch 
- nicht hinderlich feyn, heilige Geld nach Zerufalem zu fenden (Antig. 16, 
6.). In ähnlichem Sinne ſprach ſich Kaifer Claudius aus. ©. unten. 
43) Antig. 14, 9, 2—4. Vgl. den Stammbaum der Herobianer. 
44) Antiq, 14, 11. Um biefe Zeit ward Antipater vergiftet. 
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mordet ward,” Nachdem Brutus und Gaffius bei Philippi gefal: 
In, fährt er fort, werde Afien forthin Friede genießen *°). 

Den Herodes und feinen Bruder Phafaelus machte Antonius 
zu Tetrarchen. 

Antigonus, ber Sohn des in Rom vergifteten Ariſtobul 
und Neffe Hyrkans, verfpradhy dem Parther Pacörus 1000 Ta: 
Iente und 500 Weiber, wenn er ihm die, ihm vom Hyrkan ent: 
tiffene, Herrſchaft wieder verfchaffte *). Darauf hin kamen die 
Darther nad Serufalem und festen den Antigonus in den Befig 

der Stadt (40 vor Chr.); dem Hyrkanus wurden die Ohren ab: 

gefhnitten, wodurch er, nach jüdifhem Gefeg, zur Hohenpriefter: 
würde unfähig ward; Phafaelus, des Herodes Bruder, brachte fich 
um; Herodes floh zuerft nach Petra, dann zur Kleopatra nad 
Aegypten, von wo er nad Rom ging. Für Geld nahmen ſich 
Antonius und Dctavianus feiner an und bewirkten einen Senats: 
befhluß, durch welchen Antigonus für einen Feind des römifchen 
Volks, und Herodes zum König von Judaͤa erklärt wurde *”). 
Diefer Echrte nad Palaͤſtina zurüd und heirathete in Samaria 
die Maxiamne, eine Tochter des Hasmonders Alerander, eine En: 
£elin Hyrkans und Ariftobuls *). Erſt 3 Jahre, nachdem er 
König geworden (37 vor Chr.), eroberte er in 55 Tagen Serufa: 
lem; Unzählige kamen dabei um, Antigonus warb gefangen. Diefe 
Eroberung gefhah 29. Fahre nad) der früheren durch Pompejus 
und an demfelben ‚wage, unterm Confulat v. M. Agrippa und 
Ganinius Gallus *). 

Antigonus ward gefeffelte nad Antiohia zum Antonius ges 
bracht, welcher, von Herodes durch eine große Summe beftochen, 
denfelben hinrichten ließ. Antigonus war der leßte regierende Has— 
monder; 126 Jahre blieb die Herrſchaft bei diefer priefterlichen, 
duch Kriegsthaten ausgezeichneten Familie. Sie fiel duch innern 
Zwiſt, und die Herrfchaft ging nun auf den von einer arabifchen 
Mutter geborenen Idumaͤer Herodes und feine Nachkommen über. 
Da ward das Scepter von Juda entwendet, und die Zukunft 
des Helden nahte ſich, dem die Völker anhangen follten °°). 

Nur wenige Hasmonder waren noch übrig, fie alle ließ 





45) Antig. 14, 12, 3—5, 
46) Antig. 14, 13. Tacit. hist. V, 9. 
47) Antig. 14, 14. 
48) Antic” 14, 15, 14. 
49) Antiq. 14, 16 u. 15, 1, 2. Mit Herodes war Soſius Unter: 
Antoniut vor Jerufalem 
o 
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Herobes hinrichten, zuerft ben jungen Ariſtobul. Diefer, Enkel 
der beiden feindlichen Bruͤder, des Hyrkanus und XAriftobulug, 
ward auf fein Anftiften bei Jericho ertränkt, dann prächtig beftat= 
tet), Ihm folgte Ariftobuls SOjähriger unglüdlicher Großvater 
Hyrkan feßbit *), Ddiefem Alerandra, die Tochter Hyrkans und 
Mutter des ertränkten Ariftobuls und der Mariamne. Selbft die 
fegtere, feine Gemahlin, ließ Herodes hinrichten, wiewohl er fie 
fo leidenfchaftlicy liebte, daß er nach ihrem Tode eine Zeit lang 
wahnfinnig und todtkrank ward). — Bon 16 Gliedern der 
hasmonaͤiſchen Familie flarben nur vier eines natürlichen Todes, 
2 blieben gegen die Feinde, 10 wurden gewaltfam ums Leben ges 
bracht, unter diefen 5 durch Herodes. Ein blutbefledter Stamm: 
baum, doc) eben fo blutig ift der der Herodianer *). — 


Von dieſen furchtbaren Samiliengefchichten wenden wir uns 
wieder zu größern Meltbegebenheiten. Zur Zeit der Schlacht bei 
Actium (31 vor Chr.) verheerte ein entfegliches Erdbeben °°) Ju—⸗ 
dia; 10,000 Menfchen kamen dabei um. Nach jener Schladht 
teifte Herodes nad) Rom und erklärte dem Auguftus offen, wie 
fehe er den Antonius geliebt. Diefer feste ihm hierauf das Dia: 
dem von Neuem auf und fagte: er möge ihm diefelbe Freundfchaft 
bewahren, welche er gegen den Antonius gehabt *). Herodes 
fehenkte dagegen dem Auguſtus 800 Talente, und ſchloß fidy nun 
immer enger an die Römer und römifchen Sitten an, wodurch 
er den Juden hoͤchſt verhaßt wurde. Er erbaute ein Theater in 
Serufalem, gab dort alle 5 Jahre Fechterfpiele dem Auguft zu 
Ehren, ließ Löwen und andere Beſtien zufammenbringen, die un: 
ter fih und mit Verbrechern kämpften. Für MWettrenner und 
Muſiker fegte er große Preife aus; das Theater ward mit ben 
Thaten des Auguftus ausgemalt ”). Das gefchah in der heiligen 
Stadt, an dem Orte, den der Herr erwählt hatte, daß Sein Name 
dafeldft wohnen folle. — 


51) Antig. 15, 3, 3 u. 4. 

52) Antiq. 15, 6, 4. 

53) Antiq. 15, 7,48. 

54) Siehe den Stammbaum der Hasmonderz; von 3 Gliedern deſſel⸗ 
ben ift mir das Ende nicht befannt. 

55) Antig. 15, 5, 2. 

56) Antiqg. 15, 6, 7. Tacit. hist. V, 9, Regnum ab Antonio 
Herodi datum victor Augustus auxit. 

57) Antig. 15, 8, 1. Die Bilder mußte Herobes aus Furcht vor 
* — doch abthun (antiq. 15, 8, 2.). Ueber bie Bauten vgl. Bell. 
ud, 1, 21. 


— 
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Herodes hatte eine heftige Leidenfchaft, zu bauen. So baute 
er ganz neu Caͤſarea Paläftina, den Hafen und die Stadt mit 
Tempeln und Theatern, erneute das zerftörte Samaria und nannte 
es Sebafte, baute Hesbon, einen Tempel ded Auguft bei Panium 
an den Quellen des Jordan u. a. Zuletzt vollführte er den Um: 
bau des Tempels zu Jeruſalem mit unerhörter Pracht). Dems 
felben Heren, welchen Herodes unter den bethlehemitifchen Kin- 
dern umzubringen gedachte, demfelben mußte er unmiffend ben 
Tempel bauen. Seine Munificenz ließ er nicht bloß in Judaͤa 
leuchten, fondern auch Fremde genoffen fie, freilich auf Unkoften 
feiner Unterthanen, welche von ihm ausgefogen wurden ). In 
Sidon und Damaskus baute er Theater, MWafferleitungen in 
Zaodicen, in Rhodus den pythifhen Zempel u. a.; ja er ftellte 
felbft die aus Geldmangel eingeftellten olympiſchen Spiele wieder 
ber), Die Herrfchaft des Herodes ermeiterte fih, da ihm Aus 
guftus Trachonitis, Batanda und Auranitis ſchenkte °'), wie er 
denn immer mehr in der Gunft des Kaiſers wuchs. Zugleich 
war er ein Liebling des Marcus Agrippa, welcher ihn aud in Se: 
ruſalem befuchte, dort opferte und das Volk fpeifte *). 


So im Genuß von Macht, Anfehen und Reichthum, gab 
ed doch Eeinen unfeligern Menfchen als Herodes den Großen; be= 
fonders folgte fort und fort in feiner Familie ein Gräuel dem an 
dern. Die zwei Söhne feiner hingerichteten Gemahlin Mariamne, 
Alerander und Ariftobul, wurden von ihrem Stiefbruder Antipa= 
ter und von den Gefchwiftern des Herodes, Pheroras und Sa: 
lome, fo verleumbdet, daß Herodes nicht ruhte, bis Auguftus ihm 
die Erlaubniß gab, beide vor Gericht zu ziehen. Der Vater felbft, 
voll des gehäffigften Argwohns, war der grimmige Ankläger feiner 
Söhne; in Samaria wurden beide hingerichtet ®). 


58) en „Jeruſalem zur Zeit feiner Zerftörung duch Titus.“ 

59) Antig. 16, 5, 4. 

60) Bell. Jud. 1, 21, 11. 12, 

61) Später erhielt er auch den Diftrict bes Zenoborus (früher dem 
er gehörig), — — und Galilaͤg gelegen. Antiq. 

5, 10, 1. d. 1, 20, 

62) — 6, 2, 1. Nur einmal zürnte Auguftus auf Eurge Zeit 
dem Herobes und fchrieb ihm: er babe fid ihm, bis dahin als Freund 
bewiefen, fortan werbe er ihn als Untergebenen, vnnxoos, behandeln. 

63) Antig. 16, 3. Die Söhne waren jedoch nicht etwa gang uns 
fhuldig. Unter Anderem hatte Alerander bie geliebten Spabonen feines 
Baters verführt und gemißbraucht. Sch führe dies an, um den Gräuel 
zu charakteriſiren. 
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Ein Zahr vor bed Herodes Tode brady die neue Zeit an: 
Chriftus ward geboren. Der in Sünden ergraute argwöhni: 
ſche alte König lief aus teuflifcher Gottesfurcht die unfchuldigen 
bethfehemitifhen Kinder umbringen), 5 Tage vor feinem Ende 
aber feinen eigenen fchuldvollen Sohn Antipater ꝰ*). Joſephus 
ſchildert dies entfegliche Ende. Ein inneres Feuer, fagt er, brannte 
ihn langfam aus; ber heftigften Gier, etwas zu fih zu neh: 
men, durfte er nicht nachgeben megen unleidliher Schmerzen in 
den Eingeweiden; in den Füßen und im Bauche fammelte ſich 
Waſſer **). Aufgerichtet konnte er nicht athmen, der Athem ftanf; 
Krämpfe in allen Gliedern gaben ihm eine unnatürliche Stärke. 
Fromme fagten: Gott firafe den König fo für feine vielen Sün: 
den. Vergeblich . brauchte er noch die Bäder von Kallierhoe, er 
ward von da frank nach Jericho zurücdgebraht. Da er nun, 70 
Sabre alt, fühlte, er werde nicht wieder auffommen, war er 
voll bittern Ingrimms, weil er meinte: e8 würden ſich Alle über 
feinen Zod freuen. Darum ließ er die Vornehmſten im Amphi: 
theater zu Jericho zufammentommen, daffelbe rings mit Solda— 
ten umftellen, und befahl feiner Schwefter Salome und ihrem 
Manne Aleras, alle diefe Leute, fobald er todt fey, von jenen 
Soldaten niederfchießen zu laffen, damit es bei feinem Tode nicht 
an Zrauernden fehle. Salome befolgte jedoch den Befehl nicht”). 
Als nun feine Schmerzen immer mehr zunahmen und er zugleich 
vor Hunger verfchmachtete, wollte er fih mit einem Meffer um: 
bringen, ward aber daran gehindert. Endlih ftarb er im 37. 
Sahre feiner Regierung. Auf einer goldenen Trage brachte man 
ihn von Sericho nad feinem Grabe in Herodium, mit einem 
Purpurmantel bedeckt, fein Todtenkopf mit Diadem und goldener 
Krone gefhmüdt, in der Hand den Scepter. Berwandte, Thra: 
cier, Deutfhe und Gallier folgten ihm, zulegt 500 Diener, welche 
wohlriechende Specereien trugen °®). 

Herodes war fo mollüftig wie graufam, von unbändigem 
Zorn, dennoch heimtuͤckiſch und ſchlau, bis zum Wahnfinn von 
Argwohn gequält. Was er in feinem Lande erprefte, das vers 
ſchwendete er aus Eitelkeit an Fremde; habfüdhtig, tyrannifch ges 
gen feine Unterthanen, war er zugleicy ein Eriechender, verſchwende⸗ 


64) Matth. 2, 1— 19. 

65) Antig. 17, 7. 

66) Dazu kam: rod aldofov axiıyıs axwinzas dunoıovoe 
67) Antiq. 17, 6, 1. 5, 

68) Antiq. 17, 8. 
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riſcher, beftechender Schmeichler und Knecht ber Römer aller Far⸗ 
ben, welche gerade am Ruder waren, — bes Gaffius, wie des 
Antonius und Auguftus °°). 

Es ift eine peinliche Aufgabe, die Gefchichte der Juden von 
der Zeit der Hasmonder bis zur Berftörung Serufalems zu Iefen. 
Man mandelt durd) eine graufige Wüfte, in welcher ſich wahn- 
finnig zügellofe Menfchen glei wilden Thieren herumtreiben und 
einander morden. ine höllifche Finfterniß laſtet auf dem unfeli: 
gen Volke, auch nicht das Eleinfte Licht fcheint in der böfen Welt. 
Als aber endlich die Sonne der Gerechtigkeit aufgeht, fo begreift 
die Finſterniß das Licht nicht, das ruchlofe Geſchlecht tödtet den 
Fürften des Lebens, der in fein Eigentbum fommt. 

Es hat jedoch das an ſich fo widermärtige, ganz unerquid- 
liche Lefen des Joſephus, wie des Zacitus und Sueton, auch 
eine glaubenftärkende Kraft. Haben wir aus jenen Schriftftel= 
lern eine gottlofe, finftere, in Sünden und Haß untergegangene 
Melt Eennen gelernt, fo tritt und wunderbar im Evangelium Licht, 
Friede und Heiligkeit, Freiheit und Liebe entgegen; wir fünnen 
ed kaum glauben, daß der Herr und feine Apoftel gleichzeitig mit 
SHerodes, Ziber, Galigula lebten. Er war von oben ber, fie 
aber von unten. — 


e. Vom Tode Herobes bed Großen bis 
zur Zerſtoͤrung Jeruſalems durch 
Titus. 


Herodes vermachte durch Teſtament feinem Sohne Arche— 
laus das Koͤnigthum, einem zweiten Sohne, Herodes Anti— 
pas, Galilaͤa und Peraͤa, einem dritten, dem Philippus, 
Gaulanitis, Trachonitis, Batanda, Panias. Dem Auguſtus und 
feiner Gemahlin hinterließ er Geld, Kleinodien und Kleider 7). 

Gegen Archelaus entftand bald nad) dem Tode des Herodes 
in Serufalem ein Aufitand, bei welchem 3000 Menfhen umka— 
men. Archelaus reifte nah Rom, die Juden ſchickten zugleich 
Gefandte dorthin und Elagten, daß er, bevor er noch vor Au: 


2 Dan —— Joſephus an verſchiedenen Stellen, z. B. Antiq. 
16, 8, 5; 17, 8, 1. Juͤdiſche Geſandte, nach Herodes Tode an Auguſt 
ER Tagten: fie hätten von Herodes fo viel gelitten, daß fein wildes 
Thier ihnen mehr Böfes hätte aufügen fönnen, falls es über Menfchen 
die Herrfchaft erhielte.e Antiq 17, 

70) Antiqg. 17, 8, 1. Bal. 8* 2, 22. Luc. 8, 1. und den 
Stammbaum der Herobianer. 
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guftus beftätigt worden, in bie blutigen Fußtapfen feines Wa: 
ter8 Herodes getreten; fie wünfchten lieber unter die unmittelbare 
Herrſchaft der Römer geftellt zu werden. Darum machte Auguft 
den Archelaus nicht zum Könige, fondern nur zum Ethnardyen 
über Zudäa, Idumaͤa und Samaria; übrigens beftätigte er den 
Herodes Antipas und Philippus in ihren Erbtheilen ”'). Arche 
laus ward im zehnten Sahre feines Ethnarchats wiederum von 
feinen Brüdern und den Juden bei Auguftus verklagt, und von 
Rn nad) Vienna verbannt. 

Um diefe Zeit fandte Auguftus den Quirinus nah Sy— 
tien, um das Land zu fihagen; mit ihm kam Coponius, wel 
cher als Landpflegee (Procurator) über die Juden gefegt war. 
Gegen die Schagung empörte fi) Judas der Gaulanit als gegen 
eine Knechtung des Volks ). 

Dem Goponius folgte Annius Rufus als ‚Procurator 
Judaͤas zur Zeit, da Auguftus farb und Ziber den Thron be 
ſtieg *); dem Rufus folgte Gratus, unter welchem Sofephus, 
genannt Caiphas, Hoherpriefter ward; ; nad Gratus kam Pon⸗ 
tius Pilatus “). 

Dieſer entrüftete die Juden, da er, dem juͤdiſchen Geſetz ent: 
gegen, Seldzeichen mit des Kaiferd Bildniß nach Serufalem brin- 
gen ließ; die Juden beftanden darauf, daß er die Bilder nad 
Caͤſarea fortfchidte. Ebenfo machten fie einen Aufftand, als Pi: 
latus hy Zempelgeld eine Wafferleitung nad) Serufalem anlegen 
wollte 7 


Zulegt erzählt Sofephus vom Pilatus: er habe eine Menge 
-Samaritaner tödten laffen, welche, einem Betrüger folgend, auf 
den Garizim fliegen, um dort heilige, von Mofes vergrabene Ge: 
fäße zu finden. Darum verflagten die Samaritaner den Pilatus 
beim Vitellius, dem Präfes Syriens, welcher ihn nad) Rom fandte, 


71) Antig, 17, 9, 135 17, 11, 1—4, 

72) Antig. 17, 13, 55 18, i 1; 18, 2, 1. Derfelbe Judas wirb 
Ant, 20, 5, 2; Bell. od. 2, 17, 8. wie in der Apoft. Gefch. Judas 
aus Galilda genannt. Die bier in Rede ftehende Schägung trifft 37 
Jahre nad) der Schlacht von Actium, fie wird Apoft. Geſch 5, 37 uw 
wähnt, dagegen die Luc. 2, 2 berichtete anoyoaxpn früher fäut. Dal. 
hierüber Tholuds „Glaubwürdigkeit der evangelifchen Gefchichte ©. 158. 

'73) Antiq. 18, 2, 2. Bell. Jud. 2, 9, 1. 

74) Antig. 18, 3, 2. 8. Bell. Jud. 2, 7, 2. Um diefe Zeit baute 
Herodes Antipas: Tiberias. 

75) Antiq. 18, 3, 1. 2. Um dieſe Zeit verjagte Tiber die Juden 
aus Rom, 4000 ſchicte er nad) Sardinien. Antiq. 18, 3, 4 
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um fich bei Tiber wegen der Anklage zu rechtfertigen; aber Tiber 
ftarb, ehe Pilatus Rom erreichte "°). 

ChHriftus, im vorlegten Lebensjahre Herodes des Großen ges 
boren, ward im 15. Regierungsjahre Zibers unter der Procuratur 
des Pilatus gekreuzigt, und wenige Zeit vorher ließ Herodes An: 
tipas Sohannes den Zäufer hinrihten. Die Evangelien um: 
faffen die Jahre, da Chriftus auf Erden wandelte, diefe folgen: 
veichfte Zeit der ganzen Gefchichte, den Anfang der Wiedergeburt 
der Melt. 

Sanz kurz erwähnt Joſephus Johannes den Täufer. Er 
erzählt zwar von Herodes Antipas: diefer habe feine Frau, eine 
Tochter des arabifchen Königs Aretas, verftoßen und bie Herodiag, 
feines Bruders Frau, geheirathet, fagt aber nicht, daß Johannes 
dem Antipas deshalb Vorwürfe gemacht. „Herodes,“ erzählt er, 
„lieg Johannes den Täufer tödten, einen guten Mann, welcher 
die Juden zur Zugend ermahnte und ihnen befahl, gerecht gegen 
einander, fromm gegen Gott zu leben und ſich taufen zu laffen.” 
Da nun Viele fih an Sohannes anfhloffen, fo habe, fährt er 
fort, Herodes einen Aufftand gefürchtet, jenen deshalb nah Ma: 
härus gefandt und dort hinrichten laffen. Als Aretas, König 
der Araber, den Antipas fchlug, fo fahen viele Juden dies als 
eine Strafe Gottes für diefe Hinrichtung an 7). 

Ueber den Heiland hat Joſephus folgende wenige merkwürs 
dige Worte: „Um jene Zeit (des Pilatus) lebte Jefus, ein meifer 
Mann, wenn man ihn anders einen Mann nennen darf. Denn 
er verrichtete wunderbare Thaten und war ein Lehrer Solcher, 
welche die Wahrheit mit Freuden aufnehmen: viele Juden und 
auch viele Heiden zog er an fih. Diefer war der Chriftus. Als 
ihn Pilatus auf die Anklage unferer Vornehmften zum Kreuzes: 
tode verdammt hatte, hörten dennoch die nicht auf ihn zu lieben, 
melche ihn früher geliebt. Denn er erfchien ihnen am britten 
Tage wieder lebendig, wie göttliche Propheten dieſes und fo vieles 
andere Wunderbare von ihm gemeiffagt. Und das nad) ihm ge: 
nannte Volk der Chriften dauert bis auf den heutigen Tag 


fort,, =) — 





76) Noch früher, im 20. Jahre Tibers, im 87. feiner Regierung 
ftarb der Tetrarch Philippus, feine Provinz warb zu Syrien gefchlagen. 
Antig. 18, 4, 5. Unter den Herobianern hat Philippus das befte Lob; 
nach Zohannes des Taͤufers Tode geht ber Herr aus bed Mörders Anti« 
pas Gebiet in das des Philippus. 

77) Antiq. 18, 5, 2. 

78) Antig. 18, 3, 3. ueber bie Aechtheit biefes Beugniffes warb 
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Sofephus fagt am Schluffe feiner juͤdiſchen Gefhichte: fie ent= 
halte 60,000 Zeilen; mit wie wenigen Beilen ſchildert er den, 
welcher die lebendige Seele diefer Gefchichte, ohne welchen fie ein 
finnlofes Räthfel if. Der Herr hat den Juden Sofephus als 
zuverläffigen Zeugen hingeftellt, um ganz unparteiifch durch feine 
Erzählung der Schidfale der Juden feine, des Herrn, Weiffaguns 
gen über Serufalem zu befräftigen. Denn von nun an eilt dies 
Volk geblendet und wahnfinnig feinem Verderben zu, die Zeit der 
Gnade ift vorüber, das Gericht bricht ein über den größten res 
vel, der je auf Erden verübt ward, — 

Ariftobul, der Sohn Herodes des Großen, melden biefer 
hinrichten ließ, hinterließ unter mehreren Kindern die befannte He— 
codias und den Herodes Agrippa I. Diefer wuchs in Rom 
in der Familie Tibers auf, verfchmwendete dermaßen, daß er ganz 
verarmt zu Herodes Antipas und Herodias kam. Dom Antipas 
wegen feiner Armuth verfpottet, verließ er diefen, nahm Geld auf, 
Eehrte zurüd nah Rom und lebte als Freund des nachmaligen 
Kaifers Caligula. Dem Tiberius ward verrathen, es habe Ugrippa 
zu Galigula gefagt: er bitte Gott, daß Tiber dem wuͤrdigern Ca— 
ligula bald Plag machen möge; worauf ihn Ziber einferkern ließ, 
bald darauf aber ftarb. Caligula entließ nun den Agrippa fogleich 
aus dem Gefängniß, gab ihm die ehemalige (fpäter zu Syrien ges 
fchlagene) Zetrarchie des Philippus und die des Lyſanias, auch 
eine goldene Kette ſtatt der im Kerker getragenen eifernen ”°). He— 
rodias, neidifch über des früher fo armen Bruders Gluͤck, bes 
redete den Herodes Antipas, nah Rom zu gehen, um gleiches 
Gluͤck zu mahen. Ein Anklagebrief des Agrippa bewirkte aber, 
daß Antipas mit der Herodiad von Galigula nad) Lyon verbannt 


viel geftritten. ind Yange Abhandlung über daffelbe von Daubuz ift 
dem zweiten Theile des Havercampſchen Sofephus zugefügt. Es wäre - 
unbegreiflich, wie Sofephus, welcher aufs Genauefte jedes Einzelne erzählt, 
ber den Täufer nennt, und Antig. 20, 9, 1. erwähnt: der Hohepriefter 
Ananus habe vor Gericht gezogen „ben Bruder jenes Jeſus, welcher 
Ehriftus genannt ward, Jakobus war fein Name’ (1öv adelyporv 'Inooü, 
roũ Aeyoufvov Xoıoroü, Iazwßog Ovoua auıo), es wäre unbegreiflich, 
fage ich, wie biefer Chriftum ganz hätte ignoriren können. Am erften 
Könnten die Worte: 6 Xouorög ovros nv, als interpolirt betrachtet wer⸗ 
den, wofern man fie nicht mit Jahn (bibl. Archäologie 2, 2, 87.) fo 
deutet: „der Chriftus, von welchem die nun fo zahlreichen Chriften bes 
nannt werden.” Daubuz hat die Schriftfteller, welche ſchon feit fruͤheſter 
Zeit dieſe Stelle des Joſephus citiren, aufgeführt, fo den Eufebius, Dies 
ronymus, Ambrofius, Kafftodor u. A. 
79) Antiq. 18, 6. &uc. 3, 1. gl. Anmerk. 76, 
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wurde *e). So endete der ehebrecherifhe Mörder des Johannes 
und der DVerfpotter des Herrn; feine Zetrarchie: Galilda und Pe: 
raͤa, erhielt Agrippa ebenfalls. 

Bald nachher zeigte ſich Caligula, das Haupt bed Reiches, 
wahnfinnig. Er fandte dem Petronius, welcher Präfes von Sy: 
rien war, den Befehl: feine Bildfäule im Zempel von Serufalem » 
aufzuftellen. Die Juden erklärten, daß fie das auf keinen Fall 
leiden würden; aus Verzweiflung beftellten fie das Land nicht. 
Auf Agrippas Bitte nahm Galigula den Befehl zurüd, bald nach⸗ 
her ward er ermordet ®”). 

Agrippa, zu ber Zeit in Rom, leiftete dem von ben Solda⸗ 
ten erwählten Kaifer Claudius bei feiner Thronbefteigung mid): 
tige Dienfte und erhielt zum Dank Judaͤa und Samaria, fo 
daß er jegt Über das ganze Sand regierte, welches fein Großvater 
Herodes der Große befeffen *). 

Um dieſe Zeit entftanden Händel zwiſchen Juden und Griechen 
in Alerandrien. Auf des Agrippa Fürfprache entfchied Claudius 
für die erftern und gab ein Edict zum Beſten allee Juden im 
Meiche, welche unter Galigula fo viel hatten leiden müffen. Sie 
„ſollten ihre väterlichen Sitten ungeflört bewahren; dagegen aber 
felbft fo viel Menſchenliebe zeigen, die Religion anderer Voͤlker 
nicht zu verachten“ *). 

Agrippa war, wie ſein Großvater, ein Freund großer Bau: 
ten. Er zog die dritte mächtige Mauer um Serufalem, in WBery: 
tus baute er ein Theater. 

Im dritten Regierungsjahre ging er nad Caͤſarea und gab 
dort prächtige Schaufpiele zu Ehren des Claudius, denen er, 


80) Antig. 18, 7, 2. Nach Bell. Jud. 2, 9, 6. warb Antipas nad 
Bpanien verbannt. Im Neuen Zeftamente wird "Gerobes Antipas le 
erwähnt, fo die Hinrichtung des Taufers Matth. 14, 1— 12. Marc. 6 
14— 29, Luc. 8, 19. 205 9, 7—9. Herodis Diener mit Pharifdern 
bei Chriſtus: Matth. 22, 16, Marc. 12, 18. Pharifder warnen ar 
ftum vor Herodes: Luc. 18, 31. 32, Bierfürft in nn: Luc. 8, 1 
Ehriſtus vor Herodes: Luc. 23, 6—12. Apoft. Geh. 4, 27. Ein 
ehriftlicher Lehrer Manahen war mit Antipas erzogen. Apoft. Gefch. 13,1. 

81) Antig. 18, 8. Tac. hist. V, 9. Um biefelbe Zeit wurden 
. Zuden durch Syrer und Griechen in Seleucia ermordet Antig. 


,9. 
82) Antiq. 19, 3 — 5. Auch Abila des Lyſanias erhielt Agrippa, 
und am Libanon Befi isungen. 
85) Antig. 19, 5, 2. 3. Doc vertrieb — ſpaͤter die Juden 
aus Rom (Apoft. Geih. 18, 2. Dio Cass, 60, 6.), Bueton. Claud. 
25.: Judaeos impulsore Chresto assidue tumultuantes, Roma ezpulit, 


Raumer, Paldftina, 2te Aufl, 25 
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prächtig in Silberſtoff gekleidet, beimohnte. Da nannten ihn 
Schmeidler, fo erzählt Kofephus, Gott, und fprachen: fey uns 
gnädig; wenn wir dich bisher als einen Menfchen verehrt haben, 
fo wollen wir dich fortan als ein höheres Weſen preifen. Der 
König wies diefe gottlofe Schmeichelei nicht zurüd; alsbald über- 
- fielen ihn heftige Eingemweidefchmerzen. „Seht,“ fprady er, „ich 
Euer Gott muß jest erben, ich, den Ihr unfterblid nanntet.” 
Nach fünftägigen fehredlichen Qualen gab er den Geift auf **). 
Das war berfelbe Herodes Agrippa I., welcher den Jakobus, 
Johannis Bruder, mit dem Schwerte hinrichten und den Petrus 
ins Gefängniß werfen ließ, aus welchem ihn ein Engel befreite. 
Es ift derfelbe, von welchem die Apoftelgefchichte mit Joſephus 
übereinftimmend erzählt, wie er in Cäfarien „das Eönigliche Kleid‘ 
angethban, zum Volk geredet, worauf das Volk ihm zugerufen: 
„Das ift Gottes Stimme und nicht eines Menfchen.” Alfobald 
fhlug ihn, heißt es, der Engel des Heren, daß er die Ehre nicht 
Gott gab, und ward gefreffen von den Würmern und gab ben 
Geiſt auf). | 
Agrippa IL, der Sohn des Herodes Agrippa I, war beim 
Zode feines Waters erft 17 Jahre alt. Wegen feiner jugend 
gab Kaifer Claudius ihm nicht das Reich, fondern fegte ben 
Gufpius Fadus zum Landpfleger über Judaͤa. Unter diefem 
fiand Theudas auf”), gab fih für einen Propheten aus und 
verſprach feinem Anhange, das Waſſer des Jordans zu theilen, 
daß fie durchzögen. Des Fadus Soldaten fingen und tödteten ihn. 
Unterm Landpflegr Cumanus kamen bei einem Aufftande 
in Serufalem 20,000 Juden um. Ein zweiter Aufftand der us 
den warb durch einen römifhen Soldaten veranlaßt, welcher die 





84) Antiq. 19, 8. 

85) Apoft. Geſch. 12. 

86) Antiq. 20, 5, 1. Joſephus nennt ihn Yons dvno. Der, Apoſt. 
Geſch. 5, 36, von Gamaliel erwähnte Theudas muß ein früherer Aufruͤh⸗ 
ver diefes Namens feyn, da Gamalield Rede gegen das Ende der Regie: 
zung Tiberii gehalten wurde, der Theudas des Joſephus aber erft unter 
der Regierung des Claudius aufftand. Eufebius Hist, eccl. 2, 11 führt 
jedoch die Stelle des “ofephus an, und hält deffen Theudas und den ber 
Apoftelgefhichte für eine und biefelbe Perfon. Näheres hierüber in den 
Anm. zum cit. Gap. des Eufebius, Tom, 1. ©. 123 sqq. ber Ausgabe 
von Heinichen, fo wie in den Anm. zu Jos. Ant. 20, 4 1 bei Haver⸗ 
camp. Um biefelbe Zeit gefhab es, daß Izates, König von Adiabene, 
zum Sudenthum übertrat; er und feine Mutter Helena wurden bei Serus 
ſalem begraben. Antiq. 20, 2—4. Kuseb, Hist. eccl. 2, 125 Hieron. 
epitaph. Paulae 697. 


’ 
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mofaifchen Gefege zerriß °”); viele Galiläer blieben in einem Streit 
mit Samaritanern, deren Partei Cumanus nahm °°). 

Nah Cumanus fandte Claudius den Felix ald Procurator 
nad) Judaͤa, denfelben, zu welchem der Apoftel Paulus nach Cä: 
farien gebracht und bei welchem er von ben Juden verklagt wurde. 
Zu ihm und feiner Gemahlin Drufilla redete Paulus von der 
Keufchheit und dem zukünftigen Gericht, welche Predigt er nicht 
anhören mochte. Wergebens erwartete ber habfüchtige Mann: 
Paulus würde.fich loskaufen; um ben Juden ſich gefällig zu er: 
weifen, ließ er den Apoftel gefangen, als er dem folgenden Pros 
curator Feſtus Platz machte °°). 

Tacitus ®) ſagt: Antonius Felix hat durch Grauſamkeiten 
und Luͤſte aller Art bei knechtiſcher Geſinnung koͤnigliche Willkuͤr 
geuͤbt; Joſephus berichtet Entſprechendes von demſelben. Felix war 
ein Bruder des Pallas, eines Guͤnſtlings des Kaiſers Claudius, 
und heirathete ehebrecheriſch die Druſilla, die Schweſter Agrip⸗ 
pas II. und Tochter Herodes Agrippas J. 

Im Jahre 54 nach Chr. ſtarb Kaiſer Claudius, und Nero 
folgte ihm. Von Claudius erhielt Agrippa II. die Tetrarchie des 
Philippus, von Nero: Tiberias, Tarichda und Julias ®°). 

’ Um dieſe Zeit ward ber Zufland Judaͤas immer entfeglicher, 
das Land war voller Räuber und Betrüger, welche das Volk ver: 
führten. Felix, oft durch den Hohenpriefter Jonathas ermahnt, 
beſſer zu regieren, leitete e8 ein, daß der unbequeme Bußprediger 
von Räubern, welche nad, Jeruſalem unterm Scheine des Gottes: 
dienftes kamen und Dolhe unter den Kleidern trugen, ermordet 
ward. Diefem erften Morde folgten auf gleihe Weife unzählige 
ähnliche, welche die Sicarier (von ihrer kurzen krummen Mord: 
waffe, der sica, fo genannt) befonders an Feſttagen verübten, in= 
dem fie fich unbemerkt unter das feiernde Volk mifchten. Stürzte 
der Ermorbdete nieder, fo ſtellten fi die Mörder unfchuldig und 

mitleidig. Alles Volk Iebte in ſteter Anaft *). 

Zauberer (Yonres) und Betrüger lockten bie ‚Menge unter 
dem Verſprechen, ihnen Zeichen und Wunder zu zeigen, in Wit: 
fen (eis Eonuiar), auch verfprachen fie ihnen Befreiung. Diele 


87) Antig. 20, 5, 3. 4. 
88) Antiq. 20, 6, Cumanus ward deshalb von Slaudius erilirt. 
89) Apoft. —* 233, 24 u. 3. 
90) Hist. V 
90*) Antig, 3 8, 4, 
91) Antig. 20, 8 {3 6. 10. Bell, Jud. 2, 18, 3, 
25* 


388 Die Bewohner Paldftinad feit den 


von ihnen wurden durch bes Felix Soldaten getödtet. Ein 
Aegyptier machte fich einen Anhang von 30,000 Menfchen, 
führte fie auf den Delberg, von ba follten fie e8 anfehen, wie 
Serufalemd Mauern auf feinen Befehl umfallen würden. Biele 
vom Anhange wurden durch römifche Soldaten getödtet, der 
Aegyptier entfam ”). 

Bor Porcius Feftus, welcher dem Felir folgte, verklag- 
ten die Juden Paulum von Neuem, ber ſich auf den Kaifer be: 
tief, in Gegenwart des Königs Agrippa IL. und feiner Schwefter 
Berenice vertheidigte *) und dann nad Nom gefendet ward. 

Unter Feftus fleigerten ſich die Nuchlofigkeiten der Sicarier; 
ein neuer Zauberer verlodte viel Volk in eine MWüfte, indem er 
ihnen Freiheit und beffere Tage verfprach; die meiften fielen durch 
bes Feftus Soldaten. 

Nach des Feftus Tode folgte Albinus in der Procuratur 
(63 nad) Chr.). Ehe diefer ankam, ließ der Hohepriefter Ana- 
nus, ein Sadducaͤer, den Jakobus fleinigen, „den Bruder jenes 
Sefu, von welchem man fagte, er fey Chriftus”, nad) Sofephus ®*) 
Ausdruck. 

Dem Albinus folgte Geſſius Florus (65 nach Chr.). 
So boͤſe Albinus war, erſchien er dennoch gut im Vergleich zu 
Geſſius. Jener trieb die Ungerechtigkeiten mindeſtens heimlich, 
dieſer aber ſchamlos unverholen, beraubte auf alle Weiſe, nicht 
etwa bloß Einzelne, ſondern ganze Staͤdte, und richtete unzaͤhlige 
Menſchen zu Grunde. Es fehlte nur, daß er durch einen Herold 
ausrufen ließ, das Rauben ſtehe Allen frei, wofern man nur ihm 
ſein Raubtheil gebe. Sein Weib, eine Freundin der beruͤchtigten 
neroniſchen Poppaͤa, war ſeiner wuͤrdig *). — 

Bis auf Geſſius Florus riß den Juden die Geduld nicht, 
unter ihm brach der Krieg aus) (66 nach Chr.). Die naͤchſte 


22) Iefus ſprach weiffagend zu feinen Süngern: Sehet zu, daß euch 
nicht jemand verführe. Denn es werben viele Eommen unter meinem Na— 
men und fagen: ich bin Chriftus, und werben viele verführen. — Darum, 
wenn fie zu euch fagen werben: fiehe, er ift in der Wüfte (2v 7j Zonum), 
fo gehet nicht hinaus. Matth. 24, 4. 5. 26. — Kür den entlommenen 
Aegyptier fcheint ber römische Hauptmann: den Paulus gehalten zu haben. 
Apoft. Gefch. 21, 38. 

98) Apoft. Gefch. 25 u. 26. 

94) Antig. 20, 9, 1. 

95) Bell, Jud. 2, 14, 2. Antig. 20, 11, 1. 

96) Hist. V, 10: Duravit tamen patientia Judaeis usque ad Ges- 
sium Florum procuratorem, 
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Veranlaffung dazu war diefe. Schon unter Felix hatte ſich zwi⸗ 
chen den Juden und Syrern zu Cäfaren Paläftina ein blutiger 
Streit über das Bürgerrecht entfponnen; unter Feftus bewirkten 
die Syrer, indem fie den Burchus, des Mero Lehrer, beftachen, 
ein Schreiben, durch welches den Juden das Bürgerrecht genoms 
men wurde’). Mit der Ankunft diefes Schreibens in Caͤſarea, 
im zwölften Negierungsjahre Neros, im fiebzehnten Agrippa’s II, 
beginnt nun ber jüdifche Krieg. Zum Spott opferte ein Heide 
Vögel auf der Schwelle der Synagoge in Gäfaren, ein großer 
Kampf entfpann fi, die Juden wurden aus ber Stadt verjugt; 
Geffius war gegen die Juden. Serufalem, hierüber erzuͤrnt, ward 
noch mehr aufgebracht, als Geffius 17 Zalente aus dem Zempel: 
ſchatz verlangte, alsbald felbft nad) Serufalem kam, auf alle Weife 
raubte, brannte und mordete, fo daß er fogar Juden, welche rö= 
mifche Ritter waren, geißeln und Ereuzigen ließ *). Auf die Für: 
bitte der Berenice (der Schwefter Agrippas) achtete er fo wenig 
als auf die Anftrengungen ber Beffern, die Ruhe herzuftellen. 
Endlich verließ er die Stadt; 3600 waren bei feiner Anmefenheit 
umgefommen. 

Dergebens fuchte König Agrippa, der nach Serufalem Fam, 
das aufgeregte Volt durch Schilderung der unüberwindlichen rö: 
mifchen Macht zu ftillen )). Ein junger Häuptling Eleazar, 
eines KHohenpriefterd Sohn, der den Zempel inne hatte, befchloß 
mit feiner Schaar: kein Fremder folle mehr im Tempel opfern, 
alfo auch nicht der Kaifer für die Juden '). Dies war eine 
Kriegserklärung gegen den Kaiſer; Beſſere redeten vergeblid) dage— 
gen und fandten endlih an Geffius und Agrippa um Hülfe gegen 
die Aufrührer, die fie erhielten. Nun entfpann ſich ein fiebentägi- 
ger Kampf in ber Stadt, die Paläfte des Agrippa und der Bere: 
nice wurden ein Raub der Flammen, ebenfo ftedten die Aufrührer 
mit catilinarifhem Sinne das Archiv in Brand, wo bie Schuld: 
verfchreibungen aufbewahrt wurden, und die Antonia, deren Be: 
fagung fie niedermachten. Des Agrippa Soldaten entließen fie; 
den Römern ſchwor Eleazar freien Abzug, nachdem fie aber die 
Waffen niedergelegt, hieben die Meineidigen alle nieder, und zwar 
am Sabbath. Die Beffern ergriff Zucht vor dem herannahen= 
ben Strafgericht '). j | 


97) Antig. 20, 8, 9. Bell. Jud, 2, i4, 4. 5. 

98) Bell. Jud. 2, 14, 7—9. 

99) Ibid, 2, 16, 4. 

100) Ibid. 2, 17, 2. 

101) Ibid. 2, 17. — Bon der Antonia muß wohl nur eim Theil 
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An bdemfelben Tage, ja in berfelben Stunde, da dies in Je— 
ruſalem geſchah, tödteten die Gäfareenfer 20,000 Juden. ' 

Jetzt entitand ein Krieg durch das ganze Land; jede Stadt 
fpaltete ficy in zwei feindliche Deere, eins der Juden, das andere 
der Syrer; Tags mordete man, bie Nächte brachte man in To— 
desangft zu. Die Scythopoliten brachten heimtüdifcy 13,000 
Juden um, ungeachtet diefe ihnen vorher gegen Juden Beiltand 
geleiftet; in Askalon, Ptolemais, Hippos und andern Orten wur— 
den ebenfalls die Juden ermordet, 50,000 in Alerandrien durch 
die dortigen Griechen '°), 10,000 in Damaskus. 

Nun brach Ceſtius, der Praͤſes Spriens, mit einem großen 
Heere gegen die Juden auf, zerftörte Zabulon in Galilda und 
. Soppen, Sepphoris ergab ſich ihm. Ueber Caͤſarea, Antipatris, 
Lydda, das er verbrannte, und Bethoron marfchirte er bis Ga— 
bao, 50 Stadien von Serufalem gelegen '). Bei Berhoron 
brachte ihm Simon, des Gioras Sohn aus Gerafa, eine Schlappe 
bei; einen Friedensvermittler, den König Agrippa an die Juden 
f[hidte, ermordeten diefe. Darauf ruͤckte Geftius nah) Skopus, 
7 Stadien von Serufalem, drang am vierten Tage in Bezetha 
“ hinein, das ee anzündete, und belagerte die obere Stadt und Ko: 
nigsburg. Da hätte er, ganz Jerufalem nehmen £önnen, befonders 
weil die friedliebenden Einwohner in ihm ihren Wetter fahen. 
Aber ein gewiffer Zyrannius Prifeus, von Gefjius beftochen, wel 
cher die Fortfegung des Krieges wünfchte, fol den Geftius abge— 
halten haben, fo daß biefer aus der Stadt zuruͤck auf Bethoron 
marfchirte, wo er, im Engpaffe von den Juden umzingelt und 
angegriffen, mit Mühe entkam. 5000 Römer blieben, die Zuden 
verfolgten bis Antipatris und erbeuteten viel Kriegsgeraͤth '*). 

Nun wuchs den Aufrhhrern der Much, ihe Sieg über 
Geftius verbiendete fie. Das ganze Land ward, zur Vertheidis 
gung gegen bie Römer, unter verfchievene Anführer vertheilt. 
Der Gefhichtfhreiber Joſephus erhielt den Oberbefehl über Gas 
lila, befeſtigte dort viele Drte und fammelte ein Heer von 
A Nekruten, welche er beftens auf roͤmiſche Weiſe ein: 
ubte *0). 


- 


niedergebrannt feyn, da dieſe Burg bald darauf dem Zitus den ftärkften 
MWiderftand leiftete. 

102) Bell, Jud. 2, 18, 1—B; 20, 2. 

103) Ibid, 2, 19, 1. 

104) Ibid. 2, 19. Cestium Gallum, Syriae legatum, varia proe- 
lia ac saepius adversa excepere. Tacit. hist. V, 10. 

105) Bell. Jud. 2, 20, 4— 7. 
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Sn Serufalem befferte man die Mauern aus, verfertigte 
Waffen, die Züngern übten fi) ein. Aber die Gemäßigten und 
Friedliebenden trauerten tief uͤber den herannahenden Untergang 
des Volks '®), 

Geftius hatte” Gefandte an den Nero geſandt 7), welcher 
den Veſpaſian zum Feldherrn gegen die Juden ernannte '®), 
Diefer marſchirte von Antiochien aus, Ptolemais und Sepphoris 
ergaben fih ihm. Sein Sohn Zitus führte ihm aus Aegypten 
Truppen zu; num betrug fein ganzes Heer 60,000 Mann, Mit 
diefen wandte ſich Veſpaſian gegen Galilia, nahm Gadara und 
verbrannte es 09), fpäter Jotapata, welches der Gefchichtfchreiber 
Sofephus mit ausdauerndem Muthe vertheidigte, Hier blieben 
40,000 Mann, 1200 wurden gefangen '"'°). 

Unter den Gefangenen war der Gefchichtichreiber Joſephus 
felbft. Er erzählt von fih, daß er in ber Nacht, bevor er fid) 
gefangen gab, geträumt und, als Prieſter und vom Prieſterge— 
fehleht ftammend, die Deutung des Traums verftanden. Darauf 
babe er gebetet: da es Gott gefalle, das Judenvolk niederzudrüden, 
alles Gluͤck aber fich zu den Römern gewendet habe, fo mwolle er, 
dazu beflimmt, Künftiges zu weiffagen, willig als Diener Gottes, 
nicht aber als. Verräther zu den Römern übergehen "). — Zu 
Defpafian geführt, verlangte er von dieſem eine geheime Unterre: 
dung, welche ihm zugeflanden ward; nur Zitus und zwei Freunde 
des Befpafian waren zugegen. Du willft mich zu Nero fhiden, 
fagte Joſephus. Werden die, welche dem Nero bis auf Dich fol: 
gen, regieren, bis ich anfomme? Du wirft Kaifer feyn, Veſpa— 
fiin, und Imperator, Du und biefer Dein Sohn. Binde mid 
fejteer und bewahre mich auf. Aber Du wirft nicht bloß mein 
Here feyn, fondern Herr des Meeres und des feiten Landes und 
des ganzen Menfchengefchlehts. Sch aber verdiene engeren Be: 
wahrfam zur Zodesjtrafe, wofern ich verwegen gegen Gott ge 
logen ''?). 


* 


106) Bell. Jud. 2, 22, 1. 

107) Ibid. 2, 20, 1. 

108) Ibid. 3, 1, 1. Tacit. hist. V, 10. 

109) Ibid. 3, 6, 2; 7, 1. 

110) Ibid. 3, 7, 3—380. 83 — 35. 

111) Ibid, 3, 8, 3. 

112) Sueton (Vesp. 5), bezeugt dieſe Weiſſagung des Zofephus. 
Et unus ex nobilibus captivis Josephus, cum conjiceretur in vincula, 
constantissime asseveravit, fore ut ab eodem brevi solreretur, verum 
jam Imperatore. 
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Veſpaſian behielt den Joſephus als Gefangenen bei fih und 
gab ihm ehrenvoll die Freiheit, fobald er vom forifchen Heere zum 
Kaifer erklärt war"). Sofephus blieb fortan bei Titus als 
Zeuge der Zerftörung Serufalems, 

Veſpaſian eroberte nun allmälig das ganze Judaͤa. Die 
Einwohner von Joppen flohen vor den Römern auf ihre Schiffe, 
ein Sturm entfland, und 4000 follen durch Schiffbruch umgekom⸗ 
men fen ''*). Ziberias ergab fi, Tarichea ward genommen. 
Viele Taricheer flüchteten fi auf Fahrzeuge; die Römer machten 
Floͤße und befiegten die Juden auf dem See Gengzareth! Joſephus 
erzählt: 6200 Taricheer feyen in Gefechten umgeflommen, 1200 
ältere hatte Vefpafian außerdem hinrichten laffen, 6000 jüngere 
dem Mero gefandt, um den Iſthmus zu durchgraben, 30,400 
verkauft, noch andere habe er dem Könige Agrippa gefchente '"*). 
Meiterhin eroberten die Römer den befeftigten Thabor, das fefte 
Gamala am öftlichen Ufer des Sees Genezureth, Giſchala in Ga: 
lilaͤg8) u. ſ. w. Aus Gifhala flüchtete Johannes Levi, 
ein heilloſer Mann, nach Jeruſalem, wo Elend und Ruchloſigkeit 
taͤglich zunahm. Juͤdiſche Raͤuberbanden hatten ſich in der Stadt 
feſtgeſetzt, man nannte ſie Zeloten. Sie pluͤnderten, mordeten 
und kleideten einen unwiſſenden Menſchen unter Spott und Ge: 
lächter ald Hohenpriefter ein. Gegen fie trat Ananus, der ältefte 
Hohepriefter, auf; durch feine Rede angefeuert, griff das Wolf 
die Zeloten an, trieb fie in den Tempel und umzingelte fie. 
Ananus ſchickte den heuchlerifchen Sohanned, um mit den Zeloten 
zu unterhandeln; diefer aber belog fie, indem er fagte: Ananus 
wolle Serufalem den Römern übergeben. Darauf hin rief Elea: 
zar, das fchon früher genannte Haupt der Zeloten, die Idumaͤer 
zu Hülfe, welche alsbald 2000 ſtark vor Serufalem ankamen, 
aber von Ananus nicht einyelaffen wurden. In einer Sturms 
nacht unter Gemitter und Erdbeben ducchfägten nun die im Tem⸗ 
pel eingefchloffenen Zeloten ungehört die Riegel der Tempelthüren, 
erfchlugen das fie bewachende Volk, fo daß der Tempel in Blut 
ſchwamm, und öffneten den Idumaͤern die Thore der Stadt. 
Ananus ward ermordet. Es erlofch jegt die legte Hoffnung Je 
rufalems; die profunicte Stadt, fagt Sofephus, war dem Unter: 
gange beftimmt, durch Flammen wollte Gott die heiligen Stätten 


113) Bell. Jud. 4, 10, 7. 

114) Ibid. 8, 9, 8. 

115) Ibid. 3, 10. 

116) Ibid. 4, 1, 8— 10. u. 2, 2 —5. 
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reinigen laffen. Die nadten Leichen der Hohenpriefter wurden 
von Hunden gefteffenz’ Beloten und Idumaͤer mordeten 12,000 
Edle in Serufalem. 

Zum Schein riefen diefe Aufrührer 70 Richter zufammen, 
um den Zacharias, Baruchs Sohn, als einen, der e8 mit den 
Römern halte, zu verurtheilen,, in Wahrheit aber, weil Zacharias 
die Bosheit haßte und reich war. Als die Richter ihn für uns 
fhuldig erkennen mußten, fo tödteten zwei Zeloten den Zacharias 
mitten im Tempel, die Richter aber jagte man mit Schwertftreiz 
chen aus einander ''”), 

Jener Simon aus Gerafa, welcher den Geftius bei Bethoron 
gefchlagen, verheerte mit einer großen Näuberbande Jdumda und 
Suͤd-Judaͤa. Mit diefer Bande legte er fi vor Serufalem, wo 
die Zeloterr unter Johannes von Gifchala raubten, Männer und 
Meiber zum Scherz morbdeten, ja diejenigen ermordeten, welche fich 
unterfingen, bie Leichen zu begraben, und, um die Ruchlofigkeit 
vol zu machen, in Weiberkleidern, gefalbt und geſchminkt alle 
Art unnatürliher Wolluft trieben. So entfeglih war es in ber 
unglüdlichen Stadt, daß die Einwohner den Simon und feine 
Räuber zur Errettung hinein tiefen ). — 

Die Römer hatten jegt ganz Judäa, mit Ausnahme dreier 
Burgen und Serufalems, inne. Befpafian wollte e8 abwarten, 
daß die Juden fich hier unter einander aufrieben; Gott,. fagte er, 
fey ein befferer Anführer ald er, da er ihm die Juden ohne Ar⸗ 
beit übergebe ''?). 

Er war aber nicht beftimmt, Serufalem zu erobern. Nero 
mard umgebracht (68 nad Chr.), Galba und Otho folgten auf 
£urze Zeit, dann Vitellius (69 nad Chr.). Gegen diefen fand 
das forifche Heer auf und erflärte den Vefpafian zum Kaifer, wel: 
cyer darauf den Titus von Aegypten nad) Judaͤa fandte *0), wäh: 
rend er felbft nach Rom ging. | 

In Serufalem zerfielen bie Zeloten unter fi; ed war ein 
Aufruhr im Aufruhr, fagt Joſephus, wie wilde Beſtien in Ers 
mangelung andern Fraßes fich ſelbſt auffreffen. Eleazar, neidiſch 
auf die Macht des Johannes von Giſchala, hatte den Tempel inne, 





117) Bell. Jud. 4,5,4. Zacharias, Barachiaͤ Sohn: Matth. 23, 35. 

118) Ibid. 4, 9, 3— 12. 

11% Ibid. 4, 6, 2. Befpafian nahm unter andern Gabara (Bell. 
Jud. 4, 7, 3.), Gerafa (ibid. 4, 9, 1.), Hebron (ibid. 4, 9, 9.). Große 
Gefechte am Jordan, wo 15,000 Juden bleiben. 

120) Bell. Jud. 4, 11, 5. Zitus marfchirte zuerft von Pelufium 
über Gaza und Joppen nad) Caͤſarea. 
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feine Waffen hingen an ben. Thüren im Angefichte des Allerheis 
ligften; des Johannes Rotte lag in den Vorhallen des Tempels 
und an den Abfällen des Berges; Simon hatte die obere Stadt - 
und einen Theil der untern befegt '*'). Sohannes, vom Tempel 
herab durch Eleazar angegriffen, befchoß wiederum dieſen aus 
MWurfmafhinen, viele Opfernde wurden durch fein Geſchoß am Als 
tar getödtet. Hatte Sohannes vor Eleazar Ruhe, fo griff er ab» 
wärtd den Simon an, plünderte, fo weit er vordrang, die Häufer 
und verbrannte fie. Eben das that Simon, ald hätten Beide den 
Roͤmern in die Hände arbeiten wollen; befonders vernichteten und 
verbrannten fie fo viel Lebensmittel, als für mehrere Jahre ausges 
eeicht hätten; daher fpäter die entfegliche Hungersnoth bei der Bes 
lagerung entftand ). Tag und Nacht mwährte das Gefchrei der 
Kampfenden, der Sammer der Trauernden. Greife und Weiber 
wünfchten die Römer als Befreier herbei '?). 


Nun rückte Zitus mit fremden Hülfstruppen und römifchen 
Legionen heran; unter diefen war die zmölfte, welche, unter Ceſtius 
gefchlagen, nach Rache bdürftete, und jene zehnte, die in Caͤſars 
Kriegen eine große Rolle fpielte ?*). Aus Caͤſarea marfhirte er 
durch Samaritid nach Gabath Saul, 30 Stadien von Serufalem. 
Bon Gabath aus recognofeirte er Serufalem; die Juden, melde 
einen Ausfall gegen ihn machten, fehnitten ihn von feinen Leuten 
ab, und nur wie duch ein Wunder fchlug er fich durch **). Tags 
darauf lagerte er fih 7 Stadien noͤrdlich von Serufalem, bei einem 
Drte, welcher Skopus (Warte) heißt, weil man von da die Stadt 
und die Herrlichkeit des Tempels überblidt. Die zehnte Legion 
fhlug am Delberge das Lager auf, mwo fie von ben Aufrührern, 
welde ſich num endlich gegen die Römer vereinigten, mit fo unbe: 
fchreiblicher Wuth angegriffen und geworfen wurde, daß nur die " 
Tapferkeit des zu Hülfe eilenden Titus fie rettete, welcher die Ju— 
den über den Kidron in die Stadt zurüdtrieb. 

Die Einigkeit der Aufrührer war jedoh nur von Burger 


121) Bell. Jud. 5, 1, 1— 4. Uebereinftimmend Tac. hist. V, 12: 
Tres duces, totidem exercitus. Extrema et latissima moenium Simo, 
nuem et Bargioram vocabant; mediam urbem Johannes, templum 
Kleazarus firmaverat. Multitudine et arınis Johannes ac Simo; Elea- 
zarus loco pollebat. Sed proelia, dolus, incendia inter ipsos; et 
. vis frumenti ambusta. 

22) Bell, Jud. 5, 1, 4. 

123) Ibid. 5, 1, 5. 

124) Ibid. 5, 1, 6. 

125) Ibid. 5, 2, 1. 2. 
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Dauer. As Eleazar am Dfterfefte denen, melche anbeten moll- 
ten, die Tempelthuͤren öffnete, fchidte Johannes eine Anzahl fei: 
nee Leute mit verſteckten Waffen hHmauf, die im Tempel cin Blut: 
bad unter den Zeloten Eleazars wie unter dem opfernden Wolfe 
anrichteten. So feste ſich Johannes in den Befig des Tempels; 
er und Simon waren fortan die beiden Hauptanführer während 
der ganzen Belagerung ”), 

Titus lagerte nun einen Theil feiner Truppen an der Mord: 
weftede der Stadt, dem Thurm Pfephinos gegenüber, einen zwei⸗ 
ten Theil am Thurme Hippikus 7). 
| Sn Serufalem hatte Simon 15,000 Mann, unter welchen 
50009 Idumaͤer; Sohannes 8400 Dann, unter diefen 2400 des 
Eleazar, welcher fich ihm unterworfen. Den Tempel und einen 
bedeutenden Raum rings um den Tempel, aud das Thal Kidron 
hatte Sohannes inne, Simon die obere und untere Stadt, auch 
die Duelle Siloah *). 

Am 15. Tage drangen die Römer durch die Brefche, melche 
ihre Mauerbrecher in der erften Mauer gemacht; die Juden zogen 
fich hinter die zweite Mauer zuruͤck *9). Durch diefe brachen die 
Römer 5 Tage fpäter *0) ein, wurden aber, nad) einem verzwei⸗ 
felten Kampfe in engen Straßen, von den Juden wieder hinaus: 
geworfen; 4 Tage fpäter drangen fie aber von Neuem ein und 
behaupteten ſich. 

Nun richtete Titus feinen Angriff vornehmlich gegen bie Ans 
tonia und den Zempel, welde von Johannes vertheidigt wurden. 
Um Stadt und Tempel zu erhalten, fandte er vorher den Sofes 
phus als Unterhändler an die Aufruͤhrer. Diefer ermahnte bie 
Suden, fich zu ergeben, da die Römer offenbar durch Gott die 


126) Bell. Jud. 5, 3, 1. Ebenſo Tacit. hist. V, 12. Mox Jo- 
hannes, missis per —— sacrificandi, qui Eleazarım manumque ejus 
obtruncarent, templo potitur. Ita in duas factiones civitas discessit. 

127) Bell. Jud. 5, 8, 5. Vorher wurden unvorfichtige Römer von 
den Juden gefchlagen. Titus Umlagerung Serufalems ftimmt mit ber 
Bottfrieds von Bouillon gang überein. Die Franken lagerten vom nörbs 
lichen Stephansthore längs der Nord- und Weftfeite der Stadt bis zum 
Zhurm Davids; auch den Delberg befesten fie, wegen der Ausfälle der 
Saracenen aus dem öftlihen Thore. Vgl. Raumers Hohenftaufen 1, 
203., nebft deffen Plan von Serufalem, und Willerm. Tyr. 750, 

128) Bell. Jud. 5, 6, 1. Bei fornerer Erzählung der Belagerung 
liegt die gegebene Befchreibung Jeruſalems zur Zeit dieſer Belagerung 
zum Grunde. 

129) Bell. 5,7, 2. 

130) Ibid. 5, 8, 1.2. 
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Herefhaft des Erdkreiſes inne hätten; ergäben fie fi nicht, fo 
würden Hunger und römifche Heeresmacht fie gemeinfam bezwingen. 
Aber die Juden verfpotteten den Joſephus und fchoffen von den 
Mauern nad) ihm. Vergebens erinnerte er fie, daß ihre Vorfah— 
ren nicht ſowohl durch Waffen, fondern durch Gottes Beiftand 
gefiegt, auf welchen fie aber, nachdem fie die gottlofeften Graͤuel 
verübt, nicht rechnen koͤnnten "'). 

Es wuchs jegt die entfeglichfte Hungersnoth und mit ihr bie 
mwahnfinnige Wuth der Aufrührer. Sie drangen in die verſchloſ—⸗ 
fenen Häufer und peinigten die Bewohner, um zu erfahren, wo 
fie etwa Lebensmittel verftedt hätten. Wie der Hunger flieg, fo 
wich alle Liebe; Väter und Mütter riffen den Kindern, diefe den 
Eltern die Speife vom Munde weg; dba war keine Scheu vor 
dem grauen Haupt, feine Barmherzigkeit mit jungen Kindern. 
In der Verzweiflung mwagten e8 Viele, außerhalb der Mauern auf 
ben Feldern Lebensmittel zu ſuchen; die meiften von ihnen fielen 
aber den Römern in die Hände. Diefe ließ Titus im Angeſicht 
der auf den Mauern befindlichen Juden Ereuzigen, zumeilen 500 
und drüber an einem Tage, fo daß es zulegt an Holz und Raum 
zu den Kreuzen gebrach“); im Angeficht der Gekreuzigten lag 
Golgatha. 

Die Roͤmer warfen jetzt Waͤlle, beſonders gegen die Burg 
Antonia, auf; als dieſe nach 17 Tagen vollendet waren, wurden 
fie von den Juden mit verzweifelter Kuͤhnheit zerſtoͤrt *). Nun 
ließ Titus, um Serufalem gewiſſer auszuhungern, in unbegreifli: 
cher Schnelligkeit eine Mauer rings um daffelbe ziehen "*). Da: 
duch nahm auch die Hungersnoth fürchterlich zu, die Stadt 
füllte fi mit Leichen, welche man nicht alle zu begraben im 
Stande war; man warf fie, um bes peftilenzialifhen Geſtanks 
willen, von der Mauer in die Schluchten hinunter. 


Bei der wachſenden Graufamkeit des Hungers und der Aufs 
rührer floh nun doch eine Menge Juden zu den Römern. Viele 
halb Verhungerte ftarber, da fie mit Heißgier aßen, andere traf 
ein härteres Schickſal. Sprifche Soldaten betrafen einen Juden, 
welcher in feinem Koth Gold fuchte, das er, um es zu fichern, 
verfchludt hatte. Schnell verbreitete ſich Hierdurch das Gerücht im 


131) Bell. Jud, 5, 9. 

132) Bell. Jud. 5, 10 u. 11, 1. (Matth. 27, 22 — 25.). Titus 
rerus necis Christi vindex, Cotovit. 320. 

133) Bell. Jud. 5, 11, 4— 6. 

134) Ibid. 5, 12, 1. 2. 
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Heere: die jüdifchen Ueberläufer hätten Gold im Magen; in einer 
einzigen Nacht wurde 2000 Juden durch Syrer und Araber der 
Baud) aufgefchnitten; vergebens drohte Titus, dies aufs härtefte 
zu beftrafen. Gott, fagt Joſephus, hatte das ganze Volk ver- 
dammt, und auch die Wege der Rettung wurden ihm zum Bew 
berben ). — 


Die Römer hatten neue MWälle gegen die Burg Antonia 
aufgeführt, die Bäume dazu mußten fie 90 Stadien weit herhos 
Ien, fo ganz abgeholzt war die Umgegend von Serufalem. Nach 
vielen blutigen Gefechten erflürmten fie die Burg, und die Juden 
zogen fi) in den Tempel zurüd '*). Gegen diefen wandten fich 
nun die Belagerer. Vorher fandte Zitus aber den Sofephus 
nochmals an Sohannes von Gifhala und ließ ihm fagen: er 
folle den heiligen Tempel nicht entheiligen und deſſen Zerftörung 
herbeiführen. Sohannes aber fhmähte den Sofephus und fügte 
hinzu: Serufalems Untergang fey nicht zu befürchten, es fey Got: 
tes Stadt. Worauf Fofephus erwiederte: wie er wohl auf Gote 
tes Hülfe trogen möge, er, ber auf alle Weife frevelhaft den 
Sottesdienft zerftört habe”)? — 


Ueber den Zempelthüren ftellte Johannes das MWurfgefchoß 
auf, fo daß ber Tempel einer mit Leichen umgebenen Feftung 
glich ?Y). Titus wandte ſich nochmals zu Johannes und feinen 
Genoſſen: Ich nehme, ließ er ihm durch Joſephus fagen, meine 
väterlichen Götter und den Gott zum Zeugen, welcher einft ben 
Tempel befhüste, jegt aber verlaffen hat, — daß ih Euch nicht 
zwinge, den Tempel zu entweihen: wollt Ihr ein anderes Schlacht: 
feld wählen, fo foll ‚fein Römer das Heiligtum meber betreten 
noch fchänden. Sch werde ben Tempel gegen Euren Wil 
len erhalten”). Sohannes meinte ftolz: nicht aus Wohlwol⸗ 
Ien, fondern aus Furcht Außere fi Zitus fo; und dieſer mußte 
alfo roider feinen Willen den Krieg von Neuem beginnen und den 
Tempel angreifen. 

Zuerft gefhah ein entfeglih blutiger römifcher Nachtangriff 





135) Bell. Jud, 5, 13, 4. 

136) Ibid, 6, 1. 

137) Ibid. 6, 2. 1. 

138) Matth. 24, 15: Wenn ihr nun fehen mwerbet ben Gräuel ber 
Verwuͤſtung, davon gefagt ift durch den Propheten Daniel, baß er flehe 
an ber heiligen Stätte — alsdann fliehe auf die Berge, wer im jüdifchen 
Lande ift. Bol. Dan. 9, 26. 27. 

189) Bell. Jud. 6, 2, 4. | 
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von zweifelhaften Erfolge, dann machten fie Wälle um den Tem 
pel, deſſen nordweſtliche Halle verbrannte, fpäter die weftlihe und 
mit ihre viele Roͤmer, dann, die nordöftliche '*). 

Mittlerweile wuchs die entfegliche Hungersnoth in Serufalem, 
eine Unzahl kam um. Wie tolle Hunde ftürmten die Aufruͤh— 
rer in die Käufer; man aß Schuhe, Gürtel, das Leder an den 
Schildern. Eine unerhört graufenbafte That gefhah. Ein Weib, 
Maria mit Namen, aus Bethezob jenfeit des Jordan, fchlachtet 
ihren Sohn, bratet ihn und verzehrt ihn fo zur Hälfte Durch 
den Geruch angelodt, dringen Aufrührer ind Haus und drohen 
fie zu tödten, wenn fie nicht fogleich die Speife hergebe. Da 
det fie die Nefte des Sohnes auf und fagt zu ben Erfchrodenen: 
eßt doch, es ift mein Sohn und meine That; eft, ich habe auch 
davon gegeffen; ſeyd nicht weichlicher al8 eine Frau, nicht barm⸗ 
herziger als eine Mutter. Jene gingen voll Entfegen fort, und 
die gräuliche That ward in der ganzen Stadt und bald auch den 
Römern Eund. Titus rief Gott zum Zeugen auf, daß er an ſolchem 
Frevel unſchuldig ſey und vergebens wiederholt den Frieden ange— 
boten habe '*'). 

Die römifhen Mauerbrecher ftiehen ſechs Tage unaufhörlic, 
aber vergeblich gegen die Fundamente ber öftlihen Tempelhalle; 
mit unfäglicher Mühe machten die Römer einige Steine der aͤußern 
Mauerbedekung unter dem nördlichen Thore los. Darum ftürm: 
ten fie auf Sturmleitern und zündeten die Hallen an; Tag und 
Naht währte der Brand. 

Titus hielt einen Kriegsrath und berieth fih: ob fie ben 
Tempel verfhonen follten. inige fagten nein, denn die Juden 
würden nicht Frieden halten, fo lange der Tempel fände, an 
welchem fie einen Vereinigungspunkt hätten. Andere meinten: 
der Tempel müffe verfchont werden, wenn die Juden fi) aus 
demfelben zurüdjögen, nicht aber, falls fie ſich in demfelben wie 
in einer Feſtung vertheidigten. Titus aber fagte: auch im leßteren 
alle wolle er des Tempels fchonen; es fey der Mömer eigener 
Schaden, wenn fie ihn zerflörten; würde er erhalten, fo bliebe er 
eine Zierde des Reichs '*?). 

„Aber Gott hatte den Tempel laͤngſt zum Feuer verdammt“, 
ſagt Joſephus. Bei einem neuen Gefecht drangen die Roͤmer bis 
an denſelben hinauf. Da nahm ein roͤmiſcher Soldat einen Feuers 
brand von den brennenden Hallen, ſtieg auf die Schultern eines 


140) Ibid. 6, 2, 5. 6. 95 8, 1, 2. 
141) Bell. Jud. 6, 8, 3 — 5. 
142) 1bid. 6,4, 1— 3. 
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andern und warf den Brand ohne heilige Scheu, wie von einer 
dämonifhen Macht getrieben, durc das goldene Tempelfenſter. 
As die Flamme ausbradh, erhoben die Juden ein ungeheure Ges 
fhrei und liefen zur Vertheidigung zufammen. "Sobald Titus es 
erfuhr, eilte er hin, um dem Brande Einhalt zu thun; alle Ans 
führer folgten ihm. Aber vergebens befahl er, zu löfchen; voller 
Wuth ſtuͤrmten die Legionen hinzu, fie hörten die Befehle nicht 
und wollten fie nicht hören. Aufrührer und maffenlofe Juden 
tourden am brennenden Tempel ermordet, von deſſen Stufen das 
Blut herabfloß. 

Zitus ging nun in das brennende Gebäude hinein. Da er 
fah, daß die Flamme erft die aͤußern Theile ergriffen, hoffte er, 
das Innere noch retten zu koͤnnen. Er forderte die Soldaten 
zum Löfchen auf; einem Genturio befahl er felbft, die Ungehorfa« 
men mit Schlägen zu nöthigen. Alles war vergebens. Born, 
Haß gegen die Juden, Kriegswuth, Raubfucht überwältigten allen 
Gehorfam. Ein Soldat, welcher dem Titus in den brennenden 
Vorbau gefolgt war, hatte unbemerkt Feuer unter bie Angeln der 
nah Innen führenden Thüren angebraht. Ploͤtzlich brach bie 
Flamme im Innerften aus, Titus mußte ſich zurüdziehen, und 
nun ging der Tempel wider feinen Willen in Feuer auf '*), 

Da aber das heilige Gebäude brannte, fo hatte Mitleid und 
Barmherzigkeit ein Ende; Kinder, Greife, Priefter und Volk 
wurden ermordet, gleichviel ob fie um Gnade baten oder fich vers 
theidigten. Der ganze mit Leichen bedeckte Tempelhügel fand in 
Slammen, Blut ftrömte hinab. Siegsgefchrei der Römer, Geheul 
der Aufrührer, die von Feuer und Schwertern umzingelt waren, 
Sammergefchrei des Volks vermifchte ſich aufs Entfeglichfte mit 
dem Gepraffel der Flammen. Unfägliche aufgehäufte Tempelſchaͤtze 
verbrannten, bie umgebenden Hallen zundeten die Römer an. Auf 
eine dieſer Hallen hatten fih an 6000 Weiber und Kinder ges 
flüchtet. Ein Lügenprophet weiſſagte: Gott befehle ihnen, auf die 
Hoͤhe des Tempels zu fleigen, bort würden fie Zeichen- der Errete 
tung fchauen; betrogen durch den Propheten blieben fie auf der 
brennenden Halle, und alle kamen um. 

Auf der Brandflätte des Tempels begrüßten bie römifchen 





143) Bell. Jud. 6, 4, 5—8. Nach Joſephus brannte biefer zweite 
Tempel an demfelben Monat und Tage ab, wie ber erſte. Von Er« 
bauung des Salomonifchen Tempels bis zur Berftörung des zweiten rech⸗ 
net Joſephus 1130 Jahre. Bon Erbauung des zweiten Tempeld (im 
seiten Jahre bes Eyrus) bis zur Zerftörung deffelben feyen es 639 Jahre. 
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Soldaten ben Titus als Imperator. Juͤdiſche Priefter, welche 
fi) auf eine Tempelmauer geflüchtet hatten, fliegen am fünften 
Tage, vom Hunger getrieben, herunter und baten den Zitus um 
Gnade. Die Gnadenzeit fey voruͤber, antwortete dieſer; der Tem⸗ 
pel ſey hin, um beffen willen er fie verfchont haben wuͤrde, jegt 
gezieme es ihnen, als Prieftern, mit dem Tempel zu Grunde zu 
gehen; darauf befahl er fie hinzurichten. 

Simon und Johannes, die Häupter der Aufrührer, verlangs 
ten nun eine Unterredbung mit Zitus. Diefer verfprah: ihnen 
und ihrer Schaar das Leben zu fchenten, mwofern fie die Waffen 
wegwuͤrfen und fich ergäben. Die Aufruͤhrer aber antworteten: 
fie hätten gefchworen, ſich nicht den Römern zu ergeben, und 
verlangten, mit Weibern und Kindern durch die römifche Ein: 
fchliefungsmauer hindurch gelaffen zu werden, um in die Wuͤſte 
zu ziehen und den Römern die Stadt zu überlaffen. Darauf 
ließ Titus erzuͤrnt durch einen Herold befannt machen: er werde 
£einen verfchonen; den Soldaten aber befahl er, die Stabt zu 
plündern und anzuzunden. Das gefchah: der Brand ergriff das 
Nathhaus, das Archiv, Akra, Ophla, Alles bis hinab zur Quelle 
Siloah. Die Aufrührer zogen ſich in die obere Stabt zurüd '**), 
welche Zitus nun angriff. Kaum waren nad) 18 Tagen die Be 
lagerungsmwälle aufgeworfen, die Mauer und einige Thuͤrme durd) 
das Sturmzeug etwas befchädigt, fo ergriff plöglich die Aufrührer, 
als wären fie von Gott gefchlagen, blinde Furcht und Zagen. 
Bon ihren feften Thürmen '*), die allen Mafchinen widerftanden 
hätten und nie burdy Gewalt, nur durch Aushungern genommen 
werben Eonnten, fliegen fie von felbft hinab. Sie flüchteten ſich 
in das Thal unter der Quelle Siloah, verfuchten vergebens, hier 
die römifche Einfchliefungsmauer zu durchbrechen, worauf fie fi 
vereinzelt in unterirdifche Gänge verftedten. Die Römer aber, 
froh über die leichte Eroberung, pflanzten ihre Feldzeichen auf den 
Zhürmen auf und begannen nun in ben engen Straßen ber 
obern Stadt zu rauben und zu morden. Viele Häufer fanden fie 
mit Leichen Verhungerter ganz angefülltz bis zum Abend waͤhrte 
das Morden, Nachts brannte es. 

As Titus nun in die obere Stadt kam, betrachtete er bie 
mächtigen, aus ungeheuren Quadern aufs Sorgfältigfte gebauten 
Thuͤrme. Mit Gottes Hülfe, ſprach er, haben wir den Krieg ge 


144) Bell. Jud. 6, 6 u. 7. 
145) Hier die drei gewaltigen Thürme Hippikus, Phafaelus und 
Mariamne. Siehe die Beichreibung ded alten Ierufalem. 
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führt, Gott hat die Juden aus dieſen Bollwerken herausgetrieben, 
denn was vermöchten Menfchenhände und Mafchinen gegen folche 
Thürme ? 

Die Soldaten waren des Mordens müde, eine Menge Zus 
den war noch übrig. Von biefen wurden alle hingerichtet, melche 
zu der Aufrührerrotte gehört, jüngere von fchöner Leibesgeftalt für 
den Triumph aufbewahrt. Die über 17 Jahr alten ſchickte man 
in die aͤgyptiſchen Bergwerke, viele wurden in die Provinzen zer— 
ftreut, viele zum Gladiatorenkampf unter fih und mit wilden 
Thieren aufgefpart. Bei den Kampffpielen, welche Titus zu Caͤ— 
farea Paläftina gab, blieben allein 2500 Juden. Die unter 
17 Sabre alten wurden Öffentlicy verkauft. Während man fie fo 
vertheilte, ftarben noch 12,000 vor Hunger. 

Die Summe allee gefangenen Juden giebt Sofephus zu 
97,000 an, während ber ganzen Belagerung kamen 1,100,000 
um; ſchon in der erften Zeit der Belagerung waren durch ein 
einziges Thor 115,000 Leichen hinausgetragen worden '*). Zur 
Dfterfeier war die ungeheure Menfchenmenge in Serufalem aus 
ganz Judaͤa zufammengeftrömt, darum, fagt Sofephus, war das 
ganze Volk wie in einen Kerker eingefchloffen, der Krieg hatte die 
menfchenvolle Stadt umzingelt. 

Ueber 2000 Leichen fand man noch in den unterirdifchen 
Gängen; auch ben Johannes, welcher fich jest den Römern er: 
gab, Wie Johannes war Simon unter der Erde; er hatte Stein: 
megen und Lebensmittel mitgenommen und mollte fih einen 
fichern Ausgang bahnen. Aber bald gingen ihm bie Lebensmittel 
aus; da 309 er einen meißen Leibrod und purpurnes Oberkleid 
an, und wie eine Erfcheinung flieg er auf der Brandjtätte des 
Tempels heraus, warb nun gefangen und mit Johannes und 700 
andern Juden von den Römern in Ketten für den Triumph auf: 
bewahrt 7). 

Es war für die römifchen Soldaten in Serufalem nichts 
mehr zu rauben nody zu morden; da befahl ihnen Titus, die ganze ° 
Stadt und den Xempel von Grund aus zu zerftören, nur die 
Thuͤrme Hippitus, Phafaelus und Mariamne follten ald Denk: 


146) Bell. Jud. 6, 8. 9; 5, 13, 6; 7, 8, 1. — 600,000 Leichen 
Armer feyen zu den Thoren hinausgemworfen worden, berichteten jüdifche 
Ueberläufer den Römern. . Zacitus (Hist. V, 13.) giebt die Zahl der in 
Zerufalem belagerten Juden überhaupt zu 600,000 an. Die Belagerung 
begann im Jahre 70 den 7. Mai und endete den 11. September. Am 
10. Auguft verbrannte der Zempel. 

147) Bell. Jud. 7, 2, 1. 


Raumer, Paläffina. 2te Aufl. 26 


402 Die Bewohner Paldftinad feit den 


male den Nachkommen berichten: wie feft die Stabt war, welche 
tömifche Tapferkeit eroberte. Die Soldaten machten Alles fo ber 
Erde gleich, daß man hätte glauben follen, e8 habe da nie eine 
bewohnte Stadt geftanden '*?). | 

Titus feierte in Nom mit feinem Bater Befpafianus einen 
prächtigen Triumph über Judda. In dieſem murden Johannes 
und Simon aufgeführt; Simon ward vor dem Dankopfer hinge— 
richtet. Auch die heiligen Zempelgefäße, die goldenen Leuchter, 
Tiſche und Becher wurden zur Schau getragen, zulegt auch das 
Gefeg der Zuden. Die Gefäße wurden im Friedenstempel aufbe:* 
wahre, welchen Befpafian bauen ließ, das Gefeg aber und ber 
purpurne Vorhang des Tabernakels im Palaft des Kaifers '*°), 

Ein ſolches finfteres Ende nahm die heilige Stadt, in mel- 
cher der fehöne Glanz Gottes anbrach, der Ort, welchen der Herr 
erwählet hatte, daß fein Name dafelbft wohnen folle, und welchen 
felbjt ein heidnifcher Nömer die bei Weiten berühmtefte Stadt des 
ganzen Orients nennt “). 

Ihrem Untergange gingen, wie Sofephus berichtet '*"), viele 
Zeichen voran. Die mächtige öftliche eherne Pforte des Tempels, 
welche Abends mit Mühe durch 20 Menfchen gefchloffen wurde, 
öffnete fi von felbft um die fechfte Stunde der Naht. In ber 
Pfingftnacht wollten die Priefter ein Geraͤuſch, dann eine Stimme, 
wie die Stimme einer großen Menge, gehört haben, welche tief: 
wir wollen von binnen ziehen. Ein gewiffer Jeſus, Sohn des 
Ananus, ein gemeiner Bauersmann, kam 4 Jahre vor Ausbruch 
des Krieges, da Serufalem noch Frieden hatte und Ueberfluß an 
Auen, zum Laubhüttenfeft. Plöglic fing er an beim Tempel zu 
rufen: eine Stimme vom Morgen, eine Stimme vom Abend, 
eine Stimme von den vier Winden, eine Stimme gegen Serufa: 
lem und gegen den XZempel, eine Stimme gegen Bräutigame und 


148) Bell. Jud, 7, 1, 1. 

149) Bell. Jud. 7, 5, 3—7, 

150) Plin. hist. nat. V, 15. Zacitus (Hist. V,2.) beginnt die Ge: 
ſchichte der Zerftörung Jeruſalems hochtragiſch fo: Sed quia famosae 
urbis supremum diem tradituri sumus etc. 

151) Bell. Jud. 6, 1— 3. Die Vorzeichen meldet übereinftimmend 
Taeit, hist. V, 18. Evenerant prodigia, quae neque hostiis neque 
votis piare fas habet gens superstitioni obnoxia, religionibus ad- 
versa ..... Expassae repente gelubri fores et audita major humana 
vox: excedere Das etc. Vergleicht man dies 13. Gapitel der Hiftorien 
mit Bell, Jud. 6, 1, 35 vergleicht man unter Anderem auch das 11. und 
12. Gapitel der Hiftorien mit Iofephus: fo bleibt wohl Eein Zweifel, daß 
Sofephus für Zacitus eine Hauptquelle war. 
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Bräute, eine Stimme gegen bas ganze Voll. So rief er Tag 
und Nacht durch alle Gaffen Serufalems. Angefehene liefen den 
Unglüdspropheten feftnehmen und geißeln. Ohne ſich zu entfchuls 
digen, ohne um Schonung zu bitten, fuhr er fort zu rufen. Segt 
wurde er vor den römifchen Landpfleger Albinus gebracht, bis auf 
die Knochen gegeißelt; er bat nicht und vergoß Feine Thraͤne, 
fondern mit weinender, trauriger Stimme rief er, während er 
gefhlagen wurde: Wehe, wehe Jerufalem! Auf Albins Fragen: 
wer und woher er fey, warum er fo rufe? antwortete er nichts; 
der Zandpfleger entließ ihn als einen Wahnfinnigen. Bis zum 
Ausbruch des Krieges fprah er mit Niemandem, nichts ließ er 
hören als: Wehe Serufalem! Er fhmähte Keinen, der ihn ſchlug, 
dankte Keinem, ber ihm zu effen gab; wehe Serufalem! war Als 
(e8, was er rief, vornehmlih an hohen Feften. So rief er 7 
Sahre und 5 Monate, ohne müde und heifer zu werden, bis. zum 
Beginn der Belagerung Serufalems. Da rief er auf der Mauer 
mit lauter Stimme: Wehe, wehe der Stadt, dem Tempel, dem 
Volke! Zuletzt rief er: "Mehe auch mir! und in dem Augenblick 
tödtete ihn ein Stein aus roͤmiſchem Wurfgeſchuͤtz. 

Zu dieſen und andern Vorzeichen fügt Joſephus noch Fol 
gende. „Was die Juden am meiſten zum Kriege aufgereizt 
hatte, dad war eine zmweibeutige in ihren heiligen Büchern enthal⸗ 
tene MWeiffagung: es werde um diefe Zeit einer aus ihrem Lande 
den Erdkreis beherrihen. Dies bezogen fie. auf fih, und viele 
ihrer Weiſen find durch ſolche Auslegung getäufcht worden; denn 
die Weiffagung deutete auf die Herrſchaft Veſpaſians, der in Ju— 
däa zum Imperator erklärt ward” '?). — 

Wie gar unbegseiflih find Gottes Gerichte, und unerforſchlich 
feine Wege! Den wahren Meffias, deffen Herrfhaft über den Erb: 
kreis die Propheten verfündeten, zu welchem der Vater ſprach: 
Heifche von mir, fo will ich dir die Heiden zum Erbe geben, und 


152) Bell. Jud. 6, 5, 4. Gang fo Tacit. hist, V, 13. in der Deu: 
tung der Weiffagung mit dem Juden Joſephus übereinftimmend, wie 
manche rationaliftifche Eregeten mit ben Rabbinen. Pluribus, fagt er, 
persuasio inerat, antiquis sacerdotum literis contineri, eo ipso tem- . 
pore fore ut valesceret Oriens, —— Judaea rerum potirentur. 
Quae ambages Vespasianum ac Titum praedixerant: sed vulgus more 
humanae cupidinis, sibi tantam fatorum magnitudinem interpretati, 
ne adversis quidem ad vera mutabantur. Ebenſo Sueton. Vespas. 4. 
Percrebuerat Oriente toto vetus et constans opinio: esse in fatis, ut 
eo tempore Judaea profecti rerum potirentur. Id de Imperatore Ro- 
mano, quantum eventu postea. patuit, praedietum, Judaei ad se tra- 
hentes rebellaverunt, | 


26 * 
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der Welt Ende zum Eigenthum '*), ben fehlagen die Juden ans 
Kreuz; 40 Fahre nach diefer Frevelthat beginnen fie den Krieg 
gegen Rom in blinder Erwartung, der gemweiffagte Meffias werde 
fie zum Siege führen, und eben diefe Erwartung führt das 
Strafgeriht Gottes über ihre verruchte That herbei. 

Mer Eönnte. die Beſchteibung diefes entfeglichen Strafgerichts 
Iefen, ohne fleten Rüdblid auf die Weiffagungen des Herrn über 
Serufalem! Als er den Delberg herabkam mit feinen Süngern, 
fahe er die Stadt an und meinte über fie, über welche alles auf 
Erden vergoffene Blut kommen follte. „Wenn bu es mwüßteft,” 
fprad gr, „fo wuͤrdeſt du auch bedenken zu diefer deiner Zeit, mas 
zu deinem Frieden dienet. Aber nun ift es vor deinen Augen 
verborgen. Denn es wird die Zeit über dich kommen, baß deine 
Feinde werden um dich und beine Kinder mit dir eine Wagenburg 
ſchlagen.“ Längs dem Abhange des Delbergs, welchen dee Herr, 
da er dies fprach, herabzog, lief Zitus Einſchließungsmauer, da 
lagerte die zehnte Legion — „fie werden, dich belagern und an 
allen Drten ängften, und merden bich ſchleifen und feinen Stein 
auf dem andern laffen, darum daß du nicht erfannt haft die Zeit, 
darinnen du heimgefucht bift“ '*), 

Und da ihm ein Jünger des Tempels Gebäude zeigte, ſprach 
er: „ſieheſt du wohl allen diefen großen Bau? Nicht ein Stein 
wird auf dem andern bleiben, der nicht zerbrochen werde“ *). 

„Wenn ihre aber fehen werdet Serufalem belagern mit einem 
Heer, fo merket, daß herbeigefommen ift ihre Verwuͤſtung. Als: 
dann wer in Judaͤa ift, der fliehe auf das Gebirge; und wer 
mitten barinnen ift, der weiche heraus; und wer auf dem Lande 
ift, der komme nicht hinein). Denn das find die Tage ber 
Rache, daß erfüllet werde alles, was gefchrieben if. Wehe aber 
den Schwangen und Säugern in denfelbigen Tagen; denn es 
wird große Noth auf Erden feyn und ein Born über dies Volk. 
Und fie werden fallen durch des Schmwertes Schärfe, und gefangen 
geführt unter alle Völker, und Jeruſalem wird zertreten werden 
von den Heiden, bis daß der Heiden Zeit erfüllet wird” 7), 


153) Euseb. hist. eccl. 8, 8, 

154) Luc. 19, 87. 41 — 44. 

155) Marc. 18, 1. 2. 

156) Dem propeifäen Befehle bes Herrn gehorfam, flohen bie 
Chriften bei der Herannäherung dev Belagerung Ierufalems nad Pella, 
daher Feiner von ihnen dem Gericht anheimfiel, das nur über die Fam, 
welche Shriftum verworfen e. Euseb: hist, eccl. 8, 5. 

157) Luc. 21, 202 
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f. Suden und Römer. 


Der Haß der Römer gegen die Juden trat in früherer Zeit 
ſchwaͤcher, fpäter aber ftärker und immer flärfer hervor. Es war 
ein Haß ganz anderer Art ald gegen Karthago, mit welchem 
Rom um die irdifche Herrfchaft der Welt kämpfte, es war ein 
Religionshaß. 

Sene firenge Verwerfung des Gögendienftes durch Mofes und 
die Propheten, die Abfonderung des auserwählten Volles Got: 
tes von allen Heiden und die Scheu der Juden, fi) durch Ges 
meinfchaft mit diefen zu verunreinigen, hatte die nothwendige Folge, 
daß fie wiederum von allen Heiden verabfheut wurden. MWähe 
vend Rom mit der religiöfen Toleranz einer MWeltherrfcherin alle 
nationalen Religionen der befiegten Völker aufnahm, konnte fie, 
man möchte fagen beim beften Willen, in ihrem Pantheon dem 
Gott keinen Plag einräumen, welcher feine dndern Götter neben 
fi) haben will. — Ä 

Schon Cicero nennt bie jüdifche Neligion eine barbara su- 
perstitio. Pacatis Judaeis, fagt er, tamen istorum religio sa- 
erorum a splendore hujus imperii, gravitate nominis nostri, 
majorum institutis abhorrebat: nunc vero hoc magis, quod 
illa gens, quid de imperio nostro. sentiret,. ostendit armis: 
quam cara diis immortalibus esset, docuit, quod est victa '®), 

Lucan fagt bedenklih: Judaea dedita sacris incerti Dei; 
unzweideutig Plinius ): Judaeae gens contumelia numinum in- 
signis. Auguftus fpottete offenbar über die jüdifchen Gebräuche, 
wenn er fihrieb: ne Judaeus quidem, mi Tiberi, tam diligenter 
sabbatis jejunium servat, quam ego hodie servavi'*), Be: 
flimmter tritt Augufts Anſicht hervor, wenn Sueton berichtet: 
Cajum nepotem, quod Judaeam praetervehens apud Hierosoly- 
mam non supplicasset, collaudavit. Trotz diefer Anficht ſchenkte 
der Losmopolitifche Kaifer dennody heilige Gefäße in den Tempel 
erufalems *0). 

Dio Gaffius fagt von den Juden: fie fondern ſich von allen 
übrigen Menfchen ab, wie faft in der ganzen Lebensweiſe, fo be: 
- fonders dadurch, daß fie Eeinen der übrigen Götter verehren, einem 
gewiſſen Einen (Eva rıva) aber eifrig dienen '). — Hyrkanus 


158) Eic. pro Flacco 28. 

158°) Hist. nat. 13, 9, 20, 

159) Sueton. Aug. 76. 

160) Joseph. Bell. Jud. 6, 13, 5. 
161) Dio Cass, 37, 17, 
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und Ariftobulus, erzählt er, zerfielen über das Prieſterthum ihres 
Gottes, wer der Gott auch feyn mag *7). 
Bitter fpottet Juvenal über die Juden '): 
Quidam sortiti metuentem sabbata patrem, 
Nil praeter nubes et coeli numen adorant, 
Nec distare putant humana carne suillam, 
Qua pater abstinuit; mox et praeputia ponunt: 
Romanas autem soliti contemnere leges 
Judaicum ediscunt et servant et metuunt jus, 
Tradidit arcano quodcunque volumine Moses. 
Non monstrare vias eadem nisi sacra colenti: 
Quaesitum ad fontem solos deducere verpos. 
Sed pater in causa, cui septima quaeque fuit lux 
Ignava, et partem vitae non attigit ullam. | 

Am Scärfften tritt aber der Gegenfag zwilchen Judenthum 
und Heidenthum bei Tacitus hervor, und der aus bdiefer Quelle 
entfpringende tiefe Haß des Mömers gegen den Juden. Es moͤ— 
gen hier nur einige charakteriftifhe Stellen ſtehen: 

Moyses, quo sibi in posterum gentem firmaret, novos 
ritus contrariosque ceteris mortalibus indidit. Profana illic 
omnia, quae apud nos sacra: rursum concessa apud illos, 
quae nobis incesta. Effigiem animalis, quo monstrante errorem 
sitimque depulerant, penetrali sacravere: caeso ariete, velut in 
contumeliam Hammonis '**). 

Hi ritus, quoquo modo inducti, antiquitate defenduntur. 
Cetera instituta sinistra foeda pravitate valuere. Nam pessi- 
mus quisque, spretis religionibus patriis, tributa et stipes il- 
luc gerebant: unde auctae Judaeorum res. Et quia apud 
ipsos fides obstinata, misericordia in promptu, sed adversus 
omnes alios hostile odium, separati epulis, discreti cubilibus, 
projectissima ad libidinem gens, alienarum concubitu absti- 
nent; inter se nihil inlicitum; circumcidere genitalia instituere, 
ut diversitate noscantur. Transgressi in morem eorum idem 
usurpant: nec quidquam prius imbuuntur, quam contemnere 
Deos, exuere patriam; parentes, liberos, fratres, vilia ha- 
bere 2), 





162) Zyperepov Yeoo (ds ris note ourög 2orıv). Dio Cass. 37, 15. 

163) Satyr. 15, 96—106. Xgl. au Satyr. 6, 157— 161 u. 
Horat. Satyr, 1, 4, 143 u. 1, 9, 70. | 

164) Histor. V, 4. 

165) Ibid, 5. 
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Nulla simulacra urbibus suis, nedum templis, sinunt. 
Non regibus haec adulatio, non Caesaribus honor, Sed, quia 
sacerdotes eorum tibia tympanisque concinebant, hedera vin- 
ciebantur, vitisgue aurea templo reperta, Liberum Patrem co- 
li, domitorem Orientis, quidam arbitrati sunt, nequaquam 
congruentibus institutis. Quippe Liber festos laetosque ritus 
posuit; Judaeorum mos absurdus sordidusque '%), 

Postquam Macedones praepotuere, rex Antiochus, demere 
superstitionem et mores Graecorum dare adnıxus, quo minus 
teterrimam gentem in melius mutaret, Parthorum bello prohi- 
bitus est '%7), 

Bom Kaifer Marc Aurel erzählt Ammianus Marcelinus: 
Ile cum Palaestinam pertransiret, Aegyptum petens, foeten- 
tium Judaeerum et tumultuantium saepe tacdio percitus, do- 
lenter dicitur exclamasse: O Marcomanni! o Quadi! o Sarma- 
tae! tandem vobis alios deteriores inveni 1%), 

Diefen Stellen gegenüber ſteht das ganze Alte Zeftament 
durch unbedingte Verwerfung und WBerabfcheuung. des heidnifchen 
Sögendienftes. Bei fo fchroffem Gegenfag der innerften Gefins 
nung der Juden und Römer, welcher überall im Leben im fchroff: 
ften Gegenfaß des: Gottesdienftes und aller Sitten und Gebräuche 
hervortrat, mußte jeder Krieg zwifchen beiden Völkern mit grim— 
migem, unverföhnlihem Haß geführte werden. Das lehrt die Ber: 
ftörung Serufalems, das der bald folgende Vertilgungskrieg unter 
Hadrian. 

Aber mitten unter den höllifchen, finftern Kriegsgräueln wuchs 
und erftarkte in ftiller, friedliebender Demuth Chriſti Kirche, welche 
mit gleicher Liebe die einander hafjenden Juden und Heiden in 
ihren Schooß aufnahm. 





166) Teacit. histor. V, 5. 

167) Ibid. V, 8. 

163) Amm. Marcell. 23, 2. Mit diefen heidniſchen Ausfprüchen 
über die Juden harmonirt im Wefentlichen folgendes Urtheil gang: Das 
jüdifche Volt „muß ſich zum Beften der Welt und Menfchheit nad) und - 
nach unter den übrigen Völkern der Erde fpurlos verlieren. Es war 
gleihfam in ber erfien Erziehung verborben, paßte mit feiner 
bürgerlichen und religiöfen Verfaffung nur auf eine wüfte, von ber übri- 

en Welt abgefchiedene. Infel im Ocean und mußte der Natur der 
Bade nad dem Scidfale erliegen, unter dem es feit 1800 Jahren 
feufzt. Nie wird ihm fein Meffias kommen. Nur dann ift er für dafs 
felbe vorhanden, wenn unter ihm jede Spur ber Erinnerung an bie 
mofaifche — ————— verwiſcht ſeyn wird, welche auf ſeine 
bürgerliche Lage und volksthuͤmliche Ausbildung fo nachtheilig einwirkte“ 
Dies Urtheil fällt Röhre (ſ. deſſen Palaͤſtina. ©. 249. 5. Auflage). 
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C. Paläftina von der Zerftörung Ierufalems 
durch Zitus bis auf die gegenwärtige Zeit. 


Nach der Zerftörung Serufalems eroberten die Römer nody 
die Burgen Mahärus und Maſada; ganz Paläftina war nun 
unterjoht. ine bedeutende Zahl jener Sicarier hatte fich nad) 
Alerandrien und Cyrene zurüdgezogen und ward Urfache der Er: 
mordung vieler Juden. 

Sn Eyrene war es auch, wo zur Zeit Trajans eine neue, 
ganz entfegliche Empörung der Juden unter Anführung eines ge: 
wiffen Andreas ausbrach. Sie mordeten Römer und Griechen 
auf das Sraufamfte, durchfägten fie, befchmierten fid mit ihrem 
Blute und zogen ihre Haute an. So follen fie in Cyrenaika 
220,000, in Aegypten und Gypern 240,000 umgebradht haben, 
bis Zrajan den Aufruhr durch den Lufius dämpfte, wobei unzäh: 
lige Juden umfamen '°°). 

Weit furchtbarer war aber der Vertilgungskrieg, welchen die 
Römer zu Hadrians Zeit gegen die aufrührerifchen Juden führten. 

Ael. Hadrianus hatte namlih (126 n. Chr.) an die Stelle 
des zerftörten Serufalems eine neue Stadt erbaut '°°"), melche er 
Aelia Capitolina nannte, Aelia nad) feinem Namen, Capitolina 
nach dem Tempel des Jupiter Gapitolinus, welchen er auf der 
Stelle des ehemaligen Tempels aufführen lief. Diefer Gögendienft 
verdeoß die Juden, auch daß Fremde mit ihnen Serufalem be: 
mohnten. Sie fielen daher im Sahre 133 ab, befeftigten viele 
Orte im Lande duch Mauern und unterirdifhe Gänge; ihr Ans 
führer war ein Lügenmeflias Namens Barchochebas. Zuerft ver: 
nachläffigten die Römer den Aufftand, als er aber weiter und 
weiter um fich griff, und faft das ganze Reid in Bewegung ge: 
rieth ), fo fandte Hadrian den Julius Severus nad Paläftina. 
Diefer vermied offene Feldſchlachten und rieb die Feinde vereine 


169) Dio Cass. 68, 82. Euseb. hist, eccl. 4, 2. Eufebius nennt 
den Subenanführer Lucuas. Nach Orofius (lib. 7) warb die Cyrenaifa 
dadurch fo menfchenleer, daß Hadrian Coloniften hinfandte. 

169*) Hadrian baute auch eine neue Mauer um Serufalem, weldye 
zur Zeit König Balduins IV. von Serufalem, reftaurirt warb (Will. Tyr. 
1012.). Deinde civitatis (Jerusalem) usque ad Hadrianum principem 
per quinquaginta annos mansere ruinae. Hieron, ad Dardan. ep, 129, 
pag. 974. gl. Hieron. in Daniel, .c. 9. Nach Weffeling (zu Dierocles 
&. 718) war der Name Aelia bis auf Zuftinian uͤblich; er war es aber 
noch zu Anfang des Sten Saec., da Beda venerab. de locis sanctis cap. 
1 fagt: Ab Aelio, a quo etiam Aelia nunc vocatur, instaurata. 

170) Dio Cass. 69, 13. xzıyouueyns naons olxovußvng. 


‚ 
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zelt auf. Er zerftörte 50 Feſten, 985 namhafte Orte; 580,000 
Suden fielen durchs Schwert, unzählige kamen außerdem dur) 
Hunger, Krankheit und Feuer um, unzählige wurden verkauft; 
im Zerebinthenhain bei Hebron Eaufte man vier Juden für einen 
Modius Gerite. Julia ward zur Wuͤſte; den übrig bleibenden 
Juden verbot man, in Serufalem zu wohnen; gegen eine hedeu: 
tende Abgabe durften fie e8 nur an einem beflimmten Tage im 
Fahre befuchen und dort trauern"). So endete diefer furchtbare 
Bertilgungskrieg, der zweite Act des Sottesgerichts, deffen erfter 
die Zerftörung Zerufalems ). 

Daß in den erften Zahrhunderten chriftliche Gemeinden in 
Paläftina waren, bezeugt Eufebius, indem er eine Folge von 30 
Bilhöfen Serufalems giebt, außerdem auch Biſchoͤfe von Caͤſarea 
und Ptolemaid nennt. Diefe Chriften wurden feit der Thronbe— 
fteigung Gonftantin des Großen und der Pilgerfahrt feiner Muts 
ter Helena nad Paläftina (326 nad) Chr.) immer mehr beguͤn— 
ſtigt. In Serufalem ward von Gonftantin die prächtige Kirche 
bes heiligen Grabes gebaut, viele Kirchen an andern heiligen Dr: 
ten. Julianus Apoftata (363 nad Chr.) begünftigte jedoch die 
Juden aus Haß gegen die Chriften. Er entließ ihnen fchmere 
Abgaben und forderte fie auf, „nun mit forgenfreier Seele zu 
ihrem großen Gott, ber für feine Regierung Alles zum Beften 
wenden Eönne, zu beten, damit er, nach glüdlich beendigtem Per⸗ 
ferkriege, die dur fein Merk wieder aufgebaute heilige Stadt es 
eufalem mit ihnen bewohnen und mit ihnen den Allmächtigen 
verehren Eönne” '?), Er wollte auch den. Zempel in Serufalem 


- 171) Dio Cass. 69, 12—14. Euseb. hist. ecel. 4, 6. Nach 
Zertullian waren die Juden felbft aus Paläftina verbannt. Dispersi, 
palabundi et caeli et soli sui extorres, vagantur per orbem, sine ho- 
mine, sine Deo rege, quibus nec advenarum jure terram patriam sal- 
tem vestigio salutare conceditur. Apolog. 21. Usque in praesentem 
diem (Judaei) prohibentur ingredi Jerusalem, et ut ruinam suae eis 
flere liceat civitatis, pretio redimunt. Videas in die, quo capta est 
a Romanis et diruta Jerusalem, venire populum lugubrem, confluere 
decrepitas mulierculas et senes pannis annisque obsitos, in corporibus 
et habitu suo iram Domini demonstrantes. Hieron. in cap. 1. So- 

honiae. 

r 172) Noch einmal empörten ſich die Juden unter Kaifer Severus. 
Merkwürdig find die vielen falſchen Meffiaffe, welche unter ihnen fpäter: 
bin noch aufftanden, einer 723 in Spanien, zehn im zwölften Jahrhun⸗ 
dert in Frankreich, Mähren und Spanien, einer 1660 in Kleinafien. 
Sahn 2, 2, 205. 2 

173) Neander, Kirchengefh. 2, 1, 71. 


\ 
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wieder mit großen Koften aufbauen. Aber furchtbare Flammen: 
kugeln brahen häufig an den Fundamenten feindfelig aus dem 
Boden hervor; nachdem die Arbeiter fo einigemal verbrannt wa- 
ten, getraute fich Feiner mehr hinzu, und die Unternehmung ward 
aufgegeben, da das Element zu hartnädig widerſtand ). 


Bet der Theilung des römifchen Reihs (395 nad) Chr.) 
fiet Paläftina dem morgenländifchen Kaiſerthum zu. Früher wa: 
ren Antiochia, Alerandrin und Rom Patriarchate; auf dem Concil 
von Gonftantinopel (a. 381) erhielt diefe Hauptſtadt des oftrömi- 
[hen Reichs das vierte Patriarchat, Jeruſalem aber befam das 
fünfte im Sahre 553, zur Zeit Kaifer Juſtinians, ebenfalls auf 
einem Concil zu Gonftantinopel '”). Unter Serufalem ftanden: 
Gäfarea maritifa, die Metropolis von Paläftina prima; Scythe: 
polis von Palaͤſtina secunda, Petra von Palaͤſtina tertia, zulegt 
Boſtra von Arabia (d. i. vom alten Gilead) die Metropolen. 
Außer diefen Metropolen und ber ihnen untergebenen Geiftlichkeit, 
ftanden 25 feloftftändige Biſchoͤfe unmittelbar unter dem Patriar- 
chen von Serufalem *). — Im Sahre 615 eroberte Kosroes, 





174) Ambitiosum quondam apud Hierosolymam templum instau- 
rare sumtibus cogitabat immodicis, negotiumque maturandum Alypio 
dederat Antiochensi. Qui cum rei fortiter instaret, juvaretque pro- 
vincige rector, metuendi globi flammarum prope funda- 
men ta crebris adsultibus erumpentes, fecere locum, 
exustis aliquoties operibus, inaccessum: hocque modo, 
elemento destinatius repellente, cessavit inceptum, So erzählt der 
Heide Ammianus Marcellinus (23, 1.), welcher übrigens Julians größ:, 
‚ter Lobredner if. Vgl. Theodoret 3, 175 Sozom. 5, 31 u. a. ä 

175) Will, Tyr. 1045, Vitriac. 1077. 

175*) Die Eintheilung Paläftinas in Palaestina prima, secunda, 
tertia (ober salutaris) wird zuerft im Anfange des Sten Saec., fo a. 
erwähnt, da es in einem Gefege des Codex Theodos. (l. 3 de erog. 
mil, annon.) heißt: Limitanei militis et possessorum utilitate conspecta, 
per primam, secundam et tertiam Palaestinam hujuscemodi norma 
processit. Palaestinae utriusque erwähnt der Codex Justinianaeus (lib. 
1. Tit. 9. 1. 17) um das Jahr 427. (Reland I. 205). An diefe, poli- 
tifche Eintheilung ſchloß ſich die Frühere Eirchliche an. Will. Tyr. (1045) giebt 
das Verzeichniß der dem Patriarchat Ierufalem unterworfenen Bifchofs- 
fige in ven 8 Palaestina und in Arabia, fo wie der Sitze 25 felbftändi: 
ger, Feiner metropolis unterworfener, Bifchöfe. Dies wichtige Ortsver- 
zeichniß findet fi) aus andern Quellen wiederholt bei Carol. a. S. Paulo 
und bei Reland (hier S. 214. 216. 219, 222,), außerdem bei Hierokles 
(S. 718 — 722); man vergleiche damit die Ortsnamen des Ptolemäus 
und die von Reland (S. 229) gegebenen excerpta ex notitia veteri dig- 
nitatum imperii romani, — Im Dittelalter hatte man eine andere po- 
litiſche Eintheilung. Unter Syrien im weitern Sinne begriff man Me: 
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der Perfertönig, Syrien und nahm Serufalem mit Sturm ); die 
Juden verbanden ſich mit den Perfern, unzählige Chriften kamen 
um. Als aber der griechifhe Kaifer Heraklius im Jahre 628 
die Perfer wieder vertrieb, mußten die Juden dafür büfen. Um 
diefe Zeit fand Muhammed auf unter den Arabern (Saracenen), 
und fhon im Jahre 636 eroberten diefe, geführt vom Khalifen 
Dmar, ganz Syrien und Serufalem. Seitdem blieb Paläftina in 
den Händen der Saracenen, bis auf die Zeit der Kreuzzüge. 
Diefe wurden veranlaßt durch die Bedrüdung der Chriften, welche 
nad) dem heiligen Lande pilgerten, als beren Fürfprechee Peter 
von Amiens (der Einfiedler) fih an Papft Urban II. wandte. 
Urbans Rede auf dem Concil von Clermont bewirkte, daß der 
erfte Kreuzzug unter Anführung . Gottfrieds von Bouillon zu 
Stande kam. Diefer eroberte Serufalem am 15. Juli 1099 und 
ward König von Serufalem "”), ftarb aber fchon im folgenden 
Sahre (1100 nah Chr.). Ihm folgten mehrere chriftliche Kö: 
nige von Serufalem. 

Ein zweiter, unglüdlicher Kreuzzug gefchah durch Anregung 
des heil. Bernhard (1147 nah Chr.) unter Kaifer Konrad IL, 
und Ludwig VII. von Frankreich. Die Macht der Chriften ward 
fpäter vornehmlic dur) Sultan Saladin von Aegypten gebrochen, 





fepstamien, Cilicien, Cölefyrienz darin Antiochia. Im Süden Codleſyriens: 
Phoenicis maritima mit Tyrus und Phoenicis libanica mit Damascus, 
Weiter umfaßte Syrien 3 Palaestinae, Jeruſalem war Metropole ‘des 
erften, Gäfarea maritima des zweiten, Scythopolis (fpäter Nazareth) des 
dritten Paläftina. Dazu Arabia prima, worin Boftra; Arabia secunda, 
worin Petra deserti Hauptſtadt; der füdlichfte Theil des ganzen Syriens 
war Syria Sobal, aud) Arabia tertia genannt und Idumaea respiciens 
ad Aegyptum. Syria Sobal ift fynonym mit dem alten Ebom, mit Pa- 
laestina tertia, Dfchebäl, Gebalenes feine Hauptftadt hieß auch Sobal, 
fonft Mons regalis, Schaubekh. Die Eirchliche Eintheitung fchloß fich. 
zur Zeit der Kreuzzuͤge großentheild an biefe politifche und zugleich an die 
frühere Eirchliche an. Unter dem Patriarchen von Zerufalem ftanden naͤm⸗ 
lich die Erzbifchöfe von Zyrus, Caͤſarea maritima, Scythopolis (ſpaͤter 
Nazareth) und Petra deserti (Keref) (Will. Tyr. 834. Vitriac. 1077. 
1119.). Boftra, die Metropolis Arabiens wird von Vitriacus nicht als 
Sitz eines Metropolitans aufgeführt, weil die Chriften es zu feiner Zeit nicht 
befaßen. Unter dem gegenwärtigen griechifchen Patriarchen von Jeruſa⸗ 
lem ftehen die Bifchöfe von Kaifaryat Filiftin (Caesarea palaestina), 
Byfan, Battra (Petra), Nazareth; die Namen wie bei Vitriacus, wies 
wohl Caͤſarea Ruine ift und der Biſchof von Petra nur 72 Gulden jährs 
lihe Einkünfte hat (Burdhardt 655). 

176) Durch feinen Feldherrn Caruſia. Joſt 5, 208. 

177) Gottfried weigerte fi), an dem Orte ſich Erönen zu laſſen, wo 
der Herr bie Dornenfrone getragen. Raumer, Hobenftaufen 1, 221. 


- 
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welcher fie in der Schlacht bei Hittin (1187) völlig befiegte, dem 
König von Jeruſalem gefangen nahm und darnach Serufalem er= 
oberte 77°), Friedrich Barbaroffas fo verftändig begonnener Kreuz: 
zug (1189) blieb durch des Kaifers Tod erfolglos. Philipp Au: 
guft von Frankreih und Richard Löwenherz erreichten Paläftina 
(1191). Ungeachtet Richard heidenmüthig kämpfte, Saladin ftarb 
(1193), Kaifer Friedrich II. fpäter (1229) Serufalem durdy Ver: 
trag vom Sultan von Aegypten erhielt?) und fich dort Erönte, 
gewannen dennoch die Chriften feine feſte Herrfchaft in Palsftina. 
Serufalem verloren fie zum zweiten Male im Sahre 1244 7). 
Endlih, faft 200 Fahre nach der Eroberung Serufalems durch 
Gottfried von Bouillon, während welcher Zeit die Kriege mit den 
Saracenen nie aufhörten, verloren die Chriften (1291) mit Akte, 
welches Serapha, Sultan von Aegypten, durd blutigen Sturm 
eroberte, ben legten Plag, welchen fie in Paläftina inne hatten. 
Seitdem blieb das Land unter der Herrſchaft der aͤgyptiſchen Sul: 
tane. SFranziscaner waren dort (feit 1304) einfame, verlaffene 
Hüter der heiligen Orte und nahmen die Pilger auf; Robert von 
Sicilien und feine Gemahlin Sancia verfchafften ihnen, daß fie 
in der Grabfirche wohnen durften. — Der türkifche Sultan Selim 
eroberte (1517) Paläftina und Serufalem. Sm Sabre 179% 
marſchirte Napoleon aus Aegypten duch die MWüfte auf Jaffa, 
welches er erflürmte, weiter gegen Alte, das er 60 Tage vergeb: 
lich befagerte. In der Ebene Sesreel fchlug er die Türken, feine 
Borpoften kamen bis Saphetz Nazareth war der Außerfte Punkt, 
welchen er felbft erreichte, ehe er nach Aegypten zurüdkehrte. Pa: 
a unter türkifcher Derefhaft, bis Ibrahim Pafcha 1832 
es eroberte, 


D. Kurze Charafteriftif der gegenwärtigen 
Bewohner Paläftinas. 


Palaͤſtina, welches Sahrtaufende hindurch von fo vielen Voͤl—⸗ 
fern nad einander befriegt und erobert wurde, von Sofua bie 
auf Sultan Selim, ja bis auf Bonaparte und Ibrahim Paſcha 
in unfern Sagen, mußte eben deshalb ein buntes Gemeng von 


‚,. 177°) Vitriac. 1118. Sanut. 191. Entſetzlicher Verfall der Geif- 
lichkeit in jener Zeit, Vitriac. 1087 und Will. Tyr. 

178) Raumer, Hohenftaufen 3, 438. 

179) Ebendafelbft 4, 151. 
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Bewohnern der verfchiedenften Spradhen und Sitten erhalten. 
Suden, Araber, Griechen, Türken, Franken ıc. leben hier durch 
einander, ). Die allgemeinfte Sprache im Lande ift die arabis 
fhe; das Syriſche ift todt, nur die Liturgie der Maroniten ift 
ſyriſch; Griechifch verftchen wenige Priefter und Mönche; Tuͤrkiſch 
nur türkifhe Soldaten und Glieder der Regierung; Hebräifch 
die Juden. 

So wie der Segen von dem einft fruchtbaren Lande gemichen 
ift, fo find auch Negierung, hausliches Leben, Gewerbe und vor 
Allem die Religiofität im tiefften Verfall. — Tuͤrken herrfchen, 
arabifche Beduinen, welche ganz Paläftina durchziehen, find unbe: 
berrfchbar, Juden und Chriften deſto geplagter und fteten Placke— 
reien ausgefet. Die Türken betrachten alle Bewohner ald Weber: 
wunbene, als Sklaven, deren Güter und Leben ihnen gehören; 
jedem wird nur der Nießbrauch feines Eigenthums geftatter ). 
Der Palha muß dem Sultan einen beftimmten Tribut liefern: 
wie er den zufammenbringt, was er drüber hinaus für fich er: 
übrigt und erfchindet, das ift feine Sache. Macht er es zu arg, 
fo verliert er den Kopf, und der Sultan beerdt ihn. Damit ſich 
kein Pafcha von der Pforte unabhängig mache, läßt ihn der Sul: 
tan meift nur Eurze Zeit im Amte; darum muß er fein Pafchalik 
eiligft und Eräftigft ausfaugen. An der Spige der Regierung 
Palaͤſtinas ſtehen die türkifchen Pafchas von Akre und Damas: 
Eus, welche auch unaufhörlich wechſeln. Wie diefe Pafchas, fo 
find die legten Sheiks der unbedeutendften Dörfer abfolute Ty— 
eannen *2). Gegen die tyrannifche Gewalt der Regierenden führt 





180) Arvieur (2, 288) ſagt: die unterthanen der arabiſchen Emire 


— 


in Palaͤſtina find zweierlei Art. „Sie nennen diejenigen Mohren oder 


Mauren, welhe Muhammebaner, ob fie gleich weiß oder hoͤchſtens nur 
bräunlich find. Die andern find Chriften von allerhand Arten Gebräue 
chen." Dies zur Erkiärung, wer unter den bei Gotovicus u. X. fo oft 
genannten Mohren ober Mauren zu verftehen fey. 

181) Stirbt ein türkifcher Unterthan, fo gehört die Binterlaffenfchaft 
dem Sultan ober feinem Pachter; Kinder müffen ihre Erbſchaft ablaufen, 
daher man lieber Geld hat, das man verftedien Tann, als liegende Gründe. 
Volney 2, 299. 

182) Jowett 315. — Am 1. April 1816 (erzählt Fisk) Fam der 
Paſcha von Damaskus mit 2 big 3000 Soldaten nah Serufalem, den 
Tribut emzufordern. Die Soldaten brachen in die Häufer, banden, ſchlu⸗ 
gen bie Bewohner und fchleppten fie ins Gefängnif. Die ganze Stabt 
war in Beſtuͤrzung; am meiften die Griechen. Der Superior ihres Klo: 
ſters Mar Eliad warb feftgenommen, und damit er Schäge, welche ver 
ſteckt feyn follten, angäbe, warb er an den Füßen aufgehenkt und erhielt 
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die abgefeimtefte Lift der Megierten befländigen Krieg; ein mehr 
demoralifirter Zuftand ift faft undenkbar. Strabos Urtheil über 
die Araber, und Sturder: ,‚xaxodpyor navres, fie taugen alle 
nichts”, fällt dem, welcher die Levante bereift, oft ein. Der 
Muhammedanismus mildert die Mißbräuhe der Regierung fo 
wenig, daß er vielmehr Quelle derfelben ift. Bei der Gerechtig- 
£eitspflege wird der Koran zu Grunde gelegt. Der Kadi (Richter) 
läßt mit fich über die Entfcheidung handeln wie ein Kaufmann '*). 

Der Bauer hat in Paläftina bei den fo großen Pladereien 
ein elendes Leben. Sreilih führte Selim I. eine mäßige Grund— 
fteuer (Miri) ein, aber die Paſchas fordern weit mehr vom Bauer, 
oft */ der Aernte; türkifhe Soldaten und Veduinen plündern 
ihn, mit der Flinte in der Hand muß er fäen, das Geaͤrntete in 
Höhlen verfteden. Aus Verzweiflung verlaffen oft alle Bewohner 
ihe Dorf, um eine andere Heimath zu fuchen "*). Daher Eommt 
es 3. B., daß man in dem hoͤchſt fruchtbaren Hauran weder Obft: 
bäume noch Gemüfegärten findet; follen wir für Fremde ſaͤen? 
fagte ein bdortiger Bauer zu Burckhardt. Etwas beffer als bie 
Bauern ftehen fih Handwerker und Kaufleute. 

Der Seehandel iſt befchränkt, weil an der forifchen Küfte 
kein Hafen ift, in welchem ein Schiff von 400 Tonnen vor An: 
ker liegen Eönnte. Aegypten ſchickt jährlih an 200 Schiffsladun⸗ 
gen mit Weis, Leinwand und Zuder nad Jaffa, mehr noch nad) 
Are. Dagegen führe Paldftina aus: Del, Dliven, Baummolle, 
Tabak, Seife, thönerne Gefäße ꝛc. **). Im ganzen Lande find 


in diefer Stellung 500 Sohlenſtreiche mit Stöden von 40 Mann, bie 
einander ablöften, deren jeder den Stod mit beiden Händen faßte, um 
Eräftiger zu ſchlagen. Dann ließ man ihn mit zu Brei gefchlagenen Fü: 
Ben, ohne Kopfbededung und Nahrungsmittel, Waller ausgenommen, lie: 
gen, bis man erlaubte, ihn ins Klofter abzuholen (Fisk ©. 363, 864.). 
Djezzar Pafcha ließ feinem — reichen Miniſter Chaim, einem 
Juden, ein Auge ausſtechen, die Naſe abſchneiden; er blieb aber Miniſter. 
Otto v. Richter 69. | 

183) Volney 2, 290. 292, Freilich, fagt Volney, ftößt man unter 
vielen taufenden auch auf Beifpiele von Weisheit und Billigkeit, fie find 
aber eben darum, weil fie angeführt werben, fehr felten. Doch lobt er 
die Simplicität der Zuftiz. 

184) Volney 3803. Burdharbt 466. So fagt auch Jowett (302): 
bie fchöne Ebene Jesreel könnte trefflich angebaut feyn, „wäre man nur 
vor ber Regierung gefichert. Kriege, Händel, Erpreflungen und alle Nach⸗ 
theile, welche aus türfifchem Regiment und von Arabern, welche diefem 
Regiment auffäffig find, entfpringen, plagen unaufhörlich das gemeine 
Volk, und bringen Aderbau und jede Kunft aufs Aeußerfte herunter. 

185) Schoiz ©. 246." ' 
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keine Landſtraßen, Brüden fehr felten, Keine Poften, keine Wirthg- 
häufer ®). Allein kann man wegen Unſicherheit nicht reifen, 
fondern nur in Karawanen. In ganz Syrien ift kein Wagen 
und fein Karren. Kameele, deren eines an 750 Pfund trägt, 
werden vorzüglich auf Reifen gebraucht, als Schiffe der Wuͤſte a? 
In verfchiedenen Städten herrſcht verfchiedenes Gewicht; fie haben 
zweierlei Ellen, die ägyptifhe und die conftantinopolitanifche; der 
Werth der Münze ift im ganzen türkifchen Reiche gleich '%°), 
Don ber Bauart Jeruſalems, den ſchwarzen Bafalthäufern 
Baſans und den Höhlenwohnungen in den Kalkfleingegenden war 
die Rede. Eine Bemerkung Monros über die Bauart in Pa- 
laͤſtina iſt zur Erklärung der heil. Schrift wichtig. Er kam naͤm⸗ 
lich zwiſchen Ramla und Serufalem duch ein, an den Abhang 
eines Berges angebautes Dorf, deſſen flache Dächer fich zumeilen 
fo in den Weg verliefen, daß fie von diefem kaum zu unterfcheis 
den waren. Daffelbe fand Monro audy an andern Orten, 5. B. 
in Nazareth und Saphet, und faft überall Stiegen an ben 
Außenfeiten der Häufer angebracht, welche vom Dache unmittelbar 
auf die Straße führen. Das erkläre, fagt der -Reifende, den Be: 
fehl Chrifti: wer auf dem Dache ift, der fleige nicht herniebder, 
etwas aus feinem Haufe zu holen (Matth. 24, 17.). Ohne fich 
damit aufzuhalten, eine Treppe im Haufe hinabzufteigen, um et- 
was von ihrer Habe zu retten, follten fie auf jenen äußern 
Stiegen eilends unmittelbar vom Dache auf die Straße fliehen '%°*), 
Es find kaum 20 verfchiedene Künfte und Handwerke in 
Syrien. Eine Menge fallen dadurch weg, daß Muhammed alle 
Siguren und Wilder, mittelbar alfo die Kunft der Maler, Bild: 
bauer zc., verboten hat; die Chriften Laufen fcheusliche Bilder von 
Griehen in Conftantinopel. Dann hat man im Orient nur eine 
fehr geringe Anzahl von Hausgeräthe, befonders fehlen Schreiner: 
arbeiten "*). Die Kleidung ift wohl prächtig, aber die Zahl der 





186) Die Khans, Gebäude, welche einen vierediten Hof umgeben. 
Der Reifende erhält vom Auffeher eine Zelle und eine Matte, für alles 
Uebrige muß er felbft forgen. 

137) Ohne Freſſen und Saufen machen Kameele in 40 bis 46 Stun⸗ 
den ben Weg von Kairo nach Suez. Zäglih 1 Pfund Zutter und 1 
Pfund Wafler reicht für fie allenfalls hin. Wolney 311. 

188) Volncy 313. Der Para — 5 franz. Liards; ber Loͤwenpia⸗ 
ſter — 40 Paras — 50 franz. Sous; der Piaſter mit dem Hunde — 
60 Paras —= 75 Sous. Die Zechine, eine Goldmünzge — 7 Livres 
10 Sous. 

183°) Monro 1, 100. 

189) Rach Bolney (821) ruͤhrt diefe Einfachheit borzüglich von ber 
Regierung her, welche nichts Ueberflüffiges auffommen läßt. 
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Kleidungsſtuͤcke gering. Die einzigen Künfte des Lurus find bie 
der Goldarbeiter, welche Steine faffen, zierliches Gaffeegefchirr, 
Pferdezeug u. dergl. verfertigen. Die Handwerke werden bis auf 
diefen Tag ganz fo getrieben wie in den älteften Zeiten. Auf 
dem Lande ift man in der Kleidung wie im Eſſen ganz aͤrmlich; 
den Kattun, den jede Bauernfamilie braucht, webt fie feldft. | 
„Fuͤr einen angefehenen Türken und Araber wird es unan« 
ftändig gehalten, die Muſik zu verſtehen und zu tanzen “180, , da⸗ 
her die Muſik ganz zuruͤck iſt. Dagegen find hoͤchſt unzüchtige 
Taͤnze, von liederlichem Geſindel aufgeführt, fehr gewöhnlich '"). 
Meder Türken noch Araber haben jest „Geometer noch Aftro: 
nomen, Tonkuͤnſtler und Aerzte” ?). Kaum verfteht einer das 
Aderlaffen. Arabifhe Grammatik treiben fie um des Koran wil- 
fen. Da der Koran, das Wort Gottes, fagen fie, bie Identität 
feiner Natur nur dadurch behält, wenn man es fo ausfpricht 
tie Gott und fein Prophet: fo ift es eine Außerft wichtige An: 
gelegenheit, nicht allein bie richtige Bedeutung der Morte, fondern 
auch noch die Uccente, das Steigen und Fallen, die Paufen, Seuf: 
zer, das Aushalten, mit einem Worte, alle die geringfügigften 
Details der Profodie und des Leſens innezuhaben. Man muß 
ihre Declamation in der Mofchee gehört haben, um fidy einen 
Begriff von den Schwierigkeiten des Vortrags zu machen.” Bloß 
die Anfangsgründe der Sprache befchäftigen fie einige Jahre Lang, 
dann folgt eine Art höherer Grammatik, weiter: Beredtſamkeit, 
Theologie, d. i. Studium ded Koran, welcher die Grundlage aller. 
ihrer Wiffenfchaft iſt *). „Jeder aber, der den Koran Eennt”, 
fagt Volney, „wird eingeftehen müffen, daß man aus ihm weder 
die geſellſchaftlichen Pflichten der Menfchen, noch die Mittel, einem 
Stantskörper eine gewiffe Bildung zu geben, nod die Grundfäge 
der Regierungskunft Eennen lernen kann“; er begreife nur wenige, 
einander woiderfprechende Geſetze. „Das Uebrige”, führt. Volney 
fort, „enthält ein weitſchichtiges Gewebe finnlofer Phrafen, em: 
phatifcher Declamationen über die göttlichen Eigenfchaften, woraus 
Niemand. etwas lernen kann; eine Menge Läppifcher Erzählungen 





190) Niebuhr, Reife I, 175. 

191) Araber brachten den Fandango nach Spanien. Volney ©. 327. 

192) Voiney 328. Er leitet (S. 367) den Hang der Morgenländer, 
dad Wunderbare leicht zu glauben, aus ihrer Unwiſſenheit ab. 

193) Voiney 329. 330. Ueber den erften Vers des Koran allein 
gebe es 200 Bände Commentare, behauptet Volney; er erwähnt audh 
der unzähligen lächerlichen cafuiftifchen Unterfudhungen,, 3. B. ob es er— 
laubt fey, einen Mörfer mit unreinem Waffer auszufpülen u. dergl. 
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und Lächerlicher Fabeln; und das Ganze ift eine fo platte und 
ekelhafte Compofition, daß ihn Niemand wird hinauslefen Eönnen. 
Menn ja noch darin mitten durch den Wirrwarr eines ewigen 
Mahnfinns ein allgemeiner Charakter duch das Ganze herrfcht, 
fo ift e8 nichts Anderes ald ein brennender und flarrfinniger Fa: 
natismus . | 

An Bolksunterriht wird kaum gedacht. Zu Volney's Zeit 
waren in ganz Syrien nur 2 Bibliotheken befannt, eine im Klo: 
fir Mar: Hanna am Libanon und eine von 300 zufammenge: 
ftohlenen Büchern, welche der , berüchtigte Djezzar Pafcha von 
Akre befaß ). 

Was die Sitten der Bewohner Palaͤſtinas betrifft, ſo macht 
Volney aufmerkſam darauf, daß dieſelben in vieler Hinſicht das 
völlige Widerſpiel der europaͤiſchen feyen 8). Er charakteriſirt die 
Orientalen als langweilig melancholiſche Menſchen, welche tagelang 
mit untergeſchlagenen Beinen ſitzen, ohne ein Wort zu ſprechen. 
Die Weiber ſind bei den muhammedaniſchen Orientalen verachtete 
Leibeigene der Männer, aber durch Buhlerkuͤnſte rächen fie ſich 
und entnerven ihre Herren, baher bei dieſen häufiger Lebensüber: 
druß fchon im 30. Jahre '”). Auch diefes fündliche, unnatürliche 
Verhaͤltniß gründet fi) auf den Koran. — 

So wird der gegenwärtige Zuftand Paläftinas, befonders ſei— 
nee muhammebdanifhen Bewohner, gefchildert 7°). Eine treffliche 





7% Bolney 292. 
195) Bolney ©. 332. 

196) ©. 339: „Wir tragen kurze und enge Kleider, fie lange und 
weite. Wir laffen die Haare wachfen und fcheeren den Bart, fie laffen 
den Bart wachſen und fcheeren die Haare ab. Bei uns ift die Eptblö- 
ßung des Hauptes ein Zeichen der Ehrfurcht, bei ihnen ift ein unbedeck⸗ 
tes Haupt ein Zeichen der Narrheit. « .. Sie fihreiben und Iefen von 
einer andern Seite ald wir ꝛ⁊c.“ 

197) Wenn bie Trunfenheit durch Wein bei den muhammebanifchen 
Drientalen auch zurüdtritt, fo tritt vielfach das abfcheuliche Beraufchen 
durch Opium an die Stelle. 

197 *) Durch Ibrahim Paſchas Eroberung Syriens ift aber eine 
ganz neue Geftaltung der Dinge bewirkt worden, welche befonders tref: 
fend von Monro gefhildert wird. Vornaͤmlich offenbart ſich die Neuerung 
in SHintanfegung ber Muhammedaner und Bevorzugung der Chriften. 
Monro zeigt, wie verachtet die legtern früher 3.8. in Damaskus waren. 
As 1832 Selim Pafcha von Damaskus befahl: die Straßen zu reinigen, 
fo rebellirte hierüber das Volk ald über eine europäifche Neuerung und 
belagerte den Paſcha im Kaftell. Da fich diefer, am Entfag verzweifelnd, 
umbrachte, fo warf ber Pöbel feinen Kopf in den Hof bed Franziskaner: 
Flofterd mit einem angebundenen Zettel, worauf die Worte: hier ift Euer 
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Charakteriſtik des religiöfen Sinnes und Lebens, nicht nur der Mus 
bammedaner, fondern aud der Chriften und Juden des Landes, 
giebt Jowett '”). 

Sn veligiöfer Hinficht, ſagt Jowett, ift Paläftina ein. Land 
volf mannigfaltigen Unkrauts. Don, Chriften finden ſich: griechi⸗ 
ſche, armenifche, Kopten, Katholiken; ferner treffen wir Muhams 
medaner und Juden. Bei allen ift die Religion mit ihrer politi- 
fchen Anſicht und ihren Außerlihen Gewohnheiten innig verwach⸗ 
fen. Die Juden leben mit dem enticyiedenften Anſpruch an das 
in uralten Zeiten ihnen verheißene,. in alten Zeiten von ihnen bes 
fefjene Land. Die Muhammedaner, im wirklichen Beſitz des Lan— 
des, behaupten mit dem Schwerte: ihre Glaube müffe da herr: 
fhen, wo ihr Schwert herrſcht. Die Chriften, Griechen wie Pa- 
piften, find eben fo intolerant. — Beltimmte fombolifhe Büs 
cher, beflimmte Kleidung, beftimmte Stadt: und Landgegenden, 
welche jede religiöfe Körperfchaft bewohnt, beftimmte Gebraͤuche, 
Manieren, Redensarten harakterifiren und ſcheiden die Anhänger 





Freund. Bis zur Eroberung —* Damaskus durch Ibrahim mußte jeder 
Chriſt am Thore der Stadt abſteigen, keiner durfte durch dieſelbe reiten. 
Waffen wurden ihm abgenommen, trug er europaͤiſche Kleidung, beſonders 
einen Hut, ſo ließ man ihn gar nicht in die Stadt hinein, er wurde 
uͤberdies aufs Aergſte verhoͤhnt und beworfen. Hatte er einen weißen 
Turban getragen, ſo mußte er den abnehmen und baarkoͤpfig weiter gehn. 
Aber, wie find die Mächtigen gefallen, ruft Monro, wie ward in fo Eur: 
zer Zeit eine ſolche Umwandlung bewirkt! est darf kein Muhammeda- 
ner Waffen tragen, wofern er nicht im Dienfte der Regierung, während 
ben Europäern das Privilegium, Waffen zu tragen, gewährt ift, ja allen 
Ehriften, wofern fie um eine Erlaubniß einkommen. Monro ritt in bie 
Stadt, ohne beleidigt zu werden. — Güter der Chriften werden in ber 
Mauth nicht unterfucht und bezahlen Feine Abgaben. Ibrahims Beamte 
und Offiziere fegen fich über alle muhammedaniſche religiöfe Sitte hinweg. 
Sheriff Bei, Gouverneur von Syrien, ſchmaucht während des Ramafan. 
feine Pfeife und trinkt Kaffee zum Aergerniß aller guten Mufelmänner ; 
befuchen ihn Franken in türkifcher Kleidung, fo fchilt ex: Warum kommt 
ihr nicht mit euren Hüten zu mir; die Türken follen’s wiffen, daß die 
Zeiten ſich verändert haben. — Abbas Pafcha, General Ihrahims, führte 
ein Rubel Taramanifcher Hunde mit ſich, welche den Türken ein Gräuel, 
find. — Monro räth den. chriftlichen Miffionaren in Syrien, ben gegen- 
wärtigen Zeitpunkt zu benugen, da ber Verkehr mit den Eingeborenen fo 
leicht if. Er bemerkt jedoch, daß feit Ibrahims Eroberung eine gewalt⸗ 
fame Spannung in Syrien herrfhe und eine Menge ingrimmiger Mus 
bammebaner auf eine Zeit der Rache harre (Monro 1, 222, 228, 2, 
13 — 15. 37. 44; infonderheit Chapter 21 im zweiten Theile). 

198) Jowett in-feinen Christian researches in Syria, and the holy: 
Land. ©, 310 sqgq. 
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der verfchiedenen Religionen und Secten fcharf von einander. Ein 


feter Religionskrieg herrfcht unter ihnen. Einen neuen religiöfen 


Weg einfchlagen, hieße hier ‚alle gefelligen Bande zerreißen; bei 
hoͤchſt abergläubifcher Anhänglichkeit an feine Religion ift es uner: 
hört, daß Jemand aus Ueberzeugung zu einer andern überträte, er 
müßte auch Vater, Mutter, vielleicht das Leben Laffen °). So 
ift jede diefer religiöfen Körperfchaften im fich gefchloffen, iſolirt, 
intolerant gegen alle übrigen; auch die entfernte Hindeutung, ale 
wolle man Jemanden zum Profelyten machen, wird fehr übel auf: 
genommen. 

,„ Und nicht nur die drei Hauptreligionen: Chriſtenthum, Zus 
bentbum und Muhammedanismus, find fo feharf von einander 
getrennt, fondern auch die unter jeder Hauptreligion begriffenen 
Confeffionen und Secten. — Ueberdies herrfcht der fchärffte Un: 
terfchied zwifchen Prieftern und Laien der Chriften, zwifchen dem 
Rabbiner und dem gemeinen Juden, dem Ulema mit dem Koran 
in der Hand und dem gemeinen Muhammedaner. Die Laien aller 
drei Religionen find den Prieſtern Enechtifh und unbedingt unter: 
worfen. Die Bibel kann ſich keinen Weg bahnen, da Wenige le: 
fen Eönnen, und dieſen Wenigen das Lefen der Bibel verboten ift, 
ein Verbot, welches der Papft beim Sultan auswirkte. Studiren 
gilt im tuͤrkiſchen Reiche als unnüger Müfiggang, eine Bibliothek 
als Verſchwendung und als etwas, das den Feinden Reichthum 
verräth. Religioͤſe Bücher infonderheit werden als ausfchließliches 
Eigenthum der Priefter betrachtet, welche eben dadurch an myſti— 
fhem Anfehen gewinnen. So kommts, daß die Laien ganz ohne 
Urteil und ohne alle Fähigkeit zum Denken find 2%). Das Nich- 





199) Der Muhammebaner, welcher zu einer andern Religion übers 
tritt, hat das Leben verwirkt (Fisk u. %.). 

200) Fisk erzählt, daß man in Aleppo fragte: ob Mifftonare das 
Erdbeben verurfaht. Miffionar King predigte in Jaffa. „Nur Wer 
nige,“ erzählt Fisk, „wohnen der Predigt bei, aber diefe Wenigen geben 
dem Gehörten vollen Beifall, fagen, es fey Alles wahr, aber, wie es 
f&heint, ohne irgend einen Eindrud erhalten zu haben. Wir bemweifen ihe 
nen: bie ‚Heiligen anzurufen ſey Gögendienftz fie geben’s zu und gehen 
hin und beten zu den Heiligen. Wir bemweifen ihnen: Jeſus fey ber 
einige Mittler; fie geben’s zu und gehen hin, die Jungfrau Maria um 
ihre Fürbitte anzuflehen.“ — „Andere dagegen bisputiren aufs Eifrigfte 
voll Aerger, reden dabei fo laut, fchnell, unzufammenhängend, verworren, 
thöricht und albern, daß man Hiobs Geduld, Mofis Sanftmuth und Ga: 
lomos Weisheit bebürfte, um mit ihnen zu ftreiten. Wenn man fie eines 
—— Widerſpruchs uͤberfuͤhrt, ſo macht ſie das nicht verlegen. 

em, was fie gejagt, widerſprechen fie oder wiberrufen es, geben ihren 


21° 
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tigfte wirkt auf fie, wenn es fi) auf Autorität” ſtuͤtzt; ohne foldhe 
Autorität nehmen fie die entfchiedenfte Wahrheit nicht an, auch 
wenn man an ihr Gewiffen appellict. Der moralifhe Sinn die: 
fer Menfchen ift wie erflorben; Keine Liebe zur Wahrheit ift bei 
ihnen zu finden. Nur ber Eigennug kann fie bewegen, ihr Wort 
zu halten; da iſt auch feine Gprechtigkeitspflege, welche der Treu— 
Lofigkeit fleuerte. — Unter den Chriften diefer Gegenden ift auch 
kein Verſtaͤndniß der Miffionsfache möglich und des Wortes: wir 
fuhen Eu, nicht das Eure; fie fehen bier nur Pläne einer 
Partei. — 

Doch haben alte drei Religionen einen Einigungspunft an 
" der, allen dreien heiligen, Stadt Serufalem; da ift der Berg 
Morija, wo der Zempel ftand, das heilige Grab und die Mofchee 
Dmarsd. Aber wie Tiegt die Stadt fo mwüfte! mie ift fie voller 
Zodtenbeine, welchen nur der Wind des Herrn Leben einblafen 
kann! — Muß das irdifhe Ferufalem in Unehren verwefen, um 
in Herrlichkeit aufzuerftehen ? \ 


15. Paldftinas Weltftellung)). 


Im Propheten Hefekiel (5,5) heißt e8: So fpricht der Herr 
Here: dies ift Ierufalem, welches ich in der Heiden Mitte gefegt 
babe und rings um fie her Länder ?) 

Theodoret legt diefe Worte fo aus. Er gab ihnen, fagt er, 
die Mitte der Erde zum MWohnfig; gegen Often und Norden lag 


Worten ‚einen neuen oder doppelten oder gar feinen Sinn, behaupten ohne 
zu beweifen, geben etwas zu und nehmen’s wieder zurüd. ... Sie find 
endlofe Schwäger, ernfte Meditation und tiefes Nachdenken Eennen fie 
nicht. Was hilft bei ſolchem Volke Logik, Wiffenfchaft, Eregefe und Be: 
redtſamkeit? Bei ihnen gilt eine geläufige Zunge, ſtarke Lunge und Un: 
verfhämtheit. Wie ihre Städte find fie felbft Ruinen, Verwirrung und 
Verwüflung. Möge der Geift des Herrn biefe Todtengebeine beleben!’ 
So der fanfte Sist (©. 361 ff.). Cotovicus (140) fagt ſchon: Nihil 
nn barbara illa gens absque strepitu agere aut pacisci cum aliquo 
novit, 
1) Altes und Neues. Vol. Ritter ©. 299. 

‚9 Ista est Jerusalem, in medio gentium posui eam et in circuitu 
ejus terras. Vulg. Luther: die ich unter die Heiden gefest habe. 
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ihnen Afien, gegen Weften Europa, mit ihnen durch das Meer 
verbunden, gegen Süden Libyen. Das fey gefchehen, damit bie 
Völker von den Juden Frömmigkeit und. gefegliche Orbnung erler: 
nen Eönnten. Hieronymus bemerkt zu berfelben Stelle: der Pros 
phet bezeugt, daß Serufalem in der Mitte der Welt liege, der 
Mabel der Erbe fy. Mitten unter die Heiden ift bie Stadt ges 
fest, daß dem Gotte, der in Judaͤa bekannt, und beffen Name 
groß ift in Iſrael, alle Völker, welche rings um Serufalem woh⸗ 
nen, folgen möchten ?). 

Hiermit ſtimmt die Auslegung der Worte von Pf. 74,12: 
Gott unfer König hat das Heil erworben im Mittelpunkt der . 
Erde *). Diefer Mittelpunkt fagt man, fei der Ort des Kreuzes 
‘Chrifti, an welchem auch in der h. Grabbkirche jene Pſalmworte 
eingegraben wurden. In _ Sinne fagt ein alter chriftticher 
Dichter ): 


Golgatha locus est ... 
Hic medium terrae est, hic est victoriae signum, 


Und Victorinus von Poitou: 


Est locus ex omui medium quem credimus orbe; 
Golgatha Judaei patrio cognomine dicunt °). 


Serufalem und ganz Paläftina gehören einer Halbinfel eigner 
Art an, welche in der Mitte der alten Welt Liegt, zu welcher auch 
der Ararat gehört. Faßt man auf dem Globus die Entfernung 
vom Ararat bis füdlih von Suez in den Cirkel, fchlägt mit die: 
fem Radius einen Kreis: fo fchneidet diefer Kreis das rothe Meer, 
den perfifhen Meerbufen, den Aral, das Easpifhe Meer, das 
aſowſche, f[hwarze und Marmora = Meer und zulegt den Oſttheil 


3) Jerusalem in medio mundi sitam hic idem Propheta testatur, 
umbilicum terrae eam esse demonstrans. In medio gentium posita 
est, ut qui notus erat in Judaea Deus, et in Israel magnum nomen 
ejus, omnes in circuitu nationes illius —— exempla. 

4) So nad) der Ueberfegung der LXX. und der Vulg. 

5) Anhang des Zertullian. Incertus auctor contra Marcionem, im 
2. Gefange. 

6) Uebereinftimmend Dante im Inferno, Canto 34: 

E sei or sotto lo emisperio giunto, 

Ch’& opposito a quel, che la gran secca 
Coverchia, e sotto il cui colmo consunto 
Fu l’om, che nacque e visse senza pecca. 


Bol. Adamnanus 1, 8 und Beda de locis sanctis 1, 3. 
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des Mittelmeeres. Auf der Höhe jener Halbinfel, an den Quel- 
len des Tigris und Euphrat, lag nah Mofis Erzählung das Pa: 
radies; nahe dabei auf dem Ararat ließ fi Noahs Arche nieder, 
faft in. gleicher Entfernung vom nordöftlihen Ende Afiens (der 
Behringsftraße) und vom Gap der guten Hoffnung, in der Mitte 
der längften Landlinie der alten Welt. Diefe Mitte, die Hochebene 
Armenien, war ber Urfig des Menfchengefchlehts, der Ausgangs: 
punkt der erften (adamiſchen), wie der zweiten (noachiſchen) Bes 
völferung der Erde, da die Menfchen von bdiefen Höhen den all: 
maͤllg ſinkenden Gewäffern nad allen Weltgegenden hin nachzogen. 
Als nun die Erde bevölkert war, beſtimmte der Herr zum Wohn: 
fige feines auserwählten Volkes den mefilichen Theil jener Halbin- 
fel, Patäftina, um es von allen Heiden abzuſondern. Denn öft 
lich und füdlich wird dies Land duch Wüften begränzt, an welche 
fi) bei Gaza das Mittelmeer anſchließt und bis nördlich Akre die 
Abendgränze bildet. Dort tritt der Libanon and Meer und Läuft 
von da wie eine mitternächtlihe Mauer Paläftinas nad) Damas- 
tus zu, wo er fih an bie Oftwüfte anfchließt. In einem fo rings: 
um gefhügten Lande Eonnte der Same der Wiedergeburt der Welt 
wie in einem mohlbeftiedigten Garten gedeihen. Aber die Straf: 
heere Gottes fanden durch MWüften und über Gebirge und Meere 
- den Weg zu dem Volke, das den Fluch flatt des Segens mählte ”). 
Kein Land ward fo Sahrtaufende lang durch Krieg vermwüftet als 
eben das durch Meer, Gebirge und Wuͤſten befeftigte und befchügte 
Palaͤſtina. Von Serufalem zu fehmweigen, fo dürften wenige Ge 
genden der Erde fo viel Blutvergießen erlebt haben als Mazareth 
in einem Umkreiſe von 10 Meilen. Joſuas Schlaht am Merom, 
Baraks am Kifon, Gideons in der Ebene Sesreel, Joſias bei Me: 
giddo, Veſpaſians am Zhabor und bei Zarichen, Saladins Sieg 
bei Hittin, Napoleons am Thabor, Ibrahim Paſchas Eroberung 
von Akre: alle diefe blutigen Kriegsfcenen umgeben den Ort, in 
welchem der Zürft des Friedens aufwuchs. — 





7) 5 Mof. 4, 26 — 23 11, 26 — 28. Gap. 283. Terra sancta 
' promissionis, Deo amabilis, sanctis angelis venerabilis et universo 
mundo admirabilis, aDeo electa et praeelecta, uf eam praesentia sua 
visibiliter illustraret et in ea liberationis nostrae sacramenta ministrando, 
genus humanum redimeret, quanto majori zelo dilecta est a Domino; 
tanto frequentius peccatis habitantium in. ea exigentibus, flagellata 
est, et variis casibus exposita est ab eo, qui sanctum dare canibus 
et ante porcos prohibet projicere margaritas; dum aliis degedentibus 
et aliis succedentibus, diversis tradita est possessoribus. Jac. de 
Vitriaco 1051. 
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Mie aber die Strafheere Gottes in das abgefchloffene, wohl 
befhüste Paldftina eindrangen, fo drang auch der Segen Gottes 
von dieſem Lande aus über die ganze Erde, Wenn nämlid das 
Meer die Juden, welche feine Schifffahrt trieben, früher von den 
übermeerifchen Laͤndern abfonderte, fo traten fie feit Alerander und 
in der Römer Zeit eben durch das Mittelmeer in vielfache Bes 
ruͤhrung mit den bebeutendften Völkern der Erde, melche an def 
fen Geftaden wohnten, verbreiteten ſich und ließen ſich unter ihnen 
nieder, durch das römifhe Bürgerrecht gefhüst. Die Zeit war 
da, daß der Zaun zwiſchen Juden und Heiden abgebrochen werden 
follte, darum ward auf folche Weiſe der Predigt des Evangeliums 
unter den Völkern am Mittelmeere der Eingang gebahnt, und fo 
der Grund zur geiftigen Kräftigung und zur chriftlichen Obermacht 
Europas über alle Welttheile ‚gelegt. 

Faßt man alles dies ins Auge, fo glaubt man einzufehen, 
warum Abraham fein Waterland verlaffen und nad Paldftina 
ziehen, die Sfraeliten aus Aegypten dahin zurüdkehren mußten; 
warum von Bion aus „des Heren Wort und der Schall ber Bos 
ten Gottes in alle Länder ging”; warum unter ben Hirten Beth: 
lehems der Hirt geboren wurde, beffen Heerde über die ganze 
Erde weiden follte. 


Anhang. 


l. Petra, 


Burkhardt erzählt ): „Kerek ift der Sig eines griehifchen Bi: 
ſchofs, der in Serufalem wohnt. Die Diöcefe heißt mit dem arabi: 
fhen Namen Battra, mit dem griechifchen IIfroas, und unter 
dem Klerus von Serufalem herefcht allgemein die Meinung, daf 
Kerek das alte Petra fen’; welche Meinung Burkhardt aber für 
falſch hält. — 

Nach Stellen des Willermus Tyr. und Vitriacus ſcheint jedoch 
der Klerus Recht zu haben. Willermus nennt Petra die Hauptftadt 
von Arabia secunda (812), fpriht vom episcopus ecclesiae 
Petracensis, quae ultra Jordanem in finibus Moab sita est, se- 
cundae Arabiae metropolis (976), ja er fagt: Petra, quae alio 
nomine Crac appellatur (992), und (1039): Urbs, cui nomen 
pristinum Petra deserti, modernum vero Crach. Webereinftim- 
mend berichtet Vitriacus: Quartus metropolitanus est Petracensis. 
Est autem Petra civitas munitissima, quae vulgari nomine hodie 
dieitur Crac et Petra deserti ?). Hiernach ift Crac, Karraf, 
Kerek, auch) Sig "eines Metropolitans. 

Dennoch ift diefes Petra keineswegs identiſch mit der Me- 
tropolis Petra des Hierofles und der früheren alten Kirchennachrichten. 
Hieroftes *") führt nämlich als Orte von Palaestina tertia auf: 

Petra. Charagmoba. Areopolis, 





1) Burdharbt 654. 

2) Vitriac. 1077. Serufalem, fagt Vit., hat 4 Metropolitane unter 
fi. Der erfte wohnt in Tyrus, der zweite zu Caesarea Palaestina, ber 
dritte in Nazareth, der vierte in Petra ꝛc. Bol. ©. 410. 

2°") Hierokles 721. 
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Zwei griechifche DBerzeichniffe der Patriarchate nennen: 
IlErocı untoönolıs. Xapaxuwpe. Agsonolız ?). 
u. Ptolemaeus*): Petra Charakmoba. Rabmathom. 

Beim Conecil zu Jerufalem a. 536 unterfchrieben die Bifchöfe 
Elias von Areopolis, Demetrius von Charafmoba und Theodorus 
von Petra’). Nah dem Angeführten ift alfo Petra beftimmt 
von Charakmoba,. d. i. von Kerek .oder Petra deserti unter: 
ſchieden ʒ jenes Petra iſt die Hauptſtadt Edoms, die Metropolis 
von Palaestina tertia; in deſſen Mitte gelegen, hatte es als noͤrd⸗ 
lichſten Bifhofsfig Charakmoba, als ſuͤdlichſten Elas, d. i. Aila 
am rothen Meere, unter ſich. Erſt ſpaͤter, ſo ſcheint es, ward 
Petra deserti Metropole. 

Glaubt man dies klar zu ſehen, fo erregen zwei ſpaͤtere las 
teinifche WVerzeichniffe von Bifchofsfisen neue Zweifel. Das eine 
enthalt folgende Stelle: Sedes tertia (von Palaestina tertia). Ar- 
raba (Ar Rabba) Moabitis, id est, Petra» deserti, sub hac sunt 
episcopatus 13; darunter wird Karach genannt, es fehlt Areopolis, 

Das zweite Verzeichniß führt an: Sedes tertia Ratba Moa- 
bitis, sub hac sede sunt episcopatus 12, darunter roiederum 
Kara. Areopolis fehlt ®). 

In diefen beiden Verzeichniffen wird die frühere Metropolis, 
nämlich das ebomitifche Petra gar nicht erwähnt, eine neue Me- 
tropolis tritt an ihre Stelle, nämlidy Rabba Moab, welches in 
den griechifch citirten Verzeichniſſen ꝛc. als untergeordneter Bi: 
ſchofsſitz unter dem Namen Areopolis aufgeführt war. Diefes 
Verlegen der Metropolis würde nicht auffallen, ein ſolches komme 
öfters vor; fo ward 3. B. der Metropolitanfig der fpäteren Palaestina 
tertia von Scythopolis nah Nazareth verpflanzt. : Auffallen 
muß es aber, daß es heißt: Rabba Moabitis id est Petra deserti; 
wie follen wir dies mit jenen Stellen bes Will. Tyr. und Vitria- 
cus reimen, nad) denen Crac mit Petra deserti ſynonym ift? 
Willerm, Tyr, giebt jedoch felbft einen Fingerzeig, um uns aus 
dieſem Labyrinth herauszufinden, indem er berichtet”): es habe 
ein Mundfchent des Könige Fulco von Serufalem, Namens Pa- 


3) Reland 215. 217. 
4) Geogr. 5, 16. 
5) Reland 582, 5883, 

6) Reland 223. 226. Das zweite Verzeichniß ift aus Will, Tyr. 
1045 entnommen. 

7) will. Tyr. 884. Quidam nobilis homo Paganus nomine, qui 
— fuerat regius pincerna. Uebereinſtimmend 1089; ihm folgten 

auritius et Philippus Neapolitanus. 
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ganus, ein feſtes Kaſtell in Arabia secunda erbaut, deſſen Namen 
Crahc, juxta urbem antiquissimam ejusdem Arabiae metropolim, 
prius dictam Rabah, posten vero dieta est Petra deserti, unde 
et secunda Arabia hodie dicitur Petracensis ®). Diefe Stelle 
des Will. Tyr. ſowie jene zwei firchlichen WBerzeichniffe bemeifen 
alfo, daß früher als Kerek die Hauptftadt der Moabiter Rabbath 
Moab, fonft Ar und Areopolis genannt, Petra deserti hieß. 
Uebereiriftimmend fagt Sanutus®): Ar numc Areopolis vel Petra. 

Es dürfte fi aber fehon aus dem Onom. darthun laſſen, 
daß Rabbath Moab früher Petra geheißen habe. Hieronymus 
beftiment nämlich die Page der ifraelitifhen Station Jje Abarim, 
welche er unter den gleichbedeutenden Namen Gai und Ahie auf: 
führt. Nun fagt er (s. v.) Gai in solitudine castra filiorum 
Israel, et usque hodie Gaia urbs dicitur Palaestinae juxta civi- 
tatem Petram. Uber Ahie fliegt nach ihm e regione quondam 
Moab, nunc Areopoleos ad orientalem plagam. Es fiegt alfo 
nad Hieronymus ein und derfelbe Drt laut der einen Stelle. bei 
Petra, laut der andern bei Areopolis; dürfen wir daher mit Bes 
zug awf die übrigen Gitate nicht mit vollem Recht annehmen, 
Petra fey auch dem Hieronymus zufolge identifh mit Areopolis 
oder Rabbath Moab ? 

Sa, diefer Name Petra für Rabbath Moab ftamımt wahr: 
ſcheinlich aus dem grauen Altertum. Es enthalten die Capp. 
15. 16 des Sefaias eine Weiffagung auf den Untergang Moabs, 
deſſen Flüchtlinge bis Zoar fehmweifen (15, 5). Während nun 
Zoar am Sübdende bed todten Meeres, an der Gtenze Edoms, 
als aͤuß erſter Fluͤchtungsort genannt ift, heißt e8 dennoch 16, 1: 
„Sendet die Laͤmmer von Sela durch die Wuͤſte zum Berge der 
Tochter Zions.“ Dies Sela halten nämlich die Ausleger für 
das, zwei Zagereifen ſuͤdlich von Boar, mitten in Edom gelegene 
Petra. Wie kommt dies in die Weiffagung gegen Moab? Wie 
paßt der folgende Vers (9: „Wie fhmeifende Vögel werben bie Töch- 
ter Moabs an den Fluthen des Arnons ſtehen“, wie paßt er 
zu dem vom Amon an vier Zagereifen entfernten ebomitifchen 
Sela? Was haben überhaupt die Moabiter mit dem fernen edos 


8) Sowohl Will. Tyr. als Vitriacus (1077) verwechfeln dies (juxta) 
ganz in der Nähe von Kerek gelegene Rabbath Moab mit dem über 12 
Meilen von da entfernten Rabbath Ammon. -Crahc liegt juxta Rabah, 
etwa 3 Stunden ſuͤdlich von Rabah. 

9) Sanut. 246. Nur fcheint Sanutus zu irren, wenn er ben mons 
— fuͤr Petra deserti haͤlt, es muͤßte dann dies Felskaſtell in der 
Wuͤſte auch den Namen erhalten haben. 


Die Glaubwürdigkeit des Joſephus. 427 


mitifchen Sela zu fchaffen? Alles wird ar, wenn Rabbath Moab, 
die Hauptſtadt Moabs, welche nur menige Stunden füdlich vom 
Arnon liegt, fhon damals Sela, d. i. Petra hieß. 

Beide Petra, das edomitifche und das moabitifche, kommen 
als VBifchofsfige lange vor den Zeiten ber Kreuzzüge neben einan⸗ 
der, jenes als Petra Palaestinae, dieſes als Petra Arabiae, in 
einem Briefe des Athanasius ad solitariam vitam agentes vor. 
In biefem Briefe heißt es: Kal Aosıov Ev zul Aoréouov, Toy 
uev ano Ileroöv ng Hoaraworivns, vöv de and vns Apapßlas 
nıoxönovs etc. Derfelbe Afterius wird von Athanafius auch 
anderweitig Bifhof Ilerowv Tjs Aguaplus genannt, und bei 
Hilarius findet fih: Arius a Palaestina, Asturus ab Arabia '°). 

So glaube ich nachgemwiefen zu haben, daß wir 3 Petra, uns 
ter denen 2 Petra deserti, annehmen müffen: 1) Das edomiti⸗ 
fche Petra, früher Metropolis Palaestinae tertiae., 2) Das moa: 
bitifche Petra deserti, welches mit Ar oder Rabbah Moab, auch 
Areopolis identifh ift und mahrfcheinlich Metropolis wurde, als 
das edomitifche Petra zurädtrat. 3) Ward der Name Petra 
deserti von Ar Moab auf Crac oder Kerek uͤbergetragen, als der 
Sig des Metropolitanbifhofs von Ar nach Kerek verlegt wurde; 
dort blieb diefer Sig auch. Wahrſcheinlich gefchah die Verlegung 
zur Belt der Kreuzzüge, nachdem Kerek unter König Fulco von 
Serufalem durch Paganus befeftigt worden und Rabbath Moab 
verfallen war. Diefe Vermuthung wird durch folgende Stelle bes 
Abulfeda faft zur Gewißheit. Er fagt: Mab est eadem, quae 
ar Rabbat, quae jam antiquissimis temporibus exstitit. Jam 
vero perüt in vicum conversa, qui vocatur ar Rabbat, et per- 
tinet ad praefecturam Carakhae, a qua minus dimidiam mansio- 
nem versus septentrionem abest "). So erklärt es fih, daß 
MWillermus Tyr. einmal Rabbath Moab, dann wieder Kerek (Crac) 
als Palaestina deserti aufführen kann. 


1. Die Glaubwürdigkeit des Joſephus 


Seit ich im Jahre 1834 in Tholucks Anzeiger den dritten 
Beitrag zur bibliſchen Erdkunde mittheilte, gab ich mein kleines 
Werk „Paläftina” heraus. Dieſes wurde in mehrern Blättern 
recenſirt. Ale Recenfionen, melde mir zu Gefichte kamen (nur 


10) Reland 927. 

11) Abulf. Tab, Syr. 90, 

 — 141°) Diefe —* erſchien zuerſt in Tholucks uitterariſchem An⸗ 
zeiger 1836 Nro. 2 
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dev Verf. einer derfelben ift mir dem Namen nach bekannt) tras 
gen. das Gepräge von MWohlwollen, was ich dankbar anerfenne. 
Eben fo danke ich für fo manche Eritifche Bemerkungen; ich nehme 
diefelben gern als Beiträge zur Vervollkommnung meines Buches 
auf, und betrachte, jeden, der Herrn Mecenfenten als einen treuen 
Mitarbeiter, welcher mir das Gewiſſen ſchaͤrft. Doc) merden es 
mir meine verehrten Heren Mitarbeiter nicht veruben, wenn ich 
ihnen nach aufrichtiger Prüfung ihrer Ausftellungen nicht überall 
beipflichten kann, und mich und mein Buch vertheidige. Das be: 
abfichtige ih auch im vorliegenden Auffag, welchen ich aber nicht 
Antikritik überfchreiben will, weil das Wort einen fatalen perfön= 
lichen Beigeſchmack hat; fpäter gedenke ich ähnliche Auffäge folgen 
zu laſſen. = 

Zwei meiner Heren Recenſenten tadeln mich, daß ich auf die 
Autorität des Joſephus fußend Irriges und Unglaubwürdiges in 
mein Merk aufgenommen, namentlich die Angaben des jüdifchen 
Gefchichtfchreibers über die Bevölkerung Galiläad. Gegen einen 
folhen Vorwurf muß fid), meines Erachtens, jeder Schriftfteller 
verwahren, fo weiter e8 nach aufrichtiger Prüfung Tann, er würde 
durch feine Leichtgläubigkeit felbft unglaubwürdig. 

Der faulen unklaren Leichtgläubigkeit will ich gewiß micht 
das Mort reden, ihr gegenüber fteht eine mache, gefunde, mahr: 
beitfuchende Kritik. Statt diefer herrfcht aber in unferer Zeit ein 
hoͤchſt vermerflicher unkritiſcher und Hyperkritifcher Unglaube, und 
giebt ſich für die Achte Kritit aus. Ich geftehe, dab fich mein 
ganzes Weſen von dieſer mephiftophelifchen Art wegmwendet, weldye 
nur am Verneinen und Vernichten ihre Luft hat; ich wünfche 
nichts herzlicher, als daß bald.ein reiner, zarter, lebendiger Sinn 
für das pofitiv Wahre und. eine innige Freude an demfelben, an 
die Stelle jenes unglüdlihen Mordtriebs trete. — 

In diefer meiner Anficht der Kritid glaube ich nun mit mei= 
nen Heren Recenfenten ganz einig zu feyn; wiewohl ich jedoch 
in thesi mit ihnen übereinftimme, tritt dennoch im vorliegenden 
Valle eine Differenz unter uns hervor. Mir fcheint: fie haben es, 
von der berrfchenden Verneinungsſucht ein wenig angeftedt, mit 
der Anklage des Sofephus zu leicht genommen. 

Daß ih mich bemühte, wachſam nad) beften Kräften auch 
gegen Joſephus die nöthige Kritit zu üben, ergiebt fih ſchon aus 
meiner Eurzen Charakteriftit feiner Schriften S. 3., wo ich feine 
Abweihungen vom A. T. anführe, die jedody feine eigentlichen 
MWiderfprüche gegen daffelve find. Auf feine Zeitrechnung habe 
ich nirgends gefußt, diefelbe nur felten erwähnt. Seine Nachrich⸗ 
ten über auswärtige Wölker fielen meift nicht in den Bereich mei: 
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ner Arbeit, dagegen vorzugsmeife das, was er in Paläflina felbft 
gefehen und erlebt, oder was dort unmittelbar vor feiner Zeit ges 
fhah. Seiner Erzählung und Beſchreibung diefer vaterländifchen, 
ihm faft oder ganz gleichzeitigen Dinge zu mißtrauen, habe ic) 
keinen Grund; ift unfer Gefhichtfchreiber hinfichtlich derfelben auch 
nicht für irrthumsfrei zu halten, fo würde ich ihn deshalb doch 
nicht unglaubwürdig nennen, wofern ich dies nicht aufs Strengfte 
beweifen Eönnte. Auch dem längft Verſtorbenen find wir einen 
folchen firengen Beweis fhuldig, auch ihm gilt. das de mortuis 
nil nisi bene, welches Pietät verlangt gegen Todte, die fich nicht 
vertheidigen Eönnen, wenn fie von einem menfhlihen Tage ge: 
richtet werden. Dem Sofephus dürften wir aber eine folche Pie: 
tät doppelt fchuldig feyn, da ihn der Here wunderbar erhalten und 
geführt zu haben fcheint, damit er als Augenzeuge das entfegliche 
Ende Serufalems getreu berichten Fönnte, die Erfüllung der Weif: 
fagung und das Vorbild des. zukünftigen Gerid;ts. 

Meinen guten Glauben an die Wahrhaftigkeit des SSofephus 
befeftigten die Zeugniſſe der größten Heroen der Literatur, welche 
in der Haverkampſchen Edition zufammengeftellt find. Nur 
einige derfelben anzuführen, fo fagt 

Jos. Scaliger: De Josepho nos hoc audacter dieimus, non 
solum in rebus Judaicis, sed etiam in externis tutius illi credi, 
quam omnibus Graecis et Latinis. An einer andern Stelle: 
Adeundus est Josephus, fidissimus, diligentissimus et eruditissi- 
mus scriptor, 

Isaac Casaubonus: Josephi amor: veri notissimus, fides 
constantissima nisi quid illi fortasse humanitus contigerit; cui 
ad penitus cognoscenda illa, de quibus seribebat, omnia praesi- 
dia abunde suppetebant, 

Hugo Grotius: Josephi summa fides et diligentia, et quae 
passim in eo apparet intima cognitio rerum familiae Herodis 
meretur, ne quid temere contra eum pronuntiemus, 

Cl. Salmasius: Rabbini omnes in alia sunt sententia et 
Josephus ipse, cujus auctoritatem pluris facio quam omnium 
Rabbinorum. 

Is. Vossius: Ad Josephum dein calamum transfers, et 
scriptorum omnium accuratissimo et, veritatem amantissimo 
dicam intendis. 

Ant. Pagius: Josephus rerum Judaicarım testis omnium 
optimus. 

Dionys. Petavius: Nobis facem praefert Josephi praestan- 
tissimi scriptoris historia, qui unus Herodis initia resque gestas 
- fidelissime perscripsit. 
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Sc könnte die Zeugniffe des Daniel Heinfius, Bochart, 
Neland und anderer großer, in der jüdifchen Gefchichte und 
Geographie einheimifcher Gelehrten hinzufügen, glaube aber, es 
feyen deren der Zahl wie dem Gewichte nad) genug angeführt, um 
mic) eines weitern Beweiſes für die Glaubwürdigkeit" des Jo— 
feppus zu überheben; ich wiederhole: für die Glaubwürdigkeit, 
nicht für die Unfehlbarkeit deſſelben. 

Dagegen will ich nun diefe Glaubwürdigkeit in Bezug auf 
jenen, oben fchon erwähnten Fall zu vertreten fuchen, welchen 
meine zwei Herrn Recenfenten als ein Beifpiel der Unglaubwuͤr— 
digkeit unferes Geſchichtſchreibers und zugleich meiner Leichtgläubig- 
keit anführen. Ich fpredye naͤmlich (S. 73) von Davids Volks: 
zählung, nad) deren Refultat in Paläftina c. 10,000 Menfchen 
auf die Qundratmeile kämen. „Dieſe Stärke der Bevölkerung, 
fahre ich fort, ward fpäter weit übertroffen, wofern des So: 
ſephus Angabe wahr ift: daß in Galilda allein 204 Städte 
und Fleden gewefen, deren kleinſter über 15,000 Einwohner ge: 
habt, welche Angabe allerdings durch des Dio Caſſius Nachricht 
betätigt wird, daß unter Hadrians Regierung 985 Fleden der 
Suden zerftört worden ſeyn“ '). Hierzu bemerkt nun der eine, 
mir übrigens ſehr wohlwollende Herr Recenfent: mein Vertrauen 
gegen Sofephus gehe fo weit, „daß ich die abenteuerlichften Anga⸗ 
ben, wie 3. B. bie, daß in Galiläa der Eleinfte Flecken über 
45,000 Einwohner habe, wodurch wir, da er anderwärts 20% 
Städte oder Fleden Galilaͤas erwähnt, für die Eleine Landfchaft 
eine Einwohnerzahl von 5 bis 10 Millionen erhielten, auf feine 
Auctorität ohne alles Bedenken anführe.” — Nicht ohne alles 
Bedenken führe ich dies an, da ich hinzufüge: „wofern des So: 
fephus Angabe wahr ift;” ja ich hätte mein Bedenken zarter aus— 
drüden follen, und würde es gemiß nicht fo gegen den Gouver: 
neue Galilaͤas dufern, wenn er vor mir ſtaͤnde. Reland 
aber (S. 128) und Rofenmüller (2, 45) theilen wirklich des 
Sofephus Populationsangabe ohne alles Bedenken mit. Daß nach 
derfelden Balilia 5 bis 10 Millionen Einwohner gehabt, folgt 
nicht. Hatte jeder Ort 15,000 Menfchen, fo ergeben ſich 3,060,000 
Menfhen für die ganze Landfchaft, fügen wir wegen der größern 
Drte c. 1 Million hinzu, fo erhalten wir 4 Millionen. 44,000 


12) Diefelbe Angabe wiederholte ih &. 97. — Wie viel Ortfchaf: 
ten Paläftinas möchten nicht fchon in den frühern Kriegen, befonders zur 
Zeit des Befpaftan und Titus zu Grunde gegangen feyn! Man vergl. 
Heſek. 36, 37. 38. 


Die Glaubwürdigkeit des Iofephus. 431 


Menfchen würden etwa auf die Duadratmeile kommen, wenn man 
ganz Galilda ungefähr zu 90 Duadratmeilen rechnet. — 

Sch Eenne nun feine Angaben anderer Hiſtoriker über die 
Bevölkerung Galiläad, welche der des Joſephus miderfprächen; um 
die Glaubwürdigkeit der jofephinifchen Nachricht anzugreifen, bleibt 
uns daher nichts übrig, als die Unmöglichkeit einer folchen Bevoͤl⸗ 
kerung irgendwie darzuthun, die Unmöglichkeit, daß. fo viel? Mens 
‚Shen in dem beflimmten Raume Galilaͤas fich ernähren bonnten. 
Ob nun diefe Unmöglichkeit wirklich ftatr finde, ergiebt fich wieder 
vornämlicy aus dem Verhaͤltniß der auf jenem Raum: producirten 
Lebensmittel zur Quantität deffen, was jene Menfchenzahl zur 
Ernährung bedarf. 

Nun fchildert Sofephus Galilia *) als ganz ausgezeichnet 
fruchtbar und ‚angebaut. „Die ganze Landſchaft, fagt er, ift fett 
und meidenreih, hat Anpflanzungen von Bäumen mancherlei Art, 
fo daß fie durch ihre Sruchtbarkeit felbft folche anlodt, welche gar 
wenig Neigung zum Aderbau haben. Es ift von den Bewoh: 
nern durchaus cultivirt, Eein Theil deffelben ift unbenugt; auch 
liegt bier eine Menge Städte und Ortſchaften, welche wegen des 
Ueberfluffes ſehr bevölkert find, fo daß die Eleinfte über 15,000 
Einwohner hat. Wenn Galilda daher auch Eleiner als Peraͤa ift, 
fo ift es doch flärker, meil e8 ganzangebaut und dur und durch 
fruchtbar.” 

Joſephus ſucht hiernach feine Angabe von der ſtarken Be 
völkerung durch Schilderung des Reichthums an Lebensmitteln 
verftändig zu bewähren. Je mäßiger und. nüchternee nun Men: 
fchen leben, um fo mehr Eönnen ſich von einem beftimmten Quan⸗ 
tum Lebensmittel ernähren. Wie mäßig aber der Drientale fey, 
wies ich in meinem Buche (S. 74) aus einer Angabe Burck⸗ 
hardts nad. „Die Genügfamkeit der Bebuinen, fagt diefer, ift 
beifpiellos. Meine Gefährten, die menigftens 5 Stunden täglich 
marfchirten, behalfen fi, ohne alle weitere Nahrung, 24 Stunden 
lang mit einem anderthalbpfündigen Stud Brod.” Wenn nun 
Galilaͤa größte Fruchtbarkeit mit größter Maͤßigkeit feiner Bewoh> 
ner verband, fo konnte es eine ausgezeichnet große Volksmenge 
ernähren. — 4 

Ih verglich die Bevoͤlberung Galilaͤas mit der engliſchen, 
und fand (nad den Angaben in — Geography), daß bei 
Zuſammenfaſſung der Population von 9 Grafſchaften Englands 





18) Bell. Jud, 8, 3, 2, 
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im Durchſchnitt 12 bis 13,000 Menfchen auf die Quadratmeile 
kamen. Sin ber Graffhaft Meiddiefer, in welcher freilih ein 
Theil von London liegt, leben fogar 3,358,000 Menfchen auf 
13’ Quadratmeilen, ungefähre 300,000 Menfchen auf einer 
Duadratmeile. Es hat aber den Anfchein, daß die englifhe Be: 
völferung, welche feit dem Jahre 1780 fich faft um dad Doppelte 
vermehrt hat, fort und fort anwachſen werde, ohne zu verhungern. 
Das Nahrungsquantum, welches ein Engländer bedarf, ift gewal- 
tig groß, gehalten gegen das eines Drientalen. In einem gewif: 
fen englifhen Armenhaufe befommt jeder Arme in der Woche 
viermal Fleiſch, 2 Pfund Butter, 7 Pinten Bier, 7 Pfund 
Brod, Sonntags Pudding, endlich Gemüfe fo viel er nur effen 
kann (Vegetables of various sorts, as much as he can eat) '*), 
Hiernady dürfte ein Armer im englifhen Armenhaufe minde— 
ſtens dreimal mehr verzehren, als ein Beduine, und fonady würde 
England mindeftens dreimal mehr Drientalen als englifhe Arme 
ernähren Eönnen, ftatt 13,000 Menfchen ihrer 39,000 auf eine 
‘ Quadratmeile, ungefähr fo viele als Galiläa nad) Joſephus. 


Man mißverfiche mid nit, es kann nicht meine Adficht 
feyn darzuthun: des Sofephus Populationsangabe fey entfchieden 
richtig; ich will nur gegen meine Deren Recenfenten zu beweifen 
ſuchen, daß jene Angabe nicht gegen alle Möglichkeit, daß fie nicht 
unbedingt als abenteuerlic zu verwerfen fey. Zur Beftätigung 
jener Möglichkeit ſtehe hier noch Folgendes. 


Der Benetianer Marco Polo durchreifte im breizehnten Jahr: 
hundert einen großen Theil Aſiens. Zurüdgefommen in fein Va: 
zerland berichtete er wunderbare Dinge, beſonders von Chinas Be: 
völkerung und Riefenftäbten. Am Kiang lagen z. B., nad feiner 
Erzählung, 200 Städte, deren jede 500 Fahrzeuge auf dem Strome 
hielt, unter biefen Städten waren unerhört große. Das einzige 
Quinſey (d. i. Stadt des Himmels) hatte 300 Li (an 7 deut: 
ſche Meilen) im Umfange und 600,000 fage 600,000 Fami— 
lien zu Bewohnern. — Nach dem Zeugniß des Jacopo di Aqui 
machte man fich jedoch über Marco Polo, um diefer Erzählungen 
willen, in folhem Maße Luftig, daß ed lange Zeit nad) feinem 
Tode auf den Maskeraden von Venedig —* eine Perſon gab, 


14) England von F. v. Raumer 1,175. Wer glauben ſollte, Eng⸗ 
land fey wegen der ſtarken Einfuhr von Kebensmitteln nicht anzuführen, 
ber fann aus dem angeführten Buche S. 597 erfehen, daß die Gefammt: 
einfuhr an Getreide von 1816 bis 1828 nur Yo des Bedarfs betrug. 
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welche feinen Namen annahm, ihn vorftellte und das Volk da: 
durch ergößte, daß fie die unmwahrfcheinlichften Dinge erzählte *). 

Wie fpricht aber Alerander von Humboldt von dem verfpotte: 
ten Manne? Der „berühmte Marco, fagt er, welcher, um mid) 
des glüdtichen Ausdruds des alten Sanfovino zu bedienen, eine 
neue Melt vor Columbus entdedte, und von dem wir das be: 
wundernsmwürdige Werk befigen, welches zuerft - unter dem etwas 
fatyrifchen Namen des Messer Marco Milione bekannt war.” 
Den Namen erhielt er vornaͤmlich für feine Berichte über Chinas 
Bevölkerung. 

VUebereinſtimmend mit Humboldt urteilt Ritter über 
Marco Polo"). Er fpricht von der chinefifchen „Uebervoͤlkerung 
und Städtemenge, die in Verwunderung fest,” von Marco Polo’s 
200 Städten am Kiang. „Das Land, fährt Ritter fort, iſt 
voll Ftüffe und Städte. Zu gleicher Zeit lagen fehon damals (zur 
Zeit M. Polo’s)- die volkreichſten Städte dicht beifammen, deren 
jede dem heutigen Peking oder Nanking nicht viel nachftehen 
möchte.’ Unter andern führt nun Ritter aus des Venetianerd 
- Reifebefchreibung das oben charakterifirte Quinfai an und fügt hinzu: 
„Gaubil fagt '”), bei der Eroberung der Stadt (Quipfai) im Jahre 
1237 brannten hier 530,000 (fage: fünf hundert und dreißig taufend) 
Häufer ab. Es iſt ein bloßer Wis, M. Polo den Meifter Million zu 
nennen. — Man könnte diefe Angaben für Prahlereien der Chi: 
nefen und für Lügen M. Polo's halten, ‘wenn der oft verfannte 
edle Denetianer nicht durch alle genaueren und neueften Beobach— 
tungen auf das treuefte befunden worden wäre. Derſelbe 
Strich wurde von der britifhen Gefandtfhaft 1794 durchreifet, 
und dicht neben jenen (von M. Polo) genannten Städten ſtehen 
dafelbft aud) heute noch — bie vielen großen Städte fo dicht bei— 
fammen, daß es unmoͤglich ift, fie hier aufzuzählen. — Es folgte 
Ort auf Ort; die Zahl derfelben nimmt zwifchen beiden Strömen 
fo zu, daß gegen den Jantſekiang in der That Stadt an Stadt 
hängt, und dazmifchen ift der Boden cultivirt und bevölkert wie 
das Gartenland zunähft um London.” — 

Man vergleiche diefe Nachrichten mit denen des Sofephus 
über Galilda. An einem chinefifhen Strome 200 Städte, dar: 
unter außerordentlich große. Das eine Quinfai mit feinen 560,008 


15) „Kritifhe Unterfuchungen zc. von A. von Humboldt 1836, 
S. 193. 194. 

16) Erdkunde, erfte Ausg. Th. 1. S. 658. 

17) Histoire des Mongous p. 177. 
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Häufern und 600,000 Familien hatte ja allein fo viel Einwohner 
als ganz Galilia nad) Zofephus. Wenn nun Gaubil und 
Ritter die verfpottete Glaubwürdigkeit des Marco Polo trog 
diefer feiner Nachrichten über China mit Recht in Schug neh— 
men, wenn Humboldt den eblen Benetianer dem Kolumbus 
gleichftellt; fo darf ich mich auch nicht feheuen, die Glaubmwürbig- 
keit des Joſephus hinfichtlich feiner Angaben über die Bevölkerung 
Saliländ zu vertreten. Als der jüdifche Gefchichtfchreiber dem 
Landfturm in Galilia gegen die Römer organifirte, hatte er 
die befte Gelegenheit bie Stärke dieſer Bevölkerung genau fennen 
zu lernen; auf jeden Fall kannte er fie beſſer als ich, der ich fo 
viele hundert Meilen und Jahre vom Galilda des erften Säculi 
entfernt lebe. Darum will ich die Hand auf den Mund legen, 
und den Joſephus gewiß nicht Messer Milione nennen, um fo 
weniger, als ich der warnenden Worte des Hugo Grotiuß ein- 
geben? bin: Qui Josephum tam diligentem rerum Judaicarum 
inquisitorem deceptum putant, eos ipsos valde decipi arbitror. 


II. Das oftjordanifche Judaͤa. 


Im neunzehnten Kapitel des Buches Joſua V. 32 — 34 
werden bie Gränzen ded Stammes Naphthali angegeben. V. 34 
beißt es: Naphthali „ſtoͤßt an Sebulon gegen Mittag, und an 
Affer gegen Abend, und an Juda am Gordan gegen ber 
Sonnen Aufgang“. Ein Blick auf die Karte Paläftinas 
zeigt, wie Naphthali wirklich gegen Welten an Affer, gegen Sü: 
den an Sebulon ftößt, wie es aber am obern Jordan, oberhalb des Sees 
Senezareth gegen Oſten an Juda floße, ift unbegreiflih, da ja 
das Stammtheil Juda gerade am entgegengefegten Ende Paläfti: 
nas liegt. Es hat daher diefe Stelle den Auslegern viel zu 
ihaffen gemacht. Reland fagt von ihr: maximus atque insolu- 
bilis fere nodus, qui plurimos interpretes torsit '?); und Ba— 
chiene: es fey: „eine dunkle und ungewiſſe Sache, die ſchon vor: 
längft unter den Erdbefchreibern des jüdifchen Landes ein Bank: 
apfel geweſen ift’‘ '°). 

Mir wollen einige Auslegumgen der Stelle kuͤrzlich betrachten. 
Clericus überfegt wie die Vulg.: et in Judam ad Jordanem 
' versus (contra V.) ortum solis. Er bemerft: At LXX. omissa 





18) Relandi Palaest. 33. 
19) Bachiene I. 2. &. 370. Bol. Rofenmüller’s biblifche Geogra⸗ 
phie II. 1. 800. 
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priori voce habent in Codd, Vaticano, Alexandrino et Aldino, 
»al 6 Iopddvng and avarordv HAlov, quae lectio caret omni 
difficultate, cum superior nulla ratione ferri possit. In Com- 
plutensi vero a correctoris manu, ut puto, insertum xat ’Toud« 
ante verba prolata, sine sensu. Nam inter Nephthalitas et 
Judae posteros interpositae fuerunt Tribus Zabulonis, Issascha- 
ris, Dimidia Manassae, Ephraimi et Benjaminis, post quas de- 
mum ad meridiem, non ad ortum, fuere tribus Judae agri. 
Quod nonnulli commenti sunt, ut sensum hoc in ioco inveni- 
rent: per Jordanem ad ortum situm, potuisse a Nephthalitis 
adiri tribum Judae; id quidem verum est, sed nihil facit ad 
hanc locutionem scopumque loci, qui eo spectat, ut indicentur 
fines Nephthalitarum *°). Clericus zerhaut daher den nodus im- 
solubilis, indem er fich an die LXX. anfchlieft, und -vorfchlägt: 
et in Jordanem ad occasum solis, mit Hinweglaffung des „in 
Judam ad“ zu leſen. 

Freilich ift die Deutung des Maſius, auf welche Cleri— 
cus wohl anfpiele, fo gekünftelt, daß fie Eeine Beruͤckſichtigung 
verdient, wenn fie aber auch verwerflich ift, berechtigt denn dies, jene 
Stelle ald widerfinnig zu betrachten und ihre durch Ausftreichen 
einen Sinn geben zu wollen *'), ungeachtet der Name Juba „in 
alfen bis jegt übrigen hebräifchen Handfchriften ſteht“2)2 

Eben fo Eünftlih, ja noch Eünfklicher, wie Maſius, erklärte 
Lightfoot die Stelle fo: Wejtpaläftina fey früher einzig in Judaͤa 
und Galiläa getheilt gewefen, fo daß beide an einander gränzten, 
ſpaͤter erft fey der Name Samaria aufgefommen. Sn jener frü- 
heren Beit habe ſich nun ein ſchmaler Streif des Stammtheils 
Naphthali zwifhen dem MWeftufer des galildifchen Meeres und 
Sebulon bis Juda hinab gezogen. Woher wußte Lightfoot von 
der Eintheilung und dem Streif, der. doch gegen Süden und 
nicht gegen 'Dften an fein Juda gegränzt hätte? Die Erklärung 
ift aus der Luft gegriffen. — Bachiene meint: es möchte etwa, 
dem Stamme Naphthali gegen Morgen, eine Stadt Juda am 
Jordan gelegen haben; aber Feine Quelle erwähnt einer folchen 
Stadt. — Reland fagt: es ſey bisweilen ganz Paldftina, das 
Land aller 12 Stämme, Judaͤa genannt worden, alfo auch das 
oftjordanifche Land. Dies zugegeben, ſo würde hierdurch unfere 
Stelle nicht erflärt, da ja Naphthali felbft mit zu dem umfaffen: 





20) Clericus u Joſua XIX. 
21) Mehrere Gründe gegen Mafius Meinung fiehe bei Reland ©. 83. 
22) Rofenmüller 1. c. 810, 
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den Begriff Juda gehören würde. Wenn es nun in der Stelle 
heißt: Naphthali ftößt an Sebulon gegen Mittag, an Affer gegen 
Abend und an Juda am Jordan gegen der Sonnen Aufgang, fo 
wäre das, nah Reland's Auslegung, ungefähr, als fagte man: 
Hannover flößt gegen Abend an Dldenburg, gegen Mittag an 
Heffen, und an Deutſchland an der Elbe gegen der Sonnen Aufs 
gang; flatt zu fagen: an Mecklenburg. — Doch Reland geht 
einen Schritt weiter, und citirt fuͤr ſeine Meinung zwei Stellen, 
in welchen ein ’Tovdaia nigav tod ’Iopdavov genannt werde. 
Die eine findet fich im Sofephus Antig. XI. Cap. 4. §. 41. 

mo erzählt wird, Hyrkanus habe einen Drt Tyrus gebaut; odTog 
ö ronoc, faͤhrt Joſephus fort, eoriò ueracòᷣ zig TE Agaplas 
xai rijs Iovdalas, negav roü’Ioodavov, oü nößow Tas "Eoos- 
Bwviridog. Diefe Stelle befagt aber nichts als: Tyrus habe jen: 
feit des Sordan unweit Hesbon, zwilhen Sudda und Arabien ge: 
legen, wofern man nur ein Komma hinter ’Tovdalag fegt, wohin 
es gehört. Die zweite Stelle ift Matth. 19, 1., mo von Chrifto 
geſagt wird: Mermgev ano sis T alralag zul mAdev Eis Tu 
og ag "Tovdalog neouv Tod ’Iogduvov. Wenn Fritzſche 
zu dieſer Stelle bemerkt: quum Kuinoelius negav Tod ‚Togdavov 
pro ögıa ng ’Iovdalas, tig nloav Tod Topdavov in eam 
Judaeae partem, quae diceretur Peraea, sumeret, vim intulit 
Grammaticae, fo gilt biefe Bemerkung zugleich ber Reland’fcen 
Auslegung der eben angeführten Stelle des Jofephus. Aus Mar. 
10, 1., der Parallelftelle von Matth. 19, 1., ergiebt es fich, daß 
Matthäus in der citirten Stelle nichts anderes fagen will, als: 
Jeſus fey aus Galilaͤa durch das Land jenſeit des Jordan nach 
Judaͤa gegangen Eoysraı eig tA) Ögıa Tug Iovdalag dıa Toö 
negav zoV ’logdavov, fagt Marcus.) 

So reiht auh Reland's Auslegung nicht aus, und es 
muß faft als Anmaßung erfheinen, nad) fo vielen vergeblichen Er: 
Eärungsverfuchen einen neuen zu wagen. Doc veranlaffen mid 
eine Stelle des Joſephus und eine der heiligen Schrift, welche 
beide, fo viel ich weiß, noch nicht bei jenen Auslegungen berüd: 
fihtigt wurden, zu dem Verſuch. 

Mir Haben gefehen, daß Sofephus (B. J. 3, 3.) ganz Pa: 
läftina in vier Provinzen, nämlid in Judaͤa, Samaria, Galilda 
und Perda theilte, und fein Peraͤa — das oftjordanifhe Paläftina 
— nordwärts bis. an den Mandhur reichte. Nun fragt es ſich: 
zu welcher Provinz Paldftinas Sofephus denn das Land im Nor: 
den des Mandhur und im Oſten des galiläifchen Meeres und 
obern Jordans gerechnet habe? Dies fagt er uns in $. 5. bes 
citirten Zten Kapitels im Sten Buche de bell. Jud. Nachdem er 
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nämlich die Gränzen Galildas, Perdas und Samarias angegeben, 
charakterifirt er hier Judaͤaa. Es fey in 11 Diflricte getheitt, 
welche er namentlich) anführt, dann gehöre Jamnia und Soppe 
dazu, und außerdem Gamalitica und Gaulanitis, Batanda und 
Trachonitis (zuni ravruıs Tre Toauorırın xal Tavkavirıg, 
Borovulo te xul Tooxwviris. Diefe Landfhaft, fährt er fort, 
ziehe vom Libanon und‘ den Quellen des Jordan bis zum See 
Ziberias *°), und von Julias ?*) oſtwaͤrts bis zu einem Orte Ar: 
pha; Juden und Syrer wohnten gemifcht in berfelben. Ein Bid 
auf die Karte zeigt nun, mie dieſer von Sofephus zu Judaͤa ges 
rechnete Difteict, Galilaͤg auf der Morgenfeite, von den Quellen 
des. Sordan bis zum See Tiberias begränzte, und zwar gerade 
den Theil Oaliläas, welchen der Stamm Naphthali inne hatte. 
So ftieß denn Naphthali alfo auch nad) Sofephus „an Juda am 
Sordan gegen der Sonnen Aufgang.” 

Aber die Stelle des Joſephus fcheint den Auslegern eben 
fo unbegreiflich geweſen zu ſeyn, als jene Gränzbeftimmung im 
Buche Sofna felbft. Haverkamp's fo ausführliche Edition des 
Sofephus fügt ihr eine Anmerkung bei. Reland, melcer 
nad Anleitung des citicten $. 5. von den Toparchieen Judaͤas 
audy noch von Jamnia und Joppe handelt, bricht dann plöglich 
ab, ohne ed auch nur zu verfuchen, die von mir griechifd) citirten 
Worte zu commentiren ”). So ſcheint e8 faft, ald müßten wir 
uns begnügen, die Stelle de8 Joſephus als einen Beweis an: 
zuführen, daß noch in fpäter Zeit jenes norböftliche Paläftina- zu 
Judaͤa fey gerechnet worden, fo wie dies, nach der Stelle im Buche 
Joſua, fhon in fehr früher Zeit der Fall gewefen. Warum? 
bliebe dunkel, ja unbegreiflih, und Joſephus Angabe wäre nur 
* Warnung, die Stelle im Buche Joſua nicht willkuͤrlich zu 

udern. 

Dennoch will ich es verſuchen auf dieſes Warum? ein Darum 
zu finden. 

Moſes eroberte Baſan, das Land des Königs Og, insbe 
fondere „60 Städte, den ganzen Strich Argob” (5 Mof. 3, 4.); 
er gab darnach dem halben Stamm Manaffe „ganz Baſan“ und 
„ben ganzen Strich Argob von ganz Baſan“ (5 Mof. 3, 13. 14.). 


23) ‚Aoxoudvn d2 and Aıßavov Ögovs zul 100 'lIogdavov nyar 
7 xwoa, ueygı zäs Tıßegidog Aluyng eupuveren. 

24) Julias am Einfluß des Jordan in den See Ziberias, fonft 
Bethfaide. 
25) Reland ©. 176, 177. | 
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„Jair, heißt es weiter, der Sohn Manafjes, nahm den ganzen 
Strih Argob — und nannte Bafan nah feinem Namen Davoth 
Jair“ (Dörfer Jairs). Uebereinftimmend berichtet 4 Mof. 32, 
41: „Saie, der Sohn Manaffes, nahm ihre Dörfer ein’ und nannte 
fie Havoth Jair;“ und nach „Sof. 13, 29. 30. „erhielt der halbe 
Stamm Manaffe ganz Bafan und alle Dörfer Jairs, die in Ba: 
fan liegen, 60 Städte.” Weit fpäter, zur Zeit Salomos, werde 
diefe Städte nochmald erwähnt (1 Kön. 4, 13.). 


To lag nun Argob ober Havoth Jair? Darüber geben 
Joſephus und Hieronymus Aufſchluß. Wenn naͤmlich die citirte 
Stelle 1 Kön. 4, 13. berichtet: „der Sohn Geber (einer ber 
412 Amtleute Salomos) hatte die Fleden Jairs, des Sohns Ma: 
naffe in Gilend, und hatte die Gegend Argob, die in Bafan liegt, 
60 Große Städte, vermauert und mit ehernen Riegeln;“ fo erzählt 
Sofeppus (A. 8, 2, 3.) diefelbe Thatfache nad) dem Vorgange 
des Buchs der Könige fo: „Galaaditis (Gilead) und Gaulani- 
tis bis an den Berg Libanon, 60 große und fehr feſte Städte, 
hatte Gabaris unter fi” (eyv de Tarlaadirmv zal Tavra- 
vlınv toc Tod Aıßavov Ögovg, zul nöhsız Einxovra neyakag 
. zul dyvowrarag %wv ip’ üvrov Tofßagız dıeinev). Offenbar war 
alfo dem Joſephus Gaulanitis identifh mit Argob oder Havoth 
Sair. Mit Sofephus ſtimmt hierin Hieronymus überein. Er 
fagt: Argob regio Og regis Basan super Jordanem. Ließe dieſe 
Stelle noch Zweifel, fo berichtet er an einem andern Orte ganz 
unzweideutig: Havoth Jair, qui locus nunc vocatur Golam; es 
ift ihm, wie dem Sofephus, Havoth Jair mit Gaulanitis iden— 
tiſch. Diefes aber z0g ſich, wie ich oben nachgewieſen, laͤngs ber 
Dftfeite des obern Jordan und des Gerd Genezareth hinad; es 
begränzte, nach Joſephus (B. 3, 3, 1.), Galilaͤa, insbefondere 
Naphthali, gegen DOften. 


Aber nach den angeführten Stellen befaß ja der halbe Stamm 
Manaffe, insbefondere Zair „der Sohn Manaffe” dies Gaulanitis, 
keinesweges aber Juda, und es fcheint nun alle Hoffnung zu 
ſchwinden zu erklären, wie doch „Naphthali an Juda am Jordan 
gegen der Sonnen Aufgang” gegränzt habe. Allein eine Stelle 
der Chronik macht auf einmal Alles Elar, indem fie uns Auss 
£unft über die Abftlammung Sairs giebt. Nah 1 Chron. 2, 3. 
4. zeugte Juda den Perez, Perez den Hezron, von welchem Da: 
vid ftammt. „Darnach befchlief Hezron die Tochter Machirs, des 
Vaters Gileads, und er nahm fie, da er war 60 Jahre alt, und 
fie gebar ihm Segub. Segub aber zeugte Jair“ (V. 21. 22.). 
Der Stammbaum SGairs ift hiernach diefer: 
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u Joſeph 
Perez Manaſſe 
PR on Machir 






— — — — 
Ram Tochter X Gilead (4 Moſ. 26, 29 — 33.) 


or Hepher 
Jair elaphehad, welcher, ein Zeitgenoſſe Jairs, in 
— ni Wuüfte ** er 27,3.). 
Jair ffammte demnach zwar mütterlicher Seitd von Manaffe, 
aber väterlicher Seit von Juda. Wenn nun Jair die Gegend 
Argob eroberte und fie nad) feinem Namen Havoth Jair nannte, 
wenn biefe Gegend Argob, wie wir ſahen, mit Gaulanitis iden: 
tifch if, Gaulanitis aber, nad) Fofephus, ſich abendwaͤrts bis zum 
Dftufer des Sees Tiberias und des oberen Jordan erſtreckte und 
bier Oaliläa begränzte, und zwar den Theil Galilaͤas, welchen 
Naphthali inne hatte, fo heißt e8 in unferer Stelle Sof. 14, 34. 
mit vollem Recht: Naphthali habe „an Juda am Jordan 
gegen der Sonnen Aufgang” geftoßen, naͤmlich an Havoth 
Jair, an die Befigungen Sairs, des Abkoͤmmlings Juda's. 
Wird dagegen Sof. 13, 29. und an einigen anderen Stellen 
berichtet: der halbe Stamm Manaffe habe die Flecken Jairs er: 
halten, wird Jair felbft 4 Mof. 32, 41. „ein Sohn Manaffe” 
genannt, fo bemerkt Clericus zu legterer Stelle: Jair Manassita, 
Hic contra morem in tribu materna mansit. „Ein jeglicher un: 
ter den Kindern Sfrael fol anhangen an dem Erbe des Stammes 
feines Baters”, fagt 4 Mof. 36, 7. Kann es nun wundern, 
wenn Jairs Befigthum in der zu deutenden Stelle Sof. 19, 34. 
nicht contra morem nah Manaffe, fondern, der herrfchenden Ge: 
wohnheit gemäß, nad) Juda, dem väterlichen Ahnherrn Jairs, ge: 
nannt wird? Nach dem mütterlichen Ahnherrn Manaffe wurde 
Sair und fein Befigthbum aber contra morem wahrſcheinlich des⸗ 
halb genannt, weil fein Vater ein Baftard war *) (1 Chron. 2, 
21.), dann, weil jenes Befisthum fern vom Stammtheil Juda 
lag, dagegen mit dem ber oſtjordaniſche Manaffiten zufammenhing. 
Wenn auh nah 1 Chron. 2, 33. Jairs Nachkommen die: 


26) Bol. Richter 11, 1. 2. Jephthah ein Hurenkind Gileads, „Da 
aber das Weib Gileads ihm Kinder gebar, und beffelben Weibes Kinder 
groß wurden, ftießen fie Sephthah aus und ſprachen zu ihm: Du follft 
nicht erben in unfers Vaters Haufe, denn bu bift eines andern Weibes Sohn.‘ 
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ſes Land fpäter an die Gefchuriten verloren ?”), fo befaß es doch 
Salomo wieder zur Zeit ber größten, Herrlichkeit Iſraels (1 Koͤn. 
4, 13.). Diefe falomonifche Zeit mophte dem fpätern Juden Norm 
bei geographifcher Beſtimmung feines Landes, deſſen geographifche 
Berhältniffe im Laufe der Zeit fo oft wechfelten, feyn. Die oft: 
jordanifche Region, welche Joſephus, nad) der oben angeführten 
Stelle, zu Judaͤa rechnet, die fih vom Libanon und den Quellen 
des Jordan bis zum See Tiberiad z0g, entfpricht genau dem Be: 
ſitzthum Jairs, des Urenkeld Juda's, welcher Fair dem Königreich 
Juda um fo näher fland, ald er von Hezron, dem Ahnheren Da= 
vide, ſtammte. — Jair befaß nun, wie wir fahen, 60 Städte in 
Bafan, außer diefen aber, nad 1. Chron. 2, 22., 23 Städte 
in Gilead. Auh 1 Kön. 4, 13. werden die Fleden Jairs in 
Gilead von ben 60 Städten in Bafan unterfchieden. Nun wird 
Richter 10, 3—4 erzählt: ein (fpäterer) Jair, ein Gileaditer, fey 
Richter in Iſrael gewefen und habe 30 Städte befeffen „die hießen 
Dörfer Jairs bis auf diefen Tag, und liegen in Gilead”, 
Diefe 30 Dörfer in Gilead, welche nach dem jüngeren Sair 
genannt wurden, find demnach von den 60 Dörfern in Bafan, 
welche nach dem älteren Jair genannt wurden, wohl zu unter: 
ſcheiden. Wahrfcheinlihh war der Richter Jair ein Nachkomme 
des mofaifchen Fair, welcher das Beſitzthum, das fein Vorfahr in 
Gilead hatte, vergrößerte, und um 7 Dörfer vermehrte. 
Roſenmuͤller (Biblifche Geogr. II. 1. 279.) führt die ver 
fchiedenen Bedenklichkeiten an, welche ſich die Ausleger Hinfichtlicy 
diefer „Huͤttendoͤrfer Jairs, machten, und auf welche Weiſe fie 
biefelben zu heben fuchten, Bedenklichkeiten, die vorzuͤglich von ei— 
nem Gonfundiren der Dörfer in Gilead mit denen in Bafan her— 
rühren ?). Vater 3. B. meinte: „die fpätere Begebenheit fey im 
Pentateuch, den er nicht von Mofes abgefaßt glaubt, in die mo— 
faifhe Zeit hinaufgerüdt worden‘. Aber es find ja zwei verfchie- 
dene Zhatfachen: der Befig der Dörfer in Gilead und derer in 
Bafanz und zwei verfchiedene Perfonen: der Ältere Fair, der Zeits 
genoffe Mofis — mie der mitgetheilte Stammbaum zeigt ?) — 
und ber weit fpätere Jair, der Richter. Andere Kritiker hielten 





27) Iof. 13, 13. erzählt ſchon: Die Kinder Ifrael vertrieben die zu 
Geffur und zu Maachath nicht, fondern es mwohneten beide, Geffur und 
Maachath, unter den Kindern Iſraels. Joſephus fagt: Syrer und Ju— 
den hätten zu feiner Zeit in jener Gegend untermifcht gewohnt. 

23) Eufebius und Dieronymus fcheinen (s. v. Avothiair) ſchon bie 
Nachricht im Buch der Richter mit der im Pentateuch confundirt zu haben. 

29) Rofenmüller (1. c. ©. 279.) nennt irrig Segub ale Großvater 
Zaire, welcher mit der Tochter Machird verehelicht gewefen fey. 
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4 Mof. 32, 41. und 5 Mof. 3, 14, für fpäter eingefchobene 
Stellen (alfo auch Sof. 13, 30.). Mie fcheint die Unterfcheidung 
der 60 Städte in Bafan von den 23 und 30 Städten in Gi: 
lead jede Bedenklichkeit zu heben. 


IV. Die Alta Serufalems, 


Sm erften Buch der Makkabaͤer (Cap. 1, 29. ꝛc.) wird er- 
zahlt: der fyrifche König Antiohus Epiphanes habe einen Oberften 
über die Steuern nad Serufalem gefandt. Diefer „verbrannte die 
Stadt mit Feuer und zerftörte ihre Häufer und Mauern ringsum” 
B. 31.). Die Syrer, heißt es weiter V. 33 — 37., „befeſtigten 
die'Stadt Davids (Tv mölım Aavid) mit einer großen und ſtar— 
ten Mauer, mit feſten Thürmen, daß fie ihnen zur Fefte wäre 
(Zy&vero eig üxparv.). Und fie legten, darein gottlofed Volt, Wi: 
derfacher des (jüdifchen) Gefeges (Kvdoas nrupavöuovs), die befe- 
fligten fih) darin und legten Waffen und Lebensmittel darein. — 
Und ſolches ward ein Hinterhalt für das Heiligtum (Ly&vero eig 
Evedoov TO üyıdonarı), und zum fchlimmen Verderben für 
Sfrael. Und fie vergoffen unfhuldig Blut rings um das Heilig⸗ 
thum und entweihten das Heiligthum“ *0). 

Ganz übereinftimmend mit den Makkabaͤern berichtet Joſe— 
phus (Ant. 12, 5, 4.), wie Antiohus die fchönften Theile Serus 
ſalems verbrannt, ihre Mauern eingeriffen, eine hohe, das Heiligs 
thum überragende, ſtarke Burg erbaut und Befagung hineingelegt 
habe, mit welcher fich gottlofer Fudenpöbel zufammen gethan. 

So ward duch den grimmigften Feind der Juden, durd) 
Antiohus Epiphanes, diefe Akra in Serufalem aufgeführt, welche 
von ber ſyriſchen Befagung während der Kriege des Judas und Jo: 
nathan Makkabaͤus gegen alle Angriffe der Juden glüdlic vertheidigt 
und erft nach 26 Jahren dem Simon Makkabaͤus übergeben wurde. 

Mas follen wir aber unter zrölıs Savid.verftehen, welche die 
Speer nad 1 Makk. 1, 33. befeftigten? Da e8 2 Sam. 5, 7. 
heißt: David gewann die Burg Zion, das ift Davids Stadt; fo 
fönnte man glauben: es fey Davids Stadt gleichbedeutend mit dem 
füdlichen Berge Zion, welcher ſich zwifchen dem Zyropdon und dem 
Thale Ben Hinnom hinzog. Gegen diefe Auslegung der Makka⸗ 
bäerftelle fpricht aber: 

1) Daß nad einzelnen Stellen des A. T. der Begriff nödıs 
A.umfaffender genommen werden muß. Wenn es z. B. 2 Chron. 
33, 14. heißt: „Manaſſe bauete die Mauern der Stadt Davids 
abendwärts vom Gihon im Thale bis an das Fiſchthor,“ fo ift 


50) Meift nach de Wette's Ueberfegung. 
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diefe Mauer keinesweges am füblichen Zion zu fuchen, fondern viel- 
mehr auf der Weſt- und Mordfeite Serufalems, auf der Morbfeite 
lag das Fifchthor. (Vol. „Palaͤſtina“ ©. 285.). 

2 Daß, wenn 1 Mal. 2, 31. gefprochen wird von ben 
Soldaten des Antiochus Epiphanes, welche waren &v Tegovoadnpe 
nörsı Avid, in diefer Stelle Jeruſalem als gleichbedeutend mit 
nölıg A. ſicht. >»), Wenn nun nad einzelnen Stellen des 
U. 3, wie der Makkabder, nölıs Aavid für Serufalem ſteht: ſo 
iſt die ‚Stage, ob in dem Citat 1 Makk. 1, 33. das: Wx0döum- 
cav ıv mörkv Aavid Telyeı yeyahı bedeute: die Syrer hätten 
ganz Serufalem befeftigt und zur Burg umgeſchaffen. Unmoͤglich 
kann es das bedeuten, da ja die drei makkabaͤiſchen Bruͤder Ju— 
das, Jonathan und Simon zu verſchiedenen Zeiten das ganze 
Jeruſalem inne hatten, ausgenommen eben die Burg der Syrer, 
da ſie dieſe Burg ſogar in derſelben Zeit belagerten, oder minde— 
ſtens nicht beſaßen, waͤhrend ſie die Mauern Jeruſalems und des 
Tempels bauten, (vergl. 1 Makk. 10,7 — 11. Ant. 13, 2, 1. 
1 Matt. 12, 35 — 37. Ant. 13, 5, 11. x. 1 Makk. 13, 
10. 21. 49. x. Ant. 13, 6, 3. 5, 6.). Es muß alfo in jenem 
Citat norıc 2. für einen Theil der Davidsftadt ftehen, für wel 
chen Theil aber lernen wir vom Joſephus, weldyer alle Zweideutig⸗ 
keit der Angabe in den Makkabaͤern befeitigt, indem er fagt: 77» 
dv 75 zurw möohsı Wxodöunoer üxgav. Jeruſalem beftand 
naͤmlich aus der obern Stadt, d. i. dem ſuͤdlichen Berge Zion, 
auf welchem die Burg (p00ö0405) Davids war, und der untern 
Stadt, welche eben nad) der in ihr erbauten fyrifchen Burg aud) 
Akra hieß (Bell. Jud. 5, 4, 1.). Das frühere Serufalem ift aber 
nad) Joſephus, wie nad) den fchon angeführten Stellen des A. T. 
und der Makkabaͤer, fynonym mit nöiıs AJavid, denn Joſephus 
erzählt (Ant. 7, 3, 1.), David habe zuerſt die xurw nölıg, ſpaͤ⸗ 
ter durch Joab die Burg (auf dem ſuͤdlichen Zion) erobert, Jeru— 
falem reftaurirt, und bafjelbe Stadt Davids genannt. Weiter fagt 
er (ib. $. 2.): David habe die untere Stadt und die Burg Bion 
in Ein Ganzes vereinigt (Zrroinoev &v owua) und dies Ganze 
nad) ſich (Stadt Davids) genannt. Hiermit flimmt auch Bell. 
Jud. 1, 1, 4. überein, wo die Eroberung Serufalemd durdy Ju⸗ 
das Makkabaͤus erzaͤhlt wird. Er warf, heißt, es, die fprifchen Sol: 
daten and ins Uvw nöAswg eig TIV xurW, ToVTo ÖE Tod 
GoTews TO uLpog Argon xerımror; er warf fie aus ber obern 
Stadt, dem fübdlichen Zion, in die untere, in ihre Burg hinein; 
diefer Theil der Stadt ift Akra genannt worden; naͤmlich ſeitdem 


31) Vgl. die folgende Anmerkung. 
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die Syrer in der zur nrölss die Burg aufführten. — Freilich 
Elingt es feltfam, daß Akra mit Unterftadt gleichbedeutend fey, wäh. 
rend fonft, z. B. in Athen, Korinth, die Akropolis auf der Spige 
des Berges die am Abhange und Fuß gelegene untere Stadt be= 
herrſchte. Sollte nicht der Ausdrud 1 Makk. 1, 33.: xal &yE- 
vero avroig eis Üxgav, auf diefe Seltfamkeit hindeuten: der hoͤ⸗ 
here, füdliche Zion mit feiner Feſte war die wahre, natürliche Akro- 
polis, die verhältnigmäßig niedrigere untere Stadt ward erft durch 
die Befeftigung dee Syrer zur kuͤnſtlichen Akropolis ???), 

Warum bauten nun wohl die Syrer eine Fefte in der Stabt 
(Axoa & Iepovoarnu 1 Makk. 6, 26. Cap. 10, 32. Cap. 13, 
49. Cap. 15, 28.) Warum befeftigten und verftärkten fie nicht 
lieber den ſchon von Natur höhern, fteilern, feſtern füdlichen Zion? 
Die Antwort liegt wohl in der ſchon citirten Stelle 1 Makk. 1, 
36.: 2y&vero (m üxga) eis Evedgov TO üyıdonarız baffelbe 
meint Joſephus, wenn er (Ant. 12, 9, 3.) fagt: Emexeıro yag. 
zo ieow 7 Axga; Antiohus Epiphanes, voll geimmigen Haffes 
gegen den jüdifchen Gottesdienft, baute die Fefte fo dicht ald mög: 
li an die Abendfeite des Tempelbergs an, fo daß fie über diefen 
hinausragte, denfelben beherrfchte (Ureoxeıuevn), aus ihr beobachte: 
ten und. überfielen die Syrer diejenigen, melche im Zempel Gott 
dienen wollten und tödteten viele (1 Makk. 1, 37. Gap. 6, 18. 
Ant. 12, 9, 3. u. a.). Mußte doch Judas Makkabaͤus, nad): 
dem er Serufalem erobert, während feiner berühmten Reinigung 
des Tempels Männer anftellen, um wider die forifche Beſatzung 
der Akra zu ftreiten, welche ihm auf dem Halfe ſaß (1 Makk. 4, 
41. Ant. 12, 7, 6.). 

Man kann denken, wie viel den Makkabaͤern daran gelegen 
war, diefe Plagegeifter, welche fich in Jeruſalem eingeniftet hatten, 
108 zu vwerden. Vergebens belagerte Judas Makkabaͤus die Burg 
(1 Matt. 6, 18 — 32. Ant. 12, 9, 3.); ebenfo vergebens So: 


32) Da die Syrer zur Zeit des Matathiad ganz Ierufalem inne 
hatten, fo Eonnten fie den fliebenden Makkabaͤern Kriegsvolt aus ber 
obern, wie aus der uniern Stadt (aus der eigentlichen Akropolis auf dem 
füdlichen Zion, wie aus der Akra) nachfenden. Daher ift in dem oben 
betrachteten Gitat (1 Mall. 2, 31.) mölıs Aavid, auch dem Sinn der 
Stelle nach, fononym mit Serufalem. Doch bemerke ih, daß Zofephus 
in der entfprechenden Parallelftelle (Ant. 12, 6, 2.) fagt: bie Syrer hät: 
ten mit aller Mannfchaft, welche fie 2v rj axgorolsı gehabt, die Juden 
verfolgt. Da der Gefchichtfchreiber die fyrifche Burg durchgehends Akra 
nennt, fo bezeichnet er durch Akropolis wohl entſchieden die Burg des ſuͤd⸗ 
lihen Zion. Dafür fpricht, daß bald darauf Judas Makfabäus die Sy: 
rer aus der obern Stadt, oben aus der Zionsburg, in die untere Stadt, 
in die Ara, trieb. 
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nathan (1 Matt. 11. Ant. 13, 4. 9.). Diefer entſchloß ſich end⸗ 
lih, um bie forifche Befagung von allem Verkehr mit ber übrigen 
Stadt und dem Lande abzufchneiden, eine hohe Mauer —— 
der Stadt und der Akra zu ziehen (1 Makk. 12, 35. 37. Ant. 
13, 4, 9.). Die gute Wirkung diefer feiner Maßregel zeigte fich 
| erft, als Simon Maflabaus nad) Jonathans Tode Kriegsoberfter 

geworden. Es erzählt nämlih 1 Makk. 13, 49.: Die Syrer aber 
in der Burg (Akra) waren gehindert, aus: und einzuziehen ins 
Land und zu kaufen und zu verkaufen, und litten großen Hunger, 
und es famen viele von ihnen um vor Hunger. Und fie baten 
Simon um Frieden, und er bemilligte ihnen denfelben, und ließ 
fie von dannen ausziehen und reinigte die Burg von Befleckun— 
gen. Und er zog in fie ein am 23ften des zweiten Monden des 
171ften Jahres mit Lobgefang und Palmzmweigen und mit Chören 
und Cymbeln und Lauten und Pfalmen und Liedern, weil ein 
großer Feind vertilgt war aus Sfrael. Und er feste feit, daß jähr- 
lich diefer Tag gefeiert wurde mit Freuden. Und er befeftigte noch 
mehr den Tempelberg auf der Seite nach ber Burg zu (1ö do0g 
Tod ieg0d TO apa nv ürgav). Sm 14ten Capitel V. 36. 
wird nochmals unter Simons großen Thaten aufgeführt, daß er 
die Heiden vertrieben, ‚‚welche fi in der Stadt Davids, in Jeru⸗ 
falem, eine Burg erbauet hatten.‘ 

Sofephus erzählt nun (Ant, 11, 6, 6.) übereinffimmend mit - 
den Makkabaͤern die Eroberung ber Aka, fügt aber hinzu: Si: 
mon habe die Burg gefchleift, damit fie in Zukunft nicht, wie bisher, 
den Feinden ald gefährliche DOperationsfefte gegen bie Stadt dienen 
Eönnte. Nach der Schleifung habe er befchloffen auch den Berg 
felbft, auf welchem die Burg ftand, zu erniedrigen (xaFekeiv), 
damit ber Tempel über denfelben hinmwegrage. Deshalb habe er 
das Volk zufammenberufen, und demfelben vorgeftellt, wie viel fie 
von der Befagung der Akra zu leiden gehabt, und in Zufunft 
leiden dürften, wenn fich je wieder Feinde auf derfelben einnifteten. 
Darauf habe alles Volt Hand angelegt, und drei Jahre lang 
Tag und Nacht an Abtragung des Berges und Ebenen deffelben 
gearbeitet, fo daß feitdem der Tempel über den Burgberg wegge— 
fhaut., Diefes Abtragen erwähnt Sofephus auch in feiner Be: 
fhreibung Serufalems (Bell. Jud, 5, 4, 1.) *). Nachdem er 
von den beiden Hügeln gefprochen, auf welchen die obere und 
bie untere Stadt lag, fügt er hinzu: der Akra gegenüber war ein 
dritter Hügel (der Tempelberg), welcher von Natur niedriger als 


‚33) Bell. Jud. 1, 2, 2. wird aud) von Simon gefagt: zureoxaype 
ınv "Arpery. 
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jene, und früher burch eine breite Schlucht von ihr getrennt war. 
Zur Zeit aber, da die Hasmonder -regierten, füllten diefe bie 
Schlucht aus, um ben Tempel mit der Stadt zu verbinden, und 
indem fie den Gipfel der Akra abtrugen (xureoyaodusvor), fo 
machten fie dieſelbe ſo niedrig, daß der Tempel über fie hinweg: 
ſchaute. — Wahrſcheinlich wurde alfo mit dem Abgetragenen die 
Schlucht zwifhen der Akra und dem Zempelberge ausgefüllt. 

Diefes Schleifen der Burg wie die Abtragung des Burgber: 
ges gehörte entfchieden zur Befeftigung des Zempels, deren 1 Makk. 
13, 52. erwähnt; fo lange Burg und Burgberg den Tempel be— 
herefchten, wuͤrde dieſer trog der flärfften Ummauerung ſchwach 
und unhaltbar geblieben feyn. Der Eifer, mit welchem die Ein: 
wohner Serufalems beim Abtragen des Berges Hand and Merk 
legten, erſcheint nicht fo feltfam, wenn man bedenkt, wie viel die 
armen Leute während der 26 Sahre, daß die fyrifhen Plager in 
der Akra feftfaßen, von diefen zu leiden gehabt, und mie fehr fie die 
Ruͤckkehr folcher Dränger fürchten mußten. Mit dem großen Ju— 
bel über die Einnahme der Burg und der Feftfegung, daß alljähr: 
lich diefe Einnahme gefeiert werden folle, ging das Abtragen ber 
Burg und des Burgberges Hand in Hand. — Man nahm Ans 
ftoß daran, daß Joſephus erzählt, man habe einen Berg abgetra= 
gen. Nachdem der Berg iſt; den Montblanc trägt man freilich 
nicht ab, mie unbedeutend hoch aber jener Burgberg war, möge 
man hieraus abnehmen. Korte erzählt: er fey von der Spitze 
des Delberges hinab zum Bach Kidron ungefähr 10 Minuten 
gegangen; es feyen etwa 6 bis 700 Schritte”). Weiterhin be: 
merkt derfelbe Neifende: ber Delberg „ſey vollkommen noch einmal 
fo hoch als der Berg Zion”; der Berg Bion felbft wird aber 
wiederum von Sofephus als höher wie die Akra befchrieben. — 
Die Erzählung des Joſephus von der, Abtragung des Burgberge 
fteht nad) dem Gefagten mit dem Bericht der Makkabaͤer Eeines 
wegs im MWiderfpruch, vielmehr ergänzt fie diefen; unglaubmwürdig 
„wird fie nur erfcheinen, wenn man fich jenen Berg viel bedeuten- 
der vorftellt, ald er war. 

Zum Ueberbli will’ ich fämmtliche Stellen, welche die Akra 
betreffen, aus dem iften Buche der Makkabaͤer, und die überein: 
treffenden Stellen aus den Antiquitäten des Sofephus in ihrer 


Folge aufführen: 


84) Die Höhe des Delbergs über den Kibron ſtimmt nad) meiner 
Abfchreitung faft gang mit ber Höhe des Altftädter Berges bei Erlangen 
über ber Schwabach. Hiernach würde der Afraberg nicht halb fo hoch 
als der Altftäbter Berg gewefen feyn. 


Die Akra Serufalems. 


Zur Zeit des 
Matathias. 


Zur Beit, ber 
Anführung 
des Judas 
Makkabaͤus. 


Zur Zeit, da 


Jonathan 
Makk. Ans 
fuͤhrer war. 


Zur Zeit, 
Simon 
Makk. Ans 
fuͤhrer war. 


| 1. Erbauung ber Akra unter Antiochus Epiphanes 
2. Die Befagung der Davidsftadt (Akropolis I.) zieht gegen. Malathia⸗ F 


3. Fremdlinge in ber Akra = 


4. Judaͤ Tempelreinigung im Angefi icht der Burabefagumg e 2: : 4, 86 — 41. 
61 


5. Judas belagert vergeblich die Akra = 6, 
2 Antiohus Eupator erobert den von Judas vertheibigten Zempet » 6, 48. 51. 62, 


- 
* 


Fr 


. Rikanor, von Judas bei Chapharſalama geſchlagen, zieht fi ua in bie 


Stadt Davids (Akra) zurücd und geht in den Zempel = 


8. Bacchides befeftigt die Akra und hält Geiffeln in berfelben gefangen = 

9. Demetrius ſchreibt an Jonathan, man ſolle ihm (dem Jonath.) dieſe Geifs . 
ſeln ausliefern. Jon. lieſt den Brief der Burgbeſatzung vor und erhaͤlt die 
Geiſſeln, baut um die gleiche Zeit Jeruſalem und befeſtigt den Tempel 


10. Demetrius ſchreibt, er wolle dem Hehenprieſter die Akra Abeegeben :s 10, 82. 


11. Sonathan belagert bie Akra = 


z 


12. Jonathan verlangt vergebens Dom — e ſolle die Vſadung a 


der Akra ziehn = : 


13. Jonathan befeftigt Feeufalem, uud sie eine Mauer wiſchen der Stadt 


und der Afra ⸗ ⸗ 


2 


14. Simon Makk. befeſtigt Jeruſalem. Die hungernde weſabung der An 


verlangt Lebensmittel von Tryphon 


EI 


- 
- 


15. Simon erobert die Akra, befeftigt, den Sempeiberg Aötsagung br 


Akra nach Joſephus = 


1 Makk. Antiq. 
1, 29 — 40. — 125,4. 
31. — 12, 6, 9, 
3:98,86. 
— 12,7, 6.7. 
u. Bell. Jud. 1, 1, 4, 
P . 8, 32. — 12, 9,83. 
— 12, 9, 5— 7. 
7, 32. 38. 
u. 2 Makk. 14, 81 u. 15, 31-355. — 12, 10, 4. 5. 
9, 52. 53. — 13,1, 8, 
10,6-1. — 13,31. 
— 18, 2, 3. 
⸗ ⸗ ⸗ 11, 20 ꝛc. — 13, 4, 9, 
11, 41. — 13,5, 2% 
: : 12, 35 — 37. — 13,5, 11. 
P 13, 10. 21. — 13, 6, 8. 5. 
. 13, 49 —52,] _$13, 6, 6. 
14, 7. 36 Bell. "Jud. 1, 


2 ‚2. u. 5, 4, 1. 
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So haben wir eine Folge völlig harmonirender oder minde- 
ftens nicht disharmonirender Paralleiftellen der Makkabaͤer und 
des Sofephus. Einzig bei den unter No. 7. angeführten Citaten 
aus Sofephus ift zu erinnern, daß das Ende des $. 4. mit dem ' 
Anfange des $. 5. und mit der citirten Makfabäerftele in Wi— 
derfpruch fteht, daher fhon Jac. Capellus eine dem Sinne nad) 
nothwendige Correctur vorſchlug. Judas ſiegte bei Chapharſalama; 
befiegt hätte er ſich gar nicht in die von Syrern beſetzte Akra zu: 
rüdziehen Eönnen, mohl aber konnte das der befiegte Nikanor. 
Unter nölıs Savid (1 Matt. 7, 32.) ift hier die Akra zu ver 
ftehn, wie 1 Makk. 1, 33. 


V. Der Ararat. 


Ritter in feiner vortrefflihen Erdkunde begränzt Armenien 
fo *): Er zieht eine Linie vom Ausflug des Kur in das Eafpifche 
Meer zum Ausfluß des Phafis (Poti) in das ſchwarze Meer; 
eine zweite vom Phafis zum Meerbufen von Iſſus (dem norböft: 
lichen Winkel des mittelländifchen Meeres); eine dritte von dieſem 
Meerbufen zurüd zum Kurausfluffe. Das fo befchriebene Dreieck 
begränzt nad) ihm Armenien. 

Sroßentheils, fagt Ritter, ſey Armenien eine Hochebene, mit 
denen von Quito und Habefch zu vergleihen. Arzerum liege 
7000 Fuß hoch auf diefer Ebene *), zu welcher die 10,000 Gries 
chen unter Xenophon fünf Zagereifen über das hohe Kurdengebirge 
hinauf, und von beren Nordrande fie bei Zrapezus wieder zum 
fhwarzen Meere hinabftiegen. Sie fanden diefe Ebene zum Theil 
mit 6 Fuß hohem Schnee bededt, wie auch nach neueren Reiſe⸗ 
berichten Anfangs Juni bei Arzerum Schnee fiel, ja Hocharmenien 
6 Monate hindurch ein weißes Schneefeld ſeyn ſoll “). Nun 
liegt Armenien ungefaͤhr mit Neapel in gleicher Breite, daher dieſe 
Kaͤlte fuͤr die hohe Lage des Landes eine ſtarke Vermuthung giebt, 
da ſchon Anderes fuͤr dieſelbe ſpricht. 

In der Naͤhe von Arzerum entſpringt der Araxes. Liegt 
dieſe Stadt 7000 Fuß hoch, ſo muß der Fluß mit dem ſtaͤrkſten 
Gefaͤlle oſtwaͤrts zum Kur und Kaſpiſchen Meere hinabfließen, da 
Etſchmiazin, in der Ebene des mittlern Araxes, nur 2867 Fuß 


35) Ritter 2, 704, Erſte Ausg. 

36) Ritter 1. c. 710 nad) Rennell. 

37) Ker Porter, Reifen in Georgien, Perfien, Armenien zc. aus dem 
Englifchen. Erſter Theil. Weimar 1823. ©. 213, 
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hoch gelegen ift *), Etſchmiazin feit 1500 Zahren der berühmte 
kloͤſterliche Sig des Patriarchen der armenifhen, von Heiden und 
Muhammedanern umgebenen und bedrängten Chriften. Reiſende, 
welche von Norden, vom Kaukafus kommend, Armenien betreten, 
erbliden dies Klofter in der weiten Araresebene, welche gegen Mit: 
tag durch den mächtigen Ararat begränzt wird. ine folhe Ans 
fiht hatte der Engländer Ker Porter, welcher von Tiflis Fam. 
„Als wir”, erzähle er »), „unfern Ruheort verließen, breitete fich 
die große Ebene des Ararat nad) und nad volllommen vor un= 
fern Augen aus, und der Berg ſelbſt fing an, in feiner ganzen 
Majeftät gen Himmel empor zu ſteigen“ *) ..... Da ſich bei 
unferm Hinabfteigen (von einer Höhe in die Ebene des Ararat) 
das Thal unter und eröffnete, fo wurde meine ganze Aufmerk— 
ſamkeit von der Ausfiht vor uns verfhlungen; eine ungeheuer 
große Ebene mit zahllofen Dörfern bededt; die Thuͤrme und 
Spigen der Kirchen von Etſchmiazin, die zwiſchen ihnen empor: 
fliegen; das glänzende Maffer des Arares, das dur das frifche 
Gruͤn des Thales dahin floß, und die untere Gebirgskette, welche 
die Grundlage des fchauerlihen Denkmals der vorfündfluthlichen 
Melt einfaßte, das wie ein ungeheures Gelenk in der Gefchichte 
des Menfchengefchlechts da zu ftehen fehien, weiches die beiden 
Menfchengefchlechter vor und nad) der Süundfluth mit einander 
vereinigte. Allein erft dann, als wir auf der platten Ebene an= 
langten, fah ich den Ararat in feiner ganzen Größe. Auf der 
Stelle, wo ich fand, ſchien es, als ob hier die größten Berge 
von der Welt auf einander gefchichtet worden wären, um biefe 
einzige erhabene Unermeßlichkeit von Erde, Felfen und Schnee zu 
bilden. Die Eisfpigen feines doppelten Hauptes erhoben fich ma: 
jeftätifch in den Elaren, wolkenloſen Himmel; die Sonne warf ih: 
ten Glanz auf fie, und das Zurüdprallen der Strahlen verbreitete 
einen Glanz, welcher andern Sonnen glih. Auf diefem Stand: 
punft fühlte man den grandiofeften Eindrud, den Berg und Ebene 
überhaupt machen koͤnnen; allein die Gefühle, die ich beim Anblid 
des Berges empfand, laffen fich ſchwerlich befchreiden. Mein Auge, 
das nicht lange auf dem biendenden Glanz feiner Gipfel vermei: 
len Eonnte, lief an feinen, dem Anfchein nad), gränzenlofen Sei: 
ten hinab, bis ich ihre ungeheuern Linien nicht weiter in den 
Mebeln des Horizonts verfolgen Eonnte, als daffelbe ein unwider— 


38) Parrot, Reife zum Ararat 1, 78. 
39) Ker Porter. ©. 212. 
40) Ker Porter. ©. 214, 


Der .Ararät. 449 


ftehlicher Drang wieder auf ben ————— Glanz des Ararat in 
die Höhe zog. — 


„Der Name, welchen bie Türken dieſem hohen Berge geben, 
iſt Agridagh, d. i. ſteiler Berg, und die Armenier nennen ihn 
Macis; alle aber verehren ihn als den Hafen des großen Schiffes, 
das den Vater des Menſchengeſchlechts gegen die Gewaͤſſer der 
Suͤndfluth fhügte” ). — Ein weites Thal, erzählt Ker Porter 
weiter, trenne bie beiden Schneehäupter des Ararat. An einer an= 
dern Stelle befchreibt er, mie in der fchönen Landfchaft „der Ara: 
rat immer allein, an Majeftät ohne Gleichen und in jedes Licht 
bes Himmels gekleidet” *"), da geflanden habe. Won Erivan aus 
fieht er ihn mieder, vor ihm viele Denkmäler aus dem Alters 
thume *) um die Grundlage diefes ungeheuren Berges her. Wirk— 
lich berühren wir hier, fährt er fort, die älteften Zeiten der Melt. 
Einige unferer älteften Städte in Europa fcheinen nur von geftern 
zu feyn, wenn man fie mit den. Zeiten vergleicht, welche über die 
gewaltigen Trümmer hinmeggegangen find, die nod) immer in dies 
fen uranfänglichen Ländern vorhanden find. 


Mit diefen Schilderungen Ker Porters flimmen bie des Eng- 
laͤnders Morier ganz überein, von welchen ich. nur Eine mitthei- 
len will, da Morier den Berg von ber entgegengefegten Seite als 
Ker Porter, naͤmlich von. bes Suͤdſeite, erblidte*?). Nachdem 
wir“, erzählt er, ‚die Ebene von Abbas = Abad nad) Nakchivan 
durchzogen, gemoffen. wir eines ſehr Tchönen :Anblids des Ararat, 
Seine Geſtalt iſt aͤußerſtiſchoͤn feine tiefenhafte Größe ganz außerordent⸗ 
lich, mit ihm verglichen verfchwinden alle benachbarten Berge ; feine: Ge- 
ſtalt ift in allen ihren Theilen volllommenz feine Gontur iſt hart, da 
ift fein unnatürlicher Auswuchs; Alles ift Harmonie, Alles fcheint 
fi) zu verbinden, um in ihm einen der erhabenſten Naturgegen— 
fände zu bilden. Er erhebt fich auf.einer ungeheuren Baſi s, der 
Abfall gegen ſeinen Gipfel zu iſt fanft, ausgenommen in dem 
ſchneebedeckten Theile, wo er abgeriſſener. Wie eine Zierde dieſes 
bewundernswuͤrdigen Werks der Natur erhebt fi ein kleiner Hu— 
gel auf derfelben Baſis; feine Geſtalt, feine Verhaͤltniſſe ſind die⸗ 


409) Selbſt der chriſtliche Armenier kennt den — nicht unter dem 
aa Ararat. Parrot 1, 11 
41) Ker Porter. ©. 228. .. 
153 Ker Porter. ©. 2331. Ber 1BIrE 
43) Moriers zweite Reife. Re ber franzoͤſiſchen Ueberfegung. 
Ih. II. ©. 237. Se DENT 
Naumer Palaͤſtina. 2te Aufl. | 29 
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felben, und an einem andern Plage wuͤrde er ein hoher Berg ge 

nannt werden können. Niemand fcheint feit der Sündfluch feinen 

Gipfel erreicht zu haben, und der abgeflürzte Abhang des Schnee 

gipfels fcheint mir übrigens alle Anftrengungen ihn zu erreichen, 

u vereiteln. Wir koͤnnen verfichern, daß in den neuern Zeiten 
iemand ihn erflimmt habe.” 

Diefe Unerfteiglichkeit des Ararat warb, wie von Meorier, fo 
auch von Ker Porter u. U. behauptet. Haithon, Fürft von Ar 
menien (um 1300 n. Chr.) fagte: wegen des dauernden Schnees 
wage Niemand den Berg, weder im Sommer noch im Winter 
zu befteigen. Leute, welche Schach Abbas von Perfien abfchicte, 
um die Archenrefte auf dem Gipfel des Ararat zu fucherr, berich— 
teten ihm gleichfalls: der Berg fey unerfteiglich *). — Die Arme 
nier werfen ſich auf die Erde, machen das Kreuz und beten, wenn 
fie deffen molfenfreien Gipfel erbliden. Seit Noahs Zeit, glaus 
ben fie, fey das Betreten diefes Gipfel durch ein göttliches Ges 
fe jedem Sterblichen unterfagt, feiner dürfe ſich der Arche nähern. 
Ein Moͤnch Jacob, fpäter Patriarch in Nifivis, habe im vierten 
Sahrhundert vergeblich alle Kräfte angeftrengt, den Ararat zu er 
fieigen, da habe Gott zur Belohnung dem Schlafenden durch ei: 
nen Engel ein. Stud von der Arche gefendet, welches heute nod 
in der Kathedrale von Erfhmiazin als heilige Religuie aufbewahrt 
wird. „Unter den Acmeniern ift durch dieſe, von ihrer Kirche 
fanctionirte Erzählung bie Annahme. von der. Unerfteiglichkit des 
Ararat zu einer Art von Glaubensartikel geworden, dem fie um 
fo bereitwilligeer anhängen, als er fie einer fehr großen Mühe 
überhebt” *°). | ee 

Dies erzählt der Mann, welcher bie Nichtigkeit jenes Gfau: 
bensartikels factifh darthat, indem er den Ararat erflieg, der Pro: 
feffoe Parrot in Dorpat. Er verließ den 30ſten März 1829 
diefen feinen Wohnort, reifte uͤber Charkow, Neu: Zfcherkase und 
Tiflis nad) Etſchmiazin. Von da ging er über den Arares nad 
dem Dorfe Arguri am Fuße des Ararat gelegen, der Sage nad 
der Drt, mo Noah die Arche verließ, opferte und Weinberge an: 
legte); von Arguri begab er fi) nach dem armenifchen Ktofter 


; 44) Ritter 1. c. 747 qq. 
45) Parrot 134. Es wurde ihm in Etfchmiazin „ein Stüd von 
"ber Arche Noah, ein Eleines dunkelbraunes, fehr wohl erhaltenes, vierkan- 
tiges Bretchen mit Schnigwerk auf der einen Fläche‘ gereist. ©. 91. 
46) Parrot 109. 110. Arghuri ift armenifh, zufammengefegt aus 
argh: er hat gepflanzt und Urri: die Rehe. 


| 
| 
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S. Jakob, welches am Abfall des großen Ararat, 6000 Fuß hoch 
uͤber dem Meere liegt. Nach zwei vergeblichen Verſuchen von 
St. Jakob aus den Berg zu erſteigen, gluͤckte dem tapfern aus— 
dauernden Manne der dritte; am 9Iten Detober 1829 „um ein 
Viertel nach drei Uhr‘ fland er auf dem Gipfel des Ararat in 
Begleitung zweier Landleute aus Arguri, zweier ruffifcher Soldas 
ten und eines jungen armenifchen Diaconus aus Etſchmiazin. 
Parrot uͤbernachtete 13,036 Fuß hoch, bei 13,300 Fuß Höhe bes 
ginnt der ewige Schnee, die Höhe des Ararat ift 16,254 Fuß 
über dem Meere, 13,530 Fuß über der Ebene des Araxes *), 
welche unverkennbare Spuren einfliger Waſſerbedeckung trägt *°). 
Eine weite Ausfiht vom Gipfel des Ararat, über das große Thal 
bed Arares, auf deſſen Nordfeite das zadichte Haupt des Alaghes, 
Erivan und die dunkelblaue Fläche feines Sees, in Dften der 
Gipfel des Eleinen Ararat... Nah a Stunden Verweilen flieg 
Parrot mit feinen Begleitern hinab. Die Nacht lag ſchon auf. 
den Thälern und zog ſich, mie einft das Gewaͤſſer der Suͤndfluth, 
höher und höher den Ararat hinan, während fein beeifter Gipfel 
noch von den Strahlen der untergegangenen Sonne glänzte. Bald 
aber bededite auch ihn die Finſterniß, da ging zum Xrofte der 
Reifenden in Dften der Mond auf und leuchtete ihnen *). — 

Das iſt der Berg, von welchem aus die durch die Suͤnd— 
fluth von lebendigen Kreaturen entblößte und ganz verödete Erde 
wieder mit Menfchen und Thieren bevölkert worden ift. Faſſen 
wir jest feine Lage in Bezug auf die ganze alte Welt ins Auge. 

1) Ritter ®) nennt Armenien mehr bildlich eine Luftige, waſ— 
ferreiche, fühle Berginfel, Kein Punkt des alten Kontinents dürfte 
aber zugleich fo mitten im Feſtlande und dennoch mit verhältniß- 
mäßig geringen Unterbrechungen mahrhaft infelartig, rings von 
großen Waflern umgeben ſeyn. Man faffe auf dem Globus die 
Entfernung vom Ararat (etwas füdlih von Erivan) bis füdlich 
von Suez in den Girkel, fihlage mit diefem Halbmeffer einen 
Kreis, fo ſchneidet diefer Kreis das rothe Meer, den perfiichen 
Meerbufen, umfaßt die großen Seen Van, Urmia, Aral, das 
kaſpiſche Meer, das aſowſche, ſchwarze und Marmormeer, und 


47) Parrot 118. 159. 163, 

48) Derf. 10%. 

49) Der. 165. Gern theilte ich aus Parrot trefflichem Werke mehr 
mit, wofern es mid) nicht zu ſehr vom eigentlichen Zwecke diefer Abhand⸗ 
lung entfernte; möchten meine Leſer durch das Mitgetheilte gereizt wer⸗ 
den, jenes Werk ſelbſt zu leſen. 

50) Ritter Th. 2. ©. 710, 

99% 
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ſchneidet zulegt den Dftcheil des Mittelmeeres ab. Scheint es 
nicht, als wenn Noah einft auf dem Ararat, als auf der wahre 
haften Berginfel der Vorzeit gelandet fey, von beren mächtigen 
— herab die Gewaͤſſer ſich nach allen Weltgegenden verlaufen 
hätten? — 

2) In ber alten Welt zieht ſich ein großer Wuͤſtenzug aus 
Weftfüdmweft in Oftnordoft *). Er beginnt an ber Weſtkuͤſte Aftie 
Tas zwifchen dem grünen Vorgebirge und dem Reihe Marokko, 
zieht als Sahara und libyſche Wuͤſte nach Aegypten, deſſen Euls 
turreiches Nilthal nur ein ſchmaler Einfchnitt in dem weiten 
Sandmeere iſt; weiter über bie Landenge Sue; und das rothe 
Meer, bildet bier die fyrifch = arabifchen Wüften; er zieht weiter 
mit kurzer Unterbrehung nad Perſien. Vom linken Ufer bes 
Sihon an umgürtet er nämlich durch die niedere Bucharei und 
Perfien bis Ghuzurate *) an ber MWeftküfte Oftindiens das Weſt⸗ 
ende des gemaltigen mittelafiatifchen Gebirgszuges, die Quell⸗ 
alpen ded Gihon, Indus und Ganges. Ueberſteigt man biefe 
Alpen, fo tritt man in die, wie in einem- höhern Stodwerk ber 
Erde gelegene weite Wuͤſte Gobi; mit ihe erreicht ungefähr im 
Norden von Peding der MWüftenzug nahe am großen Weltmeer 
fein Ende. 

“» Der Flächeninhalt diefer ungeheuren Wüften fest in Erſtau⸗ 
nen. Die Sahara allein enthält mit Einfchluß der Dafen 110,000 
Quabratmeilen, ift mithin neunmal größer ald Deutfhland. Die 
indifhe Wüfte hat ungefähr die Größe von Deutfchland, die 
Gobi erftredt fi) an 400 beutfche Meilen von Weſtſuͤdweſt in 
Dftnordoft, bei einer Breite von 30 bis 100 Meilen. Der Fläs 
cheninhalt fämmtlicher genannten Wüften dürfte den von Europa 
übertreffen; alle haben weſentlich den gleichen Charakter. Flugfand 
und Grus, dann feiter Thon, hin und wieder nadter Felsboden, 
bilden ihre Oberfläche. Trinkwaſſer ift in diefen, wie zum Wer: 
ſchmachten verfluchten,, weiten, traurigen Einöden eine Seltenheit; 
finden fih Seen, Moräfte, Brunnen, fo find fie gewöhnlich bitter 
und falzig; Salzeruften überziehen das Land, und in geringer 
Tiefe findet fih Steinfaz. Die MWüfte von Kerman ( Perfien) 
erfcheint *?) als das ausgetrodinete Bett eines dem kaſpiſchen See 


4 


. 51) Bat. Humboldts Anſichten ber Natur. Th. I. Ueber bie Steps 
pen und Wüften. 
52) Bol. in Stielers Atlas Berghaus vortreffliche Karte von Hoch⸗ 
often Nr. 43 b. 
53) Ritter II. 63. 
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ähnlichen Binnenmeers. Als Meberbleibfel des alten Waſſers 
. bürfte man bier den Zarehfee betrachten, im welchen ſich der bes 
deutende Hirmendfluß ergießt. — Wenn bie hohe MWüfte Gobi 
jest als ein ungeheurer, von ben höchften Gebirgen der Welt rings 
umgebener Keſſel erfcheint, von deffen Wänden nah allen Welt 
gegenden die größten Ströme hinabfliefen, fo mochte auch fie in 
der Vorzeit ein großes Binnenmeer feyn, von welchem noc ber 
Zopfee übrig ift, in den fich ber bedeutende Tarimfluß ergießt, ans 
derer Elcinerer Binnenfeen in berfelben nicht zu gedenken. Webers 
dieß find 68 Flüffe und Bäche auf der Sefuitenkarte am Rande 
der Öftlichen Gobi verzeichnet, die fich meiftens in Flachfeen oder - 
im Sande verlieren, und 115 Steppenflüffe am Sübdrande ber 
Tartarei. 

So erfcheinen alle diefe MWüften als unmwirthbarer, allem Les 
benbdigen feindlicher alter Boden bitterfalziger Meere der Vorzeit *). 

Was foll aber hier die Betrachtung diefes Wüftenzuges ? 
Der Lefer nehme den Girkel, und er wird auf dem Globus fin- 
ben, daß der Ararat faft gerade in der Mitte des Zuges, gleich: 
weit vom Ausfluß des Senegal und vom Morboftende des Zuges 
im Norden von Peding liegt. 

3) Parallel dem MWüftenzuge läuft nördlich ein Binnenſeen⸗ 
zug aus Meftfüdmweft in Oftnordoft, vom Weftende des mittelläns 
bifhen Meeres an über das Marmors, ſchwarze, aforofche, Eafpifche 
Meer, weiter zum Aral-, Akfakal: und Tſchaniſee, zu welchen wir, 
abgefehen davon, daß fie mit dem Eismeer *) in Verbindung fie: 
hen, noch den Saifan: und Baikalfee rechnen Eönnen. Wiederum 
liegt der Ararat ziemlich in der Mitte diefes großen Binnenwaſſer⸗ 
zuges, in der Mitte zwifchen Gibraltar und dem Baikalſee. 

Ich enthalte mich aller Folgerungen, ich wollte nur Zhatfas 
hen aufftellen, welche bemweifen, daß der Berg Ararat (ja ganz 
Armenien, das Quell-Land vom Euphrat, Tigris und Arares) 
eine hoͤchſt bedeutende Lage habe: 





54) Ritter I. 515. Erſte Ausgabe. Humboldt a. a. DO. &. 20. 

55) Durch den Irtiſch und Jeniſey. Weber bie faft unzweideutigen 
Anzeigen einer frühern Verbindung des ſchwarzen Meeres mit dem kaſpi⸗ 
fchen, biefes mit dem Xralfee und der weitern Erftredung bes Binnenges 
wäffers von da gen Norden und Often, wie von der gegenwärtig noch forts 
dauernden Austrocknung diefer Gegenden, fiehe den folgenden Auffag „ber 
Pifon’. Am untern Gihon fcheint der Charakter des füblichen Wüften- 
zuges mit dem des nördlichen Wafferzuges — als auf ber Gränze beider 
—fid) wegen ber tiefen Lage vermifcht zu haben; hier ift unter bürrem 
Wüftenfande ein großer Waſſerreichthum. (Ritter II. 524 vortrefflich !)- 
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1) wegen ber den Berg rings umgebenden Gemäffer; 

2) weil er faft in der Mitte des großen afrikaniſch-aſiatiſchen 
Müftenzuges — wahrſcheinlich eines alten Meerbodens — 
und eben fo 

'3) des jenem gleichlaufenden Zuges der Binnenwafler von Gi: 
braltar bis zum Baikalſee liegt. 

Hierzu kommt, daß er 

4) in der Mitte der Längften Werbreitungslinie der kaukaſiſchen 
Kaffe und zugleich des Indo = Germanifhen Sprah = und 
Mythen : Stammes, gleichmweit von der Sübdfpige Worders 
indiens und der Mordweftfpige Islands liegt *%); daB er 
zulegt 

5) faft Mittelpunkt der größten Landlinie der al— 
ten Welt, zwifhen dem Kap ber guten Hoffnung 
und ber Behringsitraße ift. 

Sch mache, wie gefagt, feine Folgerungen. Möchte aber das 
Geſagte hinreihen, den ernften Lefer ahnen zu laſſen, daß kein 
Zufall, fondern „die Weisheit, welche den Gerechten auf dem 
MWaffer regierte’), diefen Gerechten und Prediger der Gerechtig: 
keit, den zweiten Stammpvater der Menfhen aus wohlbedachtem 
Rathe in feiner Arche auf dem Berge Ararat landen lief. — 
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Herr Buckland hat in feinem gründlichen Werke: Reliquiae 
Diluvianae ziemlich evident dargethan, daß das Oberflächenanfehn 
der Erde in feinen allgemeinften Umriffen dur die Sünb: 





56) Rudolf Wagner bemerkte fchon, daß die kaukaſiſche (armenifche?) 
Stammraffe einen Gentralpunft am Ararat habe, und in gleicher Ente 
fernung von ihr norböftiich die mongolifche, ſuͤdweſtlich die aͤthiopiſche 
Raffe auftrete. Zur kaukaſiſchen Raffe, jedoch zum femitifhen Sprach⸗ 
flamm, gehören Juden und Araber, Fremdlingsvölfer mitten im Zuge 
ber Indogermanen, Völker der Zukunft, von denen die Wiedergeburt ber 
Heiden, zum Heil und zum Unheil, — Chriſtenthum und zum Muham⸗ 
medanismus ausging. — Beiden Voͤlkern benachbart und ſprachverwandt 
war ein drittes Volk der Zukunft, die Phoͤnizier, Vorläufer der euro⸗ 
päifchen Handelstosmopoliten, dieſer egoiftifchen unfreimilligen Mifftons« 
gehütfen, die Gold und Holz zum Zempel, welcher body nicht ihren Goͤt⸗ 
tern erbaut wird, liefern, wie einft Hiram, wofür diefem das Land Cabul 
zu Theil ward. 1 Kön. 9, 11— 13, Ein befferes Erbtheil werde ben 
chriſtlichen Kaufleuten, welche in neuerer Zeit fo herzlichen Träftigen Am 
theil an der —— des Reiches Gottes nehmen. 

57) Weisheit 10, 4. 
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fluth nicht wefentlich umgewandelt worden ſey. Was vor der 
Sündfluth feftes Land war, ward es nach Ablauf der Gemäffer 
wieder, England, das nicht hoch über den Spiegel des Meeres 
hinaustritt, war doch vor der Süundfluth von Hyaͤnen, Elephans 
ten u. f. mw. bemohnt. 

Nach der Heiligen Schrift müffen ſelbſt ſchon Flußthaͤler ger 
genwärtiger Flüffe vor der Sündfluth ba gewefen, diefe Thaͤler 
Daher nicht, menigftens nicht alle, durch die Sündfluth gebildet 
feyn. Denn die Schrift nennt den Hiddekel oder Zigris und ben 
Phrat als Flüffe des Paradieſes. 

Diefe Fluͤſſe find die uns gegebenen bekannten Größen, 
nach welchen wir — wofern wir nicht willkuͤrlich verfahren wol⸗ 
len — bie Lage des Paradiefes zu beftimmen haben. Sie fuͤh⸗ 
ren und wieder auf die luftige Berginſel Armeniens, zum Ararat, 
befien merkwürdige Lage wir eben betrachtet haben. Wie zur 
zweiten, fo fcheint der Punkt auch zur erften Bevölkerung der 
Melt auserfehen gemwefen zu feyn. Gegen Morgen lag der Gars 
ten in Eden für Mofes, der von Aegypten nach Paldflina 3095 
gegen Morgen (genauer Nordoften) lag ihm Armenien, das Quells 
Land vom Tigris und Euphrat. Daher haben Reland, Galmet, 
“ Michaelis, Faber u. A., der Bibel getreu, das Paradies in dieſem 
Duell = Lande gefucht. 

Nur die Flüffe Pifon und Gihon machten ben Auslegern 
viel zu ſchaffen. 

Den Araxes mußten ſie, da er in derſelben Gegend mit Eus 
phrat und Tigris entfpringt, nothwendig ins Auge falten. Der 
Pifon, fagt Rofenmüller °°), fcheine der Phafis der Griechen zu 
feyn, melcder mit dem Aras und Arares identifh. Wie follen 
. wir aber die Morte erklären’): er fließet um das ganze Land 

ur und bdafelbft findet man Gold. Rofenmüller führt von 

5. Müller ©) Folgendes an: „von den Chmaliffen, einem 
— das von den Meiſten zum ſlaviſchen Stamme gerechnet 
wird, melden uns fremde Geſchichtſchreiber nichts, ſondern nur die 


58) Rosenmũller Scholia in vetus Testament. p. I. ©. 50. Bgl. 
auch Ritter Th. II. ©. 787. Mannert bewies zuerft, daß der Phafis 
ne der —— ſey, nicht der kolchiſche Phaſis. 

2, 

60) De Chwalissis populo a plerisque ad Slavorum prosapiam 
relato, exteri scriptores nihil nos docent, sed soli russici, ipsi quoque 
raro illorum mentionem facientes. Ad Wolgam proxime a Caspio 
mari feruntur habitasse. Nomen eorum derivatur a Chwala, ejusdem 
cum Slawa significationis. 
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ruſſiſchen; aber auch biefe erwähnen fie nur felten. Sie follen an 
der MWolga, nahe dem Eafpifhen Meere, gemohnt haben. She 
Name wird abgeleitet. von Chwala, was mit Slawa biefelbe Bes 
deutung hat.” Mac diefem Volk fey aud das Eafpifhe Meer: 
„Chwalinstoye More‘ von den Ruffen genannt worden.  - 

So haben die Ausleger die richtige erfte Spur moͤglichſt weit 
verfolgt. Doch bleibt es hiernach immer noch raͤthſelhaft, wie die 
Bibel ſagen koͤnne: der Piſon umfließe das ganze Land Hevi— 
lah. Ich will verſuchen eine Erklaͤrung zu geben. 

Vieles deutet auf eine fruͤhere Verbindung des kaſpiſchen 
Meeres mit dem Aralſee ꝰ). Die Alten geben den Umfang des 
Bafpifhen Meeres viel größer an als dieſes gegenwärtig ift, Piz 
nius 3. B. ungefähr doppelt fo groß. Nach Herodot und Strabo 
fallen Opus und Jarartes in das Eafpifche Meer, nicht, wie jegt, 
in den Aral, welcher: den Alten gar nicht als eigenes Meer bes 
kannt war; die Ausdehnung des Eafpifchen Meeres von Often in 
Weſten wird von ihnen weit größer angegeben als die von Mor: 
ben in Süden, . ba e8 ſich doch jegt umgekehrt verhält. Faſt ge: 
wiß ift e8, daß der Oxus noh um das Jahr 1660 einen Arm 
in das Eafpifche Meer fandte ®), fo daß fchon hierdurch eine ent= 
ſchiedene Wafferverdindung zwifchen dieſem Meere und dem Aral 
See ftattfand. 

Im Norden "und Oſten bed. Aral Sees find bie großen 
Steppen ber Kirgifen °°) bis Tobolsk „ohne relativ fichtbare An⸗ 
höhen.” In den Steppen fchleichende Binnenflüffe, bitterfalzige 
Brunnen, fulzige Seen, fchleimige Lagunen, keine Ortfchaften auf 
Streden von mehreren hundert Meilen, ein Gras, fein Holz, 
Pferde fterben hier von Bitterkeit. der Waſſer und der Gemwächfe; 
überall findet man beim Graben, m 2 Fuß Tiefe, Waſſer, das 
meift gelblich, finkend, vol Wurmbrut. — Bor hundert Fahren 
mündete der Sarafu noch in den Aral:See, jest in den Teleghul, 
fünf Zagereifen vom Aral, „ein Bild im Kleinen vom Gihon 
und Eafpifchen und Aral-See im Großen.’ — „Auch gegenwärtig 
verändert fich dort ftätig die Oberfläche, durch ein fortfchreitendes 
Zrodenwerden zwifchen den untern Sihon, dem obern Irtiſch, 
dem Tobol und dem Uralfluffe.” Alle Seen follen dafelbjt immer 


ar 4, — 


— 


61) v. Hoff, Geſchichte der durch — BODEN na: 
eethen —— der Erdoberflaͤche. Th. S. 116, 117. Rit⸗ 
ter 

62) Ritter IT. 667. vom 

63) Ritter II. 648. 
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mehr und mehr vermachfen und fich verkleinern ; die Moraͤſte austrock⸗ 
nen, der Boden fefter werden. Ja feit Menfchengedenfen. ift dies 
ſes Austrodnen fehr merklich, auch bei den unzähligen Salzlachen, 
welche in diefen Weiten überall verbreitet liegen; und die weiten 
Iſchymſchen und barnaulſchen Salzmoraftfteppen, mit 2 Fuß ho— 
hen mulmigen Thon: und Sandlagern überzogen, fcheinen nichts 
Anderes als ein alter, ſeit Menſchengedenken troden gelegter See: 
boden zu feyn, der vielleicht vor einem Jahrtaufend im Zwitter⸗ 
zuftande zwifchen See und Kontinent war, und zum alten fafpis 
ſchen Seeboven gehörte.” Mer follte nach den von Nitter ans 
geführten Thatſachen nicht diefe feine Meinung theilen! Mach 
derfelben war alfo eine Wafferverbindung ‚zwifchen dem Aral und 
dem Irtiſch und durch diefen und ben Ob mit dem Eigmeer. 

Verfolgen wir jegt die Eismeerfüfte von der Obmündung 
weſtwaͤrts zum Ausflug der Petfchora, in deren Gegend eine Moots 
fieppe von mehrern taufend Quadratmeilen angegeben wird, als 
Beuge alter Wafferbededung: wie nahe ift da die Kama der große 
Mebenfluß der Wolga. Bände ſich hier aber irgend eine höhere 
MWafferfcheide, fo ift doch beſtimmt zwifchen der weftlihern Divina 
und der Wolga eine fehr unbedeutende, weil beide Zlüffe gegen: 
wärtig durch Kanäle verbunden find. — 

Stiege das Eafpifhe Meer um 500 Fuß, fo würde es (nad) 
Nitter) mit dem fchwarzen in Verbindung ftehen. 

Daß aber eine folhe Verbindung früher flattgefunden, bezeus 
gen viele Zeuniffe der Alten °*) und gegenwärtige Naturzeugniffe. 
Skymnos von Chios nimmt einen Zufammenhang zwiſchen dem 
Zanais und Arares an. Nah Valerius Flaccus erftredite ſich das 
ſchwarze Meer weit in Norden und war dem mittelländifchen Meer 
an Größe gleih. Es finden fih Sal und Mufcheln in der 
Steppe nördlidy vom Eafpifchen Meere bis zue Sarpa, und zwar 
Mufcheln, die mit denen im Eafpifhen Meere übereinftimmen. 
Die Verbindung zmwifchen dem ſchwarzen und Eafpifhen Meere 
mar nad) Pallas in der Richtung des Manytſch, die Wafferfcheide 
beider Meere beim Urfprung biefes Fluffes 71 Xoifen, zwifchen 
4 bis 500 Fuß über dem Afowfchen Meere. 

Fand aber in der Vorzeit ein auch nur um 500 Fuß höhes 
rer MWaflerftand des Eafpifhen Meeres ftatt, wie Pallas ihn nach» 
weift, fo ergiebt ſich mit großer MWahrfcheinlicykeit, daß eben das 
duch folgende Waflerverbindung ftattgefunden haben muͤſſe. 


64) v. Hoff I. 106. u. f. w. 
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Dom hohen armenifchen Bergland firömte der Pifon oder 
Arares in das Eafpifhe Meer, welches mit dem Aral⸗See verbuns 
den war; dieſer See aber ftand mit dem Flußgebiete des Srtifch 
in Kommunication, wie die tiefliegenden Steppen mit falzigen 
Ketten: Seen, diefe Refte des alten ausgetrodneten und noch aus= 
trocknenden Meeres bezeugen. Der Srtifh führt uns in den Ob 
und zum Eismeere, von biefem fehren wir durch die Petfchora 
und Divina zue Wolga °), und fo zum Eafpifhen Meere zuruͤck; 
bie niedrige, jest von Kanälen burchfchnittene Waflerfcheide zwi— 
ſchen Wolga und Dina war bei dem angenommenen höhern 
Wafferftande überftrömt. 

Die eben angegebene Wafferverbindung würde 
aber einft das Uralgebirge umgürtet haben, an deſſen 
Weftfeite, nach. der Wolga zu, wir fhon das Volk der Chwaliffi, 
nad ben frühern Auslegern, die Bewohner des Landes Hevilah 
fanden ®), 

Diodorus Siculus erzählt, daß das ſchwarze Meer nebft dem 
aſow'ſchen einft mit dem Eafpifhen in Berbindung gejlanden. 
Weſtlich feyen fie bei Byzanz gefchloffen gewefen, bis das Gemäf: 
fer durchbrechend den Bosporus bildete, in das mittelländifche 
Meer abfloß, und fo erft die Trennung zwifchen bem gefallenen 
Eafpifchen und fchwarzen Meere hervorbrachte.e Damals würde 
diefe Uralinfel, dies umfloffene Land Hevilah, mit dem übrigen 
Afien Ein Land geworden feyn. 

Mofes charakterifirt nun das Land Hevilah fo: „und dafelbit 
findet man Gold. Und das Gold des Landes ift Eöftlid, und da 
findet mar: Bedellion und den Ebdelftein Onyr.“ . 

Was Bedellion fey, ift ſchwer auszjumitteln °”), doch ſtimmt 
ed mit ber gegebenen Anficht, daß Galenus und Aetius fagen: 
eine Art des Bdellium fey arabifch, die andere ſcythiſch 9. 
Eben fo wenig beſtimmt ift der Begriff des Onyr, dagegen der 
mineralogifche Begriff Gold feit Menfchengedenken fejtfteht. Cha— 
rafterifirt nun Gold das bezeichnete Land Hevilah, die Uralinfel 
der Vorzeit? — Hierauf zur Antwort folgende Thatfahen. Bei 
Berefowst (am Ural) find 70 Gruben auf Gold; 1803 wurden 
12 neue an der Meftfeite des Ural betrieben. 1814 wurde ein 


— 


j 65) Liegt doch der Quellpunkt ber Wolga nur 800 Fuß hoch 
über dem jegigen Meeresfpiegel. 

66) Vgl. v. Hoff I. 108. 

67) Rosenmüller 1. c. Nil certi. de hoc nomine definiri potest. 


68) Reifen im Innern Rußlands, angeftellt von Erbmann. 
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goldhaltiges Floͤtz entdeckt, welches zu dem allergrößten Hoffnungen 
berechtigte, 1824 hoffte man 1 Million Dukaten zu gewinnen °9). 

Folgendes ift das Mefultat der Unterfuhung des öftlichen 
Ural durch eine ruffifche Kommiffion im Jahre 1823: 

„der dortige Goldfand fen nicht, mie man gegeglaubt, das 

Localprodukt einiger Uralgemwäffer, fondern über eine an 1000 

Werſte lange Strede am öftlichen Abhange des Gebirge ver: 

breitet, und bie ganze Maffe vermwitterter Gebirgstrummer, 

womit die Oberfläche dieſes Strichs bedeckt ift, enthalte bis 
auf eine gewiſſe Tiefe überall mehr und meniger Goldtheile.” 
Und in dem Briefe eines Heren Zfchebotaref heißt es: 

„das Uralgebirge ift vielleicht eben fo reih an Gold, als 

Meriko, Peru und Chili.” 

Diefe Anſicht Tſchebotarefs beftätigt fih mehr und mehr. 
Gewann man im Jahre 1821: 1080 Pfund Gold, fo fleigerte _ 
fi) die Ausbeute dermaßen, daß fie von 1821 bis 1830: 82,160 
Pfund, im Sahre 1836 allein 11,746 Pfund oder 20555 Mark 
betrug. Unter den uralifchen Goldgefchieben in der Mineralien: 
fammlung des Bergcorps zu Petersburg, befinden fih Stüde von 
7, 13, 16, ja eins von 24 Pfund Gewicht ”). 

So hätte ih den Pifon und: das goldreiche Land Hevilah, 
welches er umfließt, nachzumeifen geſucht. MWahrfcheinlih hatte 
dies Land in der vorfündfluthlichen Zeit nicht die gegenmärtige 
Meizlofigkeit und Rauhheit des Ural, fondern ein mildes und ges 
fegnetes Klima, in welchem Elephanten, Rhinoceroffe, Dippopotas 
men u. a. jest tropifche Thiere leben und ſich nähern konnten. 
Dies bezeugen bie vielen Weberbleibfel jener Thiere in Sibirien. 


69) Schweigger Jahrbuch der Chemie und Phyſik. Neue Reihe. 
Bd. 16. Heft 2. ©. 229, zum Theil nad) Leonhard. 

70) Reife nad) dem Ural x. von ©. Rofe. ©. XV. 39, Bgl. auf 
mein „Lehrbuch der allgemeinen Geographie.” 2te Aufl. ©. 330. 
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Zu S. 14. Nach No. 40 ift hinzuzufügen: 
41. Correspondance d’ Orient 1830-1831 par M. Michand. 
42. Wallfahrt nach SIerufalem und dem Berge Einai in ben 
Jahren 1831, 1832, 1833 von P. Maria Sofeph von 
— > aus dem Orden ber Zrappiften. Achen 1837. 
nde. 
43. Reife des Marfchall Herzogs von Ragufa durch Un: 
garn ».. Syrien, Paläftina und Aegypten in ben Jahren 
1834 und 1835. Hierher der dritte Band. Stuttgart 1837. 
44. de Reifebefchreibung. Dritter Band. Hamburg 


45. Robertson travels in Palestine. 1837. 2 Voll. 
S. 17. Zu 8. „Carte topographique .... par Jacotin.“ 
Berghaus giebt in dem Memoir zur Karte von Syrien einen Aus 

zug aus Jacotins, der Carte top. beigefügten Denkſchrift. Wir erfahren 
dadurch, welche Theile Paläftinas von Jacotin und feinen Gehülfen 
mehr ober minder genau oder auch gar nicht aufgenommen wurden. Wäh: 
rend das genau Aufgenommene für uns die zuverläffigfte Quelle ift, melde 
wir haben, müffen wir uns hüten, das nicht Aufgenommene als eine folche 
Quelle zu betrachten, und bürfen es nur mit Kritik benugen. Es ift bie 
Küftengegend von Gaza bis Tnrus aufgenommen, landeinwärt? aber nur 
ein Theil von Galilda; alles Land Judaͤas und Samariad zwifchen ber 
Küftenebene und dem Jordan dagegen nicht. — Daher fommt es, daß 
z. B. auf ber AMſten Section von Sacotins Karte (Jerusalem et Jaffa) 
gegen vieles, was öftlicher ald Ramla und Lydda liegt, Ausftellungen zu 
machen find. Sch bemerfe: 

er in SD. von Ierufalem durch Jacotin vexzeichnet, liegt nad 
Fisks beftimmter Behauptung (S. oben &. 307) fübweftlih von Jeruſa⸗ 
lem. Mit Fisk harmonirt Niebuhr (Neifebefchreid. Thl. 3 ©. 65), ba 
er fagt: „Bethlehem liegt 2 Stunden, in geraber Linie etwa 1*/, beutfche 
Meile, nah Süden zum Weften von Serufalem.” (Grimm und 
Bergh. wie Iacotin, Bräm dagegen hat Bethlehem richtig verzeichnet) 
Bergleicht man bie übereinftimmenden Angaben der auf bem Wege von Ramla 
(und Lydda) nach Serufalem liegenden Orte, welche ſich bei vielen genauen 
Reifenden finden, mit denen Sacotins, fo wird man ganz irre, befonders 
wenn man davon audgeht, baß eine Karte wie bie franzoͤſiſche einzig ges 
genwärtig eriftirende Orte angebe. Offenbar ift Sacotin bier vornämlid 
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dem d’Anville gefolgt. Ich finde nicht: das castellum boni latronis 
(Bon Larron, Latrun oder el Atrun) und koͤnnte glauben aus el Atrun 
fey zulest das „el Atrouf* Jacotins entitanden, welches jeboch nördlicher 
als Latrun liegt. Berghaus hat beide Latrun und Atrouf, Grimm 
nur el Atrouf, In keiner Reiferoute, auch nicht in der genauen von 
Pocode finde ich ein Atrouf angegeben. Saariz (Serith) Ieremiae, Cas 
lonia 2. fehlen auf Jacotins Karte. Ono bei Lydda fand ich nirgends 
ald gegenwärtig eriftirenden Ort erwähnt, Jacotin nahm es und eben fo 
Bethhoron, Michmas, Bethaven, Rama, Gabaon, Ajalon und Geba von d'An⸗ 
ville. Ja felbft ein Drucdfehler fcheint von bes letztern Karte auf Jaco— 
tins übertragen worben zu fein, naͤmlich Gosna für Gofna. Daffelbe 
Gosna findet fich bei Berghaus, Grimm. aber hat zwei Orte Gosna und 
Gophna. Bon allen zwifchen Serufalem und Nablus gelegenen, gegenmwärs 
tig eriftirenden Orten hat Iacotins Karte keinen aufgeführt, das nördlich 
von Nablus gelegene Sannur ift irrig mit Samaria ibentifizirt, daher 
wohl Gillots Irrthum (bei Michaud): Samaria habe mit Thürmen flans 
— — * und ſey halb ſo groß als Jeruſalem (S. oben Bethulia 
* ). — 

Auch in den ſorgfaͤltig aufgenommenen Gegenden iſt auf Jacotins 
Beſtimmungen bibliſcher Orte nicht immer zu bauen. So giebt er Nain 
am ©. Abhange des kleinen Hermon an, da: ed doch nach einſtimmigen 
Angaben mehrerer Reiſenden am N. Abhange, dem Thabor gegenuͤber, bei 
Endor liegt. Wahrſcheinlich iſt Handourah auf Jacotins Karte Endor, 
und ein daneben verzeichnetes namenloſes village: Nain. Ruinen von 
Genezareth bei Jacotin muͤſſen anders benannt werden, ba es keinen Ort 
Genezareth gab. 

So viel in der Kuͤrze, um zu zeigen, daß Jacotins Karte zwar fuͤr 
die von ihm und ſeinen Gefaͤhrten aufgenommenen Gegenden Palaͤſtinas 
erſte Autorität ſey, nicht aber für die nicht aufgenommenen. Ich mußte 
dies um fo mehr darlegen, ald Fehler jener Karte, wie ich zeigte, in an⸗ 
dere Karten übergegangen find. 

&. 20, 3. 11 v. u. ft. „hinauf von‘ 1. „hinauf nach“. 

©. 28. 3.2 v. u. ift zu „Richter 33 hinzuzufügen: „Vergl. ©. 
236. Anm. 807. 

©. 40. 3.1. o. ft. „bildet der niebere Zug des Gilboa’’ I. „bildet 
ein niederes den Gilboa und weſtlichen Hermon verbindendes Queerjoch.“ 

©. 42. Der Eleine Hermon erhebt ſich ifolirt mitten auf der Ebene 
Jesreel; an feinem Weftabhange theilt fiy die große Straße von Kairo 
nad) Damaskus in zwei Straßen. Die eine berfelden läuft füdlich vom 
Hermon, zwifchen ihm und dem Gilboa, nad) Bethſean; die zweite Straße 
läuft dem Hermon nördlich, zwifchen ihm und dem Thabor und führt 
vom (Khan Duioun el Zouggär am) Thabor über eine große Ebene nach 
dem höher gelegenen Kefr Sebt, von ba über den niedriger liegenden Strich Ard 
el Hamma, aus weldhem bie Strafe wieder auffteigt und dann tief zum 
See Tiberias abfällt, (Burdhardt 577) zum „Wege des Meeres‘, der 
nad) Kapernaum führt (Matth. 4, 14.). Die hohe Ebene zwifchen dem . 
Thabor und dem See Tiberiad erwähnt bad Onom. ſchon, s. v. Saron: 
Regio inter montem 'Thabor et stagnum Tiberiadis Saronas appella- 
tur. Vgl. auch Doubdan 532. 

„S. 44. 3. 20 v. 0. Nicht der Gilboa, fondern ein niedriges Queer⸗ 
joch, welches bei Zezin (Jesreel) ben Gilboa mit dem Eleinen Hermon vere 
bindet, bildet die Waſſerſcheide zwifchen dem Jordan und Kifon. 
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©. 54 Nahal Escol s. Torrens Botri 7—8 milles in SW. von 
——— . lieue von ©. — —— 158). 
3. 6 v. o. u. Anm. 99. Auch 2 Kön. 24, 7. tft unterm 
‚Ba — auch das Waſſer von Rhinokolura zu verſtehn. 
. 56. Ein Ilefelder Schulprogramm vom Jahre 1837 enthaͤlt 
eine Beiie Abhandlung über das Ghor vom Herrn Collaborator Hahmann. 
64. 3. 10 v. u. ft. nequis I. nequit. 

6 66. Marmont beriditet: am tobten Meere „belaͤſtige ein eigen- 
thümlicher unangenehmer Geruch die Naſe.“ Seefiſche, welhe Marmont 
zu Aleranbrien in das aus dem tobten Meere mitgenommene Waffer warf, 
ftarben in 2 bis 3 Minuten. (Reife des Herzogs von Ragufa 3, 68). 

©&. 70. 3. 20 v. u. Der Attarus dürfte von Burckhardt irrig für 
den Nebo gehalten worben feyn, da legterer Berg ja Jericho gegenüber 
liegt, der Attarus nicht. 

©. 88. Nach Geramb (2, 48) erfhütterte ein Erdbeben 1334 Je 
zufalem und befchädigte das Klofter in Bethlehem 

©. 134. General Junot (duc d’Abrantes) mar 1799 in Nazareth 
von den Türken angegriffen (Reife des Herzogs von Ragufa 3, 24). 

&. 135. 3.3 v. o. ft. „Nicht.“ 1. „Richter, 

©. 144. „Antipatris.” Prokeſch (S. 126) pafficte auf dem Wege 
von Ramla nad) Nazareth eine Brüde von 6 Bogen, bie über einen 
„starten Badı, das größte Waſſer zwifchen Ramla und Nazareth’ führt. 
Rechts auf eine halbe Stunde liegt ihm bier „Raß-el-Eyn.“ Ohne 
Zweifel ift die Brüde über den Nahar Ugeh (Iacotin und Bergh.) zu- 
verftehen. „Eine Stunde weiter, erzählt Prokeſch, ritten wir duch ben 
Ort Doͤr-Adeß, und mit Abftand von einer halben Stunde von einem 
Yunkte zum andern, über wellenförmigen bebauten Grund, durd das 
‚Dörfhen Kaffr Suba, an einer einfamen Mofchee, an einer zweiten 
und an Karentfauüh vorüber, das eine zerfiörte Fefte mit Ruinen 
einer Kirche ift. — Andertyeib Stunden weiter ift Kahun eig um 
mauerter Ort mitten in der Ebene auf einem Hügel.’ 

Auf Berghaus Karte fand ich weber Doͤr-Adeß noch Kaffe Suba 
angegeben, wohl aber Sufi nur um ein geringes weiter von ber Ugeh— 
brüde entfernt, als Suba nad) Prokeſch's Angabe iſt. Karentfauüh ift 
offenbar Kalenfawi, Kabun: aber Kakun bei Berghaus (und Jacotin). 
Sch hielt nun Sufi für Kaffe Suba, welcher Name. offenbar mit 
Kapharfaba des Sofephus ſynonym ift. Daß. die Entfernungen Sufl’d 
von Caͤſarea, Soppe und Lydda (bei Zulaſſung einer Correctur) mit den 
Angaben des Sofephus, wie des Itinerar. hierosol. ünereinftimmen, zeigte 
id (©. 14% Anm. 95°) Nur das morauod nepıddforrog ıyv 7rakır 
(nm. 95”) paßte nicht ganz auf Sufi, da der Bady el Haddar, nad 
Berghaus Karte, nördlid vor dem Orte vorbeifließt. Doc glaubte ich 
ed mit der Karte nicht zu genau nehmen zu müffen. Als ich aber, jebody 
erft fpäter, Iacotins Karte erhielt, fo fand ich, daß nach diefer der Habs 
dar weſtlich von Sufi entfpringt und bei Sufi kein Waſſer fließt. — 

- Nun würde das „Jorcuoũ 71.“ fehr gut auf Kalenfawi paffen, welches 
nach Jacotins Karte faft ganz von Waſſer umflojfen ift, um fo mehr, 
als Sawi für fononym mit Saba betrachtet werden kann. Aber, ber ans 
gegebenen Entfernung nah, kann Kalenfawi nicht das von Proleſch in 
dieſer Hinſicht genau beſtimmte Kaffr Suba, es muß vielmehr, wie er⸗ 
waͤhnt, deſſen Karentſauuͤh ſeyn. Stimmten uͤberdies, wie ich zeigte, die 
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Diftangen Sufi’s von Gäfarea 2c. genau mit ben früheren Diftanzangaben 
für Antipatris, fo können letztere Angaben eben deshalb nicht mit den 
Entfernungen bes Ortes Kalenfawi von Eäfarea 2c. harmoniren. 

Könnte ich mich ganz auf Iacotins Karte verlaffen, ſo würbe ich, 
trotz dieſer Disharmonie, mit Grimm — oder Ritter? — das vom Wafs 
fer umfloffene Kalenfawi für Antipätris halten, und glauben: man muͤſſe 
ficy die Entfernungsangaben beftmöglichft zurecht legen. . Allein ich fand, 
wie ich oben nachwies, daß jene Karte, trog ihres eminenten Verdienftes, 
dennoch (befonderd hinfichtlich der Ortsnamen) mit Eritifcher Vorficht ges 
braucht werden müffe. 

Bei diefem Stand ber Unterfuchung bleibe ich über die Lage von 
Antipatris zwar noch zweifelhaft, bin jedoch überzeugt, daß eine nur einis 
germaßen genaue Aufnahme und Erforfhung der Gegenden von Sufi und 
Katenfawi ein befriedigendes Refultat geben müffe. 

©. 160. Zur Erläuterung der Anm. 181° diene bie Kleine Karte 
der Umgegend von Sichem. ' :; 

©. 168.3. 17 v. o. ift das Citat aus dem Onom, zu ftveichen, da 
es nicht „Ain in Daroma pp.“ fondern „Anea in Daroma* lautet, unter 
welchen .Anea vielleicht Anab (©. 169. Rr. 12.) zu verſtehen iſt. 

©. 170.. 3..17:d. w;iftz „nahe der Wuͤſte Kades Barnea“ zu ftveichen. 

Ebend. 3. 9 v. u. fl. „in I. „von Sericho. — 

©. 171. 8. 10 v. u. Die Angabe: „Diospolis nach Jeruſalem, 32 
m. p.“ iſt aus dem Itinerar, hieros. Bon Zerufalem über Eleutheropo⸗ 
is (Geperaria) nad) Askalon, find es 44—48 m. p. Bob; Eleuthero⸗ 
polis und Emmaus-Nikopolis. | a 

©. 173 ift zwifhen 25 und 26 einzufchalten:e Athachrunter ben 
füblichen Städten (mit »Horma, Hebron 2c.) aufgeführt, denen David’ ama« 
Lekitifche Beute fandte (1 Sam. 30, 30): Vielleicht im Thale Ateuche, 
welches Schubert auf dem Wege von Madara nad) Hebron paffirte. 

©. 177, Bethelia. Wahrfcheintich. ift diefes Bethelia unter dem 
mit Ramath Negeb genannten Bethel zu verfiehen, welchem David von 
der amalefitifhen Beute fandte (1 Sam. 30, 27). ’ 

©. 184. 5. 9 v. o. ftatt: „nad Ierufalem .... betraͤgt“ 1. „nach 
Serufalem über Betogabri und Eeperaria geht und 48 m. p. beträat.” 

Ebend. 3. 15 v, u. ſtatt; „Anm: 472 «u... Jeruſalem“ l. „Anm. 
1729. Die Tab, Peuting. ‚giebt naͤmlich von Ceperaria nach Jeruſalem 
24 m. p. an, das Itin. Antonini 20 m. p.“ J 

©. 185. Zu Emmaus-Nikopolis. Das Itinerar. hieros. rechnet von 
Jeruſalem nad Nikopolis 22 m. p., von. Nikopolis nad) Lydda 10 m. p. 
Hiernach wäre Lydda von Serufalem 32 m. p. entfernt. Allein narh 
Berghaus beträgt diefe Entfernung in gerader Linie nur 20 m. p, bafır 
auf jene 32 m.p.. nit weniger alö 12 m. p. Um- und Krummmeg kik 
men. Des Hieronymus Ausdrud: „Atque;Nicopoli proficiscens (Paula) 
ascendit Bethoron inferiorem et superiorem‘“ fcheint anzuzeigen, daß 
Nikopolis nicht weit von Bethoron lag, welches feldft nur 12 m. p. von 
Serufalem entfernt if. Muß man, vielleicht im Itiner. hieros. leſen: 
Item ab Hierosolyma sic: 

Civitas Nicopoli M. XI ftatt XXH 
Civitas Lidda M. X, 
fo daß Lydda nicht 32, fondern nur 22 m, p. von Serufalem entfernt 


wäre, was mit Berghaus Karte .faft genau übereinftimmte. Vgl. jedoch) 
©. 144, Anm. 95°). ; 
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e. 187. Zu Eftbemo. Wahrſcheinlich im Onom. auch aufgeführt 
als: Astemoe in tribu Judae vicus in Daroma ad aquilonem loci Anem. 
©. 188. „Gabaath‘' falle weg.: Val. &. 194,91. Gibea.“ 

©. 195. Zu „Beeroth.” Baana und Rehab, die Mörder bes Is⸗ 
bofeth, waren aus Beeroth Benjamin gebürtig (2 Sam. 4, 2), auch 
Soabs Waffenträger (2 Sam. 23,.87). 

©. 204. 3. 18 v. u. ift hinter: „DIofua 21, 29% hinzuzufügen: 
„Bel. ©. 155." 

©. 209. 3.1». u. if — Engeddi hinzuzufuͤgen: „Anm. 178 
und der Artikel Thekoa S. 219 
S.. 212. 142. Nob. Anm. 6· Sanherib zog nicht direct nach 

Jeruſalem, er ließ es — links liegen und marſchirte auf Lachis (2 
Kön. 18, 14. Jeſ. 36, 1. 2.). Da nun Lachis 7 m. p. in ©. von 
Eleutheropolis liegt, fo konnte Sanherib von Rama und Gibeath Saul 
aus, recht wohl über das bei Lydda und Arimathia gelegene Nob, bas 
Gebirge hinabziehen. Des Hieronymus: Stans in oppidulo Nob et procul 
urbem conspiciens Jerusalein, ift vielleicht nicht wörtlich zu ‚verftehen. — 
Es fällt hiernach das „legte Station vor. Zerufalem‘ weg, ebenfo ©. 
208 Art. Mabmena: „nach Jeruſalem zu“; ferner ©. 1885. v. Gallim 
find die Worte „lag es nörblich ton Jeruſalem“ zu ftreichen. 

©. 216. 3. 9 u. o. ft. „Rofat 1. „Refah.“ 

©. 220. 3. 1-3 v. o. u. Am. 252°). Als wir, ergählt Geramb 
(1, 164), bis zur ‚Hälfte der Höhe (des Frankenbergs) famen, machten 
meine Gefährten mir bemerklich, daß von bier an der Berg das Werk 
der Kunft und von Menfchenhand errichtet worden fey. Ganz überein« 
flimmenb mit Pocode und Sofephus. 

©. 221. Anm: 252°)... Ob wirklich Hieronymus wegen des Zufages 
„in tribu Dan sive :Judae‘* die Graͤnzſtadt Thimna gemeint hat? Diefe 
Gränzftabt lag zu weit füdlich, als daß der Weg von Diospolis nach Je— 
rufalem über biefelbe hätte gehenkönnen, dagegen die jerufalemfche Straße 
von Lydda nad Bethhoren, der Stadt Ephraims, recht wohl über das 
ephraimitifche ame dere laufen konnte, nad ven die Toparchie 
genannt. war. :): 

©. 235, Die Anm. 267. it durch ſpaͤtere Aufnahme der Abhand⸗ 
lung über Juda am Jordan (im Anhange) uͤberfluͤſſig geworden. 

©. 233. Amathus. Das zuerſt genannte Amathus iſt wohl gewiß 
identiſch mit Amata, deſſen Ruinen Burdhardt Stunden noͤrdlich von 
ber Jabokmuͤndung fand (Burdh. 596); das zweite mit Amatha, welches 
nad Seesen 3 Stunden von Se am Scheriat Mandhur liegt (Mon. 
Gorrefp. Bd. 18. ©. 853). 

©. 242, Nr. 32, Hippus. Deren Lage iR im Onom. beftimmt: 
Aphoca AR i. denh juxta Hippum. S. Seite 68. Anm. 153. 

3 v. u. ft. „Gads up * l. „Gad supra, 8* 

8 277. dien Bermüftungen Serufalen: erlitten, bezeugt unter X. 
die Bemerkung Niebuhrs (3, 51), daß man „zwiſchen dem Berge Zion 
und dem Zempel zuweilen noch Häufer unter der Erde finde.” Vgl. das 
©. 347 über das Tyropoͤon Gefagte. 

©. 427. 3. 10 v. u. fl. —— CHE: Petra deserti. 


Erſtes Regiſter, 


der angefuͤhrten Perſonen, Sachen, Laͤnder, Fluͤſſe, Berge, 


A. 


Abarim 71. 
Abdon 117, 
Abel Beth Maedha 117. 


Abel: Hafh: Sittim f. Sittim 358. 


Abel Keramim 249, 
Abel Mehola 144 


Städte u. f. w. 


Abel Mizraim f. Bethagla 175. 
Abil ae Beth) Maeccha 118, 


Abila 
Abila Lyſaniaͤ 233, 


Abilene Lyſaniaͤ f. Abila Eyfanid 233. 


Abilim f. Zabne 201, 
St. Abraham f. Hebron 
Abfaloms Grab 302, 
%ce 119. 

Achabara 118. 
Achſaph 118. 

Achſib 118. 

Aderbau in P. 414. 
Adam 144. 

Abama 222, 26. 

Adar f. Arab 170. 
Adafa 167. 
Addar f. Arad 170. 
Abida 167. 

Abditha f. Adida 167. 
Abora f. Adoraim 167. 
XAboraim 167. 
Adraa f. Edrei 238. 


Raumer, Paläftina. 


198, 


2te Aufl. 


Adratum f. Edrei 233. - 
Abfchelun 70. 223. 
Adftyun f. Sion 128. 
Adfraat f. Edrei 239. 
Adullam 167, 

Abummim 167. 

Aegaden (Macebonier) 166, 
Xenon |. Salem 

Xere |. Szanamein 248. 
Affarda f. Hapharaim 153. 
Afka f. Aphek 120. 

Agalla ſ. Eglaim 264, 
Agla f. Bethagla 175. 

(el) Ahfa 71, 

A 168, 


t 
Zila f. Giath 270. 


in 168. 
An Mefrad f. Masred 
Ajalon 168. 
Akaba f. Elath 271, 
Akabet Aila f. Elath 271. 
Alta f. Alto 118, 
Akkaron f. Akko 118. 
Alto 118. 
Akra 346, 
Akra Serufalems 441, 
Akrabi f. Akrabbim 169 
Akrabbim 26. 169. 
Are (Ebene) 51. 
(et) Alfa (Mofchee) 290. 
(el) At ſ. Eleale 253. 
Alarira 216. 
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466 Erftes Regifter. 


Alba Specula f. Blancha guarda 181. Arimathia 171. f. Ramla 214. 


Albinus, Procurator 888, (el) Arifch 216, 

Alerander 369. Ariftobulus, Sanndi Sohn 374. 
Alerander m. in Serufalem 36. Arte f. Sela 268, 

Alerander Sanndus 373. Armenier in Serufalem 316. 
Alerandrium f. Gcandalium 135. Arnon 73, 

Alerandrium in YJubda 182, Aroer Gads 249. 


Ai Ebn Harami f. Apollonia 145. Aroer Rubens 249, 


Almon 169. rpha 234, 

Aloe 97. Arfid f. Affur 146. 
Alfabamus 228. Arfuf f. Affur 146, 
Amaleliter 274 ff. Aruma 145. 

Amatha f. Amathus 234. Arvabiter 361. 
Amathus 238. 464. Afan 171. 

Ameime 274. Asdod 172, 

Amman f. Rabbath Ammon 260. Aſeka 173, 
Ammoniter 259 ff. Askalan Fluß 54. 
Amoriter 362, Astalon 171, 

Anab 169, Askar f. Sichem 161. 
Anathoth 169, Afochis 120. 

Anem f. Engannim 185. Afphalt 93. 

Aner 119. Affer Stamm 112, 
Anim 169. Affer Ort 146. 
Annius Rufus, Procurator 882. Affur 146. 

Anthebon 170. Aftharoth 234. 
Antigonus, Ariftobuls Sohn, 377. Atad f. Bethagla 175. 
Antilibanon 83. = Ataroth 249, 
Antiohus Epiphanes 372. Athach 463, 
Antipater, Vater Hevodis m., 374. Atharoth 146. 
Antipatris 144. 462, Atharoth:Abar 178. 
Antonia, Burg, 854. Atharus |. Atharoth 146. 
Antonius Marcus in Pal. 376. Athlit 146, 

Anua 170, Athroth Sofan 249. 
Anuath f. Anua 170, j Arie f. Athlit 146, 
Aphef a. 120. b. 170. c. 23%. Xttarus 70, 462, 
Apollonia 145, Auguftus und Herodes m. 379. 
Ar 263. Aulon 56, 

Araayr f. Aroer Rubens 249, Auranitis 69. 226. 
Araba 145. Avim 366. 

Arabia tertia 265. Awith 273, | 
Arabien 278, . Ayra f. Aroer Gabe 249. 
Arab 170, - Azem f. Ezem 188, 
Ararat 447. Azmon — 

Arbela 120. 

Archelais 170. B 
Archelaus, Ethnarch, 381. 
Ard el Malahha ſ. Tarichea 137. 

Areceme ſ. Sela 268. Baala 195. 

Areopolis ſ. Ar 268. Baalath 174, 
Arethuſa 171. Baal Gad ſ. Caͤſarea Phil. 236. 
Arga 234 Baal Hazor 147. 


Arga f. Ragaba 246, Baal Meon 250. 


Erſtes Regifter. 


Betarus 147. 


Baal Salifa 174. 
Baal Thamar 174. 
Baaru 250. 256. 
Bach Aegyptens 26. 55. 464, 
Bach Elifä 67. 
Baetogabra 175. 
Bahr el Merbfhi 72. 
Bahurim 17%. 
Balfamftraud 96. 
Bamoth 250. 
Banias Fluß 57. 
Banjas f. Caͤſarea Philippi 236. 
Barchocheba Aufftand 408. 
Barraba 72. 
Basaltes 93, 
Bafaltformation im Oftjorbanland 
74 ff. 93. 


Bafaltthüren ꝛc. 79. 

Bafan 224. 

Basanites 93, 

Basta |. Baskama 235. 
Bastama 235, 

Batanda 227. 

Bät Szaida f. Bethfaida 121. 
Bauart in Pal. 415. 
Baumwolle 

Bazekath 174, 

Bazra 269. 

Bealoth 174. 

Beelmaus f. Baal Meon 250. 


Beit Diibrim ſ. Beetogabra 175. 
Belamon 14 

Belinas f. Caͤſarea Phil. 236. 
Bella 71. 81. 223, 

Belfephon f. Baal Hazor 147. 
Belueir 120. 

Belus 51. 

Benjamin Stamm 110. 
Berenice 

Berg ber Geligfeiten 37. 

Berg des — 804. 
Bergpredigt 

Berotha 121, 

Berfab 121. 

Berfeba 174, 

Befeth ſ. Bethzecha 179. 
Befimotb f. Beth: Iefimoth 251. 
Belira f. Borhafira 181. 

Belor 

Belleyra ſ. Bazra 269. 


467 


Betarus ſ. Bethhoron 178, 
Beten 121. 
Bethabara 250, 
Bethalaga f. Bethbaſi 176. 
Bethanath 121, 
Bethania f. Bethabara 250. 
Bethanien 
Beth Araba 175. 
Beth Arbeel f. Arbela 120, 
Bethaven f. Bethel 176, 
Beth Baal Meon f. Baal Meon 250. 
Bethbafi 176. 
Bethbeten |. Beten 121. 
Beth Gar 176, 
Bethcherem f. Thekoa 219, 
Beth Dagon 176, 
Bethel 176, 
Bethelia 177. 
Bethennim f. Anim 169, 
Bethesda, Teich 291. 
Bethgebrim |. Baetogabra 175. 
Bethhaccerem f. Thekoa 220. 
Bethhagla 175, 
Beth Daram 250. 
Beth: Horon 178. 
Beth: Tefimoth 251. 
Bethiehem 308. 

Bisthum B11, 
Beth: Nimra 251. 
Bety:Peor 252. 
Bethphage 305. 


Bethſean 147, 
Beth: Semes 179, 
Beth: Sitta 42. 
Beth: Thapuah 179, 
Bethul f. Bethelia 177, 
Bethulia 149, 219, 
Beth: 3acharia 179, 
Bethzecha 179. 
Beth⸗Zur 179. 
Betogabri f. Baetogabra 175. 
Betonim 252, 
Bettenuble f. Nob 212. 
Bevölkerung Pal. 89. 
Bezek 149. 180. 
Bezer 252. 
Bezetha 352, 
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468 Erſtes 
Bibliotheken in Pal. 417. 
Biene 102, 

Bileam 149. 

Bilin 180, 


Birket Lut 63. 

Birket Nefa 69. 

Bir f. Michmas 210, 

Bir Szabea f. Berfeba 174. 
Blanca guarda 181. 
Blutader ſ. Hakeldama 300, 
Bne-Barak 181. 

Bohnen 95. 
Borhafira 181. 
Bofor f. Bazra 
Bosra 235. 
Bosra bei Banias 235. 

Boftra f. Bosra 235. 

Boftrum f. Bosra 235. 

(el) Botthin 77. 223, 

Bozra f. Bazra 269. 

Brunnen Davids 308, 

Nehemiaͤ 301. 
Bukolonpolis f. Grocodilon 151. 
Buria 124. 

Bus 273. 

Buffereth f. Bosra 235, 
Butefchella (Bait Jallah) 312. 
Byblus 27. 

Byſan f. Bethfean 147, 
Byffus 3. 


270. 


Caesarea maritima f. Gäfarea Pa: 
läftina 149. 

Caͤſarea Paldftina 149. 

Gäfaren Philippi 236. 

Gaiphas Hoherpriefter 382. 

Calamelli 103, 

Galamon 151. 

Galigula 384, 

Calvaria 293, 

Campus Legionis 41. 

— Fabae 41. 

— — Sabae 41, 

Gaparcotia f. Hadad Rimmon 153, 

Gapetoleffa ſ. Sapitolias 237. 

Capharbarucha 181. - 


Regifter. 


Caphira f. Gibeon”.195. 
Caphthorim 366, 
Gapitolias 237, 
Capor cotanif. Habad Rimmon 153. 
Garmel 45. 
Gaffius in Syrien 376, 
Gaftelletum 123. 
Castrum Peregrinorum f. Athlit 146. 
Gavan 237. 
Cedar 69. 237, 
Geber 100, 
Gederwald des Libanon 31. 
Gerta f. Kartha 155. 
Geftius von Juden geſchlagen 390. 
Chabolo ſ. Sebulon 136. 
(el) Chaditeh f. Abida 167. 
Chalamis 244. 
Chasphor 238. 
Cherbet el Somra f. Bamaraim 221. 
Cheffalon 181. 
Cheſil ſ. Bethelia- 177. 
Cheſulloth 123. 
Chisloth Thabor f. Chefulloty 123, 
Choba f. Kokab 243, 
Chorath 67. 
Chorſeus 53. 
Chorazin 124. 
Chriſtus geboren 330. 
gefreuzigt 383. 
von Joſephus harakterifirt 383. 
Cimana f. Eyamon 151., 
Ginnereth See 58. 
Civitas Bernardi de Stampis |. 
Edrei 239. 


Claudius Kaifer 385. 

Clermont Concil 558. 
Coenaculum 237, 

Coponius Procurator 382, 
Coreä 

Graffus in Pat. 375. 

Grith 67. 

Grocodilon 151. 

Gubeibi f. Emmaus 185. 

Cufr Cudt f. Hadad Rimmon 153. 
Cumanus Procurator 336, 
Gufpius Fadus Procutator 386, 
Cyamon 

Cypreſſe 97. 

Cypros 182. 

Cyrenius Schatzung 382. 

Cyrus 369. 


Erftes Regifter. 469 
D. E. 
Dabaritta 124 Ebal 43. 
Dabrath 124, Eben Ezer 182. 
Dabury |. Dabrath 124. Ebomiter 265 ff. 
Dalmanutha 124, Edrei 238, 
Damaskus 28. Eglaim 264, 
Dambirfch 105. Eglon 183, 
Damnaba 252. 264, Eidhe 97. 
Dan, Ort 124. Eichthal f. Zerebinthenthat 313. 
— Fluß 57. Eidechſe 103. 
— Stamm 111. Eifen 93, 
Daria 238. Efron 183. 
Darius Hyſtaspis 369. Ekſall (Eskall) f. Cheſulloth 128. 
Dathema 238. Elath 270, 
Davidsthurm 349, Eleale 253, 
Debir 182. Eleazar Rottenhaupt 389. 
Dedan 272, Eleutheropolis 183. 


Deir Reye ſ. Daria 238. 
Defapolis 232. 

Denuny f. Endor 125, 
Demetrius Phalereus 371. 
Destrictum f. Athlit 146, 
Dhana f. Dedan 272, 
Dia f. Dium 238. 
Diban f. Dibon 253. 
Dibon 253. 

Dimna 124. 

Dinhaba 273. 

Diospolis ſ. Lydda 208. 
Dium 238. 

Dolmetfcher 70 — 372. 
Dor 152, 

Dothaim f. Dothan 152. 
Dothan 152, 

Draa f. Edrei 239, 


Drufilla, des Felix Weib 387, 


Dſchebal 72. 223, 265, 
Dſchebel Eſſcheikh 33. 
Dſchebel Hauran 223, 
Dſchebel Heiſch 33. 68. 
Dſchebel Keſſue 70. 
Dſchebel —— 35. 
Dſchedur 

Dſchelaad Bg. 70. 
Dſchennie ſ. Ginda 153. 
Dſcherraſch ſ. Geraſa 241. 
Dſcholan 68. 225, 
Duma 

Durra 9, 


Elkos 125, 


Eltholad f. Tholad 221. 


Eithece ſ. Theloa 219 
Eltheke 134, 
Elufa 273. 
Emek 251. 
Emim 366. 
Emmaus 184. 
Enals : Kinder 366. 
Endor 125, 
En : Eglaim 185. 
Engabdi 186. 
Engannim 125. 
Enon f. Salem 157, 
Ephra f. Ophra 156. 
Ephraim Gebirge 43. 
— Stadt 137, 
z — ren 112. — 
phrem phraim 
Chinhania f. Samath 126. 
piphania amat 
bad 239, 


Er 

Erdbeben 87. 378, 462. 
Eremmon f. Rimmon 216, 
Ernte 86. 

Esdraela f. Fesreel 155. 
Eödrelom, Ebene 40. 
Esdud f. Asdod 173. 

Eſel 105. 

Eskol 54, 


Esra 2339, 


Eſſa 239. 


470 


Efthaol 187. 
Efthemo 187. 
Ether 188. 
Euftohium 309. 
Ezem 188. 

E;eon Gater 270, 


F. 


Feigenbaum 98, 

Feik ſ. Aphek 234. 
Felix, Procurator 387. 
Feſtus, Procurator 387. 
— heiliges 320, 


Fisk uͤber das h. . 325. 

Flachs 95. 

—— 97, 

Foͤhrenholz 97. 

Frankenberg f. Thekoa 219. 
Franziskaner 315. 

ar Ba (Kaifer) in Paldftina 


Gen 406. 86. 


G. 


Gaba ſ. Geba 193, 

Gabaa ſ. Gibea Benjamin 194. 
Gabaath 188. 

Gabaatha ſ. Gibea 194, 
Gabara 

Gabatha ſ. — Bann 194, 
Gabe |. Depha 1 

Babinius in Pal. "g75, 

Gab Stamm 231. 

Gadara 240, 

Gabora f. Gebera 193, 

Galilaͤa Landfhaft 115 ff. 
Balilder (Ehriften) 117. 
Galildifches Meer 58. 

Gallim 183, 464. 

Gamala 241, 


Gath 189. 
Gath Hepher 125. 


Erſtes Regifter. 


Gath Rimmon 190. 
Gaulan f. Golan 241, 
Gaulanitis 69, 226, 
Gaza 190, 

Gazellen 105. 

Geba 193, 

Gebalene 265. 267, 
Geburtshöhle Ehrifti 309. 
Gebera 193. 


Gederoth 193, 

Gebor 193. 

Gedrus f. Geberoth 193, 
Geliloth ſ. Gilgal 196. 
Genezareth See 58. 

Gerar 193, 

Gerafa 241. 

Gergefener f. Gabara 240. 363. 
Gerfte 95. 


Gefer f. Gafer 188. 
Geffius Florus, Procurator 388, 
Geffuri 224, 
Geth f. Gath 189, 
Gethfemane 303. 
or 56. 

Chor Szafye f. Zoar 223. 
Ghoweythe 71. 
©. Giacomo f. Japhia 127, 
Gibea 194. 
Gibea Benjamins oder Sauls 194, 
Gibea Pinehas 152, 
Gibeath ſ. Gibea B. 194 
Gibelim ſ. Betogabra 175. 201. 
Gibeon 194. 
Gibethon 196, 
Gibliter 27. 
Gideons Sieg 41. 

Gilboa 44. 
Gilead Gebirge 70. 228, 81. 
Berg 228. 

— Land 229, 
Gilgal a. hi Samaria 152. 

b. in Jubda 196. 

Ginaͤa 155. 


Ginnabris 125. 

Girgafiter 362. 

Giſchala 125. 

Gitta 153. 

Golan 241. 

Golgatha 293. 

Gomorra 222, 26, 65. 

Gophna 197. 461, 

Gottesdienft in ber Grabkirche 317. 


@@ 
— 


Erfies Regifter. 471 


Sottfrieds von Bouillon Grab 29. Herodes Antipas 381. 
— Eroberung Ierufalems 359, Herodes m. 376, 


Graal 151. Herodes Palaft 349, 
“ Grab, heiliges 295. 854. Herodias 384 
Gräber der Könige 306, Herobium f. Thekoa 219, 464, 
— der Richter 306. Desbon 253. 
Grablirche. Bau 296, Hefi ſ. Bethelia 178. 
Granaten 98. Hethiter 362. 
Gratus, Procurator 382, Heuſchrecke 
Griechen in Jeruſalem 316, Heviter 363. 


Hezron f. Hazor 
Hibelim ſ. Jabne M 
Hieromax⸗Jarmuk 72, 
Hieronymi Höhle 809. 
Dimmelfahrtöfirche 30%, 
9, Dimmelsgegenden 19. 
Hippikus Thurm 348. 


Hadad Rimmon 158. Hippus 242, 
Habid f. Adida 167. Holon 200, 


Hadrian reftaurirt Zerufalem 408. Hor 263, 
— laͤßt Judaͤa verwuͤſten 408. Horma 200, 


Dagariter 277, Horonaim 264. 
Hakeldama 300, Horraei 184. 

Halhul 197, Hoffa 127, 

Halil Rahman f. Hebron 198, Hüsban f. Hesbon 253. 
Damath 126. Hukok 127. 
Damathiter 361. el) Hule See 58. 
Danbel en 414, und 105, 

Hapharaim Hyrkanus jun. 374, 


Daram f. 5 145. 
Har-Jearim f. Cheffalon 181. 
Barofeth der Beiden 126, 


Dasbeny 57. 
Dafen 105, J 
Hasmonaͤer 872 
Hauran 68. 223. 227, Jabes in Gilead 242, 
Dazar:Addar f. als 170. Sabne 200, 
Dazar»Enan Jabok 73. 
Bazar: Gabbda 197, Jacobsbruͤcke 58. 
Dazar »@ual 1 —— — Anhang 460. 
Bazar: Sufa 197. Saefer 2 
Hazezon Thamar f. Engebbi 186. Jaffa a. n QZubda 201, 
Dazor 126. 197. b. in Galilda 127. 
Re Habatha f. Hazor 197. Jagbeha f. Knath 243, 
Hebron 198, Fahr, ficbentes 91. 
Helba 127. Zahza 254. 
Helim f. Aila 271, Zabebaticche ber Armenier 287. 
Helkath 127. Jaktheel f. Sela 263. 
Hepha 154. Zamnia ſ. Zabne 201. 
Dermon a. der große 33. Janoha in Zubda 203. 

b. der Eteine 40. 461, b. in Galilda 203. 


Herodes Agrippa L. 334. c. bei Zegio 208, 
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Saphia 127, 

Sapho f. Zaffa 201. 

Sathir f. Ether 188. 

Ibenum f. Sabne 201. 

Bm Paſcha in Paldftina 412, 


Idumaͤa 25. 

Seblaam 127, 

Sebna ſ. Sthnan 205, 

Semni f. Ginda 153. 

Sarmuth a. Samarias 155. 

b in Jubäa 203, 

St. Jean d’Acre f. Akko 119, 

Sebufiter 362. 

Seremis Höhle 299, 

Grube 307. 

Sericho 204. 

Jericho Gefilde 60, 

Jermucha f. Sarmuth 204, 

Serufalem, — 281, 
Mauern 283. 348, 

Thore 284, 

Umfang 285. 

Häufer 286, 

Einwohnerzahl 314. 

Gewerbe 314. 

MWaffer 329, 

Name 355. 

Erbauung 334, 

zu weldem Stamm 334. 

Davids Stadt 335. 

Zempelftabt 336, 

Hauptft. Juda 337. 

— von Nebukadnezar 


——_s 


Weiffagungen Ser. betreff. 


ALLES 


11111114141114 


Wiedererbauung nach der 
Gefangenſchaft 342. 
wie es zu Titus Zeit war. 
344. 


im Mittelalter 357. 

von Zitus belagert 394, 

zerftört 400 

Vorzeichen der Zerftörung 
402, 


— — 


Aelia Capitolina ‘genannt 
408, 


zum Patriarchat.; erhoben 
410. 


von Perfern erobert 410, 
von Deraclius 411. 


Erftes KRegiiter. 


Serufalem, von Omar erobert 411. 
von Gottfried von Bouil— 
lon 358. 

Sefana 155. 

Sesreel 155, 

Sefus Anani Sohn 402, 

Sesreel Ebene 39. 

Sethan f. Juta 206, 

Sion 128, 

Sohannes der Täufer 383, « 

Sohannes Hyrkanus 373. 

Sohannes Levi, Rottenhaupt 392. 

Sohannisbrotbaum 98, 

Sofneam 155. 

Joppe f. Jaffa 201. 

Sorban 56, 

Sordan Gefilde 59, 

Joſephus Glaubwuͤrdigkeit 497. 

Sotapata 128, 

Irſames f. Beth Semes 179. 

Sfafhar Stamm 112, 

Ismaels Nachkommen 277 ff. 

Sftar f. en 161. 

Sturda 69. 226, 

Sthnan 205, 

Subeljahr 114, 

Suda am Sordban 454. 

Juda Gebirge 475, 

Juda, Judaͤa. oe Land 24, 

Judaͤa, Landſchaft 165 ff. 

Sudas Makkabaͤus 373. 

Suda (Stadt) f. Juta 206. 

Suba, Stamm 109, 

— altteſtamentliche Geſchichte 


Juden, Aufruhr in der Cyrenaika 408, 
unter Hadrian 408. 
— in Jeruſalem 316. 827. 
Judenliturgieen 327, 
Judenrechte unter den Römern 375. 
Zulias f. Beth-Haram 250. 
Sulias f. Bethfaida 121. 
Sulius Apoftata, verfuchter Tempel: 
bau 409, 


Sulius Severus gegen Barchocheba 
408, 


Juta 206, 
K. 


Kades 206, 226, 
Kades Barnea f. "Kades 206. 


Erſtes Regiſter. 


Kafr-el- Kamah ſ. Belueir 120. 
Kaiphas Haus 287. 

Kaipha ſ. Hepha 154. 

Kalaat Hamam f. Arbela 120. 


SKalaat Ibn Maan f. Arbela 120, 


Kallirhoe 255, 
Kameel 105. 

— durch's Nabelöhr ꝛc. 105. 
Kamon 
Kana 128. 
Kanaan 22. 
Kanaaniter 363, 
Kanaanitiſche Stämme 361. 
Kanah, Bach 53. 
Kanneytra 242. 
Kanuath ſ. Knath 243, 
Kaparorfa ſ. Eleutheropolis 184. 
Kapernaum 


Kapharſaba |. Antipatris 144. 462, 


Karat f. Kir Moab 264. 

Karaka f. Kir Moab 264 

Karkor ſ. Knath 243. 

Karnaim f. Aftharoth 234, 

Kartha 155, 

Kedarener 278. 

Kedemoth 255. 

Kedes in Galilda 129, 

Kedes in Judaͤa f. Kades 06. 

Kefer Kenne ſ. Kana 123. 

Kegila 207. 

Keilah ſ. Kegila‘ 207. 

Kelb Hauran 228, 

Keniter 365. 

Kepha f. Hepha 154. 

Kepharnome f. Kapernaum 129. 

Keratha 243, 

Kerek, Stadt f. Kir Moab 263, 
— Difirict 72. 82. 223, 

(el) Khalil f. Hebran 198. 

Khan Leban |. Libona 207, 

Kibzaim 156. 

Kidron 68. 301, 

Kinnereth 130. 

Kir = Hares f. Kir Moab 264. 

Kir: Harefeth f. Kir Moab 263, 

Kirjathaim 255. 

Kirjath⸗Arba ſ. Hebron 198. 


Kirjath:Baal f. Kirjath:Iearim 195. 


Kirjath» Benjamin 195, 
Kirjath:Searim 195. 

Kirjath »Sepher f. Debir 182. 
Kirioth 265. 


Kirmel f. Carmel 181. 

Kir Moab 263, 

Kifion 130, 

Klein» Gerinum f. Jesreel 155. 
Kleopatra u. Herodes m. 377, 
Klofter ©. Johann 313. 
Klofter des h. Kreuzes 813. 
Knath 243. 

Kokab 243, 

Koradfche 53, 

Koranftubium in Pal. 416, 
Kosroes 400, 

Krak f. Kir Moab 264, 
Kreideformation 74, 93. 
Kreuzerfindung 294, 
Kreuzzuͤge, erfter 411. 

— — zweiter 1, 

Krieg, jüdifcher, bricht‘ aus 389. 
Krofodile 53. 103, 
Krofodilenkuß 53. 

Kröte 103, 


; Kümmel 9. 


Künfte in Pal. 415, 


g, 
Lachis 207. 
Lais (Lefem) f. Dan 124. 
Land, das heilige 23, 
— der Hebräer 22. 
— ber Verheißung 23. 
— Sehovas 22, 
— Iſraels 22, 
Paris 216. 
£arron 185. 
Lafa 26. 255. 
Latrun (el Atrun) 185. 
gattich 95. 
Laura f. ©. Saba 216, 
Lazari Grab 305, 
Lechi f. Eleutheropolis 183. 
Lebicha 70. 76. 81. 223, 226. 
Ledſchun f. Legio 156. 
Legio 156, 
Libanon 29. 
Libna 207. 
Libona 207. 
Lilien 96, 
Linſen 95. 
Livias f. Beth: Haram 250. 
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474 

Lod f. Lybba 208. 
Lolch 9. 
Loreto 133, 

Löwe 104. 
Lucullus 374. 

Ludd f. Lydda 208. 
Luhit 265. 


Lus f. Bethel 176. 
Luſſa f. Elufa 273. 
kydda 208. 


M. 


Maachathi 224. 

Maan ſ. Theman 271. 
Machaerus 

Manin ſ. Baal Meon 250. 
Madmena 208. 464, 
Magdala 130. 

Magdiel ſ. Athlit 147. 
Mahanaim 243, 

Mahomeria ſ. Bilin 180, 
Majuma 

Makeda 208, 

Makkabaͤer 372, 

Manaffe (Oft) 231. 232. 
Manaſſe (Weft) Stamm 112, 
Manith |. Minnith 256. 
Mansiones 

Maon 209. 

Marefa 209. 

Mariaͤ Brunnen 302. 
Grabmal 304. 

Höhle 310, 

Mariae de Praesepio Kirche 309, 
Marienkirche 0. coenaculum 287, 
Mafada 209, 

Mafehana f. Mathana 256. 
Masred 271, 

Mathana 256, 

Mauer Solimans 283. 
Maulthier 106. 

— — ſ. Hadad Rimmon 


Medaba Ar Mebba 256. 
Medan 69, 
Medba 256. 
(ed) Medſchdel ſ. — 130. 
Meer am Gefilde 

— daß tobte Fu 
gegen Morgen 63, 


Erfteö 


40. 
Mehola KB. Abel Mehola 144. 
Meilen 21, 
Melaha 137. 
zn. In Mandhur 72. 
Mephaat 2 
Merdſch Sn Aamer 41. 
Mergium 140, 
Merom See 57. 
Meichta f. Mathana 256. 
Mezareib f. Aftyaroth 23%, 
Mihmas 209, 
Michmethath 156. 
Michmieth f. Gath Hepher 125. 
Midianiter 276 ff. 


Miffema N Phaina 226, 245. 
Mittelmeer 50. 
Mizpa, Land 34. 
Ort in Judaͤa 210, 
— in Gilead 257, 
— in Moab 265. 
Mizpe Gilead |. Ramath Mizpe 357. 
Mes f. Gabara 240, 
Moab Gefilde 61, 261. 
Moabiter 261 ff. 


Molch 103. 

Mons regalis 274, 

Morafthi f. nn. Gath 212. 
Morija Berg 288, 

Mukattua 52, 

Mutationes 21. 

Myrobalanus 96. 

Myrrhenbaum 96. 


N, 
Naaratha 212, 
Naaſon ſ. Hazor — 131. 
Nablus ſ. —— 
ee 104, 
Nahalal 131, 
Nahaliel 257. 
Nahar Ugeh 53. 
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Nahr Abi Fothrus 54. 
Nahr Amman 73, 

Nahrzel Arfuf f. Aſſur 146. 
Nahr el Audfcha 54. 

Rain 

Naphoth Dor f. Dos 152. 
Raphtgali Gebirge 35. 

— Stamm 113, 
Napoleon in Paläftina 412. 
Rarbata 156. 

Narbe 96. 

Naszera f. Nazareth 131. 
Nazareth 131. 

Neapolis f. Sichem 161, 
Neara f. Naaratha 212. 
Nebathäer 277. 

Nebo, Berg 70. 462. 

— Stadt 257. 
Nebukadnezar 369. 
u. f Beth: Nimra 251. 
Nero 337, 

Neve f. Nowa 244. 

Nezib 212. 

Nikopolis ſ. Emmaus 185. 
Nineve f. Nowa 244. 

Nob 212. 464, 

Nobah f. Knath 243, 
Nowa 

Nowaran 244. 

Nuaram ſ. Nowaran 244. 
Nußbaum 98, 


O. 


Odollam f. Adullam 167. 
Delbäume 98. 

Delberg 304. 

Derman f. Philippopotis 246. 
Dogs Reichsgraͤnze 224. 

Om Keis f. Gadara 240, 
Ono 213, 

Onus f. Ono 213. 

Ophni ſ. Gophna 197, 
Ophra a. . Samaria 156, 
— b. in Judaͤa 218. 

Orokaraye 71. 
Orone f. Horonaim 264. 
Oſcha Bo. 70, 


Pag 
Paläfkina 24. 
— u ga 89, 

ntheilung zu ve iebenen 
Zeiten 107 er 
frühere Brudtbartei, jegige 
Unfruchtbarkeit 88 ff. 
— Ebenen, Gewaͤſſer 


Klima 85 ff. 
Lage, Gränzen, Größe 25 ff. 
Namen 22 ff. 
Naturerzeugniffe 93 ff. 
vier — ihre Staͤdte 
und Flecken 115 ff. 
tertia, salutaris 83, 265. 
— prima, secunda, tertia 410. 
Palme 100. 
Palmer f. Zoar 222, 
Paneas f. Cäfarea Philippi 236. 
Paneum f. Säfarea Philippi 236, 


P 

Peraͤa (Begriff) 223 ff. 

Petra ſ. Sela 268 ff. 

Petra deserti f. Kir Moab 264. u. 


424. 
Petra incisa f Athiit 146. 
Pferd 106. 
Phaina 245. 
Pharathon f. Pireathon 156. 
Phafaelis 213, 
Phereſiter 363, 
Phiala, Quelle 57. 69, 
Mugen ſ. Rabbath der Ammo⸗ 


ML: er 260. 
S. Philipp, Dorf 813, 

Philippopolis 246. 
ea — m. Sohn 881 
Hhilifter 366. 
Philoteria * 
Phunon 272, 
Pilgerſtraße von Damaskus 165. 
Pireathon 156, 
——— 349, 
Pisga 71. 
Pifon 454. 
Pnuel 246, 
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Dompejus in Serufalem 374, 
Pontius Pilatus 382, 

Deffen Palaft 291, 
Porphyreon f. Hepha 154, 
Pfephinos Thurm 352, 
Ptolemais f. Alto 118, 
Ptolemäus Philadelphus 371. 
Purpurfchnede 101. 


Q, 


QDuarantania, Berg 47. 


R. 


Rabathamana ſ. Rabbath der Am⸗ 
moniter 260, 

Rabathmom f. Ar 263, 

Rabba f. Ar 263. 

Rabbath der Ammoniter 260. 

Rabbath f. Ar 263, 

Rabbath Moab f. Ar 268, 

Raben 104, 


Rabmathon f. Ar 263. 

Ragaba 246, 

Raheld Grab 308, 

Rama Affers 214, 

Rama Benjamin 213, 

Rama Naphthali 214. 

Ramathaim Zophim 214. 

Ramath Lechi f. Eleutheropolis 183. 

Ramath Mizpe oder Ramath in 
Gilead 257. 

Ramath Negeb 214. 

Ramla 214, 

Ramola f. Ramla 214, 

Raphana f. Raphon 246. 

Raphia 216, 

Raphon 245. 

Rebhuhn 104, 

Recem f. Sela 268. 

Refa ſ. Raphia 216. 

— gegenwaͤrtiges in Pal. 


Rehob 135. 

Rehob (Paß) 126. 
Reis 9. 

Religionen in Pal. 418. 


Erftes KRegifter. 


Rhinofolura 216. 
Richa f. Jericho 205. 
Richtthor 292. 
Riefenvölker 366. 
Rimmon 

Rinder 106, 
Rohrbach 58. , 
Römer u. Quben 405. 
Roob cavea 68. 
Roob, Ort 68, 

Rofen 96, 

Rofe von Jericho 96. 
Rubin 54. 
Ruben, Stamm 2331. 


©, 


Saalim 216, 

St. Saba 217. 
Sabbatherweg 22, 
Saelabin 217, 

Safuri f. Sepphoris 136. 
Sagitta f. Sidon 136. 
Saida f. Sidon 136. 


Sahara, Mofchee 288, 


Saladdin 411. 
Salcha 246. 27, 
Salem 156. 
— ob Serufalem? 334. 
Galifa 157. 
Salmanaffer 369, 
Salome f. Szanamein 248. 
Salomos Teiche, verfiegelter Brun- 
nen 312, 
Salton f. Spalt 258. 
Salzmeer 65. 
Samaria, Landfchaft 140 ff. 
Samaria, Stadt 157. 
Samariter 141, 
Gamir 158. 
Sammefumim 366. 
Samodonitis See 57. 
Sannoah 217. 
San Salvador Klofter 298. 
Sanur f. Bethulia 149. 
Saphet 135. 
Saphon 252. 
Sared 74, 
Sarepta der Sibonier f. Zarpath 140. 
Sarfend f. Sariphäa 217. 


Erftes Regifter. 


Sariphdc 217. 
Baron, Ebene 5}. 
—— 135. 


ze Ta 228, 265. 

eriat al Mandhur 72. 223, 
(a8) Schaubekh f. mons regalis 274, 
edian „bei Dittin 412, 

S 103, 


© 
a ſ. mons regalis 274. 
Schomron f. Samaria 157. 
Scorpio hottentottus 101. 
Schwefel 93. 

Schwein 105. 

Scythopolis ſ. Bethfean 148, 
Sebafte ſ. Samaria 157. 
Sebulon, Stadt 135. 

Stamm 118, 

Segen und Fluch 91, 

Segor f. Zoar 222, 

Seide 9. 

©eir 72. 265. 

Eela 268. 

Seleucia 247. 

Selim (Sultan) 412. 

Genf 9. 

Gennabris f. Ginnabris 125, _ 
Sephela 53. 

Sepphorid 136, 

Siagon f. Eleutheropolis 183, 
©Sibama 258. 

©icarier 337. 

Sichem 158. 

Sidon 136, 

Siboniter 361. ' 

Sihons Reichsgränge 224, 
Sihor 55. 

Sihor Libnath 51, 

Silhim f. Salem 157. 

Silo 218. 

Siloah, — Quelle, 301, 331. 346, 


Dorf 302, 

&Simeon Stamm 110. 

&initer 361. 

Simon von Gerafa, Rottenhaupt 


ngerichtet 402, 
Sion on 1er. 
Siph 212. 


497 


Sir Ain f. Jesreel 155. 

Sitten in Pal. 417," 

Sittim 258, 

Socho 218, 

Sodom 222, 26. 65. 

Sogane f. Seleucia 247. 

Sorek 54. 

Spätregen 86. 

Speifungen (wunderbare) 122. 
Sperlinge 

Sprachen in Pal. 418. 

Stadien 21. 

Steinſalz 93. 

Stephansthor, Lage deſſelben 306, 
Stradela ſ. Jesreel 155, 
— Burg ſ. Caͤſarea Palaͤſtina 
Suah 273. 

Suchoth, Ort 247, 


Suttot ſ. Suchoth 247, 
Sulem ſ. Sunem 137, 
Sunem 137, 
Sueida 247. 
Sycaminus ſ. Hepha 154. 
Sychar ſ. Sichem 160, 
Sykomorus 98. 
zu Il. — u 
yrıa, Syria Fa aestina 
Syria sh 265, 
Shabibat f. Suite 248. 
Szaffad f. Saphet 135. 
Sralthat f. Salcha 246. 
Spalt 258. 


» Szanamein 248. 


T. 


Tabaria ſ. Tiberias 188 
Tadmor 28 
Tafue — ſ. Thapuah 163, 
Tagereiſen 20, 
Tageszeiten 85. 
Tantura ſ. Dor 152, 
Zarfuye 71, 
Tarichea 137, 
Zaube 104, 
Teich a. der obere 299, 
b. der untere 299, 
Tel el Karas 68, 


478 Erfted Regifter. 


Telem 219. Traconitis 77. 226. 

Tel Hum f. Kapernaum 129, Zraubenfyrup 9. 

Tempel Salomos 336. Zfeit f. Capitolias 287. 
zweiter 342. Zubäs f. Thebez 163. 


von Herodes m. erneut 358. Tyropoͤon 346. 
Tennak f. Thaanach 163. 
Zerebinthe 97, 


Zerebinthenthal 313. 
(el) Zeym f. Kirjathaim 255. U. 
Thaanach 163. 
aber 37. utamma, 140 
. atha 
Zhaenath= Silo 163, Urban 2. 858, 


hal Ben Hinnom 300. 


Thalcha 219, us 273. 
Thal Rephaim 307. 
Thau ‚87. 
Thamara f. Engebbi 186, | V 
Thapuah 168. + 
Thapſakus ſ. Thipfah 28. 164. 
Thebez 163. Vallis Moysi f. Sela 269, 
Thekoa 219. Berkiärung 38, 
Theleim f. Zelem 219. Veronika 
Thella a. in Galilda 137. Berfuhung Chrifti 48. 
b. in Judaͤa f. Thalcha 219. Veſpaſian gegen die Juden 391. 
m ſ. — 272. — un Sotapata 391. 
eman — nimmt Sofephus gefangen 
Thena f. Shaenath » Silo 168, 391, — 
Theudas Aufruͤhrer 886. — ervobert Judaͤa, wird Kaiſer 
Thimnath o. Thimna 221. 464. 892, 
Zhimnath — 164, Via dolorosa 291, 


ach |. Thimnath⸗He⸗ Vitellius 382. 
164, 


res Vögel 104. 
Thipfah a. in Judaͤa 164. 
b. am Euphrat 28, 164. 


Thirza 164, 
Zoiebe 137. U, 
Tholad 221. 
Thopheth 302, Wachtel 104, 
Ziber, Kaifer 3832. Waby Beni Hammad 74. 
Ziberiad See 58. — el Ahſa 74 
— Ort 138. — Jabeſch 73. 
Zirun f. Zoronum 140, — Mopfcheb 78. 
Titus in Paläftina 391. — Mufa f. Sela 268. 
— belagert Serufalem 394, — Schoeb 73, 
— Tempelbrand 397 ff. Wärme 86. 
— zerftört Ierufalem 400 ff. Waffermangel in Pal. 90. 
— triumphirt 402, MWeinftod 99. 
Zoparchieen 166. Weitenmafe der Bibel 20. 
Toronum 140, Weizen 94, 
Zortura f. Dor 152. Winde 87. 


Trachonitis 226, Wolf 105. 
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Xyſtus 350. 


Yfop 100. 


3 


3abulon Ebene 36. 

Zacharias, —— m 398, 
Baenan f. Benan 221, 
Zakkumbaum 96, 

3amaraim 221. 


Zanua f. Sannoah 217. 
3antih f. Ginda 153. 
3ara f. Esra 239, 
yet f. Jesreel 155. 
arebatha f. Zarthan 165. 
an 
Zauberer 387. 


3enan 221, 
Bephat f. Horma 200, 
3erfa 53. 73, 
Zerka Main 73, 
in 462, 


Zez 

Zib ſ. Ach 

Ziegen 

Ziklag 221. 

Zin 26. 

Zion Berg 287. 
3iph |. Siph 218. 
Zoar 222, 

Zorah |. Barea 187. 
Bord f. Esra 239, 
(el) Bra f. Esra 289, 


Zweited NRegiiter, 
der angeführten hebraͤiſchen Wörter. 
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biny2 Dar 249 
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braıs 264 
ms 167 
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Ds 265 

Das. 167 
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in 213 
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yon 168 
noR,non 270 
sus 118 

uns 118 
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Umar 125 
pas 184 
ms 271 362 
PaS, prar 120 


PER, TRDN 
mans 
IS 
TRIER 

178 

ar, IN 


rn. 


aa yo8 
m PS 
ARyOT YI8 
TITÖR 

TORUN 

TÜR 

IRMÜR 

TOmUN, ZTOÖR 


2 


n⸗ 
Io Ra 
Maar 12 

212 149 

—X 

792 





Zweites Kegifter. 481 


Seite 3 
buba 252 Seite 
un ma 176 >23 193 
Yon >22 na 250 ya 194 
Jar ma 176 223, „ana nyaa 194 
nhawona na 251 one n233 152 
Dar ma, 250 Sy n2a3 194 
man ma 175 yınaa 195 
anna 178 n7233 193 
=> ma 176 "773 193 
ana 251 „3 101 
433 na 250 “13 188 
ns» na 121 yabı ı 44 
mama 175 2354 152 
Siye na 252 DY53 188 
[na 179 ns 105 
sun 147 > 99 
ung na 179 "ö5n: 362 
nen ma 179 Du 43 
by52 149 “23 193 
nina, bya nina 250 ns 189 
pa ma 181 onmns 125 
jın2 »2 259 mans 190 

ny2 174 

[en by2 147 7 
yon >23 250 in, ar 152 
mög by 174 5 104 
ng22 174 „737 102 
m >22 174 S37 182 
mymöga 235 naar 124 
npy> 174 3 103 
„y2 252 „7 272 
sa 235 269 nn 182 
"r2 106 a7, 253 
„2 94 mn 124 
Sma, na 97 7 124 
bya, ya 96 ns 152 
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jıpn 922 59 

222 105 

ma 9 

222 22 

222 363 

n33, 2, 2 98 130 
nhsoa 123 

bima2 366 

Ina 45 81 
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33» 207 
5b 207 
1932 29 
mmı> 265 
Öb 207 
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ya 210 
ia 276 
nn 208 
ann 261 
7939 212 

n3 nyyin 212 
pumn 243 
maıın 256 
Dyen an 597 
nyan 256 
dnan, Unamn 209 
nnnan 156 
nun 256 

yırn 209 
mexn 210 257 
man 208 


oo 106 
nha0 247 
aba 246 
»dd 268 


jıaay 117 
may 183 

Dsı9 167 

us 95 

mr 104 

my 190 

mn? 173 
nu» 146 249 
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207 
265 
195 
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213 
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366 


MINEN 

Mau nısn 
"Ian 

ya 

TRANS, Taın 


yarn 19 271 
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Drittes Regifter, 


der angeführten griehifhen Wörter. 


A B 
Ayyal 168. Bosayavgn 1795. 
Adoaoös 238. Bursogwv 178. 
Adgıav — 268. Baırovlıa 176. 
enge: nügaAog, ueooyaiog Berviovo 149. 

Bndavia 250. 

Pre 271. " BnI9aoauasov 234. 
Aloiraı 273, Bnsela 178. 
Axagwv 183. Bn9ocida 121. 
Axxagwv 183. Brrobkıov 178. 
Axn 119. Birönga 147. 
Axgußpelv 169. _ Böooo 252. 
Axowss 102. Bovrı; 245. 
Ara 118. Bvoooc 95. 
Akkayn 21. 
Akröopvroı 366. | 
Auasn 361. I' 
Auadoüs 233. 
Auogdaioı 362. Tape 19. 
Avadepu 200. T: aßadowovkn 194. 
Avrınargig 144. Toaßad Zuovkov 194. 
Aogakritıg Aluvn 63. T! oßac, Taßowr 194, 
Aowg 126. Tadopa 240, 
Aragyareiov 235. Too 190. 
Avoitıg 273, ToL£o, Tulnoa@ 188. 
Agaxa 120. Tai 168. 


Dritte 


Torırala rov &Iv@v 116. 
Tauorırızy 241. 

T£3 189. 

Teoysoaio 240. 363. 

Tn Tooumm 22. 

Tirra 189. 


4 
Aovoa 152. 


E 


"Eiimiorai 166. 
’Euuooös 184. 
’Evdwoov 125. 
’Eosßwv 253. 
Evaioı 363. 
"Egowv :239. 


Z 
Zulavyıov 95. 
Zoysgü, Zoßgu 222, 
| H 
Dou 168. 


0 


Otoũ no0ownov 30. 
Onva 163. 
Oiloßn 138. 

vivov EiRov 97. 


I 


Taßyno 200. 
Tacnio 254. 


Regiſter. 


Touvırav Aıumv 201, 
Idovuaioı 265. 
TegooöAvua 334. 
Troßügıov 37. 


K 


Kaßapßapıya 181. 

Kaßagoaßa 144. 145. 

Kaıoaosın 7 Dihlnnov 236. 

Koapea ng Morouorlıng 
149. 
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Kauuwva 151. 

Kova 128. 

Kavoda 243. 
Kanopöooo 184. 
Kansovoodu 128, 
Kapviov 235. 
Kinoovylaı 166. 
Kooxodeilwv nölcs 451. 
Kuxaßn 243. 

Kuun Twvlas 244. 
Kuun Kuocdohnc 242. 
Kuxapa 


A 
Aaoaı 217, 
Aovooa 273. 
Avdda 208. 

M 
Maydara 130. 
Mouo 272, 
Meoga 210. 


Moval 21. 
Mwdelv 211. 


N 
Naboofr 131. 


488 
Naty 131. 


10) 
’Onös 96. 
Oboc äyıov 38. 

II 


Hlakaorivor 366. 
IIcosußoral 244. 


IIsdiov ulya 41. 61. 125. 


\ 


>> 


Sorelu, Zornu 156. 159. 
Zurrwv 258. 

Zauagela, Zauugeirig 140. 
Seßovvra 

Zuayuv 183. 

Sıywo 222. 


Dritte 


Regifter. 


Zixıua 159. 160. 
Sxv$Wr nölıc 148. 
Innkolo Baoııza 352. 
Stasuol 21. 

Svxauvog, Zvxöuooos 98. 


T 
Tooxwvirıs 77. 


$ 


Dalvovs 272, 
Devoüs 246, 
D£vovroc 272. 
Dıwvwv 272, 


X 


Xuavavotocı 363. 
Xerroioı 362. , 
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